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urkundliche Beitrage 

zur 

Geschichte Livlands im 15. JahrL 



Von 

Dr. Konst. Höhlbaum. 



iils ich im Sommer 1872 im Auftrage des hansischen Ge- 
schichtsvereins eine Forschungsreise in die Archive gewisser 
Ostseestädte antrat, stellte ich mir zugleich die Aufgabe, etwa 
vorhandenen Beiträgen zur heimischen Geschichte nachzuspüren. 
Ich konnte um so sicherer auf Erfolg rechnen, als die zu be- 
suchenden Städte einst mit zu den bedeutendsten Gliedern des 
hansischen Bundes gehört und mit den Gemeinwesen Livlands 
eine lebhafte Verbindung unterhalten hatten; von ihren Archiven 
stand fest, dass sie reiche und werthvolle Erinnerungen an die 
ältere Vergangenheit bewahren. 

Nicht überall entsprachen die Thatsachen meinen Erwar- 
tungen, an einem Orte aber waren meine Nachforschungen von 
günstigen Resultaten begleitet. In Stetl;in, wo ich kurze Rast 
machte, konnten freilich nur wenige Livonica vorausgesetzt 
werden. Auf einen Catalogus episcoporum Rigensis ecclesie 
nebst Verzeichniss der Wohlthäter des Rigischen Stifts (unter 
ihnen der in den Jahren 1218 bis 1249 regierende Fürst Wiz- 
law I. von Rügen, erwähnt mit den Worten : Oretur pro duce 
Wesceslao Ruyanorum, qui possessiones contulit ecclesie et 
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miinivit turribus mnrum civitatis), der im dortigen Archiv ruhen 
sollte, v^rar ich durch eine gelegentliche Bemerkung im Urkun- 
denbuch des Fürsten thums Rügen von Fabricius, Abhand- 
lungen S. 6 Anm. 9 aufmerksam gemacht; doch wurde mir 
auf meine briefliche Erkundigung schon vor dem Beginn der 
Reise vom Staatsarchivar Dr. Elempin die wenig erfreuliche 
Antwort, dass das Manuscript gegenwärtig nicht mehr aufzu- 
finden sei , sich auch eine Spur desselben nirgend verfolgen 
lasse; vielleicht führen spätere Forschungen am Orte zu einem 
günstigeren Ergebniss. Ebenso musste ich in Königsberg mit 
leeren Händen ausgehen. Da nach den Statuten des dortigen 
Provinzialarchivs die Urkundenrepertorien Fremden zur Ein- 
sichtnahme nicht überlassen werden dürfen und da diese Vor- 
schrift gewissenhaft bis auf den letzten Buchstaben beobachtet 
wird, so fehlte mir jeglicher Ausgangspunkt für die Erkundung 
des Vorraths; auf neue Funde war von vornherein zu verzichten, 
genug, dass in der mir vor allem massgebenden Richtung, für 
das hansische Urkundenbuch der Zufall einzelne neue Erwer- 
bungen in die Hände spielte. 

Um so lohnender waren die Nachforschungen im städtischen 
Archiv zu Danzig. Die Fundgrube zeigte sich so ergiebig, dass 
ich von einer einigermassen vollständigen Ausbeutung des Ma- 
terials bald Abstand nehmen und meine Sammlungen, die nur 
neben den hansischen Studien angelegt werden konnten , auf 
ein bestimmtes engeres Gebiet beschränken musste. Ein solches 
war nicht lange zu suchen. Denn mehr als die übrigen Livonica 
des dortigen Archivs bilden die zahlreichen Urkunden und Akten 
zur Geschichte der Streitigkeiten zwischen Riga, dem Erzbis- 
thum und dem Orden in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
eine abgeschlossene Gruppe und veranschaulichen deutlich den 
inneren und äusseren Zusammenhang der historischen Ereignisse. 
Dies legte mir die Aufforderung nahe, sie meinen Sammlungen 
einzuverleiben. Zu ihrer Mitlheilung halte ich mich so berech- 
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tigt wie verpflichtet. Allerdings raass einst die Fortsetzung des 
Livländischen Urkundenbuchs sie wiedergeben und hat der 
Herausgeber desselben sie bei seinem in Aussicht genommenen 
Besuch Danzigs nochmals selbst genau zu berücksichtigen. 
Allein ihre vorläufige Verzeichnung scheint mir dadurch noch 
nicht überflüssig gemacht zu werden. Denn abgesehen davon, 
dass sie dem späteren Editor vielleicht manchen beachtens- 
werthen Fingerzeig für Ergänzungen und Verbesserungen an 
die Hand giebt, empfiehlt sie sich schon aus dem einfachen 
Grunde, weil die vorliegenden Urkunden bei der ausserordent- 
lichen Fülle des zu verarbeitenden Stoffs erst nach langen Jahren 
im Urkundenbuch werden veröffentlicht werden können. Man- 
chem unserer heimischen Geschichtsforscher wird es daher will- 
kommen sein, schon jetzt das bereits bekannte Material zur 
Geschichte jenes hochbedeutsamen Kampfes um neue und werth- 
voUe Findlinge aus ausserbaltischen Archiven vermehrt zu sehen. 
Leider gestatteten mir die Verhältnisse nicht, sie bereits dies- 
mal aus dem Archive Lübecks und der reichen Rubenow-Biblio- 
thek zu Greifswald zu ergänzen. Dort verheissen die umfang- 
und inbaltreichen hansischen Recesse, deren es allein für die 
Jahre 1481 — 1490 22 giebt, manche wesentliche Aufklärung, 
hier die werthvollen Original -Urkunden und Kopien, welche 
Johann Meiloff als Notar theils selbst ausfertigte theils bei seinen 
häufigen Berührungen mit den Häuptern des Ordens leicht er- 
warb. Ich behalte mir vor, zu einer anderen Zeit auf beides 
zurück zu kommen. 

Der Umstand, dass mir gegenwärtig die einschlagenden 
Urkunden des Rigischen , namentlich aber die des Revaler 
Archivs nicht zugänglich sind, verbietet es, meine Mittheilungen 
schon jetzt zu einer eingehenden Beleuchtung der in Frage kom- 
menden Verhältnisse und Vorgänge zu verwerthen. Ich bemerke 
daher bloss , dass sie die Regierungszeit der Meister Bernt 
^on der Borch und Johann Freitag von Loringhoven und der 
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Erzbischöfe Sylvester Stodewäscher, Stefan Grube und Michael 
Hildebrand berühren und zeitlich begrenzt werden durch den 
Wolmarschen Anstand 1472 Juni 21 einerseits , durch die 
Wolmarsche Absprache von 1491 März 30 andrerseits. Sie 
gehören also jener Zeit an , da die Stadt Riga mit allen ihr 
zu Gebote stehenden Mitteln um die Erhaltung ihrer Selbstän- 
digkeit und ihrer Freiheit von der Ordensherrschaft rang, der 
Zeit jenes Kampfes, aus dem das stolze Gemeinwesen, in 
mancher Hinsicht gedemüthigt, doch streitbar und auch fbr die 
Zukunft Achtung gebietend hervorging. Die Urkunden sind 
jedoch noch in einer anderen Beziehung, um ihres Fundortes 
willen interessant. Die einzelnen Phasen des verdeckten und 
offenen Kampfes werden uns durch die Schreiben vorgeführt, 
welche die Vertreter sämmtlicher Parteien an das einzige Danzig 
richten; den Schriftwechsel der Gegner unter einander empftngt 
und bewahrt es in Kopien. Diese Thatsache wirft neues, helles 
Licht auf die damalige Grossmachtsstellung Danzigs. Durch die 
Treue der Bürger, durch rastloses Streben nach Selbstherrlich- 
keit und materieller Bltithe war sie errungen und ward sie be- 
hauptet. Die livländischen Städte, die Niederlassung der Hanse 
auf Gothland unterwarfen sich der Führerschaft Danzigs, obschon 
sie nicht den officiellen Ausdruck gefunden hat, die Stadt nicht zum 
Vororte des östlichen hansischen Quartiers ernannt worden ist. 

Hinsichtlich der Form der Wiedergabe meine ich, werden 
genaue Regesten genügen; nur einzelne Stücke glaube ich voll- 
ständig abdrucken zu müssen, da ihr reicher Inhalt sich nicht 
wohl in das knappe Gewand eines Regests hineinzwängen lässt. 
Die Danziger Ausbeute kann ich um einige weitere Nummern 
(63, 70, 72, 75, 84) vermehren, die mir mein Freund Dr. G. 
V. d. Ropp aus den Archiven von Wismar und Rostock mit- 
theilte. Ebenso verdanke ich Hrn. Dr. Boessoermeny, der 
mir bei meinem Besuche Danzigs in liberalster Weise die Be- 
nutzung des Archivs gestattete, die Kopien Nr. 9, 10, 17, 81. 

Göttingen, September 1873, 
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1. Riga an Danzig: macht darauf aufmerksam, dass der 
Ordensbruder Friedrich Wolthusen und dessen Bruder Ernst in 
Königsberg und Danzig Schiffe ausrüsten, angeblich gegen ihre 
feinde, in Wahrheit aber gegen die KauflFahrer, und bittet dem 
zu wehren. — 1473 (am donnerdaghe vor deme sondaghe invo- 
cayit) März 4. 

Schublade X, 49. 3 Exemplare, Origg. mit aufgedrückten Siegeln. 

9. Ernst Wolthusen von Herse und Wilhelm Sebbenbrod: 
senden dem Orden in Livland ihren Absagebrief. — 1473 (to 
Kalmereu, des sonnavends vor Bartolomei) August 21. 

Schublade X, 52, 2. Von Kiga aus mitgetheilte Abschrift, auf einem 
mit n. 4. 



3. Ernst Wolthusen von Herse : zeigt den hansischen 
Städten seine Fehde mit dem Orden in Livland an,^1473Aug.26. 

Stadtarchiv zu Wismar. 

4. Iwar Axelsson und sein Bruder: erklären, dass Ernst 
Wolthusen von Herse wegen Gefangennahme und Ermordung 
seines Bruders Johann durch den livländischen Meister Bernt 
von der Borch mit ihrem Beistand und in Verbindung mitWil- 
helm Sebbenbrod Fehde gegen Livland beginnen; da Livland 
sich aber auch mit den Russen im Kriege befinde, so erbiete 
sich Ernst Wolthusen gegen sicheres Geleite am Kampf gegen 
die Russen theilzunehmen. — 1473 (amme aveude nativitatis 
beate Marie virginis) September 7. 

Schbl. X, 52, 1. Wie n. 2. Vgl. dazu Index 2, n. 2058. 

5. Riga an Danzig: zeigt an, dass Iwar und Erich Axels- 
son Livland abgesagt haben , mit 300 Mann im Lande liegen, 
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ihre Schaar stets vergrössern und wohl ausgerüstet seien, nach- 
dem sie bei Alt-Pernau gelandet, dort die Kirche verbrannt, 
Viele gefangen und auch Schiffe genommen haben; es warnt 
deshalb den Kaufmann. — 1473 (amme avende Dyonisü) Okt. 8. 
Schbl. X, 53* Orig. Pap. mit Stücken des Siegels. 

6. Meister Bernt von der Borch an Danzig: bittet um 
Hilfe gegen Ernst Wolthusen und Wilhelm Sobbenbroith, welche, 
unterstützt von Iwar Axelsson in Schweden, gegen ihn und den 
Orden Fehde führen. — 1474 (uff unnsres ordens huwsz Wenden 
am tag trium regum) Januar 6. 

Schbl. A IX, 12. Orig. Pap. mit schwacher Siegelspur. 

7. Riga an Danzig : bittet, sich auf seine früheren Mit- 
theilungen über Wolthusen und Axelsson beziehend, auf Abstel- 
lung dieser Fehde bedacht zu sein, und Axelsson, der Haupt- 
mann auf Wisby ist, schriftlich zum Ablassen zu bewegen. — 
1474 (amme mydweken in der octaven epyphanie) Januar 12. 

Schbl. X, 53 a. Orig. Pap. mit Stücken des Siegels. 

8- Reval an Danzig : wie Riga 1474 Januar 12 und mit 
gleichem Zweck, bittet Danzigs Verwendung, zumal der Meister 
rechtliche Entscheidung Wolthusen angeboten habe.— 1474 (am 
daghe beari Thome Canthuariensis) December 29. 

Schbl. X, 57. Orig. Pap. Siegel. 

9. Heinrich Steinberg überbringt die Drohungen des liv- 
ländischen Meisters an den Rath zu Dorpat. ~ 1475 Januar 16. 
Abschriftliche Beilage zu n. !!♦ 

Anno etc. 75 am avende Anthonii van bevel wegen des 
herrn mesters was Hinrick Stenberg vor dem raede tho Dorpte 
und warff muntlyk, also dat dem herrn mester vorwunderdei 
dat de raed so vormeten were, dat se ith 3 edder 4^) horeden 
und nicht underwysen konden, dar van de stat Darpt in ewich 
vorderff kommen mochte; de herre mester konde myt der stat 
neynes rechten bekommen, dat ene gelick vor ungelick geschege. 
Sus were des herrn mesters bogher noch, dat men de noch un- 
derwese und syner herlichkeit gelick vor ungelick geschege; 

1) 80. mal. 
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worde en sodant nicht gescheen , so wolde he vor Darpte und 
wolde ok nicht van dart, und wen wjr ynne vrede hedden, so 
wolde he nicht, und woldes ok nicht denne dar tho laten, dat 
he nn esschede, he wolde myt dem gantzen lande vor de stat 
und wolde ock nicht van dart, he wolde willen over de stat 
hebben. Sus worff Hinrick vorscreven ock an beyde gilde, den 
an de grote gilde alleyne worff he, wo de raed to 2 yaren 
hedde de szyse *) upp gesettet und niusten se noch geven ; sus 
hedden se syner bederff, he wolde ene wol helpen, se solden 
der szise anich werden , und wor men synen *) vordan in be- 
hoff hedde. 

lO. Der Rath und die beiden Gilden Dorpats: antworten 
auf vorstehende Drohungen. — 1475 Januar 18. 

AbscliriftUche Beilage zu n. 11. 

Am daghe Prysce van dem raede is Hinrick vorgescreven 
dyt nagescreven antwerde gegeven in bywesende und vulborde 
der olderlude und bysitters uth beyden gylden. Ersame leve 
Hinrick, des grotwerdigen herren mesters syne werve, dorch 
jw uns bevalet, hebbe wyr in guder mate wol vornommen; wyr 
wolden wol, dat syne herlichkeit buten unsen schulden uns myt 
sodaner swarer bedrouwynge nicht thogeden were; uns is wol 
wytlick, dat de ergenante here mester vor unsen erwerdigen 
heren van Dorpte sick unser sal beclaget hebben, den der per- 
ßonen edder saken uns angebrocht edder botekent, der syne 
hochwerdigkeit syck beclaget, wete wy nicht; hedde de grot- 
werdige here mester tosage edder ansprake to uns bysammen 
edder bysundern, des wyr uns nicht vorhopen, dor und wor 
«ns dat borlick is, konde syne herlichkeit myt uns wol rechtes 
bekomen. Wy hebben eynen ewygen vrede myt dem werdigen 
Orden, so wy syner herlichkeit ock kortlick gescreven hebben, 
vorsegelt um*) den landesheren der lande Prutzen und Lyflande, 
dem werdigen orden und eren undersaten, den alle syne vor- 
varen byth an ene vruntlick wol geholden hebben. Wy hopen 
und twyveln nicht, vormeynt syne herlichkeit ansprake to un- 
ser stat edder welken unsen borgeren to hebbende, syne grotwer- 
digkeit na inholde des sulven ewigen vredesbreve wille eyn 
sodant myt vruntschop edder myt rechte na dem olden laten 

1) Accise. 2) 1. syner. 3) 1. van. 
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vorborderen ; syner herlichkeit edder dem eren ^) wille wyr 
vruntschop edder rechtes neynerleye wys wey garen. Wil he 
dar eoboven vor de etat komen myt dem gantzen lande und 
nicht van dart, he hebbe wyllen over de etat etc., des wy uns 
doch an syne herlichkeit buten unsen schulden nicht rormoden, 
$0 mote wy God almechtich, recht, unse vruude und de noet 
anropen und doen wedder, so vele wyr konen. Ock, leve Hin- 
rick, ys de szise eyndrechtliken van dem raede und beyden 
gylden upp gesettet, des wyr under uns wol thovreden syn, 
des ok unse erwerdige herre van Dorpte wol thovreden is und 
de grotwerdige herre mester jo nicht tho donde hefft. Hir um- 
me bidde wyr syne hochwerdige herlichkeit, dat se sick ok des 
halven tovreden wille stellen. Hir mede grotet syne herlichkeit 
sere van unser aller wegen und segget eme vele guder nacht 
myt aller vruntlyken irbedinge und bevelinge* 

11. Dorpat an Danzig : klagt über die willkürliche Re- 
gierung des Meisters, der gegen alle Privilegien Strassen schliesse 
und Güter raube, theilt n. 9 und 10 abschriftlich mit und bittet 
Danzig, den Hochmeister und den livländischen Meister zu be- 
senden und zur Umkehr zu mahnen; verweigere sie der letztere, 
so müsse Dorpat die Hilfe der Städte anrufen. — 1475 (am dage 
sancte Dorothee virginis) Februar 6. 

Schbl. X, 57 a. Orig. Pap. mit Spuren des Siegels» 

IS. Meister Bernt von der Borch an Danzig: beantwortet 
Danzigs Brief von April 29 (amme sonnavende na deme soa- 
dage, alsze men yn der hilligen kercken syngeth cantate, to 
Dautzkg geschreven) wegen der gegen ihn von Dorpat 1475 
Febr. 6 fn. 11] vorgebrachten Beschuldigungen, schreibt, auch 
an anderen Orten habe sich Dorpat in gleichem Sinne geäussert, 
um gegen den Orden aufzureizen, wirft ihm Feindschaft und 
ungehorsam vor, die ihn in der That zum Schliessen derStrasseu 
und Arrestiren von Gütern gezwungen, und beruft sich auf den 
Friedenstraktat von Danzig; berichtet, einen abgesandten Dor- 
pater Schreiber habe er gewaltsam zurückgehalten, weil er trotz 
allen Leugnens Feindschaft gegen den Orden im Sinne gehabt, 
um den Streit zu schlichten, hätten Abgesandte Rigas, Revals 
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uDd der Ritterfichaften ron Harr ien und Wirland Mai 21 (uppe 
der hilligen drevoldicheit dach) zu Dorpafc beschlossen, Juli 16 
(des sondages na Margarelhe neist körnende) bei der langen 
Bvücke über einen Ausgleich mit Dorpat zu verhandelo, worauf 
er wieder die Strassen , die Güter und den Schreiber freige- 
geben.— 1475 (to Riga, amme avende Petri unde Pauli aposto-» 
lorum) Juni 28. 

Schbl. A X, 15. Orig. Pap. mit Stücken des aufgedrückten Siegels. 

IS* Riga an Danzig : schreibt von dem in Livland ver- 
breiteten Gerüchte (vlochmere werden gesecht), dass Dänen 
und Schweden sich gegen das Land rüsten , und bittet , falls 
Danzig Näheres darüber bekaxunt werde, um sofortige Benach- 
richtigung zu des Kaufmanns Heil (umme den coppman unde 
zeyarende man to warschuwende, sick vor schaden to wachten). 

— 1476 (amme guden donnerdaghe) April 11. 

Schbl. X. 58. Orig. Pap. mit Stücken des Siegels. 

14. Bischof Johannes von Dorpat an Danzig: klagt den 
Meister Bernt von der Borch an, der seine Kirche und sein Stift 
schädige , alle Eintracht störe und alle Aussöhnungsversuche 
abweise, sodass der durch die Russen beschleunigte Verfall des 
Stifts (wy syt doch alrede, Gade entfarmet, van den ungelovi- 
gen, afTgesnedenen Russen genoich unde alto vele bedrucket 
unde swarliken beschediget) bevorstehe, obschon der Meister 
kraft des Danziger Friedenstraktats zu seinem Schutze ver- 
pflichtet sei ; bittet , da nur durch Eintracht in Livland das 
Christenthum erhalten werden könne , Danzig um Hilfe bei 
Wiederherstellung des Friedens und bevollmächtigt den Vor- 
zeiger Ernst Wolthusen zur Entgegennahme von Rathachlägen. 

— 1476 (to Darpte, am pingesten avende) Juni 1. 

Schbl. B IX, 13. Orig. Pap. mit Sparen des aufgedriickten Siegels, 
Auf der Rückseite von anderer Hand: Buthen landes Julio et Augusto anno 76. 

15. Meister Bernt von der Borch an Danzig : sendet, 
nachdem die zu Himmelfahrt [Mai 23] zu Lübeck versammelt 
gewesenen Hansestädte über den Streit zwischen dem Erzbischof 
von Riga und dem Bischof von Dorpat einer- und dem Orden 
andrerseils verhandelt und in dieser Angelegenheit ihm geschrie* 
ben haben, säine Antwort [vgl. n. 16] mit der Bitte um Beför* 
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derung nach Lübeck, da das zom Ueberbringen bestimmte SchifF 
bereits 3 Wochen wegen Windstille gelegen. — 1476 (to Rige, 
am sonavende na Jacobi apostoli) Juli 27* 

Schbl. A IX, 16. Orig. Pap. mit Spuren des aufgedrückten Siegels. 

10. Meister Bernt von der Borch an die Hansestädte zu 
Lübeck: betont, deren Schreiben beantwortend, seine Friedfer- 
tigkeit und die Nothwendigkeit, dass Livland der deutschen 
Zunge erhalten, von Undeutschen und Unchristen frei bleibe 
und dass, wie die Hansestädte durch den abgeordneten Komtur 
von Bremen selbst geäussert hätten, Alle im Lande einträchtig 
zusammen wirken müssten, namentlich gegen die Russen, die 
die Stifter Riga und Dorpat und das Ordensgebiet täglich ge- 
fährden, verspricht, da die Hansestädte ihre Freundschaft nur 
der Friedenspartei schenken wollen, sich aller Feindschaft gegen 
den Erzbischof von Riga zu enthalten, falls dieser von der Ver- 
bindung mit auswärtigen Herrschaften abstehe, theilt den zu 
Trinitatis [Juni 9] in Walk gefassten Beschluss der Mannen von 
Riga, Dorpat und Oesel, Harrien und Wirland, einig zusammen 
zu halten, mit und nimmt das Versprechen der Hansestädte an, 
Unterhändler ins Land zu schicken. — 1476 [wohl wie n. 15]. 

Schbl. A IX, 17. Abschrift. Unter derselben Nr. eine Kopie des han- 
sischen Schreibens, welches die vom Meister berücksichtigten Punkte hervor- 
hebt, »wante denne nnns allen des lands Lifflande unnd der thogelegn lande 
der kopenschopp halven nottrofftigen unnd merclicken isz tho donde nnnd 
eck welke van unnsen vorvarn des sulven lands Liflands medekrefftiger 
unnd beschermer, ock etliker stiffte unnd kercken des ordenns darsulvest 
medestiffter unnd plantere sinth^. 

17- Meister Bernt von der Borch an den Erzbischof von 
Riga: hält ihm alle bewiesene Feindseligkeit gegen den Orden 
vor und sendet ihm auf Grund derselben seine und des Ordens 
Absage. — [1479 vor April 8, vgl. n. 19.] 

Schbl. A IX, 18. Abschrift: ,yAveschrift des entseggebreves dem herren 
ertzbisschoppe van lUge vam herrn meistere undt synem erden tho Lifflande 
geszanth. De vifte copia^* 

Wetet erwerdighe in Ood herre Silvester, ertzebiscop der 
kerken to Righe: so also gy an uns und unsem werden orden 
80 wol in Prusen also byr in Lyflande de grotesten oveldat der 
nndancknamheit mannichvoldighen bewyset hebben und noch 
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dagewes*) bewysen myt gantzer vorghetenheyt der groten do- 
ghent unses Ordens, an juw bewyset: van eynen armen scoler 
uth der schole nemen, Tor eynen aversten cappelan und ken- 
seier*) entfanghen, to eynen groten hern, also eynen ertzebis- 
coppe , myt unses Ordens ghelde arer merlyken summen ghe- 
holpen , ghemaket und in dat stiebte to Rige gebracht hevet : 
und gy vor by unsen vorvadern tyden ny seghel noch breve, 
van juwen vorvadern, juw, juwen capittel und manscop vor- 
seghelt, van den hylghen stole to Rome und dem hylghen con- 
silio to Bazel gheconfirmert, ock uns meyster to Liflande jeghen- 
werdich vorseghelt, nomelick de vordracht to den berkenbomen 
ghemaket, nicht gheholden, sunder in dem sulven jare eyne 
bullen jeghen vormoghe der sulven vordracht der warheyt vor- 
sweghen, vorworven*) und in dem ghedachten jare myt juwen 
capittel und eyn deyl juwer manscop bedrechlyken myt eynen 
unwaren ghedychten fundament myt den herrn van Dorpte und 
den synen teghen uns meyster vorberort und unsen werden 
Orden verbunden hebben, dar dorch in*) grothe paweslyke und 
keyserlyke penen dem hylghen stole to Rome, Romeschen ryke, 
uns und unsen werden orden vorfallen synt : so de vormelde 
vorbaut in dem sesze und soventigesten jare uppe dem landes- 
daghe to Wolmer, uppe den sundach invocavit *) vorscreven 
und gheholden, van dem erwerdighen in God vader herrn herrn 
Uartino, byscop to Kurlant, myt vulbort der ghemeynen lande 
vor unwerde und unbillich irkant und van den beyden prowesten 
Ryge und Dorpte, vulmechtich van erer herrn wegen, van dem 
ghedachten herrn van Kurlant und van dem ghemeynen lande 
erkant und to ghelaten weren, myt hantstreckinghe loveden, den 
genomeden vorbunt van wegen der herrn Rige und Dorpte 
dem herrn van Kurlant in ver weken over to antwerdende: 
dat so nicht gheholden is : und up dem sulven daghe to Wol- 
mer eyne vordracht bespraken, bevulbordet und na van juw, 
andern herrn und prelaten, erer manscop und capittel und 
unsen werden orden, manscop und steden vorseghelt wart to 
teyn jam , neyn deyl der lande bynnen den benomeden teyu 



1) Täglich. 2) Kanrier, 3) Mon. Liv. IV, n. 109. 4) Wohl: jo. 
S) 1476 März 3, vgl. 6chiemann, Regesten verlorener Urkunden a. d. Ordens- 
archiv n. 62. 
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jarn in Lyflandt krich noch unwyllen anstellen noch vromenl 
Volk inesBohen edder halen laten, sander sjck bynnen landes uppe 
landes efte andern daghen in rruntscop edder rechte scbolde na* 
gen '), edder, wes dar nicht entscheden mochte werden, syck vor 
sjnem bortliken ricbter wjsen taten, dar denne syn recht ut 
dreghen : also dat do vele vlytes dorch den herm van Kurlant 
und de lande umme de twjst twysschen juw, berrn van Ryghe, 
und juwer kerkea up ene und uns, mejster to Liflande, uppe 
de andern syden weszende^ geschach und nicht gbevunden 
v^rart und al dat myt denn saken vor unser beyder geborlyken 
ricbter na vormoge der ghedacbten vordracht to teyn jaren 
gbewyset und gy do van stunt dorch juwen prawest up den 
benenten daghe myt processen van dem herru van Dorpte und 
dem deken van Osel up de benomeden unbestentlyken bullen 
gegheven, requireren und esschen leten, dar wy und unse 
werde orde uns in volden grofliken besweret: dar van wy, so 
wy mochten myt rechte und schulden, an unsen hylligben 
vader den pawest und synen hylligben stole to Rome appeller- 
den und de appelacie na rechtes ghebor juw, also eynen parte, und 
den richtern vorbenomten insinueren leten, in den bof to Rome 
sanden und de sake bevelen absolucien ad cautelam, dorch 
juw unrechte und unbillyken procederen, wedder af komen 
leten, eyne inhibicien und citacien, dar juw und ok den rich- 
tern mede inhibert und gy mede in den hof to Rome eiteret 
syn, so dat de sake aldar in den ^) hof tho Rome, so se rechtr 
verdighen dar henne volveret und ghekomen is, hangbet: dar 
noch alles enbaven na dem vrede to teyn jaren to Wolmer 
ghemaket noch de sake in den hof to Rome gbewyset und 
ghekamen is, alle, wo vor steyt, gy juw nicht an keret, botb 
unses hylghen vaders des pawestes nicht enachten und ungbe- 
borsam werden, juw eghepe seghel und breve, juwes capittels, 
juwer manscop und dusses ghemeyuen landes nicht enachten 
unde dar enbaven Hinrick, de syck nomet van dem Hogenberghe 
und alhyr doch eyn gheriebte *) aver era gheyt, [dat] he eyn 
vorlopen monnick scbolde syn, den gy «cryven vor juwen 
oversten hovetman, in Sweden myt juwen schepen, luden. 
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knechten, retscop und bussen duases jars ghesant, ran dar 
voIk, UD8 unde unsen werden orden to schaden, hebten la- 
ten halen, juw teghen 6od, ere und recht mjt Sten Stuer 
und andern reden des rike ^) to Sweden teghen unsen Or- 
den sunder alle noth unkristlyken vorbunden, dat doch is 
jegben vorseghelde vordracht : welke juw[e] hovetman uns 
und unsen werden orden entsecht und rorrethlyken myt logen 
groflyken vorscreven heft, syck nnyt dem rolke uppe der Saltze 
und andern juwen slot^p entholden , ghehuset, gheharberghet, 
ghespyset und uns to rechte to stände vorentholden wert und 
g7 ghedencken se mjt juwem gantzen stiebte to bescharmende 
und Ijf und guth by se to settende, allent jegh^n God, ere 
und recht: so wy und unse werdighen ghebedeghers dusses 
alle ghedencken und wyllen war maken, vullenkomen bewysen 
nnd bybrynghen uppe alle gheborlyken und bequemelyken 
steden, hyr mede gy desse ghemeynen lande Lyflandt splitern, 
swaken, de eyne mure synt der cristenheyt, dat se nicht nioghen 
wedderstan den afghesneden, unghelovighen Russen, de dar ok 
mede ghehalsterket werden, dusse lande under den ungheloven 
to brynghen, so se der juwen yn ere ee ') eynen merclyken 
til hebben dopen laten, juwem stiebte, dem stiebte van Dorpte 
unses Ordens landen groten schaden ghedan wert und lande 
afghedrunghen, sodane nothwere in gheystlyken und wertlyken 
rechten wert toghelaten und dem vrede to teyn jaren nicht 
entteghen is, wente wy und unse werde orden dar to ghe- 
druDghen werden und, syck to weren und beschermen, natur- 
lick recht ghift: Hyr umme wyllen und ghedencken wy broder 
Bernt van der Borch, meyster to Lyflande Dudesches ordens, 
Cort van Hartzenrode, landmarschalk, mitsampt andern unsen 
ghebedeghern, brodern, riddern, knechten, manschaften, steden, 
landen, luden, myt der hulpe des almechtigen Gades, syner 
werden hyllighen moder, unser herrn und vrunde und myt deuj 
de wy darto teen moghen, und des yeghen juw, juwe capittel, 
lande und lüde dem ghenanten Hinryck, [de] syck van Hoghen- 
barghe nomet, und de Sweden und alle de jennen, de en 
tolegghinge ghedan hebben, don und donde werden, upbolden, 
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erweren , de veideswjs sokeo und soken lateo, ofte wy und 
unse mede beecreveue hulper, hulpers hulper, .knechte und 
mederider in juwer kerken stiebte, capittel und manscop, lan- 
den, luden, undersaten, jenighen schaden deden ofte d^n 
leihen an morde, brande, name, yanghen , dotslaghe, wo de 
schade to queme, were, worde ofte wo men de benoraeden *) 
mochte, nichtes ut bescbeden; des wyllen W7 uns myt den 
unsen alle baven benompt unse ere to rechten tyden an juw, 
den juwen Torwart und ganslik gheqwitet hebben, juw, den 
juwen edder jemande dar ok in gheystliken edder wertlyken 
rechten und ock to den eren nicht to antworden edder to ant- 
worden schuldich syn. Disses thor erkunde etc. 

18. Recess einer livländischen Tagfahrt wegen der in 
der Salzaa lagernden böhmischen und schwedischen Söldner. 
— 1479 (Wenden, conversionis Pauli) Januar 24. 
Schbl. B IX, 19. Alte Abschrift; vgl. Index n. 2119. 

10« Meister Bern t von der Borch an Danzig: erklärt, der 
Erzbischof Sylvester wolle Livland unter die undeulsche Nation 
bringen, achte keine Abmachungen und Briefe sowie keine Land- 
tage, speciell nicht den 1473 gegen die Russen gehaltenen, 
welche Festungen an der Grenze erbauen und das Land be- 
drängen, des Erzbischofs Hauptmann Heinrich von Hohenberg 
habe Borchard Hanssen und andere Schweden gegen den Or- 
den aufgereizt, sie zu Wasser und zu Lande ausgerüstet, doch 
seien diese, welche sich bei der Salzaa befestigt, durch Schiff- 
bruch unschädlich gemacht, worauf ein Landtag gehalten wor- 
den ; hier habe der Erzbischof die Verbindung mit den Schwe- 
den geleugnet, wogegen er, der Meister, eine Abschrift des 
zwischen diesen und dem Erzbischof eingegangenen Vertrags 
übersendet ; beansprucht gegenüber einem solchen Meineid 
Sylvesters allein für sich und den Orden den Ruhm, das Land 
aufrecht erhalten zu haben, berichtet von dem dem Orden ge- 
leisteten Schwur der Mannschaft des Stifts Riga und von dem 
durch den ersteren dem Erzbischof gesandten Fehdebrief [vgl. 
n. 17]. — 1479 (tho Rige, am donnerdage tho passchen) April 8. 

Schbl. A IX, 19, 1. Orig. Pap. mit Spuren des Siegels. Dabei 
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liegen: eine Abschrift (de dorde copia tho lesende) der Vereinbarung der 
livländischen Ritterschaft und der Bischöfe von Oesel, Dorpat, Karland 
und Reval s. d., die Abschnft eines erzbischöflichen Briefs an die Ritter- 
schaft des Stifts Riga in derselben Angelegenheit d. d. Kokenhusen 1479 
Freitag vor Lichtmess (Jannar 29), eine Abschrift: Ka snlker wisze solde 
de ritterscop des stichtes Rige upp ingevinge der vesten torne Saltze dem« 
heren ertzebiscoppe tho Rige sweren. 



Meister Bernt von der Boreh an Danzig: bevollmädi- 
tigt Klaus Velth aus Riga, Henning Rumor aus Reval und Hin- 
rich Lange aus Dorpat, Rathmannen, zu einer Verhandlung in 
der rassischen Angelegenheit. — 1480 (tho Burthnick, am son* 
daghe to vastellavende) Februar 13. 

Schbl. A IX, 20. Orig. Pap. mit aufgedrücktem SiegeU 

Sl. Riga an Danzig: bevollmächtigt den Vorzeiger, seinen 
Rathskumpan Nikolaus Veit zu Verhandlungen in Danzig und 
Lübeck. — 1480 (amme sonavende vor dem sondage, als men 
siDghet inn der hilgen kercken invocavit me etc.) Februar 19* 

Schbl. X, 69. Orig. Pap. mit wohlerhaltenem Siegel. 

99. Reval an Danzig: zeigt an, dass der Wiborger Haupt- 
mann Erich Axelsson an Reval geschrieben, und theilt den Brief 
wörtlich mit, in welchem derselbe, erzürnt über den durch die 
Russen verursachten Bruch des mit ihnen geschlossenen Bei* 
friedens, bittet, Reval und alle Hansestädte mögen den Verkehr 
in die Kewa und Karowa aufgeben. — 1480 (upp des billigen 
craces avende invencionis) Mai 2* 

Schbl. X, 70. Orig. Pap. mit Sparen des Siegels. 

9B. Meister Bernt von der Borch an Danzig: bittet, den 
dortigen Eaufieuten die Fahrt nach Wiborg in Finnland zu ver- 
bieten, wohin Erich Axelsson nach einem Vertrag mit den Russen 
den Stapel aller nach Nowgorod und Pleskau bestimmten Waaren 
verlegen will. — 1480 (to Rige, am sonnavende na corporis 
Christi) Juni 3. 

Schbl. A IX, 21. Orig. Pap. mit aufgedrücktem Siegel. Vgl. dazu 
Hildebrands Bericht in: M^langes Kusses , Tome IV nn. 319, 320, 322, 326. 

94L. Riga an Danzig: versichert seinen Eifer für das Wohl 
des Landes, zeigt an, dass dagegen der Meister während des 
Friedens hinterlistiger Weise seine Bücbsenschützen auf das 
Bchloss zu Riga geführt (des syn huskumpthur twen uth un- 
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seme rade apenbar gesecht hefft, [dat] he myt den bnssen men- 
nigen sealke in der Stadt de mundt stoppen wolde; de unde 
andere syne bussen upp unse stadt gerichtet unde lecht storm- 
corve, bücke, scherme, vorlaren tune unde bolwerke geslagen 
sunder sake, nicht jegen de Rassen, den jegen unse stadt), die 
Stadt zu belagern, die Schlösser Riga, Dünamünde, Neumühlen 
und Kirchholm zu bemannen und daselbst eine Heersammlung 
(vorsamelinge unde malven gelecht) begonnen habe; es habe 
mit Gleichem erwidert, obschon schweren Herzens; bittet, dem 
Meister keine Unterstützung durch Mannschaft zu gewähren, 
ihn vielmehr zur Eintracht zu mahnen und die Bischöfe Jo* 
hann von Dorpat und Martin von Kurland, die Ritterschaften 
von Harrien und Wirland und die Städte Dorpat und Reval um 
Vermittelung zu ersuchen, damit Riga und der deutsche Kauf- 
mann nicht vergewaltigt werden, auch mit den übrigen Hanse- 
städten zu reden und das Resultat sowie eine Abschrift des 
herrmeisterlichen Briefs an Danzig baldigst mitzutheilen.— 1481 
(am avende sancti Bartolomei apostoli) August 23. 
Schbl. X, 74. Orig. Pap. mit aufgedrücktem Siegel. 

ft5. Riga an Danzig : dankt für die durch den Boten 
Bartholomäus brieflich tiberbrachten Beweise von Freundschaft 
und Zuneigung und erklärt, dass es denselben bewogen habe, 
die anderen mitgebrachten Briefe persönlich zu expediren. — 
1481 (am dage aancti Galli) Oktober 16. 

Schbl. X, 75. Orig. Pap. mit Siegel. 

SO. Dorpat an Danzig : beantwortet dessen Brief von 
Bptbr. 22 (gegeven am dage Mauricü) mit dem Bedauern, dass 
die Bemühungen der livländischen Stände um den Frieden bis- 
her vergeblich gewesen.— 1481 (am dage Crispini unde Crispi- 
niani martirum) Oktober 25. 

Schbl. X, 76. Orig. Pap* mit Siegel. 

»y. Meister Bernt von der Borch an Danzig: beantwortet 
das im Sinne des Rigischen Briefs von Aug, 23 [n. 24] an ihn 
gerichtete Schreiben mit der Versicherung seiner und des Or- 
dens Friedensliebe und zeigte indem er die Vorgänge im Lande 
aeit Juni 23 erzählt, wie er zu energischen Massregeln ge- 
Bwungen worden. — 1481 November 10. 

gchbl. A IX, a4, 1. Orig. Pfep. mit Aufgedrücktem Siegel» 
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ane alle noith sunder jenigerhande gedranck edder 

Torworth makeden sze eynen upplopp ym veligen cristliken 
freden upp sunthe Johanoisaventh ^) Vorgängen , qwemen to 
hope ym vuUen harnissche , vorlutbbarden myt grothem ge- 
schrey, wo de landtmarschalck und de koznptbur to Goldingen 
waren myt groter macbt yn der Stadt, hedden des ertzebisscbop- 
pes boff und den doem inne , wolden de Stadt vorraden und 
mortbbernen , satthen ere qwartirmeister , braebten ere bussen 
uppe de torne, stalden de tegen dat sloth und lepen yn soda- 
ner ernisze und bitterem mode vor unsze unde unszes Ordens 
porten yn der vorborch, vorclammerden und vornegelden de 
kleine porte, dar unsze breffmarscbalk den slotill to hefft und 
TorboUwerckeden de myt groten posten und steynen. Do sze 
den weddirwillen hadden vullentogben, gengen sze yn des ertze- 
bisschoppes hoff und yn den doem und vunden nemahdes, de 
enne errede, alleine ere eigbene wrevelbafftigbe und eigenbre- 
genkoppessche vornementb ; wente wie und unse landtmar- 
schalck weren tor solvigen tiitb woU 12 mile weges van Rige 
to Tuckem yn Curlande und boreden dar unszes erwerdigen 
homeisters baden, und de kompthur van Goldingen, den sze ym 
doeme to Rige socbten, was uppe de tiitb noch yn Dwtsscben 
lande. Do sulck eer ghar nubillicke vorbitterunge en to vur- 
dern wemode darto drivende nicht helpen mochte, anstalden se 
eyne ander irgrettinghe , lepen kresschen[dej und repen« sze 
hedden eynen gekregen , de lechte lunthen , den hedden sze 
vorwunth, ghehouwen und were en ynth letzte dorch de mure 
eDthlopen, alsze sze sulvest bekanden; ith were de bosze gheist 
gewest, de wolde uns to hope hangen. Na dem men van so- 
daner personen keyn bescheit konden ') krigen , warth do eyn 
ander geruchte vorlutbaretb , wo unsze erwerdige homeister 
myth aller macht yn Curlanth were und wie samptlick myth 
gantz Curlanth de Stadt Rige overfallen und undirbreken wol- 
den etc. Wie hadden, leven vrunde, bestalt to der tiitb, dat 
men somlicke kleine busszen und slangen, de ym vorgangen 
Winter eyn parth vam slathe Rige weren bynnen landisz ge- 
vorth, wedder uppt sloth bringen solde, wenthe uns de Rigis- 
Bchen sulvest werveden, wo de here bisschop to Troje myt ge- 
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walth yn[t] stiebte Rige solde gebracht werden , dar ane wie 
dan mercklick vorhinder hadden; na deme unsze baden umme 
der sake willen uthe weren, szo sze noch eyn parth sien, an 
unszir allirhilligisten vader den pawest und eck an unszen allir- 
gnedigisten hern keiszer, was uns van noden , unsze slothe na 
Dotrofft to vorwaren, dat sze uns ynth ergeste kereden und eyn 
nye beruchtinge irdichteden, to yrweckende yamer und wemott, 
und de vorluthbarden ropende und krisschende, wat behove 
wie nw meir tucbnisse seen wie nicht vor oughen dat warte- 
ken wo men uns meyneth naith vill mannighen unnutten schelt- 
worden, de alle to schrivende to langck und to hörende vordra- 
ten sien. Wie fogeden uns na sulkem ungeborlicken und vor. 
schrecklikem geruchte wedder uth Cnrland to Rige, frageden 
umme den orthsprunck disszer dinghe. De raith to Rige ant- 
werdede, se befunden yn alle dem geruchte nicht warhaflFtfges, 
sunder eth schelede en alleine uppe de bussen, dat de gehalt 
weren , dar were alle miszdunckent uth gheorsaketb , und sei- 
den , eth solden unse hovetbussen weszen , dat sze doch szo 
nicht befunden. Do nemen sze voir, unsze bwszkompthur to 
Rige solde twen uthme rade gesacht hebben, he wolde myt 
den busszen mannighem schalcke yn der stad de munth stop- 
pen; wowoU wie en hoch und groith laveden und to seden, dat 
de bussen umme erenthwillen nicht gehalt weren, ock en ney- 
nen schaden don solden, und darto unszen hwszkumpthur umme 
des wordes willen vam ampthe satthen und em van uns nicht 
bevolen, was dar to ny yn unse dancken gekomen, alsze ock, 
Gott sie unsze tuch, nicht is, dat wie sze nodigen, drengen 
edder averfallen wolden noch willen, so verne wie van en un- 
genodigeth bliven, mochte uns doch do und mach uns noch nw 
nichtisz baten; sunder sze begunden do to murende, planck- 
thune upp to richten , bolwercke to slan , torne to legghen, 
stormkorve to maken, bliden to stellen, vorbuwede loddigen an 
to ferdigen, all teghen dat sloth Rige und alls tegen segell und 
breve und to halstarkinghe und anreisinge der snoden, affge- 
sunderden benaberden Russzen, dar wie upp dath maill noch 
ungefredet mede sethen und doch unsze baden , umme freden 
to begripende, to Nowgarden hadden; und ane twivell hedde der^ 
Rigisschen solck ungeborlick, wrevellhafftich anstellenth, dat en 

1) 1. hedden de. 
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dagelickes vorwitlicketh warth, nicht gedan wolden, szo gantz 
to merckende is, mjt den Russzen woU meir willen bedeydio- 
geth und eynen befelligem biefrede vor dissze gemenen lande 
und wanckenden koippman irlangeth hebben, dann nw gesehen 
is; wie hebben umme sulckes gedranges und wrerelhafiUch 
vornementh der Rigissehen mytb den Russzen moten freden 
na crem eighenen willen. Dith don wie juw, leven frunde, 
ym besten to weten, offte dusse lande, dat Gott gnedichliken 
affwende, noch to vorderem Unwillen und vorderve mith den 
Russzen qwemen, dat gie weten, wes der saken und anfalla 
eyoe grunth sie. Do de Rigissehen dussze dinghe szo harth 
aunemen, hebben sick welcke van den ritterschafften des stich- 
tes Rige , eck unses Ordens und somlicke van unszes Ordens 
sieden Wenden und Woldemar to Rige gefogetb, myth frunt- 
likeD werven sze 70 to beleydende, dat alle missedunckenth und 
UDgelove affgestalt wurde; were yenighe miszbegelicheit enth- 
stsD, dat men solcks uppschove und lethe eth komen tho irkenth- 
nissze der hern prelathen , ritterschafften , reden und steden 
dasszer lande Lieillandt, dar to wie overbodich Sien geweszen; 
he&'t nicht mögen tolangen. Dar na sien de ersamen unsze 
landtmarschalck , de gebediger Pernouw, Candouw myth mer 
andern erbaren ritterschafften ock an de Rigissehen getoghen, 
alls dith solrige, wo vor steith, tho bearbeidende, is ock nergen 
to gedegen. Hir enbaven hebben de erwerdige vader unsze 
here van Darppte myt syme achtbaren capittell und siner er- 
baren ritterschafft und Stadt Darppte, darto de erbaren ritter- 
schafften unses Ordens lande Harryen und Wirlandt und de er- 
same raith der stadt Revall ock ere mercklike baden an uns 
ond ock an de Rigissehen gehat, de yaste[n] vlith hebben an- 
gekarth, und wie en umme des besten willen wie de dinghe yo 
gherneguth geszen hedden, mythsampth dem erwerdigen unszem 
hern van Revall und dem ersamen unszem landtmarschalcke 
und kompthur dar sulvigest to Revall und meer andern sien 
Tan Wenden getoghen beth tor Nienmolen^ hebben uns noch 
oa begher der gedachten baden samptlick van der Nienmolen 
gefogeth wente to Rige, dat wie yo gherne der dinghe eyn 
ander gestalt hedden geszeti , und wo wie uns en irboden 
hebben, vinden gie yn ingelechter cedulen und aveschirifft 0) 

1) Das Blatt: Ditt sien de artikell und irbedinge van des hern mei- 
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dar 8ze nicht to willen; und 70 wie uns meer irbeden, yo sze 
halstarcker werden und ere dinghe wrevelhafftiger anstellen 
und 70 lengk 70 meir muren und unbeborlicke bolwercke all 
teghen dat sloth Rige anferdigen, vill soldener uppnemen, de 
porten laten waren und den unszen yu und uth der Stadt to 
ghande, to kopende und to vorkopende weggern und vorniey- 
nen, dat to bekleydende 7n e7ner geverveden wisze, dat kö- 
rne van dem banne beer und dat doe de pappschaft. Leven 
heren und bsundern gnden frunde, wie senden juw e7ne ave- 
schrifTt^), wo wie uns undir malck ander vorschreven hebben; 
wilth sodaner aveschrifft 7nholt e7gentlick overwegen, dar uth 
könne gie und e7n juwelick woU mercken, wo billick se sick 
van uns besundern mögen, na deme van en alle de unwille 
des bannes orthsprungcklick herkompth; doch hebben wie mji 
en umme des bannes willen n7 ungutlick worth gehat und vor- 
meinen uns nw wedder aflf to dringende segele und breve, de 
fize uns m7t guden vr7en willen unlanges gegeven hebben. 
Ersamen, wolwiszen und vorsichtigen leven und bsundern gu- 
den frunde, dorch szodane ghar unbeborlicke, sulffweldige, 
wrevelhafftige der Rigisschen overmoth, den sze dagelickes yo 
lengck 70 meer untemeliken vorgenomen hebben und noch 
van tiden to t7den unafflatlick anstellen, werden wie gedrun- 
gen tor noithwere und gewalth m7t gewalt to weddirstande und 
ock unsze dinge tegen sze an to richtende, alsze uns des van 
noden is; nochtant können, willen und mögen de heren preis- 
ten, ritterschaflPte , re e und stede dussir lande na juwer her- 
licheit b[e]gher de baken voren und de Rigisschen hirto ver- 
mögen, sze solck unwontlick buwen, muren, planchtunen etc. 
äff [tojstellen und [to] richten sick na segelen und breven, wil- 
len wie en vruntliker handelinge noch nw wo tovorn nicht 
euthoren, soverne de Rigisschen vordan nenen anfangk don, 
szo sze doch alrede etliker mathe betengeth und uns somlick 
qweck genomen hebben. Und bidden my th fruntlikem vlite, gie 
wilth, leven hern und frunde, de Rigisschen undirrichten , sie 



aters wegen den Rigessclien vorgegeven, liegt bei, bezeichnet: Ditt is van 
den Rigisschen also nicht nppgenomen. 

1) Unter Schbl. A IX, 24, 2 liegt abschriftlich bei die bei Hupel, 
Nene Nord. Miscell. 3, 4, S. 616-^20 nach dem Original gedruckte Urkunde. 
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em 8ZO don, solck iinwontlick bouwen teghen dat sloth Rige 
gesehen ane lange vortogern aflTbreken und vorder meer nablive 
und dat eth gernaketh und- geholden werdfe na older wisze und 
wonheit, dat vorder wemoith, verlicheit und unwille vorhott 
blive, dat wie van alle unszem herten gherne szegen, kenneth 
de almechtige Gott Und na deme de Rigisschen uns und den 
uDszen jn de stadt to ghande, to kopende und to vorkopende 
weygeren und baven segele und breve de porthe vorclammerth 
und vorbolwercketh hebben und toholden, so werden wie ge- 
drungen, en de Straten to sluten und don juw hir an^ gutlike 
wervinghe, [dat] gie eth myth den wanckenden koippmanne und 
andern alzo vorfogen, dat sze en nicht to voren, dat sze desz- 
balyen yn keynen schaden dorven konien und sick van en szo 
iaoge entholden, szo langhe de dinghe andirsz gawanth wer- 
den; worde hir enbaven wes genomen, dat men en to voren 
wolde, dar willen wie nicht voranthwerden. Hir dringeth uns 
de rechte noith to, des uns geutzlick totruwe juwer aller her- 
licheit, leve und fruntschoff, de wie Gade almechtich salich und 
gesunth to langhen vorhopenden tiden bevelhen. Gegeven upp 
UDses Ordens hwsz to Wenden, am avende sancti Martini im 
jare Christi etc. 81. 

Broder Berndt van der Borch, meister to Lieffland 
Dwtscbes Ordens. 

!t8. Martin Eppinghusen und Laurenz Polczin, Dom- 
herren zu Riga , an Danzig : erklären, dass der Rigische Dom- 
propst Georg Holland, der mit einigen Kirchenbüchern, um die- 
selben in Sicherheit zu bringen, im Schiffe eines gewissen Lin- 
dow nach Danzig abgefahren, bei Dünamünde von Brüdern des 
Ordens gefangen und eingekerkert, endlich gestorben sei, und 
bitten die von Lindow bei Hans Tuting in Danzig deponirten 
Bücher in Verwahrung zu nehmen, bis sie durch einen Rigiscben 
Procurator abgeholt würden, sie nicht aber dem Schreiber des 
verstorbenen Bischofs Sylvester, Nikolaus Osenbrüggen, auszu- 
liefern, dem G. Holland nichts schuldig geblieben sein könne««— 
1481 (to Rige, am dinxdage vor sunte Thomas des hilligen ap- 
postels) December 18. 

Schbl. B IX^ 21. Orig. Pap. mit 6puren eines Siegels* 

99. Riga an Danzig : dankt für die VersicheruDgen der 
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Freundschaft, klagt, dass alle Sohnversuche vom Meister zurück- 
gewiesen werden, dass der Vogt von Eandau, Hauptmann auf 
dem Schloss zu Riga, der Stadt entsagt habe, sendet abschriftr 
lieh durch den Danziger Boten Bartholomäus die an den Papst 
ergangene Appellation und bittet, diese den Wendischen Städten 
rmitzutheilen. — 1481 (amme mydweken vor sanctissimi Thome 
apostoli) December 19. 

Schbl. X, 78* Orig. Pap. schadhaft. Die erwähnte Abschrift liegt in einem 
Notariatsinstrument bei: 1481 Oktober 31, Schbl. X, 77; vgl. Index n. 2159. 

SA. Der Vogt von Eandau, Hauptmann zu Bauskenberg 
und 7 andere Hauptleute mit ihren Beiliegern erlassen an Riga, 
insbesondere an Lambert Hrolscher, wegen der Frevelthaten, 
die dieser angeblich gegen Häuser und Eigenthum des Ordens 
rerübt, einen Absagebrief. — 1481 Decbr. 19. 

Schbl. X, 79. Abschrift: Notariatsinstrument des Lübischen Notars 
Ludolf Hellingdorf. 

SS. Erzbischof Stefan von Riga, päpstlicher Referendar 
und oberster Procurator des Ordens^zu Rom an Danzig: erklärt, 
Bernt von der Borch habe zu Erzbischof Sylvesters Zeit einige 
Schlösser des Stifts und der Kirche besetzt und enthalte ihm, 
dem vom Papste eingesetzten Erzbischof, das Stift und dessen 
Güter vor, sein Gesuch beim Hochmeister sei erfolglos gewesen, 
da Bernt des päpstlichen Bannes spotte und das der Kirche ge- 
horsame Riga belagern wolle, bittet deshalb Danzig, dass es, 
Riga als Hansestadt verbunden und stets der Rigischen Kirche 
geneigt, Beistand leiste, wie es hoffentlich die übrigen See- 
städte thun werden, an welche er schreiben will. — 1482 (zcu 
Rome, amme montag nach letare) März 18. 

Schbl. B IX, 72. Orig. Pap. mit Spuren des Siegels. 

9%i Riga an Danzig: übersendet abschriftlich die unter 
Vermittelung der livländischen Stände mit dem Meister aufge- 
setzte Friedensurkunde von 1482 März 27 (Mittwoch nach Ju- 
dica) ^) und bittet, im Sommer Sendboten zur Feststellung der 
hansischen Gerechtsame nach Riga abzufertigen. — 1482 (des 
mandages na palmen) April 1. 

Schbl. X, 80. Orig. Pap. mit Stücken des Siegels. 



1) Nach dem Orig« gedrackt ia Hapel, Neue N. Mise. 3, 4, S. 644^-649. 
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83. Erzbischof Stefan von Riga an Danzig : wie Martin 
Eppinghusen und Laurenz Polczin 1481 Decbr. 18 [n. 28]. 

Schbl. B IX) 23. Orig Pap. mit wohlerhaltenem Siegel. 

84. Meister Bernt von der Borch an Danzig: übersendet 
die Abschrift der mit Riga aufgesetzten Vergleichsurkunde 
vom Dinstag nach divisionis apostolorum (Juli 16) ^), klagt, 
dass die Rigaer den Frieden gebrochen haben, und bittet mit 
Rücksicht auf die von den Russen her drohende Gefahr jene 
Bur Nachgiebigkeit anzuhalten. — 1482 (tho Rownenborch, am 
middeweken na sunte Annen dage) Juli 31. 

Schbl. A IX, 25. Orig. Pap. mit Stücken des aufgedrückten Siegels. 
Die Abschrift liegt bei. 

85. Johann Orgas, Dr. des geistlichen Rechts, Dekan 
der Oeselschen Kirche und Vikar des Erzbischofs Stefan von 
Hjga, Hinrich Propst, das ganze Kapitel und der Rath tou 
Riga an Danzig: beglaubigen den Vorzeiger Hinrich Bixhorede, 
Geschworenen der Rigischen Kirche, zu einer Unterhandlang 
mit dem König von Polen und dessen Rath in Litauen, bitten 
ihn darin zu unterstützen und gegen seine Feinde in Danzig 
zu schützen , die ihn in Anspruch nehmen wollen wegen eines 
Streits, welchen er vor längerer Zeit als Stiftsvogt von Oesel 
im Auftrag des Papstes geführt mit Johann Vatelkan, der sich 
jenes Bisthum 9 Jahre lang angemasst und des Papstes Bann 
zugezogen hatte. — 1482 (in Rige, am dage invencionis sancti 
Steffani protomartiris) August 3. 

Schbl. B IX, 24. Orig. Pap. mit Spuren dreier Siegel. 

36. Erzbischof Stefan von Riga, Legat in Preussen und 
Livland , auf dem Wege nach Danzig in einer päpstlichen Le- 
gation an die Stadt, an Danzig: beglaubigt den [ungenannten] 
Vorzeiger des Briefs in einem dieselbe Sache betreflFenden 
Auftrag. — 1482 (zu Reszenberg, am dornstage noch concepcio- 
nis Marie virginis) December 12. 

Schbl. B IX, 26* Orig. Pap. mit Siegel. 

87. Lübeck an Danzig: übersendet die Kopie eines 
Schreibens Meister Bernts von der Borch, in welchem dieser 



1) Gedr. Hnpel a. a. 0. S. 649^656. 
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sich beklagt, dass in Lübeck [von einem Walen Antonius] Pul- 
ver und Kriegsgeräthe für den Grossfürsten von Moskau einge- 
kauft und Mannschaft angeworben werde, bestimmt zum Angriff 
auf Livland, und bittet die Ueberfahrt solcher Leute zu verhin- 
dern. — 1483 (am mandage na corporis Christi) Juni 2. 

8chbl. A IX, 26. Orig. Pergam. mit dem Secret. Die Abschrift fehlt 

88. Meister Bernt von der Borch an Danzig: meldet die 
Nachricht des Raths von Narwa an den von Reval, dass der 
Schwede Iwar Axelsson längere Zeit vor der Narowamündung 
unter dem Vorgeben, einen Schreiber des Bischofs von Oesel 
erwarten zu müssen, gelegen, dass er aber daselbst ein russi- 
sches Boot mit Waaren geraubt und angeblich nach Danzig 
entführt habe, bittet den Seeräuber anzuhalten und klagt, das 
Land, von den Russen bedroht, und der fahrende Kaufmann 
litten schwere Noth. — 1483 (to Wenden, am dinxtedage na 
Panthaleonis) Juli 29. 

6chbL A IX, 27. Orig. Pap. mit Stücken des aufgedrückten Siegels. 

80. Erzbischof Stefan von Riga, päpstlicher Legat, an 
Danzig: zählt die gegen ihn und Riga verübten Feindseligkeiten 
des livländischen Meisters auf, bittet jegliche Unterstützung des- 
selben zu verhüten, ihm aber bald Hilfe angedeihen zu lassen.— 
1483 September 16. 

Schbl. B IX, 31. Orig. Pap. mit Spuren des aufgedrückten Siegels. 
Aufschrift: Den erszamen und wiszen mannen hem borgermeistern und 
radtmannen der Stadt Dantzke, unsz[e]u andechtigen leven vrunden; grote 
landes macht hyr ane gelegen ys. 

Stefanus van Gades gnaden ertzbisscopp der kerken 

[to] Rige und des hilligen Romeschen stoles mit ge- 

walt van der syde pawestliker legat. 

ünszen vruntliken grodt mit behegeliken willen und vor- 

meringe alles gudes stedes vorgesandt. Erszamen und W7sz[e]n, 

besundern gude vrunde und gunre. Szo wy vormals van Rome 

und dar na durch magistrum Hermannum Helewech radtman 

unszer Stadt Rige all unszer hilligen kerken und des gemenen 

landes LyfQande gelegenheyde und gestaltnisse na lüde forme und 

wise pawestliken bullen und brevin clarlick bevalet hebben, 

und wy vorder na Gades schickinge in egener persone mit den 

un8z[e]n an den irluchtigesten und grotmechtigen hern koning 
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to Polen und Lektouweschen heren gekamen, erwerdichliken, gut- 
lick, geborlick entfangen und upgenaraen, na pawestliken ge- 
bade und sanderliuges bevelinge mit erer hulpe und vorderinge 
io unsze stadt Rige gekamen und lefQlken enfangen: hebbe wy 
tom lesten , szo wy by vier jaren her in aller vruntscopp und 
gudtlicheit yegen broder Bernde van der Borch und syne ge- 
wanten uns, den unszen, geistlick und wertlick, ere affgedrun- 
gen lande, stede, slote und gudere mit gewalt yegen 6odt,eere 
und rechte, wedder to to kerende na pawestlike[m] gebade und 
cristliken gehorszam , oek dat dorch vorscrivinge irluchtigesten 
hern koning und synes oversten hern homeisters to Pruszen 
Tormaninge und truwen radt, vruntlick uns äff to treden und 
OTertoantwerden , des alle nicht achtende noch to herten ne 
mende, aller dynge gudes und erer seien salicheidt vorgetende, 
noch inholden und hebben. Do wy nu to Rige qwemen, des 
geliken dorch magistrum Hinricum Hilgenvelt, unszer kerken 
dhomprawest , Kersten van Roszen und Hinrik Bixhoveden an 
den hovetman des gantzen Ordens to Lifflande broder Frederick 
Osthoff na lüde pawestliker bullen und processen, decernertvan 
den achtbaren und werdigen hern doctore Johanne Orgnsz exe- 
cutore, richtere und baden des hilligen Romeschen stoles, byn- 
nen sesz dagen uns unsze stichte wedder to gevende und alle 
andere genomen gudere, besandt, manet und requireret by den 
penen, in den sulvigen processen beroret, vor apenbaren nota- 
rien und tughen, mit anropinge der wertlicken handt: vortdan 
broder Bernde, synen oversten und allen anderen synen ge- 
wanten mit den ersten to bevalende, wente wy de unsz[e]n an 
broder Bernde to schickende noch äff noch to neue sekerheyt 
noch veilicheit hadden etc. Des hefft de sulvige broder Fre- 
derick Osthoff unszen baden ergenandt to smaheyt und schände 
unszes hilligen vaders, des pawestes, scaden undhindernisse unses 
und der unszen uncristlick, schentlick und honlick mit worden 
und werken äff gewiset und nicht willen hören noch pawestlike 
gebade anszen edder upp nemen und hefft de sulvigen unsze ba- 
den mit vormetener sulvestgewalt mit bussen, armborsten und 
anderen vientliken weren, de he to sick to und äff kamende 
geleydet und geveliget hedde, unerlick in veligen cristliken 
vrede en na deme lyve geschoten und in unsze stadt Rige mit 
gewalt gedrungen etc. Bynnen und na den sesz dagen van deme 
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ergenanten executore bestemmet hefft broder Bemdt und sy- 
ne gewanten de unszen gevangen , stocket ^), tornet und ge- 
blocket, to water und lande gerovet und gebrandt, de schepe, 
uth Datschelande gekamen, to Punemunde aogehalet, genameo 
und eyn deel vorbrant; dar enbaven sunder sake und ten eren 
unvorwart unszer kerken slote Seszwegen, Crammon, Waiiszel, 
LennewerdeU) Cruceborch, Smylte, dar to unsze, unses capit- 
tels, ritterscop unde Stadt bore, dorpe und gudere in allen en- 
den, wor he de afflangen künde, unerlick und uncristUck vor« 
nichtet und gruntlick vorbrandt, uns mit gewalt yegen pawest- 
licke gebade, privilegia, indulta, synes sulves segele und breve, 
eere und truwe nodigende und tor were drengende, wy de un- 
sen, enen ergeren vor to kamende, Dunemunde to beieggende, 
de haven und Dutschen kopmannes gudere vrigende, mit ho- 
vetbussen yegen dranck und willen broder Berndes und alle 
syner gewanten umme des gemenen, juwer und der juwen 
beste willen mit allen nottrofftigen dingen gesandt hobben in 
deme namen Christi und uthgeverdiget, broder Berndes und 
syner gewanten gewalt mit der Gades almechtich hulpe mit den 
ersten to sturende. Hyr umme, erszamen und wysen leven 
vrunde, juw und uns to scaden willet nenerleye wiss steden, 
[dat] unsen vianden van buten landes ennich trost, hulpe, were 
edder volk to hulpe käme, besonder uns in unszen rechtverdi- 
gen saken und unszer Stadt Rige na eren mennichyoldigen 
scrifften und beden yegen unsze vorbannen, rorvlokede und 
vormaledygede vyande, dar to wy truwe tovorsicht hebben, na 
lüde pawestliker gebade to vormidende de pene, dar inne be- 
rort, mit den allerersten cristlick und truwe bystandt den, und 
wes uns des van juwen erliken wisheyden mach gedigen, bid- 
dende ere unsumede antwerde uns vorder na to richtende, vor- 
schulde wy geborlick inne geliken und velen groteren allewege 
gerne. Gade lange wolvarende bevalen. Gegeven und mit der 
hast gescreven in unszer stadt Rige am avende sancti Lam- 
berti im 83. [jare] under unszem secreto. 

40. Riga an Danzig: schreibt in gleichem Sinne wie der 
Erzbischof am selben Tage [n. 39]. — 1483 September 16. 
Schbl. X, 83. Orig. Pap. mit Siegel. 
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41. Bischof Johann von Dorpat an Danzig: beantwortet 
Danzigs schriftliche Bitte , mit den Ständen des Landes kein 
Geld und keine Mühe zur Herstellung des Friedens in Livland 
za sparen, mit der Versicherung, dies redlich gethan, kurz nach 
dem Tode Erzbischof Sylvesters mit den Ritterschaften von 
Harrien und Wirland eine Friedensbotschaft ausgesandt und 
einen Landtag vorgeschlagen zu haben, doch sei dies nament- 
ich am Widerstand des „ Herrn Statthalters * gescheitert, und 
verspricht, in derselben Angelegenheit weiter thätig zu sein. — 
1484 (to Darpth, dominica esto mihi) Februar 29. 

Schbl. B IX, 32. Orig. Pap. mit Spuren des Siegels. 

49. Dorpat an Danzig : schreibt in gleichem Sinne wie 
sein Bischof Februar 29. — 1484 (am mandage na der domini- 
cam esto mihi) März 1. 

Schbl. X, 84. Orig. Pap. mit Stficken des Siegels. 

43. Bischof Peter von Oesel an Danzig: schreibt in 
gleichem Sinne über seine Vermittelung zwischen Riga und 
dem Meister wie Stadt und Bischof von Dorpat. — 1484 (uppe 
UDzeme slote Arnsborch, am dage sancte Gerdrudis virginis) 
März 17. 

Schbl. B IX, 33. Orig. Pap. Siegel woblerhalten. 

44. Freitag von Loringhoven, Statthalter des Meisters 
nod Komtur zu Reval, an Danzig : dankt für das Versprechen 
Danzigs, mit den Sendeboten der Wendischen Städte zwischen 
Riga und dem Orden zu vermitteln, wiederholt die Aufzählung 
der Missethaten Rigas, das sich bewaffnet 1481 aufgelehnt, den 
Frieden gebrochen, des Ordens Schlösser 4 Wochen lang über- 
fallen und geplündert, dass Schloss Dünamünde dem Erdboden 
gleich gemacht habe; berichtet der Bischof von Kurland [Martin] 
sei auf Danzigs und der Wendischen Städte Rath am Sonntag 
Invocavit [März 7] nach Riga, dann zu dem davor lagernden 
Ordensheere gekommen, habe aber keine Vermittelung zu Stande 
gebracht, da ersteres durchaus das Schloss zu Riga für sich 
verlangte, er selbst habe sich darauf bei Dünamünde gelagert 
und verschanzt und wolle den Rigischen den Hafen und die 
Zufuhr sperren; bittet Danzig das letztere in Folge früherer 
Gelöbnisse gleichfalls za tbun und das neueste Versprechen 
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bald auszuführen. — 1484 (tho Dunemunde, am sonavende 
vor der dominica oculi) März 20. 

Schbl. A IX, 28. Orig. Pap. mit Stücken des aufgedrückten Siegels. 

45. Rath und gemeine Ritterschaft von Harrien und Wir- 
land an Danzig: beantworten die Schreiben Danzigs und der 
zu Wismar versammelt gewesenen Wendischen Städte mit der 
Meldung von dem durch sie, die Bischöfe von Dorpat und 
Oesel, die Städte Dorpat und Reval zu Stande gebrachten und 
besiegelten Frieden zwischen dem Meister und Riga auf 2 Jahre 
von St. Johannis [Juni 24] ab, bezweifeln aber dessen Dauer- 
haftigkeit und bitten deshalb Danzig, in Verbindung mit den 
Wendischen Städten sich von Riga Vollmacht zum Abschluss 
eines festes Friedens ertheilen zu lassen, sowie sie selbst den 
Orden dafür gewinnen wollen. — 1484 (to Reval am avende 
sancti Ambrosii des hilligen bisschuppes, under den ingesegeln 
der erbaren gestrengen her Ernst Wolthusen ritter, Diderick 
Tuven, Claus Treyden und Ernst Wekebrot van Saghe, der 
wy uppe dyt mael hir inn gebruken) April 3. 
Schbl. B IX, 34. Orig. Pap. die Siegel wohlerhalten; vgL Schiemann n. 67. 

46* Bischof Martin von Kurland an Danzig: berichtet 
über seine Verhandlung in Riga März 7 [n. 44], die daran 
gescheitert sei, dass eine Partei der andern keinen Glauben 
schenke, die eine der andern an Zahl überlegen sei, das Ri- 
gische Kapitel mit Hilfe der Ritterschaft und der Stadt den 
Grafen von Schwarzburg, Bruder des Bischofs von Münster, 
zum Erzbischof postulirt, während der Orden den Dr. Michael 
Hildebrand mit kaiserlichem und päpstlichem Willen dafür vor- 
geschlagen, und dass beide Parteien bei ihren Kandidaten ver- 
harren. — 1484 (upp unszer kercken slate Pilten am sonnavende 
vor judica) April 3. 

Schbl. B IX, 35. Orig. Pap. mit Sparen des Siegels. 

47* Riga an Danzig: meldet von dem Ausschreiben eines 
Landtags nach Riga durch die livländischen Stände auf divisio 
apostol. [Juli 15J Ol wo auch Sendeboten des schwedischen 
Reichsraths erscheinen sollen, dass der Krieg noch fort dauere, 



1) Vgl. Mon. Liv. ant. IV, CCXLI n. 129. 
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Riga die Schlösser DQaamünde, Riga, Schuien und Jürgens- 
burg gewonnen und zerstört, Viele gefangen, Büchsen und 
Fahnen erobert habe, und ersucht nach dem voraussichtlich 
ungunstigen Ausgang des Landtags mit den andern Hanse- 
städten Unterstützung an Volk, Lebensmitteln und Geld zu 
senden. — 1484 (amnie avende sanctorum Petri unde Pauli 
apostolorum) Juni 28. 

Schbl. X, 85. Orig. Pap. mit SiegeU 

48. Uie Bischöfe von Dorpat, Oesel und Kurland: ver- 
öffeutlichen einen von Kirche und Stadt Riga mit dem Orden 
abgeschlossenen Vergleich. — 1484 Riga August 13. 

Schbl. B IX, 36. Gleichzeitige Abschrift. Das Orginal gedruckt 
Hopel a. a. 0. S. 672. 

49. Riga an Danzig: zeigt den Abschluss eines Beifrie- 
dens mit dem Orden an [n. 48] und bittet, falls derselbe nicht 
gehalten inrerde, um Hilfe. — 1484 (amme avende sancti Bar- 
tolomei apostoli) August 23. 

Schbl. X, 89. Orig. Pap. mit Siegel. 

50. Heinrich Hilgenfeld, Dompropst und Oekonom, Dit- 
mar Roper Dekan, das ganze Kapitel, Ritterschaft und Rath 
von Riga an Danzig: bevollmächtigen Christian von Rosen, 
Lehnsmann der Rigischen Kirche, und Magister Johann Moller 
von Sehausen, Syndikus, zu Verhandlungen mit dem Danziger 
Rath. — 1484 (in Rige under unses dhompravestes, capittels, 
junge Cerstens van Rosen, van veegen der gemejnen ritter- 
scoppe, und der Stadt Rige secretis, am avende sancti Egidii) 
August 31. 

Schbl. B IX, 37. Orig. Pap. Von 4 Siegeln 3 sehr wohlerhalten 

51. Erzbischof Michael von Riga an Danzig: zeigt seine 
Erhebung an und die in Folge des letzten Landtagsabschieds 
geschehene Auslieferung der Schlösser, Besitzungen und Güter 
der Rigischen Kirche durch den Meister, berichtet, dass er auf 
die von Danzig und vom Landtage und durch päpstliche Auto- 
risation vorgeschriebene Wiedergabe seiner Tafelgüter und 
Schlösser Pebalg, Sesswegen, Kreuzburg und der Stadt Koken- 
husen durch Kapitel, Dekan und Stadt Riga vergeblich gehofft, 
obschon er letzterer und ihrer Partei den Schutz aller Rechte, 



Digitized 



by Google 



30 Hdhlbaam, Beiträge zar Geschiclite Lirlands. 

Freiheiten und Besitzungen und die Vermittelung des zum Wi- 
derstand gegen den Russen und zum Heil des Kaufmanns 
erforderlichen Friedens mit dem Orden versprochen habe, dass 
sie auf ihrem erzbischöflichen Kandidaten bestehe, den Meister 
Johann Moller auch jetzt noch in Rom durchsetzen will, und 
mit dem Ausgleich zögere bis zur Rückkehr ihrer Gesandtschaft 
aus Rom; bittet Danzig, Riga die Schuld an der Zwietracht 
vorzuhalten und zur Nachgiebigkeit zu ermahnen, und sendet 
eine Kopie ^^^ letzten Landtagsabschieds, damit es sehe, wes- 
halb er vor der Wiedergabe seiner Güter durch die Rigischen 
dort nicht habe erscheinen können. — 1485 (to Roneborch, 
amme donnersdage vor reminiscere) Februar 24. 
6cbbL B IX, 38. Orig. Pap. Siegel wohlerhalten. 

5!t» Meister Freitag von Loringhoven an Danzig: klagt, 
dass Riga den ersten zehn- wie den zweiten zweijährigen Frie- 
den nicht gehalten, dass es gegenüber letzterem, nach welchem 
dem neuen Erzbischof nach seiner Ankunft in Riga beiderseits 
die erzbischöflichen Besitzungen auszuliefern waren, was der 
Orden gethan, und ein Landtag zum Austrag der Feindselig- 
keiten abgehalten werden musste, den Erzbischof nicht an- 
nehme, gegen die päpstliche Bestätigung, und ihr eigenes Ver- 
sprechen den jungen Grafen von Schwarzburg berufen habe 
und den Kampf fortsetze, während das Land auch von dem 
Russen bedrängt ist (to forderm und villichte evngen vorderve 
undt undirgange der cristenheit), und bittet den deutschen Kauf- 
mann aufzufordern, sich des Verkehrs mit Riga zu enthalten. 
— 1485 (tho Wenden, am fridage na Mathie apostoli) Febr. 25. 

Schbl. A IX, 29, 1. Orig. Pap. mit Siegel. 

53. Derselbe an Wismar: ebenso. — 1485 (to Wenden, 
am fridaghe vor reminiscere) Februar 25. 

Rathsarchiv zu Wismar. Orig« Pap. mit Resten des kleinen Siegels. 

54. Kapitel, Ritter- und Mannschaft und Rath von Riga 
an Danzig: erklären auf Danzigs Brief vom Montag nach Palm- 
sonntag [März 28J stets nach Frieden getrachtet zu haben, den 
die Gegenpartei jetzt breche, um alle Klage über sie auszu- 

1) fehlt. 
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schotten, alle Ströme, Strassen und Wege zu versperren, ihre 
und des Kaufmanns Güter zu rauben und ihre Leute abzu- 
fangen, und dass derjenige, welcher sich jetzt Erzbischof von 
Riga nennt, ihnen nur zum Schein Recht und Freiheit ver- 
sprochen habe. — 1486 (in Bighe, am avende sancti Georrii 
martiris) April 22. 

Schbl. B IX, 39. Orig. Pap. mit Spuren 2 aufgedrückter Siegel. 

55. Riga an Danzig: zeigt an, dass sein früherer Bnch- 
senschQtze Meister Matz mit einer vom Vogt auf Gotland erhal- 
tenen Schnicke Seeraub treibe, angeblich, um ihm von Riga 
zukommende 1600 Mark Rig. wieder zu erlangen, dass er bei 
seiner Entlassung die ihm vom Kämmerer überlieferte und als 
richtig unerkannte Schuld von 148 Mark zurückgewiesen habe, 
und bittet, Matz, falls er nach Danzig kommt, abzuvireisen und 
den schwedischen Gubernator Sten Sture sowie Jwar Axelsson 
auf Gotland vor der Unterstützung jenes zu warnen. — 1485 
(amme daghe sancti Johannis ante portam Latinam) Mai 6. 

Schbl. X, 91. Orig. Pap. mit Siegel. 

56. Riga an Danzig: dankt für die seinen Sendeboten 
Rosen und Moller gemachten Anerbietungen, verspricht nach 
dem nächsten Landtage über den Stand seines Streites zu be- 
richten und bittet ungünstigen Falls um Hilfe. — 1485 (amme 
soudage ua sanctorum Petri undt Pauli) Juli 3. 

Schbl. X, 92. Orig. Pap. mit Siegel. 

57. Erzbischof Michael von Riga: setzt in Gegenwart 
der ständischen Abgeordneten von Reval, Dorpat und Kurland 
den Verlauf seines Streites mit Riga und dem Domkapitel aus- 
einander. — 1485 Juli 24. 

Schbl. B IX, 40. Auf 3 an einander genähten Blättern befindliche 
Abschrift des Instrnmenfs Ton Christof Storm, clericos Warmiensis diocesis, 
pnblicus Sacra apostolica et imperiali anctoritatibns notarius. 

59. Riga an Danzig: meldet, selbst noch im Kampfe 
niit dem Orden, dass bei ihm Böhmen und Russen aus Moskau 
angekommen seien, um zum König von Ungarn zu ziehen, der 
Kussland, Litauen, Polen und Böhmen bekriegen wolle, über- 
sendet sie mit der Bitte, sie in Gewahrsam zu halten und auf 
ibre Ansehläge zu achten, und zeigt an, dass der Schiffer sich 
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verpflichtet habe, sie nur in Danzig, nicht aber, wie von ihnen 
gewünscht, in Königsberg ans Land zu setzen. — 1485 (amrne 
dage sancti Pantaleonis) Juli 28. 

8chbl. X, 94. Orig. Pap. mit Siegel. 

50. Bischof Martin von Kurland nebst mehreren Prälaten 
von Livland und den Sendeboten von Dorpat und Reval: ver- 
mitteln einen Stillstand zwischen dem Erzbischof und dem 
Meister einer- und dem Kapitel und der Stadt Riga andrerseits. 
— 1485 (to Wenden, im dage vincula Petri) August 1. 

Schbl. B IX, 42. Alte Abschr. in 2 Exemplaren. Vgl. Schirren, 
Verzeichniss S. 143, n. 546. 

OO Bischof von Kurland und der Meister: melden, dass 
Riga den in Wenden verabredeten Vertrag nur annehmen 
wolle, wenn es das Schloss Kokenhusen erhalte. — 1485 (Rige, 
am donnerdage vor Dominici confessoris) August 4. 

Schbl. B IX, 41. Alte Abschr. 

Ol« Riga an Danzig: beglaubigt seinen Rathskumpan 
Hermann Dunker zu Verhandlungen in Danzig und bittet dem- 
selben eine Summe Geldes zu übergeben. — 1485 (amme 
avende assumpcionis virginis gloriosissime Marie) August 14. 
Schbl. X, 95. Orig. Pap. mit Siegel. 

09. Meister Johann Freitag von Loringhoven an Danzig : 
wie 1484 März 20 [n. 44] mit den Zusätzen , Bischof Martin 
von Kurland sei 7 Wochen lang zum Unterhandeln in Riga 
geblieben, die Rigischen hätten um Hilfe nach Schweden und 
ihren Rathmann Hermann Dunker nach Danzig gesandt, um 
daselbst Mannschaft zu werben, bittet der Bestätigungen des 
Rigischen Erzbischofs aus der Zeit seines Danziger Aufenthalts 
eingedenk zu sein und den Rigischen keine Unterstützung zu 
gewähren. — 1485 (to Wenden, am fridaghe na Bartolomei) 
August 26. 

Schbl. A IX, 29, 2 Orig. Pap. mit Siegel. 

08. Erzbischof Michael von Riga an Danzig : wiederholt 
seine Klagen gegen die Rigischen , die ungeachtet des Vertrags 
von Division, apost. [Juli 15] bei ihrem erzbischöflichen Kandi- 
daten bleiben, die von ihm die Auslieferung der durch ihn gefan- 
genen 4 Hauptleute des Stifts und Hermann Dunker, Rathmann, 
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schriftlich verlangt, dann, wenn der Meister die auf der DQna Ein- 
gezogenen und den FIuss freigegeben habe, den Propst, der auf 
des Erzbischofs Schloss zu Riga sitze, zum Nachgeben zu be- 
wegen versprochen haben, erklärt, darauf eingegangen zu sein, 
wonach aber der Dompropst trotz der Aufforderung von Seiten 
der Stadt und der Ritterschaft sich nur zu einem 14tägigen 
Stillsland verstehen wolle, eine durch die Stiftshauptleute ver- 
anstaltete Versammlung der erzbischöflichen Partei zu Trei- 
den, 9 Meilen von Riga, der Gegenpartei zu Eremon war er- 
folglos, ebenso, dass er auf die Einladung der Prälaten und 
Sendeboten nach Keumühlen, 2 Meilen von Riga, 3 mal bis zur 
8. Gertruden-Kapelle vor Riga gegangen sei, nur den alten 
Stand zwischen Erzbischof und Stadt mit den gegenseitigen 
al/en Rechten verlangt, zur Vermittlung mit dem Orden und 
zur Fürsprache bei Danzig und den 6 Wendischen Städten sich 
erboten habe; neue Bedingungen hätten er und der Orden trotz 
ihrer Härte angenommen und gleich den Rigischen besiegelt 
and doch hätten letztere ihre Plünderungsztlge gegen die vom 
Orden zurückerstatteten erzbischöflichen Güter fortgesetzt : und 
bittet Danzig, sich des Verkehrs mit Riga zu enthalten. — 
1485 (to Ronneborch, am sondage na Bartolomei) August 28. 

Schbl. B IX, 43. Orig. Pap. mit Spuren des Siegels. Vgl. Sehirren, 
Verzeichniss S. 144, n. 548, aach n. 547. 

64. Bischof Martin von Kurland an Danzig: erklärt auf 
den heute empfangenen Brief Danzigs von Novemb. 18 (am 
avende Elizabeth), stets als Friedeusvermittler gewirkt zu 
haben, theiit die Nachricht des Rigischen Erzbischofs mit, dass 
die Rigischen die Schweden herbeigerufen und, wie man sich 
erzähle, 200 derselben in die Stadt aufgenommen hätten, was 
alle von ihm genährten Friedenshoffnungen, wie die Einlage 
[n. 59] zeige, vernichten müsse. — 1485 (upp unszer kercken 
slate Pilten am fridage na concepcionis Marie virginis) De- 
cemb. 9. 

SchbL B IX., 41. Orig. Pap. mit wohlerhaltenem Siegel. 

65. Dorpat an Danzig: meldet, dass man auf dem eben 
versammelten Tage, in Abwesenheit der Bigischen, zur Er- 
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reichung des Friedeos nichts unversucht lassen wolle. — 1486 
(uppe die Yincencü) Januar 22. 

Schbl. X, 96. Orig. Pap. mit wohlerhaltenem Siegel. 

60* Johann Hake, Rathmann zu Dorpat, Johann Super 
und Ladewig von der Kluft, Bürgermeister und Rathmann von 
Reval, an Danzig : melden, dass der Bischof von Dorpat vom 
Kapitel daselbst Johann Klewinckhusen, Domherrn, Otto Bux- 
hOwden, Ritrer, Hake und v. d« Kluft nach Riga gesandt und 
die streitenden Parteien zu dem auf Febr. 19 (Sonntag Remi- 
niscere) bestimmten Landtage entboten habe, wo abermals ein 
Ausgleich versucht werden soll. — 1486 (up deme slate Ronne- 
borch, desz sondagesz vor lichtmissen) Januar 29. 

Schbl. X, 97. Pap« ohne Siegel. 

67* Erzbischof Michael von Riga an Danzig: dankt flir 
die von ihm und den 6 Wendischen Städten angebotene Ver- 
mittlung, klagt wiederholt über die Treulosigkeit der Stadt und 
meldet den einberufenen Landtag [n. 66] wegen der von den 
Rigischen herangezogenen schwedischen Hilfe. — 1486 (to Ro- 
neborch, des mandages vor puriiicacionis Marie) Januar 30. 

Schbl. B IX, 45. Orig. Pap. mit wohlerhaltenem Siegel. 

68. Meister Freitf»g von Loringhoven an Danzig: re- 
capitulirt, auf seine früheren Berichte Rücksicht nehmend, den 
Vergleich von Wenden, Vincula Petri [n. 59], von dem er eiue 
Abschrift sendet 0, und die Bedingungen Rigas [n. 60], in der- 
selben Weise mitgetheilt *), die eigene Schuldlosigkeit und die 
Berufung der Schweden durch die Rigischen, behauptet gegen- 
über dem Briefe Hermann Dunkers an den Rigischen Rath, wo- 
nach die Hansen den Orden für den Uebelthäter ansehen und 
dieser beschuldigt werde, vom Schloss Kokenhusen aus eine 
Schwangere in der Stadt erschossen zu haben, dass die Städter 
von Kokenhusen zuerst aus den Kirchen und vom Kirchhofe auf 
das Schloss gezielt haben, klagt, dass die von ihm, dem Rigi- 
schen Erzbischof, und den Dorptischen ausgeschriebenen und 



1) Schbl. A IX, 31, 3. 2) A IX, 31,2 Instrument des Notar Lau- 
rencius. 



Digitized 



by Google 



Höhlbaum« B«IMg« snr Oeschiehte ÜTlands. ^5 

nur von ihnen, den Harrischen und Wirischen und der Stadt 
Reval besachten Landtage zu Wolmar Jan. 15 [am sondage vor 
Anthonii] und zu Wolmar oder Wenden Febr. 19 [nn. 65 und 
66] von den Rigischen mit der an die Dorptischen Boten ge- 
richteten Forderung beantwortet seien, dass am 19. Febr. Meister 
and Erzbischof zu Kirchholm, die andern Prälaten und Städte 
zu Riga verhandelten, worauf man einging, und verspricht das 
Resultat mitzutheilen. — 1486 (to Wenden, am sonnavende na 
purificaiionis Marie) Februar 4. 

Schbl. A IX, 31, 1. Orig. Pap. mit Siegel. 

69. Riga an Danzig: bescheinigt den Empfang des 
Danziger Briefs von 1485 Novbr. 18 [vgl. n. 64] und zeigt 
wie die Dorpater und Revaler [n. 66] den auf Febr. 19 be- 
stimmten Landtag in Riga an, wo Bischof Dietrich von Dorpat 
einen Ausgleich versuchen will. — 1486 (amme vridage vor 
invocavit) Februar 10. 

SchbL X, 98. Orig. Pap. mit Siegel. 

70. Lübeck an Wismar: meldet, dass es nach dem Be- 
schluss der 6 Wendischen Städte seine von allen Parteien ac- 
ceptirten Boten nach Livland gesandt, die die Kunde von dem 
Febr. 19 zusammentretenden Landtage mitgebracht haben, und 
verspricht, da es selbst schleunige Nachricht über denselben 
bekommen soll, sie Wismar mitzutheilen. — 1486 (amme frig- 
dage na paschen) März 31. 

Rathsarchiv zu Wismar, Of ig. Pergam. mit Stücken des Siegels. 

71 • Riga an Danzig: zeigt an, dass Hans Ruddel und Ber- 
tram Hoyke 1486 Decbr. 12 (8. Lucienabend vor Weihnachten) 
in Friedenszeit und auf offener Strasse 5 Meilen von Riga 2 
dem Lübischen Rathmann Ja4spar Lange gehörige, nach Reval 
bestimmte Terlinge Laken geraubt, sie nach Mitau gebracht und 
erst am folgenden Sonnabend [Decbr. 16] ihren Absagebrief 
gesandt hätten, wie aus beiliegender Kopie zu ersehen, und 
bittet, Danzig möge sich in dieser Sache an den auch von ihm 
angegangenen Meister wenden, da die beiden Räuber, von 
denen Ruddel bereits geflohen, Diener des Ordens seien. 
— 1487 (am dinxdaghe negest na epiphanie) Jan. 9. 
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Schbl. X, 101 a 1. Orig. Pap. mit Siegel. Dabei die erwähnte Kopie 
[101 a 2] : Der Erzbischof von Riga an den Komtur von Miiau : verlangt 
dass den zwei Räubern das gestohlene Gut abgenommen werde. — 1486 
(up unseme slote Seszwegen, des sonavendes na Thome apoatoli} December 23. 

79. Auf dem 1487 Himmelfahrt [Mai 24] zu Lübeck ge- 
haltenen Hansetag, Nachmittags 2 Uhr, wird zunächst über den 
alten aus Rostock vertriebenen Rath, dann über Livland fol- 
gendermassen verhandelt : 

Dar na worden gelezen des heren mesters in Liiflaude 
Dutssches ordens breve an de stede gesand van bedruckinge 
undebeanxtingemergklikesaverfailes der affgesunderden Russen ; 
der geliken des heren bisschuppes der hilligen kergken Ryge breve 
der sulven sake halven an de stede gescreven. Vorder mer de 
radessendeboden van Ryge') vor brachten ere antwerde unde 
mogklike entschuldinge tegen des heren mesters Dudssches 
Ordens in Liifflande clageschrifTte an de stede gesand, dar bii 
vorteilende, wat gewalt, unrechtes, vorkortinge in eren vrii- 
beiden, rechticheiden unde olden wanheyden van den heren 
des Ordens unnde den eren den Rygesschen mede anderen un- 
schuldigen were bejegend unde noch dagelikes bejegend nait 
rove, morde, brande unde anderen mer unthemeliken dingen, 
dat uppe dith mal dar by bleff berouwende. 

Am Freitag nach Corporis Christi [Juni 15], Morgens 7 
Uhr, wird daselbst wieder verhandelt: 

Vortmer na begere der sendeboden der stad Ryge wart 
belevet an de heren prelaten in Lyfflande, nemptliken an den 
bisschop to Dorpte, Ozel unde Curlande, ock an de ridderschop 
unde manschop Harrijen unde Wyrlande schriven mochte, dat 
se den mester in Lyfilande Dutzsches ordens underwysen wol- 
den, dat he den ewigen vrede, de tusschen deme orden unde 
der stad Ryge gemaket were, unvorbrecklick holde etc. 

Item begerden de van Ryge, oft de mester, so vor ogen 
were, den vrede nicht en holde etc., dat de stede dar in laut 
senden wolden unde wes se sick van den steden hulpe halven 
scholden mögen vortrosten. 



1) Waren : Johannes Schoningh borgermester unde Hinrick Moller 
rathman; van Revall Marquard Bretholt borgermeister unde Marquard van 
der Molen rathman. 
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Dar up warfc den van Rjge na besprake to antworde 
[gejgeven, dat se eres deles dar na weren, dat de vrede worde 
geholden unde segen to, wo sick de dinge willen vorlopen, 
qaeme denne van des mesters unde ordens wegen gebreck dar 
an, dat de vrede nicht worde geholden, mochten se den steden 
l^en dat vorjar vorwytliken, de stede worden se sunder ant- 
warde nicht latonde. 

Rathsarchlv zu Rostock, Recesshandschrift fol. 11 a— b und 46 a. 

78. Riga an Danzig: berichtet über sein Verhältniss zu 
Schweden und die Verhandlungem mit letzterem. — 1487 
September 4. 

Schbl. X, 104. Orig. Pap. mit Siegeh Adresse: Den ersamen, wys- 
•m mannen, heren borgemesteren unde radmannen der stad Dantszke, un- 
sen besandern guden vrunden. 

ünsen fruntliken ghrut myt vormoghe alles ghuden tovo- 
ren. Ersamen, vorsichtigen, wolwisen heren unde besunderen 
guden frunde. So juwer aller herlicheyt dene wol van apen- 
baren gesegge unde lantkundighen geruchte witlik is de twyst 
unde myshegelicheit , de de grotmechtige, wolgeborne, eddele, 
gestenge ridder her Steen Sture, gubernator des rikes to Swe- 
den, van wegen syner personen ock des gantsen rikes to Swe- 
den vonneynet to hebbende teghen den werdighen orden in 
LifBande; welk denne uns ock wol indechtich unde mede be- 
kant is, ock deme orden, van welken unsen oldesten van 
bovels weghen des eddelen unde gestrengen Nyggels Erixsen 
ridders vortalt unde vorgeholden is, des de sake he do tor 
tiid myt uns weszende mechtich was van wegen des rikes to 
donde unde latende, welker do vorachtet unde vorslagen wart; 
idoch tome latesten dorch bearbeydinge unses gnedigen unde 
allirerwerdigesten heren ertzbisschoppes myt sampt unde bywe- 
sende der erwerdigen heren bisschoppen to Dorpte unde Cur- 
lande, ock unser borgermeystere unde baden, ock schrivers des 
Orden unse gnedighe here affsprack unde lovede van wegen 
des Ordens, dat de here meyster unde syn orde solden hebben 
ere baden unde scheydeslude by den sulven grotmechtigen 
heren Nyggels Erixson, vort geleyde van sick deme orden sede 
vrigh äff unde an vor alle de jenneri , den dat *) rike to Swe- 
den anhörende weren, welk to den tyden nicht geschach. Na 

1) 1. de dem. 
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den tyden overt jar heflFt de sulve grotmechtige here over ge- 
sant syne baden myt sulken geleyde an unser beren gnade 
den orden, esechende na geloffte unses Tor gedachten gnedigen 
beren unde der anderen prelaten, dar by sick boclagende, wo 
syne grotmechticheyt dar tor tiidt lange myt swarer kost unde 
groten volke des ordens vorbeydende were gewesen, dat se 
nocb qwemen offte ere baden senden, welk ok do nicht en 
Schach; welke bodesschop dorch den erbaren meyster Johan 
Unrast, syner grotmechtigeu herlicheyt secretarium, is gescheen; 
na der tiidt nu inme vorgangen vorjare ock deme geliken is ge- 
scheen dorch Merten Ruyanere. Welk alte is vorslagen, noch nu 
upp Jacobi ^) is upp dat nige gescheen dorch den erbaren unde 
wolduchtigen Herwich Wynolt, unsen leven hovetmanne wan- 
dages*) gewesen uude guden vrunde, noch reysende unde 
vormanende unsen gnedigen heren unde de anderen prelaten, 
[dat] se eren gelofften willen genoch unde wol don, so se vor 
den Orden gelavet hebben, also wy ut synen werven unde 
unsen breven vorstaen, edder de grotmechtige here gubernator 
wil se holden gelik deme orden; hebbe wy noch furder umme 
wolvard unde gedye des gantseu landes unde gemenen besten 
unse baden an unsen gnedigen heren to Treyden gehat unde 
gesant, byddende unde bogerende, syne gnade den heren 
meystere unde synen orden wolde underwisen, se na vorschri- 
vinghe des heren gubernators sick personlik offte ere vulmech- 
tigen in de havene to Butzo in de Raceburgesschen scheren tu 
dage mochte bovalen oßte senden , to vormydende den groten 
mord, blodstortinge, vorstoringe der lande unde lüde, so 
werve^) me in tiiden dar nicht vore is; dar se des myt unsen 
gnedigen heren over en syn gekomen, sodane dachvart to besen- 
dende. Des hebbe wy umme wolvard unde gedye dusser lande unse 
baden her Johann Schonynghe, borgermeystere unde ertzeva- 
gede, unde here Evert Stenen radmanne to deme unde der vorbe- 
nomeden dage unde stede geschicket unde deputeret; wes wy 
unde de erscreven baden dar ynne kunnen synen gnaden, 
deme orden unde dussen gantsen lande to gude willen unde 
leve mytvornu[n]fft, wisheyt, live unde gude helpen raden unde 



1) Juli 25. 2) d. h. früher, in vergangenen Zeiten. 3) L veme. 
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don, Wille wy nicht ane sparen, ock nnvorsumelik gutwillich 
jDne werden gefunden, welk men uns doch lejder nicht wil 
geloven, dar to unses guden willen thegen uns «nvordenet 
nicht unde gar weynich danket, dat men de sake noch in 
tyden also vorfogede unde underneme, dyt arme laut unvor- 
dorven bleve, dat wy node segen unde mer vor sorgen, den 
de jennen , de sick dar to reken unde heren van heten willen 
unde alle er ere unde wolvart dar van hebben. [Folgt die 
gewöhnliche Behauptung, dass der Orden allein Schuld trage 
an des Landes Unglück, Riga nur dessen Bestes wolle.] Scre- 
ven under unser Stadt secreto amme dinxtedage vor nativitatis 
Marie gloriose virginis anno etc. 87. 

ßorgermeystere unde radmanne der stad Rige, 
»4. Riga an Danzig : erklärt, der vorjährige Hansetag [n.72] 
haben noch keinen Erfolg gehabt, inzwischen sei von Bischof 
Simon von der Borch von Reval (mach men ene enen bisscopp 
to Revall nomen) durch Geld und Unwahrheiten fast eine Ver- 
bannung der Stadt in Rom zu Wege gebracht, bittet, Danzig 
möge die Prälaten, Ritterschaft, Städte Reval und Dorpat ein- 
dringlich zur Erfüllung der früheren Versprechungen auffordern, 
andernfalls es sich genöthigt sehe, den Orden mit Hilfe Frem- 
der abzuschütteln (muste wy villichte ere segelle unde breve 
anderen heren und frunden vorpanden, vorstetten edder sus 
uppdregen.) — 1488 (amme sunnavende na cathedra sancti 
Petri) Februar 23. 

Schbl. X, 107. Orig. Pap. mit wohlerhaltenem Siegel. 

704 Auf dem 1488 Dinstag nach Panthaleonis [Juli 29] 
zu Lübeck gehaltenen Hansetag wird über Livland verhandelt : 

Item dar na worden ghelesen concepte unde vorrame, wo 
an den heren ertzebischop tho Riighe, an den heren mester to 
Liifflande, an de heren bisschopp to Üorpte unde to Ozel, ock 
an de stad Riighe van weghenne der besendinghe in Liiff- 
lanide to daghe, alse up Johannis scherst vorghanghen ghe- 
scheen zin scholde van der soesz Wendeschen stede weghenne 
to antwerde is gheschrevenn. 

Item wart ghelesen eyn breeff van deme heren ertzebis- 
schoppe tho Riighe an de soesz Wendeschen stede gheschreven 
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unde ock eyn breeff van deme herenn meister an de siilren 
siede gescbreven myt icbteswelken lugbelecbtenn copienn. 

Vorderraer hebben de siede uppe dith mal vor dat beste 
ghesunnen de dinghe des Unwillen halven tusschen deme heren 
meisier in Liifflande unde der stadt Riigbe wesende ansiaen 
tho laiende so langhe, dat men tiidinghe uih Liifflande krighe, 
wo siick de dagh, alse upp Johannis schirst vorghangen thome 
Blomendale bii Riighe scholde ziu gheholden, hebbe beghevenn. 

Rathsarchiv za Rostock, Recesshandschrift fol. 4 b — 5 a. 

76. Erzbischof Michael von Riga an Danzig : bittet zu 
ermitteln, bei welchem Rathmanne Alexius, Diener des vorigen 
Erzbischofs, 2 Eisten mit Messgeräthen aus Riga niedergelegt 
habe, sowie ein amtliches Verzeichniss des Inhalts anfertigen 
zu lassen. — 1489 (upp unser kerken slote Roneborch, amme 
middeweken na purificacionis Marie) Februar 4. 

Schbl. B IX, 47. Orig. Pap. Stück des Siegels. 

77« Hinrich von Plate, Gregor Torner, Hans vom Kruge, 
Blutsverwandte des Rigischen Dompropstes Hilgenfeld, an Danzig: 
klagen, dass der Erzbischof dem genannten Dompropst, der sich 
gegenwärtig bei dem Gubernator von Schweden aufhalte, seit 
3 Jahren das Seine entziehe, dass er durch Johann Super, Die- 
drich Naschert und andere Revaler Bürger mit Rafh nud Geld 
unterstützt werde, und warnen vor dem Verkehr mit Livland, 
da sie die Schädigung Hilgenfelds rächen wollen. — 1489 (uppe 
Borchholm, am mandagc na palmarum) April 13. 

Schbl. B IX, 49. Orig. Pap. Stück eines Siegels. 

78. Riga an Danzig : zeigt an , dass die livländischen 
Stände zur Errichtung des Friedens die städtischen Boten an 
den Erzbischof gewiesen , wo sie sich bereit erklärten, ihre 
Sache dem ürtheil des Erzbischofs, zweier Prälaten, der 6 Wen- 
dischen Städte und Danzigs zu unterwerfen , worauf der Erz- 
bischof diesen Akt urkundlich zu beglaubigen und an den 
Meister zu bringen versprochen.— 1489 (am sonnavende negest 
na nativitatis Marie) September 12. 

Schbl. X, 112, Orig. Pap. mit wohlerhaltenem Siegel. Vgl. Schirren 
a. a. 0. S. 144, n. 568. 
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70. Meister Freitag von Loringhoren an Danzig: berich- 
tet, wiederholt über Riga klagend, dass der Erzbischof von Riga 
and der Bischof von Dorpat in den letzten Fasten einen Aus- 
gleich versucht, aber von Riga zur Antwort erhalten hätten, es 
wolle, solange es noch einen Pfennig besitze, vor dem päpst- 
lichen Stuhle Gegner des Ordens sein, dem Gebote, des Ordens 
Güter auszuliefern, nicht folgen, sondern ihm bewaffnet begeg- 
nen (sunder mit kuelen, poolexen unde war mede se künden 
de beschermen unde sick er mit wyven unde kinderen laten 
ayer de muren tbeen), dass dieselben darauf mit dem päpst- 
lichen Legaten Bischof Simon von Reval zu Treiden am Mitt- 
woch nach Bartholomäi [August 26] sich wieder versucht, die 
Rigischen aber ihnen einen Brief von 900 löthigen Mark auf die 
Salza und 100 Haken Landes im Stift Oesel, über welche sie 
keine Verfügung haben, geboten und „einen ungewöhnlichen 
Zoll und Accise^ eingeführt hätten, und bittet auf Grund päpst- 
licher und kaiserlicher Briefe Danzig, Riga allen Verkehr, alle 
Zu- und Ausfuhr zu entziehen. — 1489 (to Burthenick up unses 
Ordens slolte, amme dage Mauricii) September 22. 

Schbl. A IX, 33. Orig. Pap. mit Siegel. Vgl. Schirren a. a. 0. n. 569. 

SO. Riga an Danzig: zeigt an, dass es, da der Meister 
der Stadt aufs neue abgesagt [80. Sept.], alles umher verwüstet, 
Holz, Theer, Asche und andere dem deutschen Kaufmann ge- 
hörige Waaren vernichtet habe und alle Verhandlungen frucht- 
los seien, an die Städte appellirt, die Sache der Krone Schwe- 
den dargelegt und an den Papst gebracht habe, dessen Aus- 
spruch es sich unterwerfen will, und bittet eventuell um Hilfe. 
- 1489 (ain sonnavende negest na sancte Barbare) Decemb. 5. 

Schbl. X, 112, 1. Orig. Pap. mit Siegel. 

81. Erzbischof Michael von Riga an Riga : meldet, dass 
er nach achttägigem vergeblichen Warten auf Nachricht von Riga 
den Meister ersucht habe, vom Versenken des Hafens abzuste- 
hen, dass dieser aber damit am nächsten Mittwoch [Febr. 17.J 
beginnen (elck käste wert verbunden upp 2 loddigen dal ge- 
sunken, de loddigen unde kästen vorfullet met steen), zu bei- 
den Seiten Blockhäuser aufiPühren werde, dringt darauf, dass 
es dem Orden Dünamünde ausliefere, was es mehr retten könne 
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ald die Hilfe aus Schweden, wo zudem die Rigischen dende- 
boten in Stockholm von Hinrich Hilgenfeld um 6000 Hark ar- 
reslirt worden seien, daas es sich zu obiger Bedingung verstehe 
(beter en klen vorsuchtet, dan eyn grot yamerligk unde ewicb 
quat) und ihm spätestens bis zum nächsten Dinstag [Febr. 16] 
seinen Entschlnss mittheile. — 1490 (üpp unszer kerken slote 
Treyden, am fridage vor Valentini) Februar 12. 

Schbl. X, 113, 2. Beilage zun. 82. Instrament des Notars Johann Snelle, 
clericQs Trajectensis* diocesis u. 8. w. 

9S* Riga an Danzig: wiederholt sein Schreiben von 1489 
Septbr. 12 [n, 78], zählt neue Gräuelthaten des Ordens auf, die 
Heiden, Juden, Russen und Ketzer jammern müssten, klagt 
Ober das Verhalten des Erzbischofs, das aus der Beilage [n. 81] sich 
ergebe, bittet inständig und „mit gebeugtem Haupte" um Mann- 
schaft und Lebensmittel und hofft mit beginnendem Eisgang 
den „auf dem Haken" lagernden Feind angreifen und den Hafen 
dem Verkehr wieder zugänglich machen zu können. — 1490 
(des mitwekens vor cathedra Petri) Februar 17. 

Schbl. X, 113, 1. Orig. Pap. mit wohlerhaltenem Siegel. 

88. Riga an Danzig: ganz wie Februar 17. — 1490 (in 
hast unde wemode, amme mitweke voer reminiscere) März 3. 

Schbl. X, 114, 1. Orig Pap« mit wohlerbaltenem Siegel. Aach hier 
als Beilage X, 114, 2 eine Abschrift von n. 81. 

84. Erzbischof Michael von RigaanWismai: klagt, dasss eine 
und des Bischofs von Dorpat Bemühungen, Riga zur Heraus- 
gabe der Ordensgüter zu bewegen, vergeblich gewesen und dass 
der Orden daher abermals Fehde mit der Stadt begonnen; der 
Meister habe sich unterhalb Dünamündes gelagert auf dem 
„Norderhaken ^ , 30000 Bauern schaffen Holz und Steine zum 
Versenken des Tiefs herbei; dass sein neuester Versuch [aus- 
geführt wie in n. 81] ebenso fruchtlos war und ihm höhnische 
Briefe eintrug , die ihm Appellation an Herren und Städte in 
Aussicht stellten (Hedden se uns gehöret unnde wie erer we- 
ren mechtich gewest to rechte, idt en were hir to nicht geko- 
men; wie vorboden en twige^), dat se Dunemnnde nicht wed- 

1) d. h. 2 mal. 
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der solden upp buwen, sznnder myth dem blockbwsze bestan 
lathenn, wenthe dat men ejn ende hedde, vorboden en ok 
den toll nicht upp to settende, wenthe wie de regalien hedden. 
unnde se nicht; idt hefft alle nicht gebateth unnde dicke wils 
CD gesecht bebbenn, wea se buthenn uns betengeden, dat se 
idt ock buthenn uns alleyne uth droghenn); bittet demnach den 
Verleumdungen Rigas keinen Glauben zu schenken. — 1490 (upp 
unserer kerckenn slote Rowneborch, am daghe Gregorii) Mäizl2. 
RaÜisarchiv za Wifimait, Orig. P9p. mit Sparen des Siegels. 

85. Erzbischof Michael von Riga an Danzig: wie am 
selben Tage an Wismar [n. 84]. — 1490 März 12. 
Schbl. B IX, 50. Orig. Pap. mit wohlerhaltenem Siegel. 

80. Riga an Danzig: bevollmächtigt den Rathmann Eersten 
Herberdes und Wennemar Mey, Bürger zu Riga, zu Verhand- 
loDgen mit Danzig wegen der schwebenden Kriegsnoth [resp. 
wegen einer Geldanleihe]. — 1490 (amme vridage in der octave 
visitacionis gloriose virginis Marie) Juli 9. 
Schbl. X, 115. Orig. Perg. mit anhangendem Siegel in Wachs, wohlerhalten. 

87* Riga: bekennt von Danzig empfangen zu haben 1000 
Hark preuss. in diesem Jahre durch seinen Ratbskumpan Ker-. 
sten Herberdes und seinen Bürger Wennemar Mey, 200 Mark 
desgleichen durch Gert Hulscher, 260 Mark 8 Schill. 1485 durch 
seinen Rathskumpan Hermann Dunker, und verspricht vom Da- 
tum dieser Urkunde ab binnen 3 Jahren die Summe von 1460 Mark 
8 Schill, nebst den daraus erwachsenden Unkosten in Danzig 
zu bezahlen, widrigenfalls der Gläubiger das Recht habe, sich 
an Rigischem Gute schadlos zu halten, wo es sei. — 1490 (am 
sunnavende negest na vincula Petri) August 7. 

Schlb. X. 116. Gleichzeitige Abichrirt. Vgl n. 90. 

98. Der livlftndische Meister: erklärt schwedischen Unter- 
händlern, unter welchen Bedingungen er auf einen Frieden mit 
den Rigischen eingehen wolle. — ^1490 November 16. 

Schb]. A IX, 34. Abschriftliche Beilage zn n. 89 unter der Aufschrift: 
Anthwerth des heren meysters den baden der cronen to Sweden gegeven 
amme mandage na Martini tho Wenden im jare 90. 

8zo denne twssch[e]n uns, un6z[e]m ord[e]n und der stadt 
Rige twist geweszen und noch isz, sien wee tofreden, [dat] de 
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Rigesschen eynen prelaten, eynen geistlicken dar tho und twe 
wertlicke pereonen in Liefflande kesen, im gelicken willen wie 
ock doen, und wenner und wenne se gekoren hebben, uns vor- 
witlicken, ock denn de uuszen to keszende. De 8, so gekoren, 
ran der slothe Rige und Dunemunde brekjnge unde allen an- 
dern schaden van beyden delen van baven beth tho nedden 
und wedder utnme van nedden beth tho baven vulkomlicken 
irkennen, genizliken entscheiden und gruntfasten frede maken 
und de Rigesschen den toll, to besweringe disser lande ange- 
sath, wedder af setten. Wenner denn sodane irkenthnisse ge- 
scheen und frede gemaket ysz und mith segelen und breven 
nottrofftigen befestigeth, uns und unszen orden wedder staden 
in de besittynge unsz[e]s ordens gudere bewechlick und unbe- 
wechlick bynnen und buthen der Stadt Rige, szo wie doch al- 
Icyne dat unse und nicht der Rigesschen gudere begeren noch 
dar umme krygen. Und szo dith de Rigesschen yngaen und 
beleven, mögen se de eren schicken her tho Wenden und ko- 
men lathen na inholt und uthwiszunge unsz[e]s geleidesbreves, 
dar over gegeven der 8 genanten personen tohopekomynge, tidt 
und stede to bestymmende und den saken , wo vor steyth, to 
volgende und to handelende. 

80. Meister Johann Freitag von Loringhoven an Danzig: 
ersucht, den wiederholten Rigischen Verleumdungen gegen den 
Orden keinen Glauben zu schenken, und theilt die Bedingungen 
mit [n. 88], durch welche er die Versuche schwedischer Boten 
zur Vermittlung beantwortet hat. — 1490 (tho Wenden, amme 
middeweken na Andree Apostoli) December 1. 

Schbl. A IX, 34. Orig. Pap« mit Stücken des Siegels* 

OO. Riga an Danzig: flankt für die ihm und seinen Sende- 
boten in der Kriegsgefahr geleistete Hilfe und übersendel die 
von Danzig gewünschte Schuldverschreibung [n, 87]. — 1491 
(des dinxtedages na des hilligen lichammes dage) Juni 7. . 

Schbl. X, 117. Orig. Pap. mit Siegel. 
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Der erste Tkeil 

der 

Historien Johann Renners, 



Von 

Dr. Konst Höhlbaum. 



Dald vier Jahre sind bereits verflossen, seitdem der livlftndi« 
sehen Geschichtsforschung dnrch J. 6. Kohl in Bremen did 
erste Kunde kam Ton der Wiederauffindung der Historien Jo- 
hann Renners. Noch aber sind , soweit mir bekannt y keine 
Anstalten zur wissenschaftlichen Herausgabe des Werkes ge« 
troffen und fehlen alle Aussichten auf die baldige Befriedigung 
dieses von Vielen lebhaft empfundenen Bedürfnisses. Die Ver- 
zögerung der Publikation scheint sich mir zu einem grossen 
Theil aus der Ungewissheit über den einzuschlagenden Weg zu 
erklären, welche der verschiedenartige Charakter der ersten nnA 
der späteren Bücher der Historien hervorrufen musste. Deutlich 
kann man nämlich zwei durchaus ungleiche Hälften des Wer- 
kes unterscheiden. Die letzte grössere von sechs Büchern (Blatt 
141a — 326 b) ist blos den Jahren 1554 — 1582 gewidmet und 
beginnt kurz vor der Zeit, da ihr Autor als Glücksritter in 
Livland erschien; was er hier berichtet, stützt sich vorzugsweise 
&uf Urkunden, die ihm in den Ordensarchiven zu Weissenstein 
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und Peroau zur Verfügung standen, auf eigene Erlebnisse und 
mündliche Berichte anderer Zeitgenossen. Der grosse Gewinn, 
welcher der Erkundung jener hochbedeutsamen Periode livlän- 
discher Geschichte bis in ihre Einzelheiten aus der Bekannt- 
machung dieser Bücher erwachsen muss, ist zweifellos. Wie 
steht es aber mit der ersten Hölfte, wekbe in drei Büchern 
(Blatt 1— 141a) die Geschichte bis zum Jahre 1551 herabführt; 
verdient auch sie eine vollständige Wiedergabe? Zu einem Theil 
keineswegs, da sie, wie ich in meiner Abhandlung: J. Renners 
livl. Historien und die jüngere livl. Reimchronik (Göttingen 
1872) nachgewiesen habe, für das ganze 13. und ein Stück des 
14. Jahrhunderts auf bekannten chronikalischen Quellen beruht, 
und da ein zweiter Bestandtheil, die von Renner überarbeitete 
unschätzbare Reimchronik Bartholomäus Hoenekes, von mir 
bereits veröffentlicht worden ist. 

Ich mache es mir jetzt zur Aufgabe, auch das dritte Buch 
der Historien, welches uns über die Zeit von der Mitte des 14. 
bis zu der des 16. Jahrhunderts Kunde bringt, kritisch zu be- 
leuchten und darzuthun , dass es ebenso wenig einer Edition 
werth ist. Indem ich so die Untersuchung der Chronik bis zum 
Beginn der zeitgenössischen Darstellung erledige, hoffe ich die 
wissenschaftliche Bearbeitung und Publikation der letzteren be- 
sehleunigen zu helfen. Die Nachrichten des dritten Buchs, 
welche von sachlichem Belang sind , werde ich unt^n wörtlich 
mittheilen, im übrigen mich darauf beschränken, durch Cha- 
rakterisirung der Rennerschen Arbeitsweise den historiographi- 
sehen Werth seines Werkes festzustellen ; auch die ersten Bücher 
sind zu diesem Zwecke nochmals zu berücksichtigen. 

Herrn Dr. J. G. Kohl verdanke ich auch diesmal die 
Möglichkeit, die Handschrift der Historien selbst benutzen zu 
können. 
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Nachdem Johann Renner aus Tekleuburg, der in Bremen 
als öffentlicher Notar fungirt; hatte , etwa im Frühjahr 1555 
nach Liyland gekommen war, um hier das Glück zu suchen, 
welches ihm in der Heimath nicht zu Theil geworden , fand er 
bald ein — soweit man aus der Dauer seines Aufenthalts im 
Lande schliessen darf — günstiges Unterkommen beim jerwi- 
sehen Ordensvogt Bernt von Schmerteu zu Weissenstein, später 
beim Komtur Kotger Wulf zu Pernau. Durch seine Stellung als 
Sekretaire beider Beamten und durch sein persönliches Ein- 
greifen in die schweren Landeswirren ist ihm ohne Zweifel 
frühzeitig ein lebhaftes Interesse an der Geschichte des unter- 
gehenden Staats eingeflösst worden. Er hat es, wie seine hin- 
terlassenen Historien zeigen, bis an das Lebensende bewahrt 
und hat sich bis zu seinem c. 1583 erfolgten Tode mit der 
Ausarbeitung seiner Geschichte Livlands beschäftigt* Der Grund 
zu dieser wurde bereits zur Zeit seines livländischen ,, Versuchs^ 
gelegt und als Renner nicht lange vor dem Juni 1561 nach 
Deutschland zurück kehrte, hatte er wenigstens zwei Büchar 
seines Werkes fertig geschrie,ben, die gleich dem dritten später 
nach dem Erscheinen der Russowschen Chronik überarbeitet 
wurden (vgl. meine citirte Abhandlung S. 69 u. 70) •). 

Den ersten Anstoss zur Beschäftigung mit der Vorzeit der 
Landschaften, welche ihm Amt und Brod gewährten, empfing 
er vermuthlich durch die 1551 ans Licht getretene Chronik 
Thomas Homers. Sie wurde ihm zum Ausgangspunkt und 



1) Vgl. Kohl, J. R.'s äussere Lebensumstände, Sonderabdruck a. d« 
Uittheilangen z. livl. Gesch. 12, 1, S. 8 und 10. 

2) Die Richtigkeit meiner Behauptung das., den 4. Juni 1561 habe 
R. nicht mehr im Lande erlebt, bestätigt sich durch das von Kohl a. a. 0. 
S. 14 herangezogene Zeugniss. Auch diejenige , der erste Theil liege in 2 
Redaktionen vor , ergiebt sich aus R.'s Vorrede : hier meldet er den Tod 
Meister Ernsts zu 1278 wie anfangs im Text, wo er später zu Qunsten Rus- 
8OWB die Zahl änderte, vgl. bei mir S. 32; das gleiche aus der unten abge- 
druckten Stelle über das Brigittenkloster bei Reval 1436. 
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blieb der Kern, um welchen er den aus anderen Quellen gezo- 
genen Stofif gruppirte. An ungedruektem Material konnte er 
für die ältere Zeit nur wenig benutzen, es umfasst blos die 
beiden Reimchroniken und schliesst die von ihm an einigen 
Stellen ver^ertbeten Unterschriften der herrmeisterlichen Bilder 
aus dem Schlosse zu Wenden in sich. Dagegen lieferten ihm die 
Werke eines Albert Krantz, Mathias von Miechow, Martin Kro- 
mer und Balthasar Russow reiche Ausbeute. Bald mehr bald 
weniger eng schloss er sich ihnen an und Treue in der Wieder- 
gabe fremder Erzählungen mtkssen wir ihm unbedingt zuge- 
stehen. Nur geringe Missrerständnisse haben sich dabei einge- 
schlichen, Fälschungen begegnen wir bei ihm ebenso wenig wie 
willki\rlichen Entstellungen. Mit einer zu seiner Zeit nicht allzu 
häufigen , selbst unter den in seiner Umgebung herrschendeu 
Parteiungen gewahrten Gewissenhaftigkeit und nüchternen Ruhe 
berichtet er über die Ereignisse, wie sie ihm seine Gewährs- 
männer Überlieferten. Wiederholte er auf diese Weise Bekann- 
tes und schrieb er vielfach seine Quellen wörtlich aus, so ge- 
reicht ihm das nur zum Lobe, wenn wir auch neue sachliche 
Belehrung selbst aus den ersten BOchern der Historien gewünscht 
hätten; er will nicht mehr geben, als sich in seinen Quellen 
vorfindet, und will nur so viel selbständig hinzuf&gen, als sich 
mit ihrem Zeugnisse verträgt, aus ihren Angaben mit Sicherheit 
schliessen lässt. Dieses bedächtige Verfahren äussert sich in 
seinen heilsamen Folgen vor allem an der Reimchronik Hoene- 
kes, durch deren Mittheilung Renner sich ein unbestreitbares 
Verdienst um die Erforschung der livländischen Geschichte des 
14. Jahrhunderts erworben hat. Ihm verdanken wir das treue 
Bild, das sich von dem alten inhaltreichen Werke gewinnen lässt? 
ihm ist es zuzuschreiben, dass die Historien an dieser Stelle au^ 
den Leser und Forscher den Eindruck der Glaubwürdigkeit und 
Verlässlichkeit machen. Den Anspruch eines geistreichen Ge- 
schichtschreibers darf Renner hier freilich nicht erheben, er 
bleibt lediglich Eompilator, doch verschaffen ihm sein Fleiss, 
Qeine Unbefuigenbeit und Ehrlichkeit unsere volle Achtung und 
Dankbarkeit. 

Bevor wir uns dem dritten Buch zuwenden, mag noch ein 
Rückblick auf den bei früheren Gelegenheiten stets bei Seite 
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gelassenen Eingang der Historien geworfen werden. Dem au 
anderem Orte (bei mir 8. 6) vollständig abgedruckten Titel- 
blatte folgen ein ziemlich unvollständiges, darum werthloses 
Namen -Register der im Werke besprochenen Personen und 
Ortschaften, die zum Theil bekannte beachtenswerthe Vorrede 
an den Leser, welche Tendenz und Methode der Chronik ent- 
wickelt und unten in ihrem ganzen Umfang mitgetheilt werden 
soll, und im Anschluss daran eine kurze geographische Be- 
schreibung Livlands. Hierauf leitet der Chronist seine Erzählung 
mit den Worten ein : In dem lande Sarmatia Europea sint vele un- 
derscheidene lantschoppen belegen, dar inne ok under andern 
jegeo dat norden an der Ostsee belegen sin de vor gcschrevene 
lande, so disser tidt under dem gemeinen namen Liflandt be- 
grepen sin. Wat sick nu in dissen landen van olders her toge- 
dragen und begeven heft, dat wil ick (so vele my des to banden) 
upt flitigeste syner ordeninge na beschriven unnd vormelden. 
Sie stützt sich auf die eigen thQmlicbe dänische Geschichte des 
Seeländers Saxo des Grammatikers (Saxo Sialandicus bei Ren- 
ner) und stellt die in ein nebelhaftes Dunkel gehüllten, ganz 
dem Gebiet der Sage angehörigen Züge der dänischen und 
schwedischen Könige an Estlands und Kurlands Küste dar; 
sie beginnt mit den Kämpfen König Haddings gegen die Kuren, 
schildert u. a. den Rachezug Frothos, die Erhebung eines Tri- 
buts von den Esten, Karen und Russen durch Hotbrodus, die 
Ausdehnung des dänischen Reichs von Russland bis zum Rhein 
unter Frotho IL, die Heldenthaten des Esten Starcaterus und Ha- 
rald Hyldetands, die Geschicke des livischen Königssohns Bicco, 
die Züge Haralds, Gorms Sohns, gegen die Esten — alles nach der 
angegebenen Quelle, doch blos summarisch und in freier Ver- 
kürzung. Nur an den Stellen, wo Renner sich in wörtlicher 
Üebersetzung ihr anschliesst, beruft er sich auf seine Vorlage 
nnd nur einmal zieht er hier einen zweiten Schriftsteller her- 
an: den König Hotbrodus von Schweden nenne Gassarus Not- 
brodus — ein Name, der mit dem Augsburger Chronisten des 
16. Jahrhunderts Gassarus nichts zu schaffen hat und den ich 
öicht zu identificiren vermag. Den Abschnitt beendet die 
^Zerstörung des estnischen, kurischen und samländischen König- 

4 
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thums" durch Kanut den Grossen, wiederum nach Saxo*), 
endlich die folgende interessante Bemerkung, die nicht einer 
schriftlichen Quelle entlehnt, sondern wohl der Ausdruck einer 
zu Renners Zeit im Lande verbreiteten Anschauung ist: Doch 
is, sagt er fol. 6b, alle tidt dar na in Curlandt ein hovet ge- 
bleven, welchen se den Curischen koning nomeden und als de 
Dude8che(n) orden dat laut under sich gebracht, blef der Cu- 
rische koning (so doch ein rik buhr was, averst dennoch van 
oldem stammen entspraten) frig van aller schattinge, moste 
averst darjegen inn kriges tiden dem hermester folgen mit den 
Curlanders und foerde de fane, dar inne stundt ein louwe, so 
des koningrikes in Curlant wapen van oldings her gewesen. 
Dann geht er zur Entdeckung Livlands durch Kaufleute 
aus Bremen tlber und folgt dem Gange der livländischen Ge- 
schichte in bekannter Weise bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts. 
Aus einem mächtig fliessenden Born hatte er geschöpft, als er 
die Geschichte der russischen Kriege unter ßurchard von Drey- 
lewen, den Estenaufstand von 1343 und die Veräusserung Est- 
lands an den Orden, die Begründung der livländischen Con- 
föderation, bearbeitete. Plötzlich versiegte der Quell und schon 
vor dem Ausgang des Meisters Goswin von Herike sah sich 
Renner der reichen Hilfsmittel beraubt. Ihm standen ebenso- 
wenig ältere Schriftsteller zur Verfügung wie uns die Ge- 
schichtsquellen Livlands von der Mitte des 14. und für das 
ganze 15. Jahrhundert bisher bekannt geworden sind; die 
einzige Chronik Hermanns von Wartberge (—1378), welche in 
die Lücke hätte eintreten können, ist ihm nie zu Gesichte ge- 
kommen. Er musste demnach wiederum auf seine früheren 
Gewährsmänner zurückgehen und dürftig genug mag der erste 
Entwurf des dritten Buchs ausgefallen sein, bis er ihn später 
aus dem Werke Russows vervollständigen konnte. 



1) Er berücksichtigte überhaupt Saxo Gr. (ed. Müller und Velschow, 
Kopenhagen 1839) B. 1, S. 40, 41, B. 2, S. 63-65, 82, B. 3, S. 132, B. 5, 
S. 231 ff., 240 u. 241, B. 6, S. 273 u. 274, 280, B^ 7, S. 373 u. 374, B. 8, 
S. 411—415 (von ihm citirt), B. 9, S. 452 u. 453 (ebenso), B. 10, S. 485 u. 
486, 508 ff., 565, 
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Das Programm des dritten Buchs ist „zu melden von vielen 
Kriegen des Ordens mit den Litauern, Russen, Schamaiten, 
Semgallen und den Rigischen, von dem für Livland verderb- 
lichen Ausgang des Ordens in Preussen, von der Reformation 
und der Annahme des reinen Gotteswortes in Livland" fol. 
96 b— 141a. 

Die bei der Untersuchung der ersten Bücher gemach- 
ten Wahrnehmungen wiederholen sich hier, dieselben Schrift- 
steller werden zu Rathe gezogen und dieselbe Behand- 
langsweise beobachtet; im Einzelnen treten nur, bedingt 
durch den zu verarbeitenden Stoff, manche Verschiedenartig- 
keiten hervor, die im Anschluss an die Inhaltsangabe jetzt zu 
besprechen sind. 

1. Bei dem Mangel an einer eingehenden zusammen- 
hängenden Darstellung der livländischen Geschichte in der vor- 
liegenden Periode war unser Autor gezwungen, um den äusseren 
umfang dieses Stücks in eine gewisse Uebereinstimmung mit 
den vorhergehenden zu bringen, sein Augenmerk auch auf die 
allgemeine Geschichte des Deutschordens zu richten. Er thut 
dies in einem höheren Masse, als es der Rahmen seines Werks, 
einer livländischen Chronik, eigentlich gestattete. Freilich 
kann er sich mit der hohen Wichtigkeit der Ereignisse in 
Preussen und mit der Schwierigkeit, ausführliche Berichte, 
welche ihm zu Gebote standen, in wenige Sätze zusammenzu- 
fassen, entschuldigen und vergisst er nie die besondere Rück- 
sichtnahme auf die livländische Betheiligung an den Kämpfen 
des Ordensstanimes. Die letzteren wandten sich in dieser Zeit 
zunächst gegen die Litauer, vorzugsweise aber gegen Polen 
und werden durch die Erwähnung der Vereinigung Litauens 
und Polens durch Jagello und Hedwig 1385, der blutigen Nie- 
derlage bei Tannenberg (bei Renner Gronewalt genannt) 1410 
Juli 15, des jähen Zusammensturzes aller Ordnung, des Waffen- 
stillstandes zu Nessau Decbr. 9 und des Friedens zu Thorn 
1411 Febr. 1, des Bundes der preussischen Städte und Stände, 
deren Konflikte mit dem Orden, des zweiten Thorner Friedens 
1466 Okt. 19, durch die Erwähnung der ganzen Fülle von 
Zuchtlosigkeit und Erschlaffung des Ordens einerseits, der 
steigenden Macht Polens andrerseits hinreichend ins Gedächtnisß 
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zurückgerufen. Und die Aufgabe, welche Renner hier zu lösen 
hatte, war keine leichte. Nicht nur , dass ihm ein über- 
wältigender Stoff zufloss: dieser hatte unter der Hand seines 
Bearbeiters eine Gestalt gewonnen, die dem deutsch und luthe- 
risch gesinnten Chronisten nimmer zusagen konnte. 

Martin Kromer, dessen 1555 gedrucktes Geschichtswerk 
ihm in der deutschen Uebersetzung Henrich Pantaleons (Mit- 
nächtischer Völckeren Historien . . . Basel, Henrich Petri 1562) 
als Grundlage diente, vertritt in seinen Schriften wie in seinem 
Leben die ausgeprägteste Einseitigkeit des gegen die geistliche 
und geistige Reformbewegung sich wehrenden Eatholicismus, 
der sich mit einem rückhaltlosen und unduldsamen Polonismus 
paart. Seine spätere Wirksamkeit als Bischof von Ermland 
hat ihn zum Werkzeug König Stefan Bathorjs gemacht, nach 
dem Zapolskischen Frieden 1582 Jan. 15, durch welchen Liv- 
land dem polnischen Reiche zugesprochen wurde, hat er vor 
allem sich um die Ausbreitung der Jesuiten in der Provinz 
bemüht; die Quadrantinus, Tolgsdorf, Krüger wurden von ihm 
in die lutherischen Landschaften entsandt, von ihm ward der 
P. Nidecki als Hirte des berüchtigten katholischen Bisthums 
zu Wenden unterstützt. ') In seinen Thaten offenbart sich 
Kromer als schroffer Katholik und Pole, in seinen Worten 
herrscht der letztere vor, findet aber auch der erstere Gelegen- 
heit, schon bei der Geschichte des Deutschordens im 15. Jahr- 
hundert diesen mit den härtesten Schmähungen zu überschütten. 
Renner erwuchs die Pflicht, die Thatsachen ihrer unlauteren 
und entstellenden Umhüllung zu entkleiden und sie schmucklos 
wieder zu geben, ohne selbst in entgegengesetztem Sinne von 
ihnen Gebrauch zu machen. Er weiss diese Aufgabe geschickt 
dadurch zu lösen, dass er die Vorgänge unmittelbar auf ein- 
ander folgen lässt und die breite selbstgefällige Schilderung 
Kromers auf einen stark verkürzten Bericht beschränkt. In 
dieser Weise meldet er von den oben angedeuteten Ereignissen, 
welche den Verfall der Ordensgewalt und das Aufstreben Polens 



1) Genaueres ist hierüber aas der reichen Correspondenz beigebracht 
in Kromers Biographie von Eicbhorn, Ztscbr. f. Gesch. d. Ermlands 4, 
S. 431—436, welcher die obige Charakteristik Kromers ebenso gilt. 
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kennzeichnen, und von polnischen Herrschergenealogien, und den- 
noch muss er ihnen mit den meisten Raum seines dritten Buches 
zugestehen : ungeachtet aller Kürzung trägt er diese Dinge 
allein auf 46 Seiten vor (fol. 100, 101, 102b, 103-104 a, 105b, 
106a, 107-llOa, 113b, 114b, 115-126, 127b) 0; im Anfange 
hat er derselben Quelle Notizen über die Stiftung eines russi- 
schen Erzbisthums, die Gründung der Universität zuKrakau durch 
Kasimir den Grossen und einen verheerenden Brand zu Breslau 
entlehnt (fol. 97, Kromer 1. Thl. S. 398). Wesentliche Aen- 
derangen erlaubte er sich selten : einmal nennt er das Bisthum 
Ermland nach der Stadt Heilsberg, ein anderes mal substituirt 
er den Namen des Meisters Cysse von Rutenberg für das sinn- 
lose ^Hermann'' Kromers. Einen andern Weg schlägt er den 
Stellen gegenüber ein, an Vielehen Kromer von dem Eingreifen 
des livländischen Ordenszweiges redet oder Urkunden heran- 
zieht, deren Wichtigkeit unverkennbar ist. Das eine ist nament- 
lich der Fall bei der Wiedergabe des zweiten Thorner Vertrags 
(fol. 125'b-126b, Kr. 2. Thl. 334 — 336), der von Wort zu 
Worte aus der Chronik des Polen wiederholt ist: es spricht für 
unseres Autors richtigen Takt, dass er den urkundlichen Text 
keiner Kürzung unterwarf, sondern den hohen Werth des In- 
struments zu voller Geltung brachte, indem er es in seinem 
ganzen Umfange aufnahm. Das gleiche bezieht sich auf die 
Livonica Kromers. Sie bieten uns nichts Neues, verdienen aber 
eine Erwähnung, weil sie ziemlich vollständig von unserem 
Schriftsteller angeeignet sind und dies seine Tendenz deutlich 
charakterisirt. Er notirt zwei Hilfssendungen des livländischen 
Meisters an Heinrich Reuss von Plauen und zum Entsatz von 
Mewe (fol. 110 a, 123b = Kr. 2, 111, 311), eine unglückliche 
Expedition desselben nach Preussen kurz vor dem zweiten 
Thorner Frieden (fol. 125a-^-S. 325) und das vergebliche Be- 
gehren des Litauers Witowt, ihn gegen die Türken zu unter- 
stützen (fol. 113b =«S. 209 — 216). Mit den berührten Vorgängen 
des Jahres 1466 endet die Benutzung der polnischen Chronik 

1) Dazwischen auch 125' and 125'', zwei unpaginirte Seiten, nach 
Kromer 2. Thl. S. 43, 48, 50, 51, 53, 54, 57-61, 90-96, 99—110, 209- 
216, 247-255, 258, 260-262, 264, 265, 269-271, 274-278, 281—301, 305 
-307, 310, 313-316, 319, 321-328, 331-333. 
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durch Renner, offenbar weil Livland an den preussischen Ge- 
schicken fortan keinen Antheil mehr nahm. 

An preussischen Nachrichten begegnen uns bei ihm noch 
Angaben über den Tod des Hochmeisters Paul von Russdorf: 
De sulve Paul van Russdorf is darna aver twe jar nomlich anno 
1441 up nie jars dach ane twivel nicht umb siner doget willen 
des regiments entsettet und starf darna aver 8 dage; des wort 
tom hochmester in Prussen pridie idus Aprilis wedder gekaren 
Conrad van Erlishusen (fol. 111b), die wegen der auffallenden 
Richtigkeit der Daten und ihrer üebereinstimmung mit den 
bekannten Hochmeisterverzeichnissen ^) auf ein solches zurück- 
zuführen sein werden, ferner die unten abgedruckte bemerkens- 
werthe Relation über die Verwandlung des preussischen Ordens- 
Staats in eine weltliche Herrschaft, deren Ursprung mir unbe- 
kannt ist. 

2. Als zweite Hauptquelle der Historien erkennen wir bald 
die weit verbreitete, um 1500 abgefassteVandalia des Hamburger 
Kanonikers Albert Krantz, die ihnen eine reiche Fundgrube 
war. Es ist nicht dieses Orts, die wichtige Frage nach der Her- 
kunft ihrer livländischen Mittheilungen aufzuwerfen, genug dasssie 
sich vollständig auf Renner fortpflanzten. Während er jedoch in 
den früheren Partien seines Werkes der Vandalia nur wenige 
längere Abschnitte, mehr einzelne Bemerkungen entnahm, die 
er ergänzend einschaltete, sie dann, als ihm Hoenekes Chronik 
den Stoff lieferte, ganz bei Seite liess, muss er sich jetzt beim 
Mangel an Material bedeutend enger an die grosse Kompilation 
anlehnen. Die zusammenhängenden Erzählungen derselben 
über Meister, Bischöfe und Städte Livlands füllen lange Seiten 
der Historien und nur zu Beginn begnügt sich Renner nach 
Krantz' genauer Ausführung mit einer flüchtigen Bemerkung 
über den hansisch-dänischen Krieg und König Waldemar Atter- 
dag von Dänemark. Für die Erzählung von der Wahl des 
Dorpater Bischofs Dietrich Damerow, der Erhebung und Ein- 
führung des Gegenbischofs Albrecht Hecht durch den Orden, 
von der Theilnahme des Meisters an einem Zuge des litauischen 



1) Rassdorf dankte ab 1441 Jan. 2, starb Jan. 9, Konrad saccedirte 
April 12, SS. rer. Pruss. 3, S. 396 u. Anm., 397. 
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Forsten Skirgail gegen Pskow und seiner männlichen Haltung 
TOr der Stadt (fol. 102) übertrug er lediglich das einschlägige 
8, Kapitel der Vandalia 1. IX von Wort zu Worte ins Deutsche ; 
es war die einzige Quelle, welche ihm über die Dorpater Bis- 
thumsstreitigkeiten berichtete. Ebenso verfuhr er (das.) bei der 
Behandlung der Geschicke, durch welche das Haupt der Oesel- 
sehen Kirche Heinrich IV. in die Gewalt des Ordens und 1381 
im Gefängniss zu Tode kam (1. IX c. 11). Abermals wegen 
der Erkundung der kirchlichen Verhältnisse wendet er sich 
(fol. 104) Erantz (IX c. 28) zu: nach dem in allem überein- 
stimmenden Referat beider muss der Rigische Erzbischof Johann 
von Sinten in Folge seiner Zerwürfnisse mit dem Orden und 
mit seinen Lehnmannen in Lübeck Schutz suchen, König Wenzel 
wird gleich dem Papst zur Entscheidung angerufen und diese 
endlich in der Weise getrofien, dass 1394 Johann zum Patri- 
archen von Alexandrien, später von Antiochien ernannt wird, 
wofür unsere Autoren irrthümlich Litauen sagen ; ausserhalb^^des 
Stifts sich aufhaltende Kanoniker treten dem Nachfolger ent- 
gegen, den der Papst im Einverstäudniss mit dem Deutschorden 
zum Erzbischof eingesetzt hatte. Zwei charakteristische An- 
klagen gegen den Orden, die in kirchlichen Kreisen entsprungen 
sind, gehen Renner auf demselben Wege (Vand. XI c. 2, 16) 
zu. Die eine war als Gerücht weit verbreitet (res nova et in- 
sigoi multorum fama diffusa) und Hess den livländischen Meister, 
der sich mit einem Mädchen vergangen, dieses dann einem 
jungen Kaufmann zur Ehe geben wollte, eines plötzlichen Todes 
sterben, der als Gottesurtheil Air das an jenem Kaufgesellen 
begangene Verbrechen aufgefasst wurde ; Krantz lässt den Na- 
men des Meisters unerwähnt, während die späteren Chronisten 
denjenigen Landers von Spanbeim nennen, Renner (fol. 112b) 
wendet dagegen die Geschichte auf Heinrich Schungel an. Die 
andere Beschuldigung erhob sich gegen den Grobiner Vogt 
Goswin von Aschenberg und legte ihm zur Last, er habe ehe- 
mals 16 Personen, livländische Geistliche und Bürgersöhne aus 
ßiga und Dorpat, die in Rom ihre Beschwerden gegen den 
Orden vorbringen, beziehungsweise in Italien sich dem Studium 
widmen wollten, in den Fluss werfen und unter dem Eise 
tödten lassen (fol. 118 b); 1428 wurde die Sache auch auf dem 



Digitized 



by Google 



56 Höhlbaum, Renners Historien. 

Tage zu Walk besprochen und erledigt. Gleichfalls eine Ge- 
waltthat des Ordens, die kriegerische Besitznahme des von 
Christian Kuband verwalteten Oeselschen Bisthums, überlieferte 
Krantz (XI c. 22) den Historien (fol. 119a). Vor allem aber 
sind es die hervorragendsten Ereignisse des 15* Jahrhunderts, 
die langen unseligen Kämpfe zwischen Orden, Erzbisthum und 
Stadt Riga sowie die wiederholten Konflikte der Livländer mit den 
Russen, deren Kenntniss Renner (fol. 128 b — 134 b) der Chronik 
des Hamburger Kanonikers (XIII c. 16, 18, 21, 41, XIV 5, 
15) verdankt* Ihre Schilderung beschränkt sich in ihrer 
relativen Kürze auf längst Bekanntes und ist das letzte Zeugniss 
der Gemeinschaft beider Schriftsteller; mit dem schiedsrichter- 
lichen Austrag jener Fehden brechen die Livonica der Vandalia 
ab. Bis hierher begegneten sie uns vollständig in der Kom- 
pilation des Bremer Notars; die dortige lateinische Fassung 
bildet fast den einzigen Unterschied zwischen beiden Relationen. 
Nur an zwei Stellen fallen wesentliche Abweichungen 
auf. Erstens weiss Renner die „mehreren" (aliquot) Prälaten, 
welche nach der UeberfQhrung Johanns von Sinten sich dem 
Nachfolger desselben entgegensetzen, auf sechs Kanoniker fest- 
zustellen, sodann legt er dem Kaufgesellen, der als Werkzeug 
Gottes gegen den ehrlosen Meister erscheint, den Namen Mar- 
quard Prenzlow bei. Mitten im wörtlichen Anchluss an seine 
Quelle finden sich diese Aenderungen, von denen jene Zahl- 
angabe nur noch in Detmars Lübischer Chronik ad a. 1397, 
jener Name dagegen in etwas abweichender Form in der deut- 
schen Bearbeitung von Hermann Korners Chronica novella ad 
B,^ 1424 wiederkehrt (Marq. Clempouwe). Dass beide Korrek- 
turen hieraus in die Historien übergingen , ist nicht wahr- 
scheinlich; einen anderen beslimmten Ursprung werden wir 
ihnen aber ebensowenig anweisen können, so lange der Zu- 
sammenhang der in Niederdeutschland im 15. und zu Beginn 
des 16. Jahrhunderts geschriebenen deutschen und lateinischen 
Chroniken und die Herkunft ihrer Nachrichten über Livjand 
noch nicht festgestellt sind. Dass Renner sowohl wie Krantz 



1) QrautoflF, Lüb. Chroniken 2, S. 35. Vgl. dazu G. Waitz, Herrn. 
Körner und die Lüb. Chroniken (Göttingen 1851) S. 46 n. 3. 
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aas einer gemeiDsamen Quelle geschöpft, ersterer sie reiner 
wiedergegeben hätte, ist nicht anzunehmen. 

Die übrigen Differenzen sind ganz unerheblich. Das 
fehlende „van Sinten** beim Namen des Erzbischofs Johann 
füllt Renner nach Russows Chronik aus, nach welcher er auch 
den Bericht der Vandalia über die Eroberung Nowgorods durch 
Iwan Wassiljewitsch (fol. 129a) ergänzt; die Lage der Insel- 
befestigung Parwalk in der Düna, die er durch eine detaillirte 
Zeichnung veranschaulicht, konnte er aus seiner eigenen Orts- 
kenotniss bestimmen. Seiner Vertrautheit mit den Sitten und 
Ceremonien des Ordens fällt vermuthlich auch die Verbesserung 
anheim, welche er bei dem Bericht über die Absetzung Meister 
Benits von der Borg vornimmt. Denn während Krantz 
(X/II c. 41) erzählt, die Gebietiger hätten sich bei dieser Ge- 
legenheit nicht sofort auf die Ordensburg Wenden begeben, wie 
es Sitte gewesen sei, sondern sich zunächst in einem Privat- 
hause in der Stadt versammelt und seien — was zur Erklärung 
dient — später von dem überraschten Meister f».uf dem Schlosse 
mit den Worten empfangen worden : Cur aliud praeter dorn um 
divae Mariae delegerint hospitium, schildert Renner (fol. 130a) 
dieses Verhalten der Ordensbeamten folgendermassen : Nu was 
vorhen, wen de Ordensheren einen landtdach holden wolden, 
gebrucklich, dat se sich in einem huse in der stadt sanimelden 
und sick bespreken; averst dit mal gingen se strack up dat 
ßlott tom meister, de sich dar aver vorwunderde und fragede, 
wo se also to vote her up quemen u. s. w. 

Dies das Verhöltniss der Historien zur Vandalia Albert 
Krantz', die ihm eine Reihe livländischer Nachrichten ver- 
mittelte, ohne nach dieser Richtung hin vollständig ausgebeutet 
zu werden, denn z. B. das von ihr geschilderte Eingreifen der 
livländischen 'Städte in hansische Angelegenheiten blieb un- 
berücksichtigt. 

3. Von ausserlivländischen Schriften stand Renner ferner 
die „Belli Livonici, quod magnus Moschoviae dux anno 1558 
contra Livones gessit, nova et memorabilis historia^ Tilmann 
Bredenbachs zu Gebote. Ihr Autor, aus Emmerich im Klevi- 
schen gebürtig, wurde in der Hauptstadt seiner Grafschaft zur 
Abfassung des Büchleins durch den Geistlichen von Rees (in 
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der Nähe bei Ealkar und Wesel) Philipp Olmen bewogen, der 
im Jahre 1551 nach Dorpat berufen, während seiner sieben- 
jährigen Wirksamkeit an der dortigen Domkirche den Einfall 
der Russen und den Untergang des Bisthums selbst er- 
lebt hatte. Aus dem Schatze seiner reichen Erfahrungen 
rüstete er den auf dem Gebiete der livländischen Geschichte 
unerfahrenen Bredenbach mit hinreichendem Stoffe aus, diese 
und andere Verhältnisse des Ordens zu behandeln. So enstand 
die sonderbare Historie, die dem Bischof Julius Pflug von 
Naumburg gewidmet wurde und bereits 1558 im Druck er- 
schien; mir war blos die zweite Ausgabe von 1564 Köln ans 
Maternus Cholinus' Verlag zur Hand. 

Die erste Rüksicktnahme Renners auf das literarische 
Produkt finden wir bei der Schilderung der Plettenbergschen 
Russenkriege zu Beginn des 16. Jahrhunderts. Er polemisirt 
(fol. 185a) gegen die Behauptung Bredenbachs, der Herrmeister 
sei mit 7000 Reitern und 5000 Kuren gegen den Feind ins 
Feld gerQckt, mit der Bemerkung, dass überhaupt niemals eine 
so grosse Zahl der letzteren an einem Kriegszuge sich be- 
theiligt habe. Dass er im übrigen diesen Bericht iftcht reci- 
pirte, der auf den Mittheilungen einzelner Ordensritter an 
Philipp Olmen beruht, verdenken wir ihm nicht, da ihm eine 
andere Tradition bereits zugegangen war, wie aus dem unten 
abgedruckten Passus ersichtlich ist. Genau folgte er dagegen dem 
Bredenbachschen Abschnitt: Origo et principium belli Livonici, 
foj. 17 — 25b, in welchem der Einzug der Reformation nach 
Reval, Riga, besonders aber nach Dorpat erzahlt wird. Origo 
belli Livonici hatte der Verfasser dieses Kapitel benannt, weil 
ihm das durch den russischen Krieg von 1558 verursachte 
Elend als gerechte Strafe für die Annahme des Lutherthums 
erschien. Unumwunden spricht er seinen Abscheu gegen die 
Protestanten aus, die wirklichen Vorgänge umhüllt er mit 
einem Wust von verächtlichen Redensarten und der in Dorpat 
stattgefundene Bildersturm wird mit Hilfe seiner üppigen Phan- 
tasie in anschaulichster Lebendigkeit vorgetragen; ebenso be- 
spricht er mehrere darauf folgende Ereignisse in den anderen 
Bisthümern des Landes. Hier hatte Renner, der sich eines 
nicht sachgemftssen Raisonnements überall gern enthielt) die 
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Betrachtangen des fanatischen Katholiken nur zu streichen, um 
eine ausreichende Vorstellung von dem Gang der Reformation 
in Dorpat seinen Lesern zu gewähren. An Thatsachen über- 
geht er nichts, in Bezug auf sie liefert er eine einfache Kopie 
des Origo belli und doch beansprucht dieses Referat nicht mehr 
als drei Seiten seiner Chronik gegenüber 17 der Vorlage. Da 
die Bredenbachsche Schrift im ganzen wenig zugänglich ist^), 
60 theile.ich zum Schluss diesen Abschnitt in der Wiedergabe 
der Historien (fol. 138 — 139b) mit; später ist er von den Chro- 
nisten mannigfach verwerthet worden. 

4. All diese fremdländischen Darstellungen dienten unserem 
Autor zur Ergänzung und Vervollständigung seines mageren 
Stoffes. Den eigentlichen leitenden Faden aber gab wie früher 
Bo auch für das dritte Buch Homers livländische Chronik ab. 
In der Zählung und fast immer auch in der Benennung der 
Meister, in den Angaben über die Dauer ihrer Regierung 
richtet er sich ausschliesslich nach ihr. Nur eine Ausnahme 
macht er bei dem Amtsantritt Bernts von der Borch, den er 
1477 anstatt 1469, wie Horner schreibt, geschehen lässt: offen- 
bar stimmte letztere Zahl nicht zu seiner sonstigen Chrono- 
logie, die später zu betrachten sein wird. Die kurzen sach- 
lichen Daten Homers über die Thaten und den Charakter der 
einzelnen Meister kehren sämmtlich in den Historien wieder^ 
80 dass, wer das Manuscript Renners nicht zur Hand hat, das 
kleine Kompendium nur ins Deutsche zu übertragen braucht, 
um von einem Theil unseres Werkes ein Bild zu gewinnen. 
Nur wo ihm von anderer Seite mehr Auskunft wurde, führte 
er die kurzen Notizen seines Vorgängers weiter aus, die ihm 
auch den Massstab zu den Quellennachforschungen überhaupt 
werden geliefert haben. Den Schluss der Hornerschen Chronik 
musste er feilich ändern, da sie noch zu Lebzeiten des Meisters 
Johann von der Recke geschrieben war ; bei ihm gehört dieser 
bereits zu den Todten. 

5. Nach meinem früheren (S. 70), jetzt bestätfgten Nach- 
weise liegen uns die Historien in ihrer zweiten Redaktion vor, 



1) In ▼. Banges Archiv 1, 2. Aufl. ist nur ein Theil, der hier in 
Betracht kommende gerade nicht, übersetzt. 
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haben sie nach dem Erscheinen der Rassowschen Chronik eine 
Ueberarbeitung erfahren, bevor ihre jetzt allein bekannte Rein- 
schrift angefertigt wurde. Auch in unserem Abschnitt macht 
sich der charakterisirte Einfluss Russows geltend. Bei den 
Namen mehrerer Meister berücksichtigt er in seinen Aufschriften 
die abweichenden Nebenformen jener Chronik, indem er sie 
aufführt. In dies Gebiet schlagen das „Ulsen" für Robin (resp. 
Lobbe) von Elsen, Sise von Rutenbach für Silsenus R. Homers, 
Franco von Kerstorp für F. Keistorf bei Homer, ßchungel für 
Scingelius das., die bereits erwähnte Jahreszahl 1477 und 
das „van Sinten^ beim Namen Erzbischof Johanns. 

Schwerer wiegen die umfangreichen Entlehnungen, mit 
welchen er seinen Text bereichert; sie geschehen in der Form 
einer treuen Kopie. Dass er so den Bericht der Vandalia um 
Details über die Einnahme Nowgorods durch den Grossfürsten 
Iwan Wassiljewitsch vermehrt, ist oben schon angemerkt. 
Hierher gehört ferner das Referat über das Privilegium Konrads 
von Jungingen von 1397, durch welches das Erbrecht und die 
Gerichtsbarkeit der harrisch-wirischen Ritterschaft abgeändert 
wurden. Russow benutzte in der bekannten Weise diese Ge- 
legenheit, um für den estnischen Bauer eine Lanze zu brechen 
und sich in übertriebenen Klagen gegen den Adel und dessen 
Uebennuth zu ergehen. Renner hält sich fast überall frei von 
einer solchen ungerechtfertigten einseitigen Parteinahme, welche 
die Glaubwürdigkeit seiner Erzählung nur hätte verdächtigen 
können ; er begnügt sich demnach mit einer blossen Inhaltsangabe 
des Privilegs. In Betreff des Meisters Konrad von Vietinghof 
decken sich beide Chronisten genau, ebenso hinsichtlich des 
Brandes von Reval von 1433, ausser dass Renner hier die Er- 
richtung des Bischofshofes auf dem Dom durch Heinrich Uexköll 
„des folgenden jars^ (1434) stattfinden lässt, während sie in 
seiner Vorlage allgemein „by disses meisters (Cysse von 
Rutenbergs) tyden** geschieht, worin wir wohl nur eine etwas 
gewaltsame Specialisirung zu erblicken haben. Ueber die Erz- 
bischöfe und Bischöfe Johann Wallenrod, Johann Habundi, 
Henning Scharfenberg, Simon von der Borch, die Meister Franke 
TOn Kersdorf, Heinrich Schungel, Johann Wolthnsen lesen wir 
in den Historien und in der Chronik der Provintz Lyfflandt 
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dasselbe. Desgleichen über die russischen Grossfürsten aus 
der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, über die Stellung Wolter 
von Plettenbergs zu dem Hochmeister Albrecht, über die Er- 
bauung und Ausrüstung der Feste Iwangorod bei Narwa, über 
die Gegnerschaft zwischen dem Bischof Reinhold Buxhöwden 
und dem mit dem Erzbischof Wilhelm von Riga verbündeten 
Adel der Wiek. Endlich notiren am Schluss die Historien 
Regierungszeit, Todesjahr und Begräbnissstätte des Meisters 
Johann von der Recke nach Russow. 

Die geringen Verschiedenheiten beschränken sich darauf, 
dass Renner einige Umstellungen vornimmt, ohne dadurch das 
Verständuiss zu erschweren oder den richtigen Zusammenhang 
zu zerstören. So bringt er erst unter Franke von Kersdorf die 
Sendung Johann Wallenrods auf das Kostnitzer Konzil und die 
Kriegsthaten Meister Rutenbergs in Litauen , letztere, um 
leichter die Fortsetzung derselben durch Franke anknüpfen zu 
können , erstere in gleicher Rücksichtnahme auf Erzbischof 
Johann Habundi. So reiht er ferner die Mittheilungen über 
den Bau von Iwangorod an den Tod des russischen Gross- 
fQrsten, auf dessen Geheiss er vollführt wurde, während Russow 
ihn in die Geschichte Johann Freitags von Loringhoven ein- 
ordnet. Also auch hier ein im ganzen enger Anschluss an 
seine Quelle, welchem gegenüber es aufifä.llt, dass er die ein- 
gehenden Erzählungen aus der Regierungszeit der Meister 
Hermann von Rrüggenei und Johann von der Recke unbeachtet 
Hess ; vermuthlich eilte er dem Abschluss seines dritten Buchs, 
der Aufnahme der zeitgenössischen Darstellung entgegen. 

6. Trotz der verhältnissmässigen Reichhaltigkeit des 
Stoffes, welcher ihm zufloss, und ungeachtet dessen, dass er 
ihn seinen Quellen meist unverkürzt entnahm, blieb ihm selbst 
noch eine wesentliche Aufgabe übrig, die mit ruhiger Er- 
wägung auszuführen war: die Verarbeitung seines Materials, 
das Verschmelzen der mannigfachen Notizen. Im allgemeinen 
konnten ihm die durch die Regierungszeit der einzelnen Meister 
gebildeten Abschnitte das Schema liefern, innerhalb desselben 
war aber wiederum die richtige Zeitfolge zu beobachten. Er 
musste sich selbst die Chronologie schaffen, die in ihren Er- 
gebnissen freilich nicht mustergiltig ist, weil sie auf einer 
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falschen Voraussetzung, auf dem aus dem zweiten Buch her- 
übergenommenen Jahre 1347 für den Amtsantritt Goswins von 
Herike beruht. Sein Verfahren ist jedoch ein rationelles : zu 
jener Zahl addirt er die von Horner angemerkten Jahre eines 
jeden Meisters und gewinnt so für den Beginn Arnolds von 
Vietinghof 1361, Wilhelms von Freimersheim 1365, Woldemars 
von Brüggenei 1396, Konrads von Vietinghof 1404 (bei Dietrich 
Türk und Lander von Spanheim ist die Zahl fortgefallen, ob- 
gleich die Regierungsdauer angegeben ist, Cysses von Ruten - 
berg 1428, (bei Kersdorf ausgefallen,) Heinrich Schungels 1439, 
Heidenreich Finkes 1442, Osthofs von Mengden 1456, Johann 
Wolthusens 1475, Bernts von der Borch 1477, (bei Freitag von 
Loringhoven ausgefallen,) Wolters von Plettenberg 1495, Her- 
manns von Brüggenei 1535, Johanns von der Recke 1549. 

Vermöge seiner historischen und geographischen Kennt- 
nisse ist er im Stande, mehr oder weniger kurze Zusätze in 
seinen Text einzuschalten. Er weiss den gegen die Hanse 
kämpfenden dänischen Waldemar als denjenigen zu bezeichnen, 
welcher Harrien und Wirland dem Orden verkauft hat, meint, 
Meister Konrad von Vietinghof sei gegen die Pskowiter zu 
Felde gezogen, weil sie einst den Dorpatern Hilfe geleistet, 
giebt die Lage des Parwalks an, äussert, dass die Rigischen, 
welche durch den Vertrag mit dem Orden die Wiederherstellung 
des Schlosses Dünamünde übernahmen, den Bau ^bj widern 
nicht so statlich und kostlich alse vorhen, sonder van schwaken 
innren^ ausführten, fügt das allgemeine Urtheil seiner Zeit 
hinzu, der Dorpater Bischof Johann Wessel habe 1558 sein 
Stift verrätherischerweise den Russen überliefert und sei selbst 
in Russland gestorben, und lässt die Meister Freitag von Lo- 
ringhoven und Wolter von Plettenberg zu Wenden, dem Sitze 
der Ordensherrschaft, bestattet werden. 

Der weiteren Arbeit entledigte er sich in früherer Weise; 
nicht lose reihte er die Excerpte an einander, sondern ge- 
wissenhaft suchte er sie zu einem ganzen zusammenzufügen, 
immer die Originalität des einzelnen wahrend. Seine schlichte 
Art zeigt sich auch hier und das Lob, das wir ihm für die Be- 
handlung der beiden ersten Bücher spenden mussten, gilt ebenso 
für das dritte. Seine eigenen Worte legen ihm ein glänzendes 
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Zeiigniss für seine Ehrlichkeit ab: für Wilhelm von Freimers- 
heim und Robin von Elsen lieferten ihm seine Hilfsmittel wenig, 
sie können nur aligemein bemerken, dass ersterer mit Russen, 
Litauern, Schamaiten und Semgallen häufig gekämpft, letzterer 
mannigfache Kriege geführt habe; hierzu sagt Renner oflfen 
das eine mal: dewile my averst de sulven krige, wo se vor- 
lopen, nicht ann de handt gekamen, hebbe ick solches also in 
genere melden moten, an der anderen Stelle : Lobbe van Elssen 
heft wol etliche krige gefueret, als dorch witlofticheit Vor- 
namen wert (Horner), doch finde ick nicht, mit weme; er be- 
scheidet sich und verzichtet darauf, nach Art vieler Zeit* 
genossen den Raum mit frommen oder politischen Betrachtungen 
auszufüllen. 

7. Unsere bisherige Untersuchung hat die gedruckten 
Hilfsmittel, deren Renner sich bediente, und die Art ihrer 
Verwerthung aufgedeckt. Sie hat aber auch bereits einige 
Punkte hervorgehoben , bei denen wir eine weitergehende 
Eenntniss unseres Autors annehmen mussten. Diesen mehr 
zweifelhaften Stellen reihen sich andere an, die hier aufzu- 
führen sind ; die umfangreicheren werden unten wörtlich wie- 
dergegeben. 

Einzelne derselben mögen aus der mündlichen Ueber- 
lieferung geschöpft sein. Wenn er als Grund für die Absetzung 
des Meisters Johann Wolthusen von Herse durch die Ordens- 
beamten die Verletzung seines Eeusehheitsgelübdes angiebt 
(fol. 128 a) und wenn er in grossen Umrissen die Vorgeschichte 
Wolters von Plettenberg vor der Meisterwahl und dessen ein- 
fache Lebensweise zeichnet (fol. 133 a), so ist es wohl mehr 
als wahrscheinlich, dass er sich auf eine Ordens tradition stützte, 
welche an erst kürzlich geschehene Dinge anknüpfte. Andere 
Bemerkungen fussen wohl auf Urkunden, die dem Verfasser so- 
wohl in Livland als auch in seiner späteren amtlichen Stellung 
in Deutschland zugänglich waren. Nahe liegt es wenigstens, 
dort an einen solchen Ursprung zu denken, wo er innerhalb 
der von Erantz herübergenommenen Erzählung von der Ab- 
setzung Meister Bernts von der Borch (Novbr. 1483) den zum 
Nachfolger ausersehenen Bruder Johann zum Komtur von Reval 
macht: de sulve broder Johan was cumpter to Revel (fol. 130 b); 
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in der Tbat nahm der spätere Gebieter Johann Freitag von 
Loringhoyen damals diese Stellung ein. Ebenso dort, wo er 
über die Erhebung Plettenbergs in den Reichsfürstenstand be- 
richtet, im Anschluss daran die Summe nennt, welche Livland 
als Glied des Reiches zum Reichskammergericht beizusteuern 
habe, und der Veränderung gedenkt, welche von dieser Zeit 
ab in den Einleitungsformeln der herrmeisterlichen Urkunden 
eingetreten sei (foL 136 b, 137 a); es mag hier daran erinnert 
werden, dass Renner später selbst am Reichskammergericht 
thätig gewesen ist^). Und abermals bei den Notizen, am 21. 
November 1532 sei Erzbischof Wilhelm von Riga auf Hapsal 
gerückt, das er zwei Jahre lang inne gehabt (fol. 140 a), wenige 
Jahre darauf habe sich Riga dem Schmalkaldischen Bunde an- 
geschlossen (fol. 140b]. 

Viel schwieriger ist es zu entscheiden, welche Bewandtniss 
es mit vier anderen Nachrichten hat. Er ist genau instruirt 
über die Daten der Einweihung des S. Brigittenklosters bei 
Reval 1436 (fol. 106 b) sowie über die Ausrüstung des Erz- 
bischofs Johann Wallenrod bei der Reise zum Eostnitzer Konzil 
und über desselben Ernennung zum Bischof von Lüttich 1418 
(fol. 110 b) — Bemerkungen, welche beglaubigt und auch in 
den jüngeren Kompilationen livländischer Geschichte wiederholt 
sind. Woher Renner sie entnahm, ist ungewiss; dass er hier 
unter dem Einfluss der gegen Russow abgefassten Schrift „Be- 
gangene irrthümbe und fehler dess liefländischen chroniken- 
schreibers Balthasaris Russouwens^ (Bunges Archiv 8) gestanden 
habe, ist nicht wahrscheinlich, obgleich deren Autor noch vor 
dem Abschluss der Historien, etwa in den Jahren 1578—1582 
schrieb ^). Welches der Ursprung von Renners Kunde über den 
unglücklichen Ausgang sei, den eine Unterstützung des Ordens 
in Preussen durch livländische Truppen unter dem Land- 
marschall Dietrich kurz vor dem zweiten Thorner Frieden 
nahm (fol. 118 b), und woher die eingehende und lebendige 



1) Kohl a. a. 0. S. 16. 

2) Nenerdings ißt von Gr. Berkholz der scharfsinnige Nachweis gc« 
führt worden, dass Heinrich von Tiesenhansen auf Berson nnd Kalzenan 
der Verfasser dieses und anderer Geschichtswerke war, vgl. Baltisclie 
Ifonatsschr. Neue Folge (1873) Bd. 4, S. 83-97. 
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Darstellung der Kriege Plettenbergs mit den Russen (fol. 135a 
bis 136b) stammen, wage ich nicht zu entscheiden. Die letztere 
zeichnet sich durch den Vorzug aus, dass sie die vielbesprochene 
fabelhafte Schlacht bei Maholm, welche in dem Berichte eines 
Nyenstede spukt, nicht kennt, charakterisirt sich aber anderer- 
seits durch Unklarheit und Vermischung der FeldzQge aus den 
Jahren 1501 und 1502. Vielleicht weisen dieser Umstand, das 
Gewicht, welches auf die Verherrlichung des heldenmüthigen 
Pletteuberg gelegt wird, und der sagenhafte Zug, der sich hier 
an die Gestalt des Meisters knüpft, darauf hin, dass unser 
Chronist die Schilderung jener Ereignisse aus dem Munde eines 
greisen Mitkämpfers vernahm, gleichwie Philipp Olmen auf 
diesem Wege den von Bredenbach überlieferten Bericht erhielt ; 
bei dieser Vermuthung erklären sich die Fehler der Relation 
unschwer. Im übrigen erinnere ich daran, dass Renner „Mo- 
Domente und Missalen* bei der Ausarbeitung seines Werkes 
benutzt haben will. 



Bleiben die im letzten Abschnitte besprochenen Fragen 
fürs erste noch ungelöst und weiterer Prüfung überlassen, so 
ist nach dem Vorhergehenden der übrige Inhalt des dritten Buchs 
der Historien als erledigt zu betrachten. Das Resultat ist oben 
schon angedeutet: einer Edition des ganzen Stückes bedarf es 
Dicht, zumal da sämmtliclie zweifelhafte Stellen und die un- 
erheblichen Original-Nachrichten Renners hier abgedruckt sind. 
Um 80 mehr thut es aber noth, dass die folgenden Bücher der 
Chronik durch eine wissenschaftliche Ausgabe der historischen 
Forschung bald zugänglich gemacht werden. 
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(fol. 15a) Tonede an den leser. 

Idt heft versehener jaren, nomlich anno 1551 Thomas 
Hornerus am aller ersten ein klein bokeschen und catalogum der 
meister to Liflandt in den druck latinisch utgahn laten, dar inne 
etliche geschichte der herraeisters, doch kortlich und ane jenige 
umbstende vormeldet sin. 

Oft nu wol disse flith billich tho laven, so hebbe ick doch 
hy my sulvest erachtet, dat es betern nutz schaffen und ider- 
manne angenemer sin wurde, wen he de gantzen historien und 
wunderbarlicken geschichte, de sich in dissen landen begeven, 
hebben und lesen mochte. 

Dewile averst de sulven nergendts to bekamen ge- 
wesen, so hebbe ick der tidt, als ick my umme vnrsoekens willen 
in Liflando hy den hern des Ordens, dem vagede tho Jerven 
und cumpter thor Parnow, vor einen schriver etliche jar lanck 
entholden, mit allem flite den antiquiteten und olden geschichten 
hir im lande vorgelopen nachgeforschet, hebbe averst nichts 
anders upsporen [fol. 15b] noch .erlangen können, dann alleine 
eine chronicken, so dorch einen prester, Bartholomeus Hoeneken 
genant, vor langen jaren beth up den meister Goswin van 
Hericke inclusive rimeswise beschreven, welche ick under 
banden genamen, de rime bliven Ikten und historischer wise 
Bver gesettet. 

Demnach ick averst hiran noch kein benoegen gehatt, so 
hebbe ick uth olden breven, Privilegien, monumenten, missalen 
und wes sonst hy dem orden gewesen und my tho banden ge- 
kamen und to dissem wercke mitgedelet is, de denckwerdige 
aunales und antiquiteten dar uth gecoUigeret, ock dat jenige, 
wes in der Bremer, Prussen unde Polnischen chronicken, 
Saxone Sialandico und andern historien van dissen landen ge- 
meldet wert, siner ordeninge na thosamende getagen; vorne- 
melick averst de lesten vorderflichen krige under den beiden 
hermestern Wilm van Forstenberch und Goedhart Keteler, de 
ick mit belevet unde ge s ehen , truwelicbea beschreven und also 
disse 9 boeker der gantzen geschichte tosamende gebracht, 
[fol. 16 a] welches also thom ingange kortlich geredet sy. 

Wat averst nu de materialia belangt, so is hir uth na 
der lenge tho befinden, wo de Dudsche orden anfencklich 
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umine des Christen geloven willen bekriget, sich alle tidt jegen 
de fiende ridderlich erweret und einhellich mit den bischoppen to 
Rige, Revel, Dorpte, Oesel und Curlandt gewesen, beth so lange 
de Orden etwas mechtiger geworden und mehr lande und luide an 
sich gebracht, als -de bischoppe gehatt, darher dann na der handt 
eine ewige fientschop twischen den bischoppen und orden er- 
wassen, dardorch se ock beide tho gründe gegan, dan se van 
dem grothforsten thor Moscaw Iwan Wassilowitz beide, orden 
und stifte, vorstoret sin. 

Hir uth dann hern und forsten, lande und stede billich 
ein exempel nemen scholden, sich vor twist und twidracht 
tbo boeden und dem frede und einicheit na to trachten, dann 
wen de bischoppe und orden einich [fol. 16b] gewesen, so were 
relKchte Tele unschuldiges blödes unvorgaten gebleven und is 
war, was de angetagene koningliche spracke im Salustio meldet, 
datdorch ejnicheit kleine dinge thonemen und grote dinge dorch 
twidracht umme kamen, dann dat sulve geven etliche exempel 
disses bokes tho erkennen, de ick hir kortlich vormelden wil. 

Volquinus de anderde meister der schwertbroder hadde 
to fiende de Besten, Oeselers, Littouwers, Semegallen und 
Rossen, alle boese und wrede beiden, heft sich doch der sulven 
alle erwehret und oft wol de Littouwers Ohne dar na mit 48 
sines Ordens brodern und sust grotem folcke erschlagen und de 
beiden in solchem unfalle den christendom hedden uthraden 
können, so hebben sich doch de hern im lande, so noch 
averrich gebleven, ridderlich geholden, hulpe uth Prussen ge- 
kregen und dat landt erholdeu, dann mannes herte und muth 
averwindt alles. 

Dar na verlohr meister Borchart van Orhusen dre 
scblachtinge na einander, de twe [fol. 17a] jegen de Sameiten 
(sint de Samogete) und de drudden gegen die Semegallen, dar 
inne he sulvest doth blef mit 172 ordens brodern und anderm 
groten folcke; dar na anno 1269 wort meister Otto van Roden- 
stein mit 52 brodern und 600 man van den Russen unnd sin 
nafolger mit 20 ordens broderen van den Littouwern in einem 
jabre erschlagen. 

Anno 1278 wort meister Ernst van Raceborch mit 71 
brod^iY und grotem folcke van den Littouwern, folgeuds 
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Wilken van Endorp mit 35 brodern ahne ander folck van den 
Semegallen erslagen. 

Under Borchart van Drogeloven dem 26. meister to Lif- 
landt was groth Jammer und noth im lande, dann de buren 
in Eestlandt worden uprorich, schlogen de Datschen dotb, wor 
se de averquemen, koeren 4 koninge, kregen to hulpe de 
Schweden und Russen, beth se doch entlieh noch gedempet 
und 39000 [1] buren erschlagen worden, [fol. 17b] Under 
Wolmer van Bruggeney is Liflant gantz jamerlich verwoestet, 
averst disse mester heft entlich averwunnen. 

Franco van Kerstorp de 86. meister wort mit 20000 mann 
van den Littouwern erschlagen. Dit alle sint schreckliche ned- 
derlage gewesen, dann de ordens broder weren so gar vele 
nicht sambt anderm krigesfolcke und worden doch so vele kort 
np einander erschlagen, dewile se heftige fiende umb sich her 
hadden und vornemlich 3, so en den meisten schaden gedan, 
als Littouwers, Russen und Semegallen. Mit den Semegallen 
hadden se 147 jar ungeferlich to donde, er se de gar be- 
dwungen; mit den Russen und Littouwern sint van anfangs 
beth tom ende krige vor und na vorgelopen. Do averst dat fuir 
(so sich twischen den bischoppen und orden entholden und 
underwilen wol hervor brack, doch wedder gelescht wort) 
entlich losz wort, do was idt nicht wedder tho dempen, son- 
dern vorterede dat gantze landt. Doch is dit alles vornemlich 
der sunde tho to schriven, dann de ordenshern sulvest ock 
grote schult hebben und wert ein mit dem andern gestrafet. 

[fol. 18 a] Dewile dan de Dudsche orden in de 371 jar 
ungeferlich in Liflande sich erholden, mit groten blothvergeten 
sinen anfanck, ock mit jamer und eilende sine entschop ge- 
namen , so scholde billich ein ider Christen den bedroef- 
lichen standt disses vorgencklichen jamerdals wol behertigen und 
dat jenne soeken, wat dar baven is, nomlich dat hemmelsche 
Jerusalem, dat ewich blift. 

Und bidde nu einen idern, so disse geschichten lest, he 
wolle sich disse geringe arbeidt gefallen laten, dan de dinge, 
so dar inne angetagen, sich also begeven und tho gedragen 
und hebbe nichts uth affecten, jemande, hoges edder ned- 
driges Standes, to leve, leide edder vorkleinering, sondern alleine 
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de warheit (so biliicb in allen historien to bedencken und in 
acht genamen wert) Tormeldet. 

Got der here wolle aller christlichen hern und potentaten 
herte und gemoete dermaten to christlicher eindracht negen 
und erwecken, dat se alle tidt der einicheit nach trachten, [fol. 
18b] darmit, wen de erffiendt de Turcke ock also einmal mit 
Dudschlandt wes vornimpt (wo hochlich to befahren und entlich 
nicht ath bliven wert), se alszdann mit einhelligem gemote 
dem sulven by tiden dat höret beden, ehr lande und lüde vor- 
dorven und ohnen de macht benamen wert, dann, wo de eine 
up den andern sehen und gedencken wolde, de fiendt sy ohme 
with genoch, so is idt mit Dudschlandt gescheen, wo uth 
tem vorbilde und exempel mit Liflande to ersehende is. 
Soiche christliche eindracht wolle en Got der here unib sines 
leren sohns Christi Jesu willen gnedichlick vorlehnen. Amen. 

Darmit ock de guthertige leser einen bericht disser lande 
hebben möge, so wil ick de gelegenheit vormelden, darmit de 
nachfolgenden geschichte desto beter to vorstände sin. 

[fol. 19a] Liflandt greutzet int osten an Ruszlant, int sui- 
den an Littouwen und Prussen, int westen ann de Ostsee, ge- 
Domet dat Baltische mehr, und int norden an Finlandt, welchs 
doch dorch de see gescheden wert. Idt heft averst Liflandt 
den namen van den Liven, welche de ersten gewesen, so den 
Christen geloven angenamen hebben, und Rige licht in Livelant. 

Forder sint 3 lande de vornemesten, als Eestlandt, Lit- 
landt unde Curlandt, der ein ider sine besonderge sprake heft, 
doch hebben de Curen obre sprake nicht reden moten uth or- 
saken, dat se etwas schendich (wo ick berichtet) gewesen, darvor 
reden se nu Littisch. 

Van Eestlandt. 

Inn dissem lande liggen noch andere lande, alse Wike, 
Harrien, Wirlant, Alentacken, Jerven, Korben und Zare. Idt 
liggen ock 3 bischopdome dar inne, nomlich Dorpte, Revel und 
Osel. [fol. 19b] In der Wike licht dat bischopdom Oesel, dat 
heft disse vestingen : Hapsel, dar de dohm und ein schlott und 
stedeken is; Leal dat halve slott und de ander helfte was 
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ofdensch ; Lode schloU und up Osel Arensborch, tio yast 
Schlot; dat ander slot up Osel Soneborch horde dem ordeo. 

Idt liggen ock noch ander vestingen in der Wike, den 
eddelluiden gehorich, als Fickel, den Uxeln geboricb, Pades, ein 
rick monnichkloster, is stichtiscb. 

In Harrien is Revel de boretstadt, bort dem ordeu ; de 
dohm liebt baven der stodt up dem berge, gebort dem bi- 
scboppe, und dat scblot dar by bort dem orden, is eine cump- 
terie. Im stifte Revel liggen 2 sloete Fegefuir und Borcbolm. 

In Wirlandt liebt dat scblot Wesenberge, dem ordeo 
geboricb. 

De adel uth Harrien und Wirlandt plach im krige dem 
bermester den golden banner als dat hogeste feltteken na to foren. 

[fol. 20a] In Alentacken liebt de sladt und schlott Narre, 
dem Orden togeboricb, und Etz ein eddelmanns hus. 

In Jerven liebt dat scbone slot Wittenstein, dem orden 
geboricb, und is Jerren lanck und bretb rif Dudscbe mile, dar 
inne liggen nicbt mer alse 6 karspelkeroken^). 

Korben und Zare beft keine vestingen. 

Dat Stift Dorpte beft disse vestingen: Dorpte, Niebus, 
Eiriempe, Odenpe, Werbeke, Oldentorne und dat monneke- 
closter Falckena. Item eddelluide buiser Ringen, Randen, 
Eongtba, Sommerpalen etc. 

Nocb liggen in Harrien, so dem orden thogehoricb sin: 
Niescblott, Tolszborcb, item Vellin Stadt und scblott, dar under 
geboren disse slote: Averpaien, Leisse und Tarveste. 

Tan Litlandt. 

[fol. 20b] Hir inne licht dat ertzestift Riga mit sineo 
sloten, als nomlich Eakenhusen, Runeborch, Marienbusen, 
Schwaneborcb, .Scbmilten, Pebalge, Seszwegen, Lennewerde, 
Serben, Crutzborch, Cremona, Treiden, Lemsel, Kerckholm. 
Item de eddelluide buiser Arie, Uxel, Mojan, Rosenbeke, Ropaetc. 

Rige de bovetstadt gantzes Liflandes bort dem orden, ock 
dat scblot dar by. 

Ferner licht inn Litlandt Wenden stadt und slott, Wofaner 
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Stadt und slott, dem herineister gehorich, wo den ock disse 
vesten: Armus, Helmede, Tricaten. Item liggen dar in Eerckus, 
Rojen, des geliken Segewolde, des ordens landtmarschalcke 
gehorich, wo den ock Dunemunde, Asöherade, Mitow, Nitouw, 
8chujen und Tuckum. Dan ferner de Marienborch mit sinem 
underschlate Adsel^ Rositen mit sinem underslate Ludsen. Darna 
Duneborch und Selborcb, Bausche und Dobbelin in Semegallen. 
In dissem Litlande liggen noch disse lande: Livelandt, 
Seellandt und Semegallen. 

[foi. 21a] vao CBriandt. 

Dit landt is ein eigen koningkrike gewesen als Eestlandt 
uod Livelandt und hefl noch einen Guriscben koningk, dat is 
ein bahr nnd foret der baren fane in krigestiden, is aller be- 
schweringe frig. 

I>it landt horde tom meisten dele dem orden, dann de 
cumpter van Goldingen hadde hir inne 7 slote, alse: Goldingen, 
Zabel, Fruwenborcb, Schranden, Hasenpoten, Durben und Alss- 
Wangen. Item Candow, Window und Grubin. 

Dat bischopdom in Gurlandt heft etliche kleine slote, als 
Hasenpoten, dar de dohm is, Anboten, Niehus und Pilten. 

Dat gantze Liflandt is lanck 100 Dudsche milen und 60 
breith, is ein fruchtbar landt, sonderlich Eestlandt. CurJandt 
heft vele wiltenisse, alsze ock de gebede Duneborch und Ro- 
siten und man secht, dat alleine disse beiden ampter in de 
500 stanze sehe hebben schollen« 

[foL 21b] De Pebus is ein groth, lanck und breth stände 
See, scheidet dat stift Dorpte und Ruszlandt, gift dem gantzen 
lande fische notorftichlick ; de andere sehen is nicht nodich to 
melden, dann der sin vele« 

Idt heft dit landt 6 yorneme ströme und schiprike water, 
alse de Duine, kumpt uth Ruslandt und lopt under Rige in de 
Ostsee; de Einbeke; de Parnouwische beke; de Treider A; 
Bulder A und hillige A. Anderer schöner beken is dat landt füll. 

Dat landt füll folckes. Idt was averst sonderlick ge- 
bracklich im lande, dat de buren, wen se etwas begangen, ge- 
wurden;, orsake vtba disse, dat se darmede im dwange 
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geholden worden, dann se scbuweden dat stupent mehr also 
den doth sulvest und wen solck dwangk nicht gewesen, so 
bedden se de Dudschen (deren weinicb jegen se to reken im laqde 
weren) alle umbgebracht* 



fol. 106b. Anno 1436 als S. Brigitten closter, Mariendal 
genomet*)) rede was, slnt de sostern des closters sondages vor 
S. Jobannes baptisten^) und darna den sondach na S. Johannes 
baptisteu') des sulven jars de monneke dar ingewiet worden. 
Dit closter is bir na aver 138 jar ungeferlicb vam Russen 
destruert*). .^„^.......^.^^ 

fol. 110b. Dusser tidt^) avergaf biscbop Jobannes W^lrade 
dat ertzstift Rige und wort biscbop tho Luidich; geschacb 
darumb, dat he vor dem orden keinen frede hebben mochte. 
Des wort wedder ertzebiscbop Johannes Habundi^), de mit 
bischop Johan Walrade lange gewesen was im concilio to 
Gostenz, dan biscop Johannes was van den stenden to Liflandt 
gesant up dat concilium to Costenz mit 200 perden. 



fol. 118b. De bochmelster begehrde ock hulpe van broder Johan 
Osthof meister to Liüandt, alse vorberort, de rustede sich gantz sterck und 
makede sich up de farth, averst he wort up dem wege van den Rigeschen 
und dem capittel dar sulvest beschediget, des wort he tomich, leih den 
toch na und plunderde den canoniken obre hoeve und guder, dede schaden, 
den he meist konde^ welchs darna vordragen word to Eerckholm'). 
Alsz he also in Prussen nicht quam, sede nemant vele gudes 
up en, dat he den hochmeister in den noden stehen leth, wo- 
wol he dennoch den lantmarschalck Didericb mit 700 perden 
inn Prussen sande, de averst geslagen worden; de lantmarschalck 
wort mit 7 cumptern und vageden und 4 ordens brodern ge- 
fangen und na Cracow gesandt, de storven alle in der fencknisse 
bebalven®) de lantmarschalck, de wort darna als de krich vor- 
dragen was, wedder los. 



1) Bei Keval. 2) Juni 17. 3) Juli 1. 4) Die Zerstörung &nd statt 
1577 Febr. 1. 

5) Ist die erste Nacbricht unter Franke von Kersdorf. 

6) Vgl. U. B. n. 2258. 7) Aus Homer. 8} Ausser. 
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fol. 128a. — — Johan van Wolthusen ia — van sincn 

Ordens brodern up dem slate Helmede gefangen und na Wenden geforet 
worden, dar he inn der gefenckenisse tho dode geschmachtet unnd jamerlich 
ummc gebracht worden O- He wort bedacht, dat he by einer 
froaweDspersone, der he einen nien rock gegeven, lege und sine 
gelofte der ewigen kuischeit halven avertreden hadde, des moste 
he sterven. Wat averst dem lande derwegen wedderfaren 
unnd van den Russen hirna avertagen und geplaget worden, 
dat wert men wider hören. 



fol, 133a. Wolter van Plettenberch de 43. meister tho Liflandt. 

Anno 1495. 
Dnsse meister was ein fram, wis unnd anschlegich mann, eine lange 
herÜche persone und fruntlich van angesichte. Sine biltenisse is noch vor- 
Itanden to Wenden im sale, dar alle herrmeisters na dat levent afgeconterfeit 
Btan. He heft so groth gelucke gehat alse kein meister tho Liflandt vorhen 
ock hirna nicht gehatt heflft*). He was lange tidt im Orden, be- 
denete de empter van junck up, alse dar sin backmeister, 
schencl^e, koekenmeister, ander curapan, cunipan®), huscumpter, 
cumpter etc., beth he tho dem meisterdome quam ; sine spise was 
grave kost*), schlucken, droge flesch*), bering, Stockfisch etc. 



fol. 134b, Wo meister Wolter mit dem grothforsten thor Moscouw 
gekriget unnd den averwunnen heflPfc. 
Vorhen by tiden Bernds van der Borch is beschreven, wo de 
Russen Liflandt avertagen, vorheert, berovet und gebrandt hebben, 
welches de grote Russische krich [fol. 135a] genomet wert; 
den sulven homoth heft en disse hermeister redelich wedder- 
umb to hus gebracht, dan he toch twe mal inn Ruszlandt. 
Im ersten tage ') gewann he Astrouw de Stadt unnd vorbrande se, belegerde 
Isborch nnnd Nougarden de grote Stadt, doch konde he se nicht gewinnen, 
sondern rovede, brande und vorheerde allent, wat he der Order fandt, und 
in der wedderreise vorbrande he de Russische Narve, Iwanagorod genomet*), 
welche so groth und an der Narveschen beke inn de lengedes) 
gelegen is, dat se inn der ile 3000 mann upbringen können. 
Und dit sulve was anno 1600. 

1) Aus Russow. 2) Aus Homer. 3) Vgl. Höhlbanm, Die jüngere 
livlandische Reimchronik des Bartholomäus Hoeneke, S. 8 n. 2. 

4) Schlichte Kost. 5) Rauchfleisch. 6) Zuge* 7> Aus Homer. 
8) Hit der Langseite. 
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Darjegen avertogen de Rossen Liflandt, vorherden und 
vorbranden dat stift Dorpte^ Jerven , Harrien, Wirlandt, Alen- 
tacken und andere Order gantz jauierlich. Also leth de her- 
meister inn Dudschlandt knechte annemen (dann de hulpe mit 
den pelegrimen was afgekaoien), toch mit den suliren anno 1501 
jegen de fiende, hadde hy sich 1300 perde und etliche hundert 
Coren; oft nu wol etliche^ seggen van 7000 perden und 5000 
CureU) so is doch solckes nicht, dan de Curen sin newerP) 
so sterck to felde gekamen, und weren ock der haveiuide^ 
nicht mer alse 1500. [fol. 135b] Hirmede toch he inn Ples- 
couwer landt mit rove und brande. Dar bejegenden em de 
Rnssen mit groter macht, nomlich mit hundert dusent wer- 
haftiger mann, welche in twolf hopen togen mit dem groth- 
forsten, dar weren by 30000 Tartern. Se quemen jegen ein- 
ander up einem even*) felde twe milen weges breth. 

Alse nu de hermeister der fiende grote macht sach und 
dat he nicht darvan kamen konde, wort he in sinem gemote 
trorich und bedrovet und sprack to sinem marschalcke (als he 
eine grave sprake*) hadde): vele folckes, vele folckes. De 
marschalck andtworde mit frouden : jo der fiende mehr sin, jo 
wy ohier mehr doth slan willen. Disse andtwort gefell dem 
meister wol und dede inn der ile, als idt de tidt liden wolde, 
eine körte, doch ernsthaflie vormaninge an sin folck, dat se ge- 
dencken scholden der mennichfoldigen victorien, so de Dudeschen 
in Liflande jegen allerhande fiende gehat hedden ; nu segen se 
de grote noth vorhanden und dat se nicht entflehen konden, 
derhalven scholden se menlich und ridderlich striden, dann oü 
wol der fiende vele, so weren se doch unbestendich, wurden 
nicht lange stan, sonder balde den weke nemen ; und toch 
darmede vorth. [fol. 136a] De landsknechte averst woldeo 
nicht forth, richteden moitme an und wolden erst ein maot 
solt^) hebben; de mdster lavede'O en, he wolde se erlich tc 
freden stellen, averst nu were de tidt nicht hir, sondern de 
fiende vorhanden, als se sulvest segen, derhalven scholden se 
forth tehen; dat halp averst nicht* Do toch de meister mit 

1) Hinweis auf Bredenbach. 2) Niemals. 3) Hofleute. 4) Ebenen. 
5) Schlicht, bündig. 6) Sold für einen Monat. 7> Gelobte. 
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sinen ruitern an de Sende, settede mit unvortzageden tnode 
dar manck und scbloch thom ersten de 30000 Tafern nth dem 
felde, daroa quam he an de Russen, erschloch der sulvigen 
dissen dach aver 60000, so up der walstede doth bleven. 
De grotbforate fragede fusfc*) vele, oft de wulve*) de schape 
noch nicht iipgeft*eten hedden? Des quam de eine botschop 
aver de ander, dat de schape de wulve upgefreten und kort 
ock hir sin wurden; des entfloch he wedder na der Plesconw, 
dem folgeden de Russen mit der flucht; hir worden grote rike 
baite erovert. Alse de knechte disse victorien segen , mosten se 
8chaDde halren ock togripen und hulpen de Sende slan, averst 
se konden den Russen to rote nicht folgen, des krepen se de 
besten buite. De meister her Wolter rorfolgede de fiende heftich 
nod was eine wile vorlaren, dat men nicht anders meinde, he 
were erslagen; averst he quam darna wedder andraven [fol. 
136b] und schloch sinen heim up, dar feil ein groth stucke ge- 
ronnen blödes uth, welchs he van groter bitte und arbeit 
gebloth hadde. 

Als nu diöse herliche victorie up den dach exaltationis 
crucis, so dar is den 14. Septembris, erlanget was, sende de 
grotbforste ann den hermeister und begerde einen ewigen freden 
mit Liflandt to makende. Dewile averst disse orden mit den 
unchristen keinen ewigen freden darf uprichten, so wort up 
50 jar lanck ein frede gemaket, welcher Liflande ein schedelich 
frede gewesen, dan in dem sulven vorleschede by dem orden 
alle kriges gebruck unnd ridderliker moth, dan se hedden inn 
solcher tidt keine fiende. Und derwile sich de grothforste also vor 
denLiOendem nicht befaren dorfte, so nam he anno 1509 gantz 
Plescoüwer landt und anno 1514 gantz Smolenscher landt in 
ane andere grote lande jegen norden gelegen, dardorch he also 
mechtich geworden, dat de Dutsche orden jegen ome darna 
nicht bestahn können. 

Wolter van Plettenberch wort tun einer groten daden willen vari dem 
Romisclien keiser tho einem forsten des rikes npgenamen'), WO dan na 
der tidt alle hermeisters forsten des rikes gewesen sint [fol. 



1) Tlel, sthT. 2) WW«. 3) Ans Homer. 
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187a], und geven to uoderboldioge des camergericb tes 29 gul« 
den und buwgelt 150 gülden. 

Beth herto hedden sich de meisters to Liflandt broder 
geschreyen, alse: Wy broder Bernt thor Borcb, Wy broder 
Johan Frigdach etc. ; dat blef na na und scbreven sich : Van 
Gots gnaden, unnd vor andechtigen wort en de titel gegeven: 
Hochwerdigen, grothmechtigen fursten und hern etc. tolluntur 
in altum etc. Disse meister helt ock de cumpters, Togede 
und ordensbrodere dartho, dat se na oldem gebruke, wen se 
up de landtdage quemen mit obren knechten und folcke, idt 
were de winter so kolt edder die sommer so heth, als he 
wolde, inn ohrer füllen rusting unnd hämische kamen mosten-, 
averst, alsze he starf , so blef solckes ock benforder na und 
starf mede. 

fol. 188 a. Wo de Dudesche orden in Prassen sinen ende 
genamen unnd dat landt erflich gemaket is. 
Anno 1524 nachdem sich de hocbmeister to Prussen marg- 
greve Albert under den koning to Palen gegeven, de en tom 
erfheren und hertogen aver Prussen gemaket, wort 14 dage 
na corporis Christi^) allen ordensbrodern tho Eoningsbergen 
angesecht, dat se scholden vam schlate gan, und is allem 
gesinde vorlof gegeven ; dar mosten wech junck und oldt ane 
den huscumpter unde den rentemeister ; am avende S. Barnabe^) 
eten se de lesten maltidt tosamende up dem slate, den ding- 
stedach na jubilate®) quam marggrave Albert to Koningsbergen. 
Darna anno 1525 frigdages na Gots hemmelfarth ^) de 
wort ein dach geholden tho Koningsbergen, dar laden de 
Ordenshern dat cruce af, do hedde de orden einen ende in 
Prussen und wort de hocbmeister do hertoch tho Prussen 
genomet. Darna den sondach naSimeonis etJud^^) predigede 
doctor Poliander erst Gades wort rein und klar to Eonings- 
bergen inn der olden Stadt, unnd hedde de orden Prussen 
ungeferlich 870 jar inne gehatt. 

Dusse voranderinge des Ordens inn Prassen dede dem 
hermeister unnd allen gebedigern inn Liflandt van herten wee, 

1) Jnni 9. 2) Juni 10. 3) 1525 Hai 9. 4) 1525 Hai 26. 5) Oktober 29. 
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dann ofaoen entginck hir eine grote ruggeleninge und besor- 
geden dergelickeu ock, dat orem örden inn Liflande ock also 
na getrachtet werden mochte, derwegen se des landes saken 
hirna in groter acht hedden. 

fol. 138 b. Wo Gades wort ersten in Liflandt angefangen 
worden rein to predigen. 

Nachdem anno 1522 de reine lehre des evangeÜi erst inn Liflande 
beginde to luchtende, is menniger dardorch to dem rechten vorstände des 
Gotlichen wordes gekamen, doch wort es nicht apentlich in den kercken 
geprediget *)• 

Anno 1527 huef einer von Wittenberch an tho Dorpte in den halsen 
6ot8 wort to predigen und krech einen groten anhanck van borgern und 
kopgesellen. Den sulven vordroth, dat dye papisten mit ohrer afgoderie 
» scheiden fortfaren gelick se vele hundert jar gedan hedden, derhalten 
woipen se sich tosamen und feilen am sondage na corporis Christi '} in 
üam leven frouwen kercken, jageden de papen daruth und stelleden ohren 
predicauten up den predigestol, de einen sermon dede* Darna worpen se 
de bilde uth der kercken und breken de altare nedder. Desgeliken deden 
se ock inn S* Johans kercken und in beiden closteren, jageden de monneke 
danith und plunderden de kercken, welches se ock deden im junferncloster 
dar salvest, jageden de j unfern daruth; der sulven etliche nemen menne, 
ock nemen etliche monneke frouwens und worden borgere, des nam de 
Stadt ore gueder to sich* Also handelden se ock mit der Russischen ker- 
cken [foL 139a] gelick to Rige unnd Revel ock geschach, welckes dann 
dem grothforsten thor Moscow heftich vordroth und leth sich vornemen, so 
iro de freden uthe were, wolde be den muthwillen wreken* 

De borger feilen ock den dohm an, de up einem berge licht, mit 
200 mann unnd wolden den plünderen, dar bejegende en de droste vam 
slate mit 13 mann und dref se wedder torugge; des schlogen se de klocken 
in der Stadt, sammelden sich sterck und feilen den dom wedder ah; do 
entwek de droste upt slott, des wort de dohm geplündert'), feilen darna 
in der domhem hoeve, freten und soepen, wat se averquemen. 

Als dit also gescheen was, quemen des Stiftes junckhem in de Stadt, 
vordrogen de saken also, dat inn dem dome scholden de olden ceremonien 
nnd in der Stadt kercken predige geholden werden* Darna geboth de rath 
by tein marken, dat kein borger im dome misse hören scholde* 

Der sulven tidt was Johannes van Blanckenfelt, ertzbischop to Rige 
nnd bischop to Dorpte, nicht to Dorpte, sonder tho Rige; alse de disse 
üdinge und uprohr to weten krech, toch he na dem keiser, so der tidt in 
Hiapanien was, und wolde dem disse gewalt klagen, averst he starf inn 



1) Aus RusBOW. 2) 1527 Juni 23, resp* 1526 Juni 3* 
3) Bredenbach lässt hier noch eine Statue Christi und der 12 Apostel 
zerstört werden« 
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Hispanien, ehr he yor den keiser quaiQ*)« Doch vornam de keiaer van den 
denem, worumb he gekamen was, [fol. 139b] derhalven sande he einen 
legaten in Llflandt mit key serlichen mandaten, dat sich henforth nemandes ann 
keröken und kluisen vorgripen, sonder [iderman by siner religion bliven 
scholde beth ein algemein concilium geholden wurde* 

Iiin des bischops stede .wort wedderumb gekaren Johannea Bie , ein 
Dorptisch kindt gebaren, ein evangelisch mann; de levede nicht lange. 
Do worl gekaren Jost van der Recke, de brachte dat stiftinn grote schuldt, 
de avergaf hirna anno 1551 dat stift und toch uth dem lande. In syne 
stede wort anno 1553 wedder gekaren Hermannus van Wesel, ein monnick 
und vorjaget uth der stadt, alse de closters geplündert worden, wo vorge- 
melt, do toch he na Falckena, dar worl he [to eine»] abt gewelet, was 
rike unnd settede dat siift wedder uth der schult, avergaf de missen ^und 
monnikes habit und regerde 5 jar.*) Do ETergaff he dem Baissen 
dat Stift vorrederliker wise, alse men hirna hören wert, uünde 
starf inn Ruslandt. 

Anno 1528 wort gebaren Iwan Wassilowitz de ander des namens, 
grofhforste thor Muscouw, welcher folgender tidt Liflandt ingenamen unnd 
bedwungen hcfft*). 

Anno 1532 hebben etliche vam adel in der Wike oren hern und 
bischop Reittoldum Buxhoveden [fol. 140 a] nicht lenger hebben willen, 
als se siner averdratich weren und linder dem schjue des evangelii 
einen evangelischen bischop und gebaren forsten hebben willen; 
derwegen idt thom krige geraden, dan de vam adel hebben ertabischop 
Wilm van Rige darto getagen, de hefb de huise Hapaal, Lode, Leal unnd 
de gantzen Wike ingenamen und is den 21. Novembris upt bcM 
Hapsal gereden nnnd heft de huise schir twe jar langk inn 
gefaat, beth de hermeister Wolter van Pleftenberch so lange angeholden, 
dat he bischop Reinoldo dat stift wedder inruimen moste ')♦ 

Anno 1535starf Wolter vän Flettenberch up oculiOi als he 41 jar lang 
loflich und wol geregeret hadde •), und wort tho Wenden begraven. 

Beth hertho was idt etliche jar lang eine duire tidt gewe- 
sen, dermaten dat de luidemeinden, idt warde jumoierfaen Tordan 
also bliven; airerst Oot gaf dit jar sine giMide, dat alle dinck 
wedder guden kop wort. 



fol. 140b. Anno 1539 begeven sich de van Rige inn de 
Smalkaldische vorbuntenisse unnd hadden oire gesandten io 
Arnstat im lande to Doringen. 

1) Bredenbsch fügt Mnaa, nach einem Gerückt ia livlemd sei Bl. 
von einem «einer Diener durch (xift und auf Anstiften der Lutheraner 
umgebracht* 2) Aus Bredenbach. 3) Aus Russow* 4) Febr. 28. 
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I. Die Forschung nach den ältesten Texten derjenigen 
Urkunden, durch welche Livland seine Selbstständigkeit verlor, 
hat bei der hohen Wichtigkeit des Gegenstandes schon früh an- 
gefangen, ohne bis jetzt zu einem wissenschaftlich befriedigen- 
den Abschluss gelangt zu sein ^). Winkelmann, Bibliotheea fuhrt 
Nr. 2206 einen alten Druck der Pacta subjectionis an, der in 
der öflFentlichen Bibliothek in Petersburg vorhanden ist, und 
äussert sich dann fragend über das Verhältniss desselben zu 
einem eben dort aufbewahrten Cod. Mss. hist. lat. chartac. 
Nr. 49, ob etwa beide identisch wären. Die Frage ist zu ver* 
Deinen. Da das Druckwerk mehr enthält als die Pacta sub- 
jectionis und sehr selten ist, auch die spätem Wiederholungen 
Dicht häufig angetroffen werden, so theile ich die Titel der in 
demselben enthaltenen Acten mit und lasse in gleieher Weise 
den Inhalt des Codex folgen: 

Druck aus dem Beginn saec. XVII, aine 1. et. a. 84 
pagg. 4". Titelblatt nicht vorhanden : 1. pag. 1 : Pacta sub- 
jectionis inter divum oiim Regem Sigismundum Augustum et 
Magistrum ordinis Livoniae inita [Datum Vilnae XXVIII mensis 
Novembris anno Domini MDLXI. Regni vero nostri XXXII]. 
— 2. pag. 24 : Privilegia Nobilitatis a divo olim rege Sigis* 
mundo Augusto circa subjectionem universae Livoniae data 
[Data Vilnae feria sexta post festum aanctae Catbarinae. Anno 
Domini MDLXI. Regni vero nostri XXXII]. — 8. pag. 51 : 
Jaramentum regis Poloniae cirea subjectionem praestitum. -— 
4. pag. 53 : Juramentum ordinum Livoniae Sigismundo Augusto, 
Tiloae per legatos praestitum. — 5. pag. 55: Juramentum 
Magistri Livoniae. — 6. pag. 56: Incorporatio ducatunm 
Corlandiae et Bemigalliae cum regno Poloniae [Datum Lublini 
in conventu generali regni die III mensis Augusti anno Do- 
mini MDLXIX regni vero nostri XL}. — 7. pag. 60: Formula 
regiminis ducatuum Curlandiae ac Semigalliae anno Domini 
MDCXVII promulgata. — 8. pag. 80: Formula juramenti n<^vo 
principi a nobilitate praestandi sit talis. 

Codex Hss. bistor. lat. Chartac. Nr. 49. saec. XVII. fol. 
Titel : Formula regiminis et alia iura, privilegia ducatuum 
Carlandiee et Semigalliae ac Livoniae tum distrfctus piltensis 
atque episcopatus Curoniensis. — ex bibliotheea publica Za« 
Ittsciana. Warsoviae. — Inhalt: 1. Privilegium Sigismundi 
Augusti feria VI p. fest. s. Catharinae A. D. 1561. *-* 2. Jura- 
mentum s. r. majesfatis. — 8. Juramentum ardinum Livoniae 

1) cfr. Lofisins in der Baltischen Honatsscbrift 1673 pg. 217, 
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Sigismundo AugustoVilnae per legatos praestitiim. — 4. Ma- 
gistri Livoniae iuramentum. — 5. Privilegium et simul previsio 
duci Curlandiae divisioque bonorum 1561. — 6. Formula re- 
gikninis 1617. — 7. Jura et leges nobilitatis Curlandiae et 
Semigalliae a nobis promulgata sunt haec. Datum Hasenpoth 
1617. April 25. — 8. Coutinuatio actus per commissarium regium 
in Livonia Anno 1561 expediti. — 9. Decretum privationis feudi 
contra Vilhelmum ducem Curlandiae 1616. — 10. Leges du- 
catus Livoniae ins feudale livonicum liber 1, 11, IIL — 11. Jus 
gratiae a Sjlvestro archiepiscopo indultum. — 12. Resolutio 
universalis doniinorum atque statuum terrarum Livoniae una- 
nimi consensu approbata anno 1509 St. Johannis Babtistae. 

IL Zur Literatur über den Untergang der Selbstständigkeit 
Livlands bemerke ich : Die bei Winkelmann , Bibliotheca 
Nr. 1947 Äjoöuvb PoüaHOsnq'B, CHomenifl Aapa loaHHa BacnjB- 

CBH^B CB Hün. J^epAHHaHAOü'b O JIiIBOHCRJIX']^ ßifiJLQX'b [19. Oct. 

15580 und 24. Febr. 1560] citirten ActenstUcke über die Be- 
siehangen des Zaren Johann zum Kaiser Ferdinand in Betreif 
der livländischen Angelegenheiten sind das Schreiben des 
Kaisers, welches der Courier Iheremias Hofmann aus Wien 
nach Moskau brachte und die dort erhaltene Antwort. Originale 
dieser Schreiben sollen sich im Vatikan befinden, Abschriften 
derselben bewahrt das Museum Rumänzow und nach Copien 
dieser letzteren übersetzte sie JLsoöwvb-PouBsiOBm'b im Gbihx 
Ore^ecTBa 1842 CesT. Otä. II. pag. 4— 10'') ins Russische. — 
Die,,Instruction in die Muscau auf Iheronimüssen (!) Hofmann^ 
d. d. Wien. 22. Oct. 1559 wurde nach einer Stuttgarter Copie 
für die livländische Bitterschaft abgeschrieben, cfr. Mittheil a. 
d. livl. Gesch. II, 525 Nr. 3. Die „Relation an Kais. Majestät 
von dero Gesandten in die Moskau Iheremias Hofmann^ d. d. 
1560. Juli 1. befindet sich in doppelter Copie im Deutsch- 
Ordens-Central-Archiv in Wien: Liefland Bd. IV, fol. 260 und 
Bd. IX, fol. 355, eine Abschrift aus Stuttgart für die liv- 
ländische Ritterschaft cfr. Mitthl. 1. c. Nr. 4^ eine andere des 
sehr ausführlichen Actenstückes, auch dessen, was Hofmann 
„In der grosz Musca vnd in Leulflandt, ausz vnd ein, aufs 
vleiszigist erkundiget^, habe ich in Wien genommen. — Die 
zarische Antwort, die zu verstehen man sich in Wien lange 
vergebens bemühte^), wurde im folgenden Jahr 1561 mit einer 
christlichen Vermahn ung als Vorwort gedruckt und ist der 
„ernstliche Sendbrief^, welchen Winkelm. Nr. 1957 anführt, 
dieselbe Urkunde, mit welcher Grefenthals Chronik schliesst 
Mon. Livl. V, 122. Richard Hausmann. 

1) 1858 ist Drackfehler. 2) 101 bei Winkthn. ist Druckfehler. 

3) cfr. darüber meine Bemerkung in der Russ. Revue Bd. IIL pg. 271. 
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Ueber 

Die Runeninschrift 



von 

Ohlershof. 



Von 



(Hierzu zwei lithographirte Tafeln.) 



Di 



Fie erste Nachricht von einer alten im Gebiete des Gutes Ohlershof 
im lettischen Theile Livlands befindlichen Runeninschrift erhielt die gelehrte 
estnische Gesellschaft in ihrer Monatssitzung am 8. October 1869 (Sitzungs- 
berichte, Seite 55), in der vom Präsidenten auch eine vom damaligen Besitzer 
des genannten Gutes, Herrn Baron Krüdener, angefertigte Abschrift der 
Inschrift vorgelegt wurde. Genauere Nachrichten über die Inschrift zu 
erhalten bemühte sich die estnische Gesellschaft längere Zeit vergeblich, bis 
in ihrer 395. Sitzung (am 6. September 1872, Sitzungsberichte, Seite 54) 
der eingehende schriftliche Bericht des Herrn Arcadius v. Dieckhoff vor- 
gelegt werden konnte, dem auch eine sorgfältig angefertigte Zeichnung der 
Inschrift beigefügt war. Die letztere wurde nebst einer verkleinerten Foto- 
grafie derselben den Sammlungen der Gesellschaft einverleibt (Sitzungsbe- 
richte von 1872, Seite 91); das Wesentliche aber aus dem DieckhofFschen 
Bericht ist in den Verhandlungen der gelehrten estnischen Gesellschaft 
(Band 7, Heft 3 und 4, Seite 125 und 126) zum Abdruck gebracht. In der 
402. Sitzung der Gesellschaft (am 4. April 1873; Sitzungsberichte, Seite 39) 
berichtete der Präsident aus einem Schreiben des Herrn Professpr Sophus 
Bngge in Christiania, dem als einem der namhaftesten Kenner der nordi- 
schen Runeninschriften eine Copie der Ohlershofschen Inschrift zur Prüfung 
zugesandt worden war. Herr Professor B u g g e sprach in seinem Schreiben 
^8) dass er die Hittheilung der Inschrift mit lebhaftestem Interesse entgegen- 
genommen, da^s ihn anfangs die verschiedenartigen Züge der Inschrift zwar 

1 
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▼erwirrt haben, er jedoch bald die für das Ganze bestimmende Auffassung 
gefunden habe. Die Runen seien die speciell nordischen, die Inschrift sei 
aus dem zehnten, wenigstens, wie er glaube, nicht jünger als die erste Hälfte 
des elften Jahrhunderts ; die Schriftzeichen scheinen einen alleren Typus zu 
zeigen, als die gewöhnlichen Inschriften derjenigen schwedischen Land- 
schaften, in welchen die zahlreichsten Runendenkmäler vorkommen. Die 
Inschrift werde schon dadurch wichtig, dass sie die einzige bis jetzt bekannte 
altnordische Runeninschrifb der Ostseeprovinzen sei. Eine eingehende Er- 
klärung zu versuchen wage er aber nicht, da ihm die übersandte Copie der 
Inschrift sehr mangelhaft und in vielen Zügen entstellt zu sein scheine* Die 
Fotografie der doch offenbar mit grosser Sorgfalt angefertigten Dieckhoffschen 
Zeichnung der Inschrift wurde Herrn Bugge erst später zugesandt (Sitzungs- 
berichte von 1873, Seite 49). 

Um nun aber die Inschrift noch einmal an Ort und Stelle genau zu 
untersuchen, unternahmen Herr Docent Dr. Rühl, Herr Arcadius von 
Di eckhoff und der Unterzeichnete am 15. October 1873, zunächst vom 
Gute Ranzen aus, eine Fahrt in das Gutsgebiet Ohlershof zu dem Runenstein, 
wobei sich denn herausstellte, dass die früher angefertigte Abzeichnung der 
Inschrift durch Herrn v* Di eck hoff als fast in jeder Beziehung ausser- 
ordentlich genau bezeichnet werden konnte. Der genauere Bericht über die 
Untersuchung wurde in der 407. Sitzung der gelehrten estnischen Gesell- 
schaft (am 7. November 1873 j Sitzungsberichte, Seite 74— 76) vorgelegt und 
daraus mag hier das Folgende wiederholt sein : Der Stein, der die Inschrift 
trägt^ liegt in einem Birken- und Erlengehölz, dicht an einem kleinen Bache, 
der ihn an seiner der Inschrift entgegengesetzten Seite bespült. Vor dem 
Steine nach der Seite hin, welche die Inschrift trägt, liegen einige kleinere 
Granitblöcke, sämmtlich mit Moos bewachsen und, so viel sich wahrnehmen 
liess, ohne irgend welche Bearbeitung. Die Inschrift war ursprünglich auch 
ganz mit Moos bedeckt und erst durch die stundenlange Arbeit des Herrn 
▼» Di eck ho ff hinreichend sieht- und lesbar gemacht. Da der Stein stark 
verwittert ist und durch das ihn bedeckende Moos auch noch fortwährend 
leidet, so ist es nicht möglich anzugeben, ob die ganz un regelmässigen 
Vertiefungen, die sich hie und da auf demselben befinden, von Menschenhand 
herrühren, oder nicht, doch scheint das letztere bei Weitem glaublicher, 
um so mehr, als ein ursprünglich durch Herrn Baron Krüdener mit der 
Säuberung der Inschrift beauftragter Arbeiter dieselbe leider mit scharfem 
Eisengeräth in sehr wenig schonender Weise ausgeführt haben solU Ein 
Abklatsch der Inschrift liess sich bei dem wenig guten Papier, auf das man 
angewiesen war, und dem regnerischen Wetter leider nur in ziemlich man- 
gelhafter Weise ausführen, dazu aber wurde die Inschrift von Herrn 
Dn Rühl sowohl als vom Unterzeichnetem noch selbständig copirt und auf 
allen diesen Grundlagen dann später von Herrn Dr. Rühl mit Unterstützung 
des Herrn Dr. B r u n n e r eine möglichst genaue Zeichnung der Inschrift 
ausgeführt. Darin wurden alle zur Inschrift gehörigen Erhöhungen und 
Vertiefungen, Lage und Grössenverhältnisse genau wiedergegeben, diejenigen 
Vertiefungen aber, die bei der unregelmässigen Oberfläche des Steines nicht 
mit Sicherheit zu constatiren waren , bloss schraüirt. — Bei näherer Unter- 
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fiuchang des Terrains schien es, als ob der Stein, ein erratischer Block, 
nicht an seiner ursprünglichen Stelle liege, sondern erst an seinen jetzigen 
Platz gewälzt worden sei. Er liegt fast ganz flach auf dem Erdboden, die 
Wurzeln der Bäume gehen unter ihm weg und man kann ganz leicht mit 
einem Stock unter seiner untern Fläche herfahren. Das Erdreich hat sich 
om ihn herum natürlich im Laufe der Zeit etwas erhöht, um so mehr, als 
er eine Art von Windfang bildet, doch beträgt die Erhöhung da, wo sie am 
Beträchtlichsten ist, nur 25 Centimeter. Es erscheint demnach nicht unmög- 
lich, dass sich unter dem Steine ein Grab befindet, worüber vielleicht 
spätere Forschungen noch Aufschluss geben werden. 

Auf die Blitlheilung dieser neuen Zeichnung ist dann die im Folgenden 
abgedruckte Besprechung der Ohlershofschen Runeninschrift von Herrn 
Prof. Bugge eingegangen, wie sie der gelehrten estnischen Gesellschaft in 
ilirer 413. Sitzung, am 8. Mai 1874, vorgelegt wurde. 

Nachträglich ist hier noch zu bemerken, dass in ihrer 415. Sitzung 
am 4. September 1874, der gelehrten estnischen Gesellschaft von Herrn 
Prof. Dr. Bergmann ein in ganz vorzüglicher Weise ausgeführter Gyps- 
abgass der Ohlershofschen Runeninschrift als Geschenk überreicht worden 
ist. Herrn Prof. Bergmann, der den Runenstein von seiner Heimath 
ßnjen aus aufgesucht, ist dieser Abguss in so vorzüglicher Weise gelungen, 
nachdem er mit einem massigen über und neben der Inschrift entzündeten 
Feuer alle Moosreste vertilgt, dann den Stein vorsichtig abgerieben und 
darauf mit Oel überstrichen hatte. Der Bergmannsche Abguss ist alsdann 
▼on Herrn Fotografen C. S ch u 1 z in Dorpat fotografirt und darnach von 
ihm selbst die beigegebene erste lithografirte Tafel angefertigt. Die beige- 
gebene zweite Tafel enthält zum Vergleich die Lithografie der zunächst auch 
fotografirten früheren Abzeichnung der Rmieniaschrift durch Herrn Dr. RühL 

Leo Meyer. 
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YoD der im Gebiete des Gutes Ohlershof in Livland ent- 
deckten Inschrift sind mir durch Herrn Prof. Leo Meyer 
mehrere Zeichnungen und Berichte gütigst überschickt. Die 
eine Zeichnung, welche von Prof. Meyer mit grösster Sorg- 
falt angefertigt ist, giebt alle Dimensionen genau wieder; auch 
war sie von detaillirten Bemerkungen über die einzelnen Ru-. 
nen begleitet. 

Nach diesen Copien zeigt die Inschrift mehrere Zeichen, 
welche der in Steininschriften benutzten altnordischen Runen- 
schrift Töllig fremd sind. So z. B. 

< P «f b f F. 

Die Inschrift kann daher in der mir vorliegenden Form 
unmöglich eine ächte altnordische Runeninschrift sein. 

Anderseits sind mehrere Zeichen der Inschrift geradezu 
Runen, so ^ ^ Y 1^ B» Andere Zeichen, welche nicht die 
Form richtiger Runenzeichen haben, sind Runen ähnlich ; so ist 
^ zwar kein achtes nordisches Runenzeichen, gleicht aber den 
Runen ^ und ^ . Die Interpunction : ist in Runeninschriften 
gewöhnlich. Bei einzelnen Zeichengruppen muss man sogar 
an bestimmte nordische Wörter denken, welche in den Runen- 
inschriften häufig Torkommen. So liegt es nahe bei Bp'^fl^i 
an B h "f 1^ 4^ BONTA zu denken, nach der Aussprache 
bönda d. h. Ehemann oder Bauer. 

Wie ist nun dies alles zu erklären? 
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Bugge, Runeninschrift von Ohlershof. 5 

Die Inschrift kann, wie ich glaube, nicht in neuerer Zeit 
(im 17. oder 18. Jahrhundert) von einem schwedischen Manne 
eingemeisselt sein, der die Runen aus BQchern kannte; denn 
sie würde dann einen ganz verschiedenen Charakter gehabt 
haben. 

Mir scheinen nur zwei Erklärungen möglich. 

Es Hesse sich denkeu, dass man hier eine unächte Runen- 
inschrift hätte, welche die ächte Inschrift eines anderen Steines 
unrichtig wiedergäbe. Dies ist mir jedoch aus mehreren Grün- 
den höcht unwahrscheinlich; auch giebt unsere Inschrift keine 
der bekannten ächten Runeneninschriften wieder* 

Ich muss claber gezwungen folgende Erklärung als die 
richtige ansehen. 

Es scheint auf dem Steine eine ächte altnordische Runen- 
inschrift eingemeisselt zu sein, welche jedoch im Laufe der 
Zeit sehr undeutlich geworden ist. Um die Zeichen deutlicher 
zu machen, hat sodann in neuerer Zeit Jemand, der die Runen 
und die altnordische Sprache nicht kannte, die Rnnenstriche 
mit einem scharfen Werkzeuge bearbeitet. Sehr viele Züge 
haben dadurch eine völlig unrichtige Figur bekommen und der 
Charakter der ganzen Inschrift ist entstellt worden ^). Der specielle 
Inhalt lässt sich nach den mir vorliegenden Zeichnungen auch 
nicht mit einiger Wahrscheinlichkeit bestimmen, und die Inschrift 
ist somit für die Wissenschaft ziemlich unbrauchbar geworden. 

Dies alles spreche ich freilich mit einem gewissen Vorbe- 
halte aus, weil ich die Inschrift nicht aus der bei jeder Runen- 
deutung so wichtigen Autopsie kenne. 

Indem ich die Richtigkeit der genannten Vermuthung 
voraussetze, werde ich sodann den Versuch wagen , die alt- 
nordische Runeninschrift, welche sich unter den sinnlosen Ver- 
anstaltungen verbirgt, näher zu bestimmen. 



1) 80 scheint z. B. ^am Ende der ersten Zeile aus T verunstaltet. 

dby Google 



Digitized t 



g Bugge^ Runeninsclirift von Ohlershof. 

Die Inschrift findet; sich oben auf einer schrägen Fläche 
des Steins, was bei Ruueninschriften nicht gewöhnlich ist. Sie 
bildet eine Ellipse, welche mit den einfachen Schlangenlinien 
besonders dänischer nnd südschwedischer Runeninschriften ver- 
glichen werden darf; die Schlangenlinien der upländiscben 
und södermannländischen Inschriften sind gewöhnlich weit ver- 
wickelter und kunstvoller. Dass die Schlangenlinien nicht von 
einem Rahmen umgeben sind, ist ungewöhnlich. Die Runen 
sind die speciell nordischen, nicht diejenigen der vollständigeren 
Schrift, welche z. B. auf dem goldenen Tondernschen Hörne 
vorkommen. 

Die Lesung muss, wie mir scheint, mit | "^ ^^ | u. s. w. 
anfangen. Am Ende (vielleicht auch am Anfange) der zweiten 
Zeile steht, wie es scheint, ein einfaches Kreuz; wenn dieser 
Schein nicht trügt, ist die Inschrift christlich. Wenn in der 
zweiten Zeile wirklich Bh'ft'+ BONTA zu lesen ist, 
spricht dies dafQr, dass die Inschrift dem ii. Jahrhundert mx- 
gehört^ denn die Bedeutung o der 6s-Rune ^ ist eine spätere; 
frQher wurde sie als a-Rune, besonders vor und nach Nasalen, 
angewandt. Jedoch ist hier die ältere Form ^ bewahrt, wo 
die schrägen Striche sich rechts wenden. 

Wie oben gesagt, ist die Deutung der ganzen Inschrift 
der gräuelhaften Entstellung wegen unmöglich. Rathen lässt 
sich manches, es bleibt aber alles unsicher und ziemlich 
unnütz ^). 



1) Man könnte z. B. am Ende der ersten Zeile, ohne der Phantasie 
grossen Spielraum zu lassen, folgendes linden: 

+ 1' + + |^ + H1' ATANFAST, d. h. zum Andenken Amfests. 

(Bei der grossen Schwierigkeit, die die Deutung der Inschrift machte 
scheint uns nicht uninteressant, auch noch die folgenden Muthmassungen 
Bugge*s mitzutheilen, wie sie sein Antwortschreiben auf die erste noch 
ungenauere Mittheilung der Inschrift enthält, das vom 3. Mftrs 1873 datirt ist: 
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Wenn die iDscbrift mit 60NTA (SIN?) geendet hat, ist 
sie wahrscheinlich nach der Veranstaltung eines Weibes zum 
Andenken ihres Mannes eingehauen. Man wird wohl annehmen 
müsseD, dass die nordischen Leute, von welchen das Denkmal 
herrQhrt, feste Wohnung in der Gegend hatten. 



„Den Anfang der Inschrift vermuthe ich in I Y S I I I A P* l^i«»« 
Honen sind jedoch allzu schlecht abgezeichnet nm sich deuten zu lassen. In 

B+N^^^'fl^ + bl ^^^^ ^^^ "°® Entstellung aus 
HtMi^^^^'l'h^^BI^ st4in than^abt, gesprochen st ee in thcsnna 
^"^i^ d. h. diesen Stein zum Andenken an — . Vor st 4 in muss also eine 

Ferbalform ( I^ + 1 H M oder H ^^ t" I oder ein synonymes Wort) 
gestanden haben; Yor diesem der Name des Errichters des Monuments. 

Nach abt folgt der Name des Verstorbenen im Accusativ: 
XY1 5 1^ I I I ' ^^®®® Runen sind jedoch so schlecht copirt, dass ich 
nur Unsicheres vermuthen kann. In B F 1* 1^ I endlich vermuthe ich 
Bhh'1^1^4' bu4nta oder Bh'l'l^^^ bonta, gesprochen bönda. 
Am Schluss vielleicht \\W sin. 

Die Un Vollkommenheit der Abschrift lässt noch viele Fragen unbe- 
antwortet. Wenn die Inschrift Bh'fl^^^ bonta hätte und ^ folglich 
liier in der späteren Bedeutung vorkäme, würde ich die Inschrift nicht 
böher hinauf als in das 11. Jahrh. setzen. Wenn dagegen auf dem Steine 
Bhh^l^^^ bu^nta steht und ^ in dieser Inschrift nur in der älteren 
Bedeutung 4 (nasalirtes a) vorkommt, würde ich eher an das 10. Jahrh. 
denken. — Wenn der Stein wirklich büanda (bönda) sinn ^ihren Ehe- 
mann^ hätte, dürfte man folgern, dass der Stein nicht von einem fremden 
Wiking errichtet wäre, sondern von einem in Livland wohnhaften nordi- 
schen Weibe. 

Die hier vorkommende Form s t ^ i n findet sich auch in einer däni- 
schen Runeninschrift (Lavrbjaerg bei Randers, Jütland : Thorsen danske Ru- 
nemindcsmaerker S. 97). — than4 ist auch in einer Inschrift auf der Insel 
Man (Cumming PI. 1 Fig. 1) geschrieben; in einer norweg. Inschrift und in 
mehreren Inschriften auf Man findet sich t h ^ n 4. — Die Form a b t ist in 
einer jütischen Inschrift (Gunnerup, Wiborg Stift : Liljegren Run-Urkunder 
1532) nachgewiesen. i' L. M.) 
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g Bugge, Runeninschrift von Ohlershof. 

Ist die oben entwickelte AufTassung des Denkmals im 
wesentlichen richtig, so wird es uns wohl auch in seiner Ent- 
stellung wichtig sein. Es ist die erste altnordische Runen- 
inschrift, welche in den russischen Ostseeprovinzen gefunden 
ist. Diese Inschrift reiht sich als ein neues Zeugniss an zahl- 
reiche andere, welche für scandinavische, speciell zunächst 
schwedische, Ansiedlungen in den Ostseeprovinzen, besonders 
Estland und Livlaud , sprechen. Dabei ist es nicht unwichtig, 
dass unser Stein im Innern des Landes liegt. 

Aus isländischen öögur und schwedischen Runensteinen 
wissen wir, dass die Scadinaver, besonders die Schweden, in 
der Wikinger Zeit sehr häutig feindliche Züge nach Estland, 
Livland und Kurland vornahmen. Allein die Verbindungen der 
Schweden mit diesen Ländern waren gewiss inniger. 

Zahlreiche Gräber, Waffen und Schmucksachen, welche 
Kruse „ Necrolivonioa " und Bahr „Die Gräber der Liven ^ 
beschreiben, sind den scandinavischen Alterthümern aus der 
Wikinger Zeit (dem 9. bis zum 11. Jahrhundert) vollständig 
analog. Darunter sind Typen , die unzweifelhaft im scandina- 
vischen Norden entstanden und entwickelt sind. Es finden sich 
sogar specielle Uebereinstimmungen mit gotländischen Typen. 
Man wird hieraus nicht nur die genaue Verbindung Estlands 
und Livlands mit Schweden ftir die Wikingerzeit folgern dürfen, 
sondern es sogar wahrscheinlich finden, dass daselbst, besonders 
an den Küsten , zahlreiche schwedische Ansiedlungen waren. 
Vgl. Worsaae „Ruslands og det Skandinaviske Nordens Be- 
byggelse ^ in den „ Aarböger for nordisk Oldkyndighed og 
Historie" 1872. Nach und nach wurden diese schwedischen 
Ansideler von den Esten und Liven absorbirt oder zurückge- 
drängt. Die schwachen Reste derselben siud noch jetzt in den- 
jenigen Schweden vorhanden, die an den Küsten Estlands und 
auf Inseln Estlands urd Livlands wohnen und die uns beson- 
ders Russwurm kennen gelehrt hat. 
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über die 

Eunenlitteratur, 

TOD 



J. G. LUjegren: Run-' ür kunder. Stockholm 1833. kl. 8, 
308 8. 

(Hauptwerk. Billig. Giebt sämmtliche damals bekannte 
Raneninschriften in lateinischen Typen. Freilich sind sehr viele 
Inschriften später besser heraussgegeben ; namentlich muss 
man die dänischen und norwegischen Inschriften bei Lilj. mit 
Vorsicht benutzen. Auf diejenigen Inschriften, welche nur 
Dach Worm gegeben sind und die mit „W" bezeichnet sind, 
darf man sich überhaupt nicht im Detail verlaösen.) 

J. G. Lifjegren: Run-Lara. Stockholm 1832. kl. 8, 220 S. 

(Hauptwerk, wenn auch jetzt mehrfach ganz veraltet). 

P. A, Munch: Kortfattet Fremstilling af den aeldste nor- 
diske Runeskrift. Christiania 1848. 8vo. 44 S. 

J. Göransson: Bautil. Stockholm 1750. fol. 320 pp. 
(Hauptwerk. Enthält Zeichnungen schwedischer Runenmonu- 
mente ohne Erklärung. Wird jetzt selten und theuer sein.) 

R. Dybeck: Sverikes Runurkunder. Stockholm 1860 ff. 
Fol. (Noch nicht vollendet. Ich besitze 11 Hefte. Hauptwerk. 
Enthält die meisten Runendenkmäler Uplands. Giebt Zeich- 
nungen, zugleich sind die Inschriften mit Runen-Typen und 
lateinischen Buchatabea gegeben; dabei 0ehr kurze Bemer- 
kubgeo.) 
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10 ßQg9®9 Rnneulitteratar. 

Ä. Dybeck: Svenska Run-Urkunder. Första och andra 
Sämlingen. Stockholm 1856 ff. 4to. (Enthält wichtige Monu- 
mente Södermanlands und Uplands. Die upländischen, welche 
sich in ^andra Sämlingen" finden, sind meistens in „Sverikes 
Runurkunder" wieder herausgegeben.) 

Uplands Fornminnes-förenings Tidskrifi. (Nur ein Heft 
ist herausgegeben, das zweite wird wahrscheinlich in diesem 
Jahre folgen. Enthält gute Erklärungen der Runen-Inschriften 
Uplands durch Carl Säve.) 

P. G. Thorsen. De danske Runemindesmaerker. Forste 
Afdeling: Runemindesmaerkerne i Slesvig. Kjöbenhavn 1864. 
(Nur dieser Theil. Hauptwerk. Zeichnungen, Deutungen, 
sprachliche und historische Erläuterungen.) 4to. 359 S. 

O. Stephens : The Old-norfhem runic Monuments of Scandi- 
navia and England. Vol. 1. 2. London und Kopenhagen 
1866—68. fol. (Prächtig ausgestattet. Treffliche Zeichnungen. 
Theuer. Hauptwerk. Ist besonders für die ältere Runenschrift, 
die gesammt-germanische , wichtig. Die Deutungen scheinen 
mir grösstentheils sprachlich verfehlt.) 

Worm: Monumenta Danica. Hafniae MDCXLIIL (Für 
ihre Zeit Hauptwerk. Jetzt gänzlich veraltet. Deutungen und 
Zeichnungen fast unbrauchbar.) 

Rafn: Inscription Runique du Pir6e. Copenhague 1856. 
8vo. 254 S. (Die Deutung der Piräus-Inschrift willkürlich; 
das Buch ist aber sonst nützlich und wichtig namentlich für 
die dänischen Inschriften.) 

H* Hildebrand: Svenska Folket under Hednatiden. Andra 
Upplagan. Stockholm 1872. 8vo. 242 S. (Auch deutsch, 
von Julia Mestorf tibersetzt. Dies interessante Werk enthält 
wichtige Mittheilungen über die Runen.) 

Finn Magnusen : Runamo og Runeme. Kjöbenhavn 1841. 
4to. (Die ^Runamo-Inschrift" ist Naturspiel. Auch sonst ist dies 
Werk nur mit grosser Vorsicht zu benutzen. Ist freilich dabei 
auch noch jetzt ein nicht unwichtiges Sammelwerk.) 

U. W. Dietrich: Runen-Sprach-Schatz. Stockholm und 
Leipzig. 1844. 8vo. 387 8. (Sehr nützlich, weil es alle 
Wörter aufgenommen hat, die sich in den Run-Ürkunder Lil- 
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jegrens finden, allein die Deutungen sind sehr oft unrichtig oder 
zweifelhaft.) 

J. M. Kemble: The Runes of the Angto-Saxonn in Ärehaeo-^ 
logia London 1840. Vol. 28. pp. 327-372. 4to. Addi- 
tional Observations Archaeologia Vol. 30. pp. 31—46. 

J. Q. Cumming: The Runic and other Monumental Re- 
mim of (he Jsle ofMan, London 1857. 4to. Withmanjr Plates. 

Die Runeninschriften mehrerer schwed. Landschaften 
Bind besonders herausgegeben, meistens mit Deutung. 

Cari Säve: Gutniska Urkunder: Guta Lag, Guta Saga 
och Gotlands Runinskrifter spräkligt behandlade. Stockholm 
m9. 8vo. 82 S. 

Zur Nibelungeusage. Siegfriedbilder beschrieben und 
erklärt von Carl Säte. Aus den Schwed. übersetzt u. mit 
Nachträgen versehen von J. Mestorf. Hamburg 1870. 8vo. 
88 8. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 

Carl Torin: Weatergöllands Runinskrifter. Första Säm- 
lingen. Lund 1871. 

Wiberg: Gesfriklands Rnn-Stenar. -2 Hefte. Gefle 1865 
und 1867. 

Zahlreiche schwedische Runeninschriften sind in fol- 
genden Zeitschriften herausgegeben: 

Rnna utg. af Dybeck (besonders in den späteren Heften.) 

Anfigvarisk Tidskriff für Sverige. Kongl. Vitt. Hist. och 
Ant. Akademiens Mänadsblad. (Ant. Tidskr. f. Sver. und 
U&nadsblad sind für die Archäologie iüberaus wichtig.) 

Dänische Zeitschriften enthalten viele und wichtige Abhand- 
langen über die Runen; besonders: 

Annaler for nordisk Oldkyndighed og Historie. Kjöben- 
havn. 1836 ff., mit Anfigvarisk Tidskrift^ und die Fortsetzung 
äer Annaler : Aarböger for nordisk Oldkyndighed og Historie^ 
^on 1866 an. Alles von ^^det EongeJige nordiske Oldskriftsels- 
tab'' herausgegeben. 

Speciell hebe ich hervor: 

Annaler 1847. Darin: P. A. Munch: Om Indskriften 
Paa det i Sönderjylland 1734 fundne Guldhorn. 

Annaler 1850. P. A. Munch: Rune - Indskrifter fra Öen 
Man og Syderöerne. 
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In Annaler 1852 und 1853 Abhandlangen von Rafn und 
Säte über dänische Runeninschriften, welche historische Per- 
sonen betreffen. 

Aarböger 1867. Wimmer: De seldste nordiske Rune- 
indskrifter. (Wichtige Arbeit für die ältere Runenschrift). 

E. Jessen. Smäting vedrörende Runeindskrifter. (Ä Art.) 
Stephens: Wimmer om de oldnordiske Runeindskrifter. 

Aarböger 1868. Darin: G. Stephens: Om de »Idste 
nordiske Runeindskrifter. Wimmer: Stephens om de seldste 
nordiske Runeindskrifter. Wimmer : den historiske Sprogforsk- 
ning og Modersmaalet. 

Aarböger 1869. Darin: K. Qislason: Die seldste Ru- 
neindskrifters sproglige Stilling. 

Aarböger 1870. Darin: P. G, Thorsen: Viring Rune- 
stenen. 

Aarböger 1871. Darin: K. Gislason: De seldste Rune- 
indskrifters sproglige Stilling II. 

In Tidskrift for Philologi og Paedagogik^ Xjöbenhavn: 

5 Jahrg. 1874. E, Jessen: Noter til P. G. Thorsens 
Bog om söuderjydske Runeinskrifter. (Wichtige Abhandlung.) 

7. u. 8. Jahrg. Sophns ßugge: Bidrag til Tydning af de 
seldste Runeinskrifter. (Enthält meine Hauptbehandlung der 
ältesten Runeninschriften. Ich habe keine Specialabdrücke.) 

Dänische und isländische Runeninschriften finden sich in: 

G. Stephens: Runehallen Kjöbenhavn 1868. 4to. 25 S. 

Ueber norwegische Runeninschriften finden sich Mit- 
theilungen in: 

Nicolaysen: Norske Fornlevninger. Christiania 1862 bis 
1866. 8vo. 859 S. 

James Farrer: Notice of Runic Inscriptions discovered.. 
in the Orkneyß. 4to. Edinburgh 1862. 



Die deutschen Abhandlungen von W. Grimm, Müllenhoff, 
Liliencron, Kirchhoff, Zacher, Dietrich, Massmann, Hofmann, 
Lauth, u. s. w. habe ich nicht genannt, weil ich voraussetze, 
dass sie bekannt sind. 
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Ueber bie 

HNf^^ CittniidirlttBg Itt fmAßin $pt^tn int 1lrrglri((i 

nU Ut Ux \th%nvMfditu uü ibn W fittf^oU 

irr rftsifd^nt (0rammattk. 

JlnhtH80ocf(|ttiig des £errii £rcfot fl)r. 41. Me%tu. 



aUeitte ^ertetil 

Unter bctt ttjcnigcn 3SöI!ctn, ttjclci^c au§ct bcn Snbogcrmancn 
MMferen ®tbt6cil bctüol&ncn, madfecn btc jum flnnifd^cn ober flnnifd^^ 
«ärifdjcn ©tammc gd^Brigcn bcn fitesten %^zU au8. ©ic l&abcn il&rc 
3Bo]^n|tJc in bcn Dftfcc^robinjen, tüte bic 6pcn unb Siiocn/ im ®xo^^ 
Nogt^um Sinnlanb, in ben bcnad^bartcn ruffifd^cn ®oubcrncmcnt8 
«ttb in Siorbffanbinaioicn, toic bic ginnen, SBe^fen unb Äa^^en, unb 
ferner im Cften bc8 eurüj)5ifd^cn »luglanbg, tt)ic bic 2Rorbtt)inen, 
3^[ci&etemiffctt, ©Arianen, SBctjafcn, unb cnblid^ jenfeitS be8 Urals, 
We bic äBofluIcn unb Djljatcn, ju benen in näd&fter aScrttjanbtfd^aft 
i'ie SRag^aren in Ungarn gel^Bren. 2)ic ©^rad^e bicfer auf einen 
Stamm jurudge^enben aSBIfer erlauBc id^ mir ^eute jum Ocgenpanbe 
einer furjcn ^Betrachtung ju mad^en. 

S)ie flnnifd^en @))rad^en }ä^It man nad^ bem SSorgange f[Sx% 
^^tt $ttmbolbt*8 unb be8 ^rofcfforS 5ßjDtt in ^aßc mit ben tatati:^ 
f^en, tiirlifd&en, mcngjolifd&ctt unb anbeten ju ben agglutinircnbcn, 
toorin ©tjoff unb gotm, ba8 ip SQButjel unb ©nbung, faji nur 
äw§erli(^ aneinanber Hebe, jur Unterfd&cibung bcn ben flejitoifd^en, 
^u bie inbogermanifd^cn gepren, in benen ©toff unb gotm fld(y 
3^tunaufIB8Iid^en Sinl^eit berfc^melje« äßan t)flegt bie erfteren 
^lle ;ufammen uralaltatfd^e ober turanifd^e ©^rad^en ju nennen. 
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±Jl f&tift, ()i|lorifd)r (Snttoicfrlung brr flnnifd^en ®))racl^en 2t. 

aOSa» nun jundd&fl bic aSerttjanbtfd^aft t)c8 flnnifd^en ©^rad^pamme^ 
mit ben tatarifd^en unt) bcn übrigen urolaltaifcjcn ©j)rad&pammcn be^^ 
trifft fo ip Pc butc^au^ nid^t fo ju bcnfen n>ic bic irgenb clneg inbogcr^ 
manifcben mit einem anbcren beffelben ©tarfimeS, Pe ip eine weit 
entferntere, ja nur afö eine »al^rf^einlid^e ju bctrad&ten* Sßrofeffor 
©d^ott in SSerlin l^at bie 3Sertt?an^tfdbaft biefet fogenannten ural^ 
altaifd^en ©^rad^en nad^juiDcifen toerfud&t, aber SHabamifcr 33 6 ^t^ 
lingt legt in feiner jafutifd^en ©rammatif, bie man für eine bcr 
beften grammatifd^en SQSerte überl^au^t l^alt, feinen gorfc^ungen, wie 
mir fd^eint mit Siedet, nid^t einmal einen tt)iffenfd^aftlid)en SOBert^ 
bei. & ip mir nidbt gelungen in ben SBurjeln ber uralaltaifd^en 
©^rad&en mel^r ben pnnifd^en SBurjeln ä^nlid^ unb gleidbllingenbe 
aufjupnben afö in ben inbcgermanifd^en. ©old^e Slnfldnge an bie 
SSerttjanbtfd^aft fcnp ganj tjerfd^iebener Qpxad^en barf man aber jur 
erdärung bcr tüirflid^cn SSerttjanbtfd&aft nicjt für genügcnb I;alten, 
koeil pe leidet gleid^ unb ä^nlic^ fein f5nnen auS gleid)en unb ä^n-- 
lid&cn Urfad^cn i^rcr ©ntpe^ung unb ©ntiridtelung. SKcl^r ?lel^nli(^^ 
feit l^aben aber bie ®nbungcn ber Pnnifd^en ©^jrad^en mit ten 
übrigen uralaltaifd^en unb bie 3lrt unb ©eife il^rcr Anfügung on 
bie ©tamme; aber au(ft in biefer $inp(^t ip ber ®rab ber 35cr* 
tüanbtfd^aft ber uralaltaifd^en ©^rad^en unter einanbct njiffcn- 
fd^aftlid^ nod& nid^t feftgeftettt tt)orben, ujcit bie Äenntnig mehrerer 
berfelben ncc^ eine ju JOberpSd^lit^e ip. @rp bann, tt)enn bie ein^ 
«seinen ©cbiete berfelben me^r erfcrfd&t fein unb icbe i^irct gamilicn 
auf eine gemeinfame Urfj)rad^c jurüdtgcffi^rt fein tt)irb, lann mon 
baS aSerl^altnife ber einen gamilic ju bcn anberen bepimmen unb 
i^re S8crtt)anbtfdbaft genügcnb nad^it)eifen. 

SBaS nun bic befannte Äel^rc ioon bem SDSefen ber- um mit JBol^tlinflf 
JU reben — fjD genannten agglutinirenben ©t)rad&en unb bem Untere 
fd^iebe berfelben i)cn ben inbogermanifd&en betrifft, tüic Pe befonbcrS 
\>on ©d^ott, ©tcintl^al, ©d^Ieid^er unb SÄaj ÜRüHer verbreitet tt)or^ 
ben ip, fo mu§ i(^ fagen, ba§ Pe bei mehreren bebcutenbcn ©clel^rtcn 
bereits aK ein übcrttjunbcncr ©tanbjjunlt gilt. SKan folgt ^en 
^npd^ten bc8 ^cabemiferS SSB^tlingt, beS Dr. S)onner, S)ocenten 
be8 ©anSlrit unb ber t>crglcid&enbett ©^)rad&tt)iffcnfd^aft an ber Unu 
toerptfit ©clpngforg, unb anbercr, locld^e bic pnnifd^en ©^)rac^cn in 
einem ganj anbcren Äid^tc bargepcBt unb mit triftigen Orunbeit 
unb bcffcret ©ad^fenntnife pd^ gegen bie «uPd^ten ber erPgenannten 
Gelehrten gum S^eil fe^Y energifd^ attSgeff)i:od^en l^abem 
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3^ mia nun Derfud^en cittise Kefitltate bet netteren Sorfd^uttgen 
auf tem ©ebiete ber flntiifd^en @))ra($en bat}ulegen. 

2)ie finntfd^e Urf^>rac^e bepanb glcic!^ njie bic inbogcrtitanifd^c 
au8 Mögen SBuricln; bic jcbc für ftd^ ein felbflanbigcS Boxt bilbeten. 
S)iefe tüurben burd^ Sufammenfefeung ju imU unb mcl^rpibigen 
ffiortcrn, bcren Ie|tc8 ©lieb aDma^ltd^ feine ©elbftänbigfeit ijerlor 
unb nur in SScrbinbung mit erfterem gebrandet tourbe. ®te auf 
biefe SBcife cntftanbenen ©ufflje tt)urben allma^lid& abgefd^liffen unb 
jtoar im 3nbogcrmanifd^en, tt)eld&e8 fle frü]f)er an bie SBurjeln anju^ 
jügen unb ju befefliflcn begonnen b^tte, früher aI8 im Sinnifd^en. 
©ie ilnb in ben punifd^en ©^)rad^en j. SB* im eigentlid^en ginnifd^en 
ober ©uomi unb im ©pnifd^en n i d^ t lofer an bie SQSurjeln unb 
Sttame gefügt al8 in ben inbogermamfd&en, j. ©♦ im ©anStrit unb 
Äuifd^en, tt)ol^I jtnb fle aber in ben erfteren burd^fid^tiger unb be^ 
jreifiic^cr al§ in ben le|eren, »o e8 frü]f)er aud& ber Sali gett)efen 
fein mufete* SKit einigen SBeift)ielen toerbe id^ 3^nen, m. $., jeigen, 
ft^i« in ber 3lrt unb SOäcife ber Einfügung ber ©nbungen an bic 
^wtjeln unb ©tamme fein ttnterfc^ieb, ober bod& lein »efcntlic^cr 
Unterfd()ieb, sttjifd^cn ben flnitifd^en unb inbogermanifd&en ©^)rad&en 
obttialtet. Dbgletc^ e» nid^t in meiner Slbfid^t liegt, eine SSerttjanbt^ 
\¥\t ber belben ©iprad&familien nad^juttjeifen , fo fül^re id& bod& 
^Mid^ft d^nlid&e unb gleid&e JBeifjjirie au8 benfelben an jum ®egen^ 
H ber genannten ©^jrad^forfc^er, tt>eld&e faft nur mSglld^ft und^n* 
% angefül^rt l^aben- 

3)a8 S0Bortbilbung8eIement -ma ift in bem Sinnifd&en ober 
Suomi, h)eld&e8 bie iJoDlommenjien unb dUefien formen unter ben 
taifd^en ©^jrad^en am rcinften hma^tt ^at, ganj ebcnfo feji an 
b«n SSerbalftamm gefügt »orben, tt)ie im @an8frit unb Äitauifd^cn, 
i^ M^tn bie alten gormen befonber8 gut erl^alten finb, unb be^ 
^eiJtet nidftt feiten baffelbe; j* SB. finnifd^ sanoma, SRad&rid^l, ©ot* 
f^öft/ aBurjel san-, fagen, ©tnbeijocal -o-; juoma Oetrdnf, Srunl, 
SBurjel juo trinlen unb mit ber im ginnifd^en eigentl^ümlid^en SBocaU 
^ötmonic tekemä bie S^at, SDBurjcl tek- tl^un, JBinbetooIal e; ©an* 
Fbtt ghar-uid SBdtme, äBurjel ghar brennen, leud^ten, dhä-m& 
^öttd^, SQB* dhu bett)egen; Htauifd^ vaz-mä bie Sul^rc, SB. vaz fal^ren, 
audi-ma ®ett)ebe, SB. aud soeben, dü-ma jRaud^; lateinifd^ fa-ma, 
58» fa fagen in fari. Xa9 ©uffis -ma iji im ginntfd^en mit anberen 
®u(fljen t)erbunben ebenfo fefl tt)ie in ben tnbogermanifc^en &pxaä)tn. 
®8 bmmt in äffen finnifd^en ©^jrad^en unter ijerfd&lebenen SJerdn* 
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berungen beS aitSlautenbeit 9SocaI8 bor^ tinb tnu^ betettS t)or tet 
Trennung ber finnifd^cn SJöIfct an bic SOSurjel gefügt tocrben fein, 
tt)te betanntlid^ aud^ baS gle^Iautenbe inbogermanifd^e ©ufftj. 

©benfo feft h)te ba^ ©ufps -ma ftnb im glnnifd^en allfe anbeten 
©ufpje mit ben SBurjeln berbunben unb i^rc reinen ©lemcnte fmb 
benen ber inbogermanifd&en Urfj)rad&c fajl alle gleid&Iautenb, l^aben 
aber meip eine anbere SSebeutung, n?te j. 33* ©angfrit svap-na ©c^Iaf, 
303. svap fd^Iafen, litauifd) sapna ©d&laf; finnifd^ kohina, eftnifc^ 
kohio baS ataufdbcn, ®efanfel, 303* koh raufd&en; litauifd^ staja 
©teile ,JD8. sta [teilen, epnifd^ lugeja Äefcr, SB. lug; altbulgarift^ 
chodivu tüanbelnb für SItcreg chodiva, SQ3. chod; eftnifd^ polew 
brennenb für ättereg polewa, SB. pöl brennen unb fo bie ©uffije 
-ra, -la, -sa, -ka, -ta u. f. tt)., lüeld&e alle im Snbogermanifd^cn fi($ 
bjorpnben. 

gerner jlnb bie Sßerfcnalfuffije mit ben SJerbaltPurjeln im 
ginnifd^en ebenfo fefl bcrfcunben tt)ie in bem 3nbcgermanifd^en. Sie 
finb tvie in bem Unteren auS ben $rjonominaln)ur3eln \)zmit^ 
gangen. 2)icfc pnb im glnnifcfecn, »ie Dr. 2)onner uad^gc^icfen, 
für bic crfte Sßerfon ma, für bie jttjcite ta, für bie britte sa. Sie 
crftc Sßerfon be8 finnifd^en 5ßerfonaI^)rj}ncmen8 ip alfo glei(^ to 
erften Sßerfon be§ $erfcnali)roncmen8 ber inbcgermanifd&cn Urfj)rac|e, 
n>o Pc befanntlid^ ma lautete, unb mnn ber (Sftc ma ic^ fagt, [o 
f|)rid&t er eine pnnifd^e unb jugleid^ aud& eine inbcgermanifd^e Ur-- 
iourjet rein au8. 3n ben inbcgermanifd^en ©jjrad^en ip au^ i" 
urfiprünglid^en Sßerfonalenbung ma mi gen?orben ober m, ttJorauM 
tourbe, njeldJeS Untere l^auPg aber aud^ abgefallen ip; j. SB. QmUä 
vdhi-mi id& fal^rc, SB. vah fahren, bagegen dbharam id^ trug, SB. 
bhar tragen, mit bloßem m ; gried^ifd^ Hcrtj-fjn, aber i'^egov, w ^^2 
n au8 m entfiauben iP; litauifd^ es-mi id& bin, aber vezü idfc fß^^^/ 
tt)0 im Ie|teren S3eifi)iel ba8 urfi)rünglid&e m »erloren gegangen i|i; 
altl&od^beutfd^ tuo-m id& t^ue, gä-m id6 gc^e, tt>ieber mit blogem m 
an ©teöe be^ alten ma. 3n ben pnnifd^en ©^)rad&en nun ift i^^ 
urf^)rünglid&e ma burd^ Slbfaö feinet a m gen?orben, baS bann i« 
einigen in d überging, tt^elc^eS lefetere in mand&en ©ialeften ganj 
abgefallen ip; j. SB. tf(ieremifpfd& tola-m id& fomme, Ia^J>ifdii äle-m 
id& lebe, Pnnlf<^ aber tule n, elä-n mit jüngerem n, bor^tepn. ent* 
lid& tule, elä, o^ne ba8 u. Sm Sinnifc^en ober ©uomi ift eS ein be^ 
{annteS ^autgef^t^ ba§ ein auSIautenbeS m petS in n übergel^en ntu^* 
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2)icfclbc ?ßtottomtnaIn)urjcI ma flnbct fid^ [otDOl^I im ginnU 
fc^en, als auc^ im 3nbogetmamfci^en in ber erften $erfon beS $IuraI8. 
3n ber finnifd^en ©nbung mme (m-m-e), j. ©• tule-mme ttjir 
fommen^ iß baS erfte m nad^ ^nfid^t beS SfabemiferS Siibenj in 
$eft att§ einem n bur($ ^ffimilation entflanben, baS c i[>Jor bem 
jtDeiten m ifl nac^ ber SrTIärung beS Dr. 2)i)nnerB|au8 a|gefd^n)äc^t 
«nb itoax bur(^ bie Sßluralenbung t, n>eld^c fpfitcr n>egflel 3m ®flni^ 
fdfeen l^at jid^ baS b0(p^)cUe m uereinfad^t h ®* tuie-me tt)ir lommen» 
9n ber ini^ogermanifd^en Urf^rad^c nun lautete nad& aDcr SQBal^rfd^ein:? 
lif^feit bie @nbung ber erfien $erfon beS $IttraI8 masi au8 ber 
SBurjel ma id^ unb bem ©ufflj si, h)cld&e8 im »ebifd^en ©iaieft nodj 
uirt)eranbert bett)a^rt ifj, tooxaui im ©anSfrit mas würbe, im Oried&i^ 
|d)eR fi€g nnb /ifF, im Eitauifd^en -me, j* 83* v6za-me n>ir fal^rem 
Die @nbung ber jvpeiten ^ßerfjon be8 $rfifen8 im ginnifd^en -t, 
l 8. tule-t bu fcmmfl , ifl au8 ber SßronJDminaI=aQBurjeI ta bu ent 
Itanben, au8 koeld^em, n>ie e6 fidler feflfle^t, sinä burd(^ ©d^tofid^ung 
be8 a bor bem ©uffij na in i berfinbcrt ttJurbe, t>or ttjeld^em ein t 
na(^ belanntem Äautgefefe in s überging. S)ie inbjogermanifd&en 
Snbungen ber jtoeiten Sßerfon be8 ©ingularS jlnb cl^ne S^eifel au8 
tva bn l^erbjorgegangen, j. ©♦ ©an8frit bhdra-si bu trSgP- 

S)ie |tnnif(^e jttjeite 5ßcrfon be8 5ßIuraI8 tte (t-te), eflnifd^ te, 
j S3. tulette unb tulete ifl au8 ta bu auf biefelbe Seife entflanben 
Äie bie crfie 5ßerfjDn mme au8 ma id&. ®ie betreffenbe (Snbung 
lautete in ber inbogermanifc^en Urf^prad^e ttjol^l tasi, tt?orau8 ba8 
litauifd&c unb altbulgarifd^e te gebilbet njurbe, j. ©. v6za-te unb 
veze-te fal^ret, alfo gleid^ bem ©ricd^ifd^en. 

2)ie pnnifd[)e 2)eclinaticn enblid^ unter fd&cibet fid& in einer 
^Infld^t fel^r bcn ber inbogermanifd^en, nfimlid^ barin, ba§ bie ®afu8s^ 
enfcungen einen äußeren unb einen inneren SRaum bejeid^nen, fo 
^el§t i. SB. im ginnifd&cn talo »auerl^of, talo-lta \>on ber Släl^e 
keg 5Bauer^ofe8 tt)eg, talu-sta au8 bem Innern be8 a3auer]^ofe8 
toeg, maa bie (5rbe maalta toon ber 6rbc, aber maasta au8 
ber grbe, inbem 1 ben äuöeren, s ben inneren SRaum be^ 
jcid^net, ta aber bie ©ntfernung angiebt. !5)iefe @igent^ümli(ft!eit 
beS ^innifd^en aber, \otok iitx^an^t bie jufammengefe^ten 6:afu8:« 
enbungcn, l^aben fd^ erfl in einer fjjfitercn ^ericbe ber @nttt)idtelung 
bicfer ©jjrad^en gebilbet unb flnb in ben meiflen berfelben »ieber 
ijctioren gegangen. 3n biefen jufammengefe|tett 6afu8enbungen ber 
Slaumbejeic^nungen, bereu e8 6 giebt, ben benen 3 al8 erfte8 ©(e* 
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ment 1, 3 aber s })aUn, liegt l^au^tfad^Iid^ bet (Srunb, bag bte fln^ 
ttifd^e 2)eclinaticn 14 ßofuS l^at, patt ber 8 ber Inbogermanifiä^en 
@)>ra($en. 

UebrigenS fttmmt baS }n)eite (SIement biefeS (SafuS}ei($enS, ta, 
mit einem inbogermanifd^en ®afu§icid^ett/ ber urf^yrunglid^en ^bla* 
iitoenbung ta, überein, trorauS ber fanSIritifd^c äblatiij auf t unb 
ba8 3lbioerb auf -tas (ta-s) entfianben finb, j» S3* jugä-t für juga-at, 
(too at n>a]^rf($einlicb burd^ UmfleHung beg a au8 ta entftanben ift) 
l^om 3o(^, Orunbform jugd, ma-t »on mir, SBurjel mai*, svarga- 
tds \>om ^immel, ®runbform srargd, tdtas t)on ba, @tamm ta, 
kütas n)0]^er? @tamm ku. 3n finnifd^en ^b^erbien tommt auäj bte 
einfädle @nbung ta be8 ^blatit)8 ^or, }* fd. kotoa ^om igaufe für 
altere» *kotota, ijon koto $au8* 5luf baß flnnifd&e kotoa ge^t 
lautgefe^Iid^ ba8 eftnifd^e ^bDerb kottu Dom jpaufe }urüd(, totWi 
für ältere« *kotoo für *kotoa ftebt. ©benfö ift ba8 eftnifd^e takka 
l)on leinten ber au8 takaa entftanb<»n, tote e8 j[c|t ncd& im ginnifc^en 
lautet, für altcrc8 *takata \)cn bieten b^r au8 taka binter* - 2)ie 
flnnifd^c ®enitii)enbung n, j* SB. isä-n be8 SSaterS, ift nid^t lofcr 
mit bem ©tamm ijerbunben aI8 bie beutfd&e @nbung s unb bie tfd^e^ 
rcmifPfd^e ^Iccufatiö^enbung m ift Ujeber lofer nod& fefter an bcn ©tomrn 
gefügt al8 bie fan8fritifdbc ?lccufatit)ettbung m j. SB. @an8lrit pati-m 
t)on pati $err, tfd^eremifflfd& vida-m toon vid SQBaffer. 

©0 i)erbdlt e8 jid^ aud& mit aflen anberen ©nbungen im ginni» 
fd&en unb J^on einer Slgglutination ober lofen 3lnllebung berfelben an 
ben ©tamm lann, n^ie tt>ir feigen, feine 8tebe feim ©in SEl^eil ber^ 
felben ift in mandften 2)ialelten abgefallen gleid& ioie in ben inbo^ 
germanifd^en ©j)rad&en. 

6ine anbere 5lnjid&t ber obengenannten ©^)rad&forfd^er, ba§ in 
ben flnnifd^en ©))rad^en im ®egenfa| }u ben inbogermanif(ben bie 
SDSurjeln unb SBortpSmme im 3nnern un»? anbei bar feien, bebarf 
ebenfaK8 be8 SBeÄeife8, benn fie unterliegen in ber 3:bat mannigfad^cn 
aSeranberungen. S)iefe SSerfinberungcn in äBortftammen finb in ben 
inbogermanifd^en ©^jrad&en allerbing8 jabireid&cr aI8 in ben flnnifd|cn 
unb meiji in einer anberen SQBeife unb früber entfianbcn al8 in ben 
Unteren, aber jie finb aud^ in bcn flnnifd&cn ©^jrad&en Wngjl 'oop 
l^anben unb ^aben jid^ in neuerer @ntn)ideIung8^eriobe berfelben 
Parf ijermebri Dr. 2)onner bat bfe8 bereits in feiner ^bbanDlung: 
„Xai ^erfonaf^ronomcn in ben pnnifd^en ©iprad^en" gejeigt unb 
\)or i^m eapr6n in feiner opjafifdöen ©rammatit Qn leltgenantttet 
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Qpxa^t \>txtDanUlt jid& in ßetoiffcn gallcn 6 in ü j. S3. pöm ®ra8, 
aber pümen mein ®ra8 unb ä in i, j» JB. ät Slad^t, aber llem 
meine Stacht SBor fd^tueren enbungen jlnb in kern elgentlid^cn gin*' 
nifi^en unD im @ftm[^en @d^n)&(^unsen ber SSocale k>or fl(^ 
gegangen tok Im ©arSfrit, j. SB. cftnifd^ mina id&, too ba8 i au« 
bcm a ber SQBurjel ma id^ burcfi ba8 ©ufflx -na entjianben ijl, tt>ic 
im@an8frtt mit& ßemeffen, i)on ber äButjel ma mejfen, burd& ba8 ©ufPj 
-ta; mina jle^t alfo für Sltcre8 mana unb mitd für fittere8 ♦mata. S)er* 
felbe ©ele^rte ftcöt baS ®cfe| auf, ba§ im ginnifd^en ein leid&tc8 Slfflj 
bie SSeränbetung )oon a ^u e, ein fd^VoereS eine ä^nlid^e }U i Bewirte. 

@ine anbere ^rt k>on äSocal^erfinberungen im 3nnern ber SBitr^eln 
bmmt im ®ftnifd^en unb ginnifd&en bei febr jabircid&en SBörtern toor, 
ttie j. JB. in ben efinifd&en SaSurjeln kil, köl, kol; kir, k5r, kor; 
Dir, nSr, nor; sir, sor; kih, koh; wih, wuh; tin, tön: kilisema 
Hingen toie l)on ^ani Ileinen ©d^eHen, kSIlsema flingen lt)ie ^on 
mittelgroßen $ferbegIodCen unb ^on ber Zifc^fd^eOe, aber kolisema 
Ipoltern, j. _®. ttjenn ein bitter ®egenptanb auf JBretter ffillt; kiri- 
sema Inirren, quirren, kjrisema raffeln tok barte, Keine ©egenjiänbe 
in einem ®efä|, korisema bum^f röd^eln, gurren; niristama fein 
tt5^felnbe8 glie§en h)ie beim Ie|ten Slu8rlngen ber SDSäfd^e mad&en, 
au8 bem gUcß fein b«ciu8riefeln, fldtern, nSristama abtrdufeln laffen 
toie ben lefeten 8lefi au8 einem ®efdß, noristema mit grobem ®erfiufd& 
fcbnard^en; sirisema riefeln, in feinem ©tral^I ftiefeen, mit Icifem ®e*^ 
tSufd^ triefen, jir^en, fd^toirren, aber sorisema raufd^en, in bidtem 
©ttabi fliefeen; kihisema jifc^en toon gdl^renben, fd&njad^ fod^enben 
Slfifflgfeiten, jid& mit leifem feinem ®eraufd& burt^einanber bettjcgen 
tt)ie SDSfirmer unb 3nfecten, aber kohisema braufen, raufd&en toon 
flarl unb mäd^tig ftfirjenbem SBaffer, i)on ®i|)feln be8 ffialbeS beim 
{iatfen SOSinbe ; wihistama ein feineS ©äufeln erregen n)ie beim fd6n)ad^en 
©djutteln einer ®arbe, eine8 a3abequafte8, jifd^en maäj^n (wihistab 
wihma e8 regnet fein unb bid&t), aber wuhistama ein bum^)fe8, un* 
^cimlid&e8 ©aufen t)om SQBinbe erregen; tlnisema fd^toad^ mit feinem 
leifen lone Hingen, nad^böKen, fummen, loie toon ber Stimmgabel, 
unb mand&en gliegenarten, aber tjnisema (fe^lt in ffiiebemantt'8 
ffiSrterbud^) bum^)f tönen, fummen »ie »on ber i&ummel, wm ein* 
tonigen SBeinen ber Äinber. 

3n biefen äBurjeln geben alfo i ben ließen, o unb u ben 
buntein, 3 unb ö ben mittleren %on ttjieber, bie beiben fle ein* 
ft^Iiegenben ©onfonanten aber bleiben unberfinbert unb bilben eigcnt^ 
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licä^ eine SDSurjeL Slbgcfel^en \>on ben SSocalcn i, 5, o bilben alfo 
kil, köl, kol nur eine einjige äBurjcl k ~ 1 (k + inlt bcr attgc^ 
meinen ©tnnbbebeutung Hingen, n^eld^e erft bntd^ bie @infd^iebung 
ber SJocale i, J, o brei SBarianten blefcr einen SQSurjcl crgieM. 
99Sie ben angefäl^rten/ fo n)ltb aud^ allen fibrigen äSocden auf bei 
SEottletter jnjifd^en gtt)ei untocrfinbctt bicibenben ©onfjonanten il^r 
$Ia| angett)iefen, @8 ifi ble« eine f^)rad^H(!^e geinl^eit, \>on ber bh 
inbogetmanifd&en ©iprad^en nur fd&wac^e ©^uren aufjMttJelfcn fc^cincm 
3n ben mciften gfitten ijl e8 ba^et ganj unrnSglid^, foliä^e ejlnifc^e 
3B5rter in eine inbogermanifd^e @^rad^e genau ju übetfe|en; man 
lann beten Sebeutung nur annfi^ernb umf($reiben« S)iefem Umßanbe 
ifl eS t)ieOei(^t auc^ l^au))tf&d^lid^ }U}ufd&retkn, bag bie fonft f el^t ju« 
trcffenben Ueberfe^ungen ber ejinif(^en SBcrter in8 ©eutfd^c im 
äBiebemann*fd&en eftnifc^^beutfd^en aQBcrtcrbud& bei fold^en aßortetn 
ttid^t feiten unjutreffenb flnb; j» JB. bei kirin „Sarmen", „©d&reien", 
kihisema „braufen", ,,röd^eln", sirisema „fummen", wihistama 
„raufd&en, rafd^cIU/ faufen mad^en". — 2)iefe Äauti^erfinberung in 
ber Surjel l^abe id^ \>on feinem ber Oelel&rten, tt)el(^e ben Sau ber 
flnnifd&en ©^rad^en mit ber ber inbogermanifd^en ijergHd&en l&aben, 
bcmerft gefunben* ©ie Icmmt in ben finnifd&en ©j)rad^en nid&t allein 
bei benienigen SBcrtern Joor, tt)eld^e ©erSufd^e bejeid^nen. 

gerner tt^erben im ©ftnifd^en, ftatt burd^ frühere 6n^ 
bungen, in ben meiften SBortjiammen mel&rere glejicnS* 
formen nur burd& SBeranberungen ber inneren Äaute 
»on anberen glesionSformen unterfd6ieben; j. 35. saani 
beS ©d^Utten8, aber saaahi (lUativ) in ben ©d^Iitten, piitna 
ber SKild^ (Gen.), aber piiima (Infinitiv) SRild^, meele be8 
@innc8, aber meeele in ben ©inn, looma be8 ®efd&5^)fe8, aber 
loooma (Infin.) ®efd^5!|)f, kuuma be8 l^ei^en, aber kuuuma (Infin.) 
ben l^eigen, laewa be8 ©d&iffe8, aber laeewa (Illat.) in ba8 ©d&lff, 
öige red^t, Adverb, aber Siige red&t, rid^tig, Adjectiv, pakii beS 
ÄIJD6e8, aber pakku in ben Älofe, karja ber ©eerbe (Gen.)/ öbef 
karrja in, unter bie ^eerbe, kannu ber Äanne (Gen.), aber kannnu 
in bie Äanne, laene SBeffe, aber Gen. laeene, hoone ®ebfittbe, 
aber Gen. hooone, küre @ile, aber Gen. kiiire, kate Sebedtung, 
aber Gen. katte, Infin. rahwast (t ©nbung) SSolI, aber Illativ 
rahhwast (st ©nbung) au8 bem SSoIt 

Sitte biefe Äautt)erpSrIungen flnb baburd& entpanbcn, baj t)om 
%u8Iaute be8 9QSorte8 gunSd^fl ein jur (Safu8enbung (ober }um fBoxU 
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MlbungSelemente) ge^driset Sjonfonant }h)if(^en }n>ei lurjen äSocalen, 
bem beS ©tammeS unb bem ber (Snbung, auffiel, n^oburi!^ ein 
langet fßocal (ober Di^lfttl^onö) in ben ^LnSlmt ju jlel&en fam. bcffen 
®en)id^t aber in ber f^dteren (Sntoidelung ber @^xaä)t Don ber 
jtociten ©ijibc auf bie erfte, n)eit parter betonte ©ijlbe, lam, biefe 
nod^ mel^r betonte unb baburdft eine eigent^fimlid^e SSerft&rfung auf fe 
ietoirlte, bic jeftt einjig unb allein bie (£afu8 eine« ©tamme» an 
Stelle frflibcter ßnbungen Don anberen tt>eit fd^loäd^er betonten, b» l 
))on folc^en^ toetd^e früher feinen langen SBocal im ^uSlaute l^atten, 
unterfd&eitet. 

©0 fteben: saaani in ben ©d^ütten für dltereS *saaniin für 
iltereS *saani-liin (ftnn. saaniin unb saanihin), loooma (Infin.) 
für dltereS ^loomaa (finm luomaa) für *looina-ta, laeewa in baS 
Sd^iff für altere» *laewaa für ältere» *laewa-han (finn* laiwaan unb 
laiwa-han), öiige (Ädj.) für dltcreS *?igee für dltere« •Jigea für dlte* 
te8*aigeta (finn. oikee unb oikea), Sige (Adv.) für dltereS 'Sigen 
(fiiitt» oiken); aber bic (SenitiDe lauteten frül^er *8aanin, *looman, 
*laewan, ttJO alfo ein n »eggefaßen ifl unb lein langer SSocal im 
8tt8Iaute fleftanben ^at; Gen. laeene für dltere? *laenee für *Jae- 
nehe-n. Gen. hooone für dltereS *hoone-he für *hoonehe-n, Gen. 
katte für dItereS *katee finn, katehe-n, aber bie Nom. lauteten 
ftfiber *laenet^ ♦hoonet, *katet; ber Infin. rahwas-t (finn* rah- 
was-ta), aber SDatiD rahhwa-st für dltere» *rahwaa-sta (finn* 
rahwaa-sta) für dltereS *rahwaha-6ta» 

2)a8 breifad^ gefd^riebene o (ooo) lautet bialeftlfd^bum^jf unb fielet 
jÄifd^en o unb u, unb baS breifa^ gefd^riebene e (eee) jiebt jtoifd^en e 
ttnb i ; beibe Äaute müßten burd^ befonbere ©ud&ftabcn bejei(^net »erben. 

3n ber Drt^>ograi)bie »erben bie jiarten SOSortformen , tt)ie bie 
öngefübrten, Don ben fd&tt>dd&eren (mittleren), mit SluSnal^mc Don 
K p unb t, »eld^c in ben jiarfcn bojj^jelt, in ben fd^iodd^eren aber 
einfad^ gefd^rleben »erben, nid&t unlerfd&ieben. eine JBejeid^nung 
ber Saute im erjien gaffe ift aber ebenfo unumganglid^ notl^ttenbig 
toie bie SJerbo^j^jelung be8 k, p unb t. 9n Ermangelung anberer 
Scidjen mu§ id& bie Idngflen SJocale, fotoie aud^ 1, m, n, r, s in 
ben jiarfcn SBortformen, »enn ber ©tamm (OenltiD) fd^on eine 
Serboj>j)elung berfelben erforberte, breifad^ fd^reiben* Um eine fold&c 
ttttgetoai^nlid^e ©d^reibart ju Dermeiben, mü^te man enttoeber bic 
fcwifad^en JBudJjlaben j»ar ))opptlt; aber mit einem biafritifd^en 
Seid^en fd^reiben, ober aber bie cinfad&en Sud&paben mit einem 
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fold&cn Seid^eti »etfc^cn, bte bo^)^)cUeTi clnfacä^, blc btetf adrett abet 
boj>^)eIt fc|en; alfo ctittocbcr hani (bic ®an8), haani (bc8 Qa^nti, 
an gäffcrn JC.)/ haani (ob, hteni, Infin., ©al&n) Ober häni (®an8), 
hani (beS §a^ttc8)/ haani (Infin. §al^n), unb ferner entoeber lina 
(gla*8), Unna (ber ©tabt Gen.)/ Hnna (©tabt unb in bte ©tabt, 
Infin. unb lUat.) ober lina (5Iad^8), lina (ber ©tabt, Gen.) linna 
(©tabt, in ble ©tabt). — SOBcDte man bie einfachen ra, n, 1, r, s 
mit einem befonberen Scid&en t>erfe]^cn, fo entf^jräd^e eine folc^c 
SBe}ei($nun9 ber ber fd^toad^en Saute beS k, p- unb t-Genas, nam^ 
Hd^ g, b, d, j. fd. lina, lina, Unna tt)ürbc waga (fromm), waka 
(be8 Äofe8), wakka (in ba8 Äof) entf^jred^enb fein* SOBenn ber 
fd6n)dd^{le £aut be8 k-Genus feinen befonberen S3ud&flaben l^dtte, fo 
mflfete man aud^ ba8 k in ben flarfen SQBortformen breifad& feien, 
j» fd. waka (fromm), wakka (bc8 Äofe8) unb wakkka (in boS 
Äof), unb man befänbe fld& bann ganj in bemfclbcn gatte toie 
gegenÄdrtig in ©ejug auf bie JBejeid&nung be8 breifad^en n (n, nn 
unb nnn), j. SB. lina (SIad&8), linna (ber ©tabt), linnna (in ble 
©tabtO 

S)le8bon mtrgefunbene unb in meiner Slbl^anblung*) auegeffi^rte 
£autgefe| l^at feinen a38lberfi)rud&, fonbern, fobiel mir befannt, nur 
Seflfitigung gcfunben. ©afe fold&e burd^ SSerftärfung J^eranberte 
Äaute in Sortjlämmen burd& Sud^fiaben nid&t bejetd^nct »erben, 
tül^rt bon ber biSl^erigen Unfenntntfe biefe8 £autgefe|e8 l^er. Sl«(^ 
im &it>ifd6en, »eld^eS befanntlid^ bem ©jlnifd^en nal^ berioanbt i|l, 
namentlid^ aud^ in S3ejug auf ben ?lbfall bon ©nbungen, Ifi^t M 
bie8 üiautgefel mä^ ber bon mir im @ftnifd^en angen)anbten SRetl^obe 
na(fttt)eifen, fowie aud& in ben 3)ialeften ginnlanb8. 

?lugcrbem flnben nod^ jal^Ireid^e Äautt>eränbcrungen anberer Slrt in 
efinifd^en aSortftämmen flatt, tt)ie bereits 5l^ren8, SOSlebemann unb t 
gejeigt l&abem 2)ie Ie|tertt>ä^nte Sautberanberung in epnifc^cn SBort:^ 
ftSmmen jum 3toecf ber Unterfcfteibung be8 einen ®aftt8 bom anberen 
ift nacft ber Trennung be8 ©ftnifd^en bom glnnifd^en entfianben unb 
alfo Jünger aI8 taufenb 3abre. eine fold&e gilt bei ben Qpraä)^ 
forfd&ern für bic bßc^fte geiftige SSottfommcnbeit einer ©jjradje. S)iefe 
geiftige SBoHfommen^eit ift aud& in ben inbogermanifc^en @^)rad^en 
feine urfj)rünglid&e, fonbern ^t fid& meift erft bei fj>atercr ßntwiile* 



•) Untcrfu(!)ungen aur öergleldifnbfn ©rommotlf bcö flnnlfd)ca @prQd)|lammtö. 
Äeipälg, 1873. 
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Iwng berfeften gcWIbct Sffid^tcnb wäf ba8 ®ctifd^c bcn Sßlnral bon 
fadar burd& ©ttbungcn Dom ©ingulat untetfd&eibct J» S3- ?lccufaHt) 
be8 $lurafö fadruns (fadr-u-ns), iinterfd&clbet il^n ba8 3)cutfci&e 
aSein burc^ Umn)aitblung be8 SBuqel^ocafö, Sater unb äSfiter. 

?[ud& in bcn SOSurjcln bc8 ©an8frit iji bic Äautumttjanblung 
nic^t burd&gcfül^rt bcnn tuS^rcnb t)cn bet SQSnrjcl budh tt)lffcn, 
bödhami id& ttjciß/ gebilbct tüirb, bleibt bie SOBurjel tud ftcgcn, in 
bcrfelben gorm unt)eränbert, fle lautet tuddmi. 

^\xi bem ©efagten erfeben ©ie, meine J&erreu, ba§ bic flnnlj» 
Wen SBurjcIn, »enigfteng bic n?eftflnniWett, nid&t im 3nlaute 
„flarr", ,,uni)erSnberlid6" unb „untDanbclbar" jlnb, tüic bie8 
m ©^leic^er, ©teintl&al unb anbeten gelehrt »erben \% 

9in6i in S3cjug auf ben lautlicicn Scrfall bcr ditcreu bottc^ 
ten formen glcid^en unb Sl^ncln bie jtnnifAen ©Jjrad&en ben inbc^ 
gcrmanifti^en. 3)a8 urf^^rfinglicje m j. ©♦ n>irb im 3lu8Iautc be8 
Sinnifd^en n, gerabc ioie im CSried^tfc^en, toai fd^cn ertt)5^nt tt)orben ; 
ba8 t »ertoanbelt jid& in bciben ©^jrad^en bor 1 in s, griecfiifd^ 
(piqovG^ für älteres ^iqovri, ©an8!rit bhdranti, eflnifd^ kaas, 3)e(JeI/ 
für älteres *kaasi für nod& dltcreS kansi, im ginnifd^en nod^ j[e|t 
kansi für ältercS *kanti ; flnnifd^ unb eftnifd^ käst bie ©anb, für 
älteres käti. Slud^ ber SScrfc^lag beS i finbet im SBeflflnnifc^cn 
ebcnfo n>ic im ®ried^ifd^en jiatt, j. ©♦ gried&lfd^ t^iqaiq für SltereS 
fp^^eai, ©anSfrit bhärasi ; finnifd^ kolmais ber britte für älteres kol- 
niasi, lii)ifd^ weis SBaffct für altereS wesi efht. wesi. ©o laffen 
^ eine SWenge bon Äautgefefeen aufjS^len* 

©0 feigen tt)ir benn SSieleS gleid& unb fi^nlid^ in ber ]^i|lorifd&en 
Stttttjidelung ber flnnifd^en unb ber inbogermanifdften ©^rad^en unb 
fiuben beibe auf bem Sffiege beS lautlid^en SSerfaKS» ©ie lautlid& 
^od^entoidelten, lebenSfrifd^en pnnlfd^en ©^)rad&en ttJcrben immer 
mel^r unb mcl^r t)erfrü<)^)eU »ie bie inbogermanifdfeen, aber baburd^ 
lujleid) aud^ melf^r tocrgeifiigt. 

S)ie grage, üb nid&t mßglid&er SBeife bie flnnifd^en ©^)rad&en 
uttb bie inbcgermanifd^en auf eine gemeinfame Urfj)racl^e jurüdtgel^en, 
fonn n«)d& nid^t beanttt)ortet tt)erben, tt)eil bic erfteren no* nid&t in 
^«nt SRaße crforfc^t flnb, tt)ie bie Ie|teren* ©ie toirb aber, ob 
l^eia^cnb ober berneinenb, beantwortet Ererben Wnnen, n?enn über 
ötte flnnifd^en ©l^rad&en fold^e unb Sl&nlid^e Slrbeiten borliegen loer;* 
i^en, n)te über baS eigenöld^e Slnnifd&e, baS SKag^arifd^e unb in 
*cr neuejlen Seit baS (Sftnifd^e burd& SOSiebemann» ®urd& fold^c 
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Slrbeiten ttjitb c8 _ m5flli<3& fein, mit bcfferem Erfolg al8 ic|t bic 
ältcficn ©Icmctttc ber finnifd^en 3bicme ju einer fcgenannten Ur- 
f)>tad^e 2ufammen}uflellen. n^elc^e bann mit ber inbogermanifc^en 
Vix\fxa6)t ioerglid&en »erben lann/ ©cDte auäj jene grage Verneint 
tüerben, fo bürften bod^ nac^ Slnolojjie ber burd&pd&tigen jinnifd^en 
©Iprad&en nid^t hjcnige ©temente in ben inbogermanifd^en erllärt 
tüerben fönnem 35od& ol&nc Äenntnig ber @ntfte^ung ber älteften 
©lemente, ber aQ3ur;;cln/ tt)ie tt)ir jie in unferen S^agen ncd& nid^t 
bePgen, fann bcftnitit) bie 3Sertt)anbtfd&aft jweier ©^)rad&famllien, 
njel^e [xd) auf t)erfd&iebenem SäJege entttjidtclt ^aben, nidfet nadbgc^ 
»iefen . tt)crben« Su bicfer Äenntnig fann man nad^ meiner lieber 
jeugung aber bann hjol&l, njcnigfieng tj^eiltüelfc gelangen, »enn tie 
©^rad^fcrfd^cr SRatnrwiffenfdbaften flubiren unb ^l^^jiologlfd&e uni 
^)f^d^«)l0gifd^e ®efe|e in ungleid^ reid&crem SKaafee antoenben al§ e8 
big ie|t ber %aU geUjefen, nnb njenn jie bie jur ©riebigung tiefer 
grage tüid^tigeren flnnifd^en ©^rad^en unb ncci ttjid^tigeren, h)eil 
auf nod& älterer natürlid^erer ©tufe jtebenben, !|)oHjne|ifd&en ©^rad^en 
unb anbere genauer. erfcrfd&en* ÜRit ben toiel abftrafter gettjcrbencn 
inbogcrmanifd^en unb femltifd^en ©iprad^en allein aber fann man 
nid^t bajtt gelangen, man mßge jle ncdfe fo eifrig ftubiren. 

Su bem eben ©cfagten fteben mir eine SRei^e iocn SBeifjjielen 
ju ®ebJDte, bie id& aber bicr nid&t anführen fann. 

3)a man bie finnifd&en ©^)rad&en in berfelben SQScife, ttjie tic 
inbogermanifd^en, au8 SQBurjeln burd^ Einfügung wn ©uffljen, »eld&e 
einft felbflänbige SOSorter njarcn, bann lofe an bie SBurjeln gefügt 
unb fobann innig mit benfelben t)€rbunben njurben, cntftanben fm^, 
unb enbli(^ in gleidfter unb ä^nlid&er SBeife, tt)ie bie inboger^ 
manifdben ©^)rad^en, in lautlid&cn aSerfaH gerietl^en, fo ifl e8 felbfl^ 
i)erpanblicft , ba^ man bie bip«>tifd&e SKet^obe ber inbogermanif($en 
©!|)rad&fcrfd^ung aud& auf bie finnifd^e anwenben barf. Unb bamit 
l^at man bereits nid^t geringe SRefultate erreid&t, n?ie bie Slrbeiten 
t)Ott J&unfalü^ unb JBubenj in $ep, fotoie toon Sll&lquift unb ®onncr 
in ^eipngfor» jeigem 2)a8 J^cr lurgem erfd^iencne ijergleicftcnbe 
aOSorterbud^ ber Pnnifd&^ungarifd^en ©j)rad&en be8 lefeteren gleid&t fo 
fcbr einem inbogermanifd^en, bag man auf ben erpen SBlidf ein SOSerf 
über bie le|teren ©^)rad&en »er Slugen ju ^aben glaubt. — M 
biefer ton bebeutenben ©i)rad&forfd&ern angett>anbten ÜKetbobe, auf 
bercn ffiid&ttgfeit i<^ üuerp burd^ Jperrn $|5rofeffor Äe8fien in Äcipjis 
l^ingetoiefen »orben bin, fel^e auc^ id^ mid^ ijeranla^t bei ber erflärung 
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ber cjinifd^en ©)pta(i^e ju ijctfal&ten» SKan ^at jtoat eingetoaubt 
ba§ e8 bajit no(i ju ftfl^ fei, ba ja bie flnnifd&cn ©jjrac^cn nod^ 
nid^t fötocit crforfd^t feien, Wie bic inbcgermantfdbcn unb Icinc fo 
alte ©jjwd&bcnfmälet aufjutoeifcn Ratten, toxt biefe* 2)od& tt)a8 ba8 
crftetc betrifft, fo Hegen un8 i>on aflen flnnifci^cn @>)rad&en mel&t 
übet minber DoÖpanbige Sffiötterbfid&er, SQ85rtett)erjeld6niffe unD ®ram^ 
matifen t)or, fo bog man bem borl&anbenen ©toffe entf^ptcd^enbe 
»cfultflte tool^I erjielcn fann, bie in gleid^em aSerbdltnig mit ben 
®))ccialforfti&üngen auf einzelnen ©ebieten blefc« ©iprad^fiamme« 
toadjfcn »erben» 3n Sejug auf ba8 lc|tcte, ba§ tt)ir feine alten 
fllnifd^en ©^)tac^enbenlmäler l&ätten, mug id6 fagen, ba^ ffit bie 
iWti&e ©^)rad&e ba8 ginnifd^e im engeren ©inne ein toünftclnbige8 
Ietoige8 ©^)rad&benfmal ifi, ein fo reid&er ©d^a|, toie i^n feine 
inbogermanifc^e ©i)rad^e auf weifen fann, benn i^re filtepen Sorfa^ren 
linb tobt, gerner bel^au^jte id&, bag bie Äaletoala für baS ejinif*e, 
toie über]&au^>t ffir bie flnnifd)cn ©^jrad^en, ein \>oDjldnbigere8 unb 
nod^ baju ein rebenbeS 3)enfmal ift, al8 ber a8ulflla8 für bie germa«^ 
i^lfcl^en. aße eftnifcä^en gormen, mit fel^r Wenigen Slu8na^men, laffen 
M ou8 Dem Iautlld& tooDfommeneren unb auf einer filteren ©tufe 
Wen gebliebenen ginnifd&en erflfiren. Unb ba bie ßften toon ben 
Sinnen im engeren ©inne tttüa feit taufenb 3al^ren getrennt leben, 
io jlnb bie in unferem Sal^rl^unbert gefci&riebenen flnnifd^en ©örter»^ 
M(^cr unb Orammatifen ffir bie eftnifd^e ©iprad^e fafi baffelbe, Wa8 
etiDa bor 800 bi8 1000 Salären gefd&riebene eftnifd&e SOSörterbfld^er 
unb ©rammatifen ffir biefelbe fein Würben* SQSie langfam baS 
rigentlitlbe ginnifd^e jid^ toerfinbcrt unb Wie treu e8 alte gormen 
ietoa^rt, jclgen bic in ben erften Sal&rl^unberten unferer Seitred^nung 
flttS bem ®ermanifd&en aufgenommenen SOSörter, Weld^e t)on $rofeffor 
2^^omfen in Äo^)eniagen nad^gewiefen wotben finb. ©o ifl ba8 
finmf(^c unb eftnifd^c kaunis fc^ön au8 bem erfdbloffenen altgerma«^ 
^^Wen skaunis entjianben, au8 weld^em ba8 gotifd^e skauns mit 
SSerluft be8 i gebilbet Würbe unb baS neubod&beutfd^e fd&5n, unb 
lautet alfo, abgefel^en i>on bem s t)or k, weld^e8 im ginnifdben 
'«utgcfe|lid^ toor bem k nid&t [teilen fonnte, gegenwärtig ebenfo, 
^^ ^or minbepen8 1800 ^al&ren. 

?lu6erbem Weifen bie übrigen finnifd^*ugrifd^en. ©jjrad^en auf 
^^ i% ffofiti Sllter be8 ginnifd^en im engeren ©inne l^in. ©ie 
hkm, toie ba8 SKag^rifd^e, geWiffe 6;afu8formen nur nod^ in einigen 
^^^erbien erl^alten, Wfil^renb biefelben gormen im ginnifd^en an 
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icbc8 SBott gefügt tocrbcn. 3318 Wefc gormen au8 bcm aRag^atlfd&ctt 
\)erfd^n)anben unb neue an il^re @telle gefegt toutben, t)erf[o§ gen)i§ 
eine fel^r geraume Seit — 8lttd& Bieten bie eflnifd&en SSoIKHeber, 
beten @j)rad6e \)iel dWere SOSottformen ent^filt, aW bic alte|len 
eflnifd&en ©tudffd&rlften, mannigfaltige« STOaterial jut V)etglel(i&enben 
®rammatif bet eflnifd^en @j)ta*e» ©e^r oft fommen in bicfen gormcn 
»ot; bie ben flnnifd^en ganj gleidS ffnb unb foI*e, Die in Ibijlorift^er 
^infld^t j»if(ien bem Jeftlgen aOtäglid^en (gjinifd^ unb bem ginnifd^cti 
flel&n^ Die &pxa(fit ber SoIKHeber !ann in ©ejug auf bie »egeit 
bei 9l^^t]^mu8 ber Sßerfe erl^altenen alten formen mit Stecht tSIteftnifd^ 
genannt toerbcm — 2»an lann ba^er »ol^I in ber grflätung ber 
ejinifd^en Orammatil l^ijiorifd^ i>erfa^ren, unb au8 biefem Orunbe 
mug id^ ertlAren, bag bie SRetl^obe in ber fünft ganj fd^dgenStDert^en 
eftnifd^en ®rammatil )»on %]^ren8, ber bie eflnifd^e S)ecUnation in 
eine flesit)tf(j^e unb eine fuffisit)if*e eintl&eilt, unb ben einen 
(SafuS t)om anberen ableitet, eine ganj totDIürlid^c ifl unb tt)ebcr 
mit ber l^iflorifd^en @ntn)idfelung ber flnnifd&en ©^jrad^cn im ©n* 
Hange fielet, nod& fid^ in ^)ra!tifd&er $infld^t em^)fle^lt. «Bie id^ Mc 
SWet^obc t)on ?[l^ren8 nid^t gum SKufler nel^mcn tann, f o audfe nid^t bie 
ber fonfl fel^r guten grammatifd^en Slrbeiten toon Dr. gd^Imann, 
eines l^od^toerbienten frft^ren Äector8 ber ejinifd^en @)pxadft an bet 
bieilgcn Uni^erfitfit, ber ein ©aj>ttel folgenbermaagcn äberfdJreiM: 
,,?ttl&Sngigleit ber ©afuSformcn \>Dn einanber/' 3d& mug im (Se- 
genfafe ju ben beiben »erblenft\>offen SWdnnern, beren arbeiten t'peil^ 
mad^enb ju nennen flnb, bie (5;afu8 t)on bem aöen gemeinfamen 
&tamtm ableiten unb jeigen, »ie uber]^auj>t aöe ©nbungen an bie 
©tdmme gefügt ftjerben» 

@8 ifl gerabe Jefet bie redete Seit mit ber @r!Ifirung ber eflni^ 
fd&en ©iprad^e nadi) ber \>ergleid&enben SKet^obe \>orjuge]^en, ba $en 
«labemiter SBiebemann burd^ fein in ieber ©infid&t betounberung»^ 
tofirbigeS aB3rterbud6 baju unfd&ä|bare8 STOaterial geliefert b«t unb 
burd& bie balb erfd&einenbe eflnif^e ®rammatil nod^ liefern »itb/ 
toeld^e, gleid(> bem a386rterbud&, unflreitig ju ben beften Werfen auf 
bem ®ebiete ber ©j)rad&forfd&ung unfcrer Seit gejd^It »erben ttitb. 
©oDte id^ aud6 nadft bem @rfd&einen biefer ®rammatil, toie bisijer, 
toon feiner SWetl^obc in mand&en gdllen abweid^en muffen, fo werbe 
id& nid&t8beftüft)eniger ebrfurd&t8t>oD unb banibaren iperjenS bie bon 
ibm aufgefipeid&erten ©d&d|e nad^ meiner Ueberjeugung auf bie bepe 
SOSeife }u ^^ertoertl^en fud^en. 
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ie Bemerkung, dass die kleinen Meisterchroniken, die im 
Archiv flir die Gesch. Liv-, Est- und Kurlands gedruckt sind, 
mit der Reimchronik im Zusammenhang stehen, veranlasste 
mich diesen zu untersuchen. 

Ausser den bisher gedruckten Chroniken der Art sollen 
in Riga, im Ordensarchive in Wien, dann auch in Breslau, 
mehrere noch nicht veröffentlichte sich befinden. Die Drucke 
sollen ungenau sein, das Material ist also mangelhaft, doch 
genügt es um die Fragen, auf die es hauptsächlich ankommt, 
zu entscheiden. Es wird angenommen, dass diese Chroniken 
zum Theil gar nicht in Livland, sondern in Deutschland und 
zwar erst nach dem Untergang des Ordens zum Andenken an 
die zu Grunde gegangene Körperschaft verfasst seien. 

Ich habe hier besonders den Theil derselben, der bis zum 
Jahr 1378 reicht, zu untersuchen. Bis zu diesem Ji^^i 

Digitizedby VjiJV. 



28 Rathlef, das Veihältniss der kleinen Meisterchronik etc. 

noch um er. 120 Jahre drüber hinaus, sind sie früher und zwar 
in Livland abgefasst. Horner, der 1551 schrieb, beruft sich 
darauf), dass er, als er in Livland geweilt, fast alle Annalen 
zusammengesucht und aus diesen seine Werke zusammengestellt 
habe. Die Grundlage seines Werkes bildet aber wesentlich 
die kleine Meisterchronik. 

Es findet sich auch eine Spur, dass die kleine M.-Chr. 
schon lange vor Horner exsistirte. 

Diejenige nämlich unter den gedruckten Redactionen, die 
sich als die unverfälschteste erweist, geht nur bis zum Jahr 1494, 
bis zum Beginn der Regierung Plettenbergs. Von hier an 
gehen alle relativ selbstständigen Redactionen und Bearbeitun- 
gen aus einander. Das Original wird also nur bis zum Beginn 
von Plettenbergs Regierung gereicht haben. 

Welche der kleinen Meisterchroniken die älteste ist, das 
darzulegen ist zunächst meine Aufgabe, was ich sonst über 
das Verhältniss der einzelnen zu einander zu sagen weiss, ist 
mehr beiläufige Bemerkung. 

Mit den im Archiv gedruckten Chroniken hängen die 
Thomas Homers, Grefenthals und Strubycz's eng zusammen. 
Diese Chroniken zerfallen in zwei Gruppen. 

Die Chronik im IV, und die im V. Bande des Archivs % 
die sogenannte Meisterchronik Sander^s^), die Chronik Grefen- 
thals*) und Strubycz's*) bilden die erste, Honer's Chronik") und 
die Chroniken im VI. und VIII. Bande des Archivs^) die zweite 
Gruppe. 



1) Script, rer. Liv. II. p. 378. Vorrede. 

2) Archiv für die Geschichte Liv-, Est- und Kurlands IV. p. 291 1 
V. p. 180 ff. 

3) Archiv VIII p. 268 ff. 

4) Hon. Liv. antiquae Bd V. 

5) Mathiae Strubyczii Brevis atqne accurata Livoniae ducatos de- 
scnptio in lucexn protracta a Laurentio Diezio. 1727. 

6) SS. rer. Liv. II. p. 373. 

7) Archiv VL p. 288, VHI u. 66 ff. 
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Die Chronik im IV. nnd die im V. Bande des ArcUvs. 

Ich werde die im V. Bande: A, die im IV. Bande: B 

nennen. 

A stammt aus einem Manuscript des Eönigsberger gehei- 
men Ordensarchivs und ist hier verbunden mit einer kurzen 
Chronik der Erzbischöfe Rigas 0* 

B findet sich in einer Handschrift im rigaschen Rathsarchir, 
deren Deckel mit der Jahreszahl 1572 gezeichnet ist, und ist 
i>ier gleichfalls mit einer Chronik der rigaschen Erzbischöfe ver- 
einigt'). 

Schon dieser äussere Umstand kann auf einen Zusammen- 
klang der beiden Handschriften hinweisen, den die Vergleichung 
völlig bestätigt. 

Sowohl die Bischofs- als die Meisterchronik in B reichen 
bis zum Untergang des Ordensstaates und drüber hinaus. Die 
Meisterchronik in A reicht nur bis Plettenberg, die Bischofs- 
chronik bis zum Tode Blankenfelds 1527. Demnach scheint 
B jünger zu sein wie A. Der Vergleich der Chroniken bestätigt 
das. Die Bischofschronik in B erscheint fast wie ein verstüm- 
melter Auszug aus A. 

Für die Annahme, dass uns in B die ursprünglichere 
Fassung, in A aber eine Bearbeitung vorliege, liesse sich darauf 
hinweisen, dass in A einige Mal, nachdem der Tod des Bischofs 
schon berichtet worden, noch Nachrichten über ihn angefügt 
werden. Diese Annahme wird aber durch Angaben wie die 
über den 13, 18, 20 Bischof ausgeschlossen. Auch B hat hier 



1) In der Einleitiing cum Abdruck ist angegeben, sie stamme aus 
<^€iQ Anfang des 16. Jahrhunderts ; die Bemerkung scheint die Ansicht des 
Herausgebers über die Abfassungszeit, nicht aber das Alter der Handschrift 
^*^zeichnen zu sollen, so dass ich über dieses nichts anzugeben weiss. 

2) Mon. Liv. ant. V. Vorrede, p. IX. 
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einige dieser nachschleifenden Nachrichten; hier sind sie aber 
entstellt. So macht B (20 B) aus der Angabe, dass Erzbischof 
Linde die ^Lauben^ in Eokenhusen gewölbt habe: er habe 
Luban und Eokenhusen gebaut. Beim 18 Bischof ist in B ganz 
unvermittelt und sinnlos hingestellt : ^Warein Erzbischof^u.s.w. 
Aus dem Exemplar der Chronik — A, aus der unser 
Druck entnommen, kann aber Chr. B. nicht stammen. Darauf, 
dass A den 6 B 1286, B ihn 1285 sterben lässt, dass in B aus 
dem in A richtigen Namen Lünen: Ldrenburgk geworden ist, 
ist wenig Gewicht zu legen; aber in B findet sich die Angabe, 
dass Erzb. Friedrich zu Avignon begraben liege und für dieses 
Wort ist in A eine Lücke gelassen. (10 B.) 

Die Amtsdauer dieses Erzbischofs wird in B zwar auch 
nicht ganz richtig, aber doch weniger falsch wie in A ange- 
geben, und darin stimmt B mit Grefenthal, der auf eine bessere 
Handschrift der Chronik zurückgeht 0« In B wird der 3 Bischof 
richtig Johann von der Fechte genannt; in A heisst er nur 
Johannes. B hat bei dem 12 Bischof die Notiz „thoch na Rome^ 
die in A fehlt. 

Andrerseits zeigt sich aber auch eine auffallende Fehler- 
gemeinschaft. Beim 17 Bischof Silvester: bringen beide die 
sonderbare Nachricht; die Ordensbänder nehmen ihn zu Eoken- 
husen gefangen „und vergeven en'' (B); „unnd vergebenn ym* 
(A), Grefenthal nun, der die Bischofschronik, der A und B zu | 
Grunde liegt, gleichfalls benutzt, hat hier (p. 32) „undt | 
ihm mit Gift vergeben, das er starb" etc. 

Es kann demnach B nicht direct auf die Handschrift A, 
sondern es müssen beide auf ein bereits verstümmeltes Exemplar 
der Bischofschronik zurückgehen, was ich hervorhebe, weil 
sich für die Meisterchroniken dasselbe Verhältniss ergiebt. Dass 
anch die Vorlage von A schon entstellt war, zeigen ausser dem 
Angeführten noch Angaben wie die über den 13 B. „Diser 



1) Aach im falschen Namen des 9 Bischofs „Isanrus^ stimmt ß ^^^ 
Grefenthal. 
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behilt in denn zeifen der grossen Zwist zu Rome von dem 
Concilio N^ (A); sie ist ganz unverständlich, da, wie sich ays 
Grefeiithal ergiebt (p. 23), für N die Worte »grosse indult" 
stehen müssen. 

lieber den Verfasser lässt sich nur vermuthen, dass er 
den Bischöfen und nicht dem Orden geneigt war (cfr. 13 B). 
Jedenfalls war er ein Gegner der Reformation, da er (21 B). 
diese als Abfall ansieht. Ob der Verfasser der Bischofs- und 
Meisterchronik derselbe ist, lässt sich nicht bestimmen. 

Gehen wir nun zu der Meisterchronik über. 

B • nennt für jeden Meister die Jahreszahl seines Amts- 
antritts und giebt an, der wievielste Meister es ist; A thut das 
Dar bei den 4 ersten Meistern und nennt nur eine Zahl, d. 
J. 1235 als Anfangsjahr des Ordens. Die Zahlen in B sind 
völlig falsch, doch systematisch gesetzt, sie sind von dem Jahr 
1235 aus, das in allen unseren kleinen Meisterchroniken als 
Jahr des Ordensanfanges angegeben wird, berechnet. Darüber 
wober diese Nachricht stammt, sind nur unsichere Vermuthungen 
Diöglich. Die Angaben über die Amtsdauer der Meister sind 
in B genauer; in A sind die halben Jahre für voll gerechnet, 
dagegen sind in A die Namen der Meister weniger entstellt, 
aach ist A von vielen Fehlern frei, die sich in B finden. 

Beim 6 M. Andreas und dem 10 Werner nennt B den 
Mindow einen König von Polen, ebenso ad a. 1390 den 
Kynstut. 

Von Balk (3 M) lässt B Selborch (statt Isborsk)!erobert 
ond von Waldhausen (39 M) Seile borg statt Tolsburg (A hat 
&ach entstellt Doske) gegründet werden. Ferner hat Eberhard 
^OD Monheim (24 M) nach B dss Schloss Mi tau gebaut, und 
6 Jahr statt 12 regiert, endlich Volquin (2M) Reisen in Lieff- 
land (soll wohl sein Russland oder gegen die Russen) gemacht. 

lieber einen der letzten Meister, Berndt von der Borg 
(nach A 39, nach B 40 M) gehen die Angaben beider nicht 



1) Bei Grefenthal und Russow hat sich der Name Tolsbarg erhalten. 
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unbedeutend auseinander. B berichtet über einen Einfall der 
Russen und die Absetzung des Meisters, was bei A fehlt. A 
berichtet genauer über den inneren Krieg. 

Es scheint, dass beides in der gemeinsamen Vorlage, die 
wir für A und B anzunehmen haben, gestanden hat , und dass 
beide, sowohl B als A früher mehr enthalten haben, als jetzt, 
denn Grefenthal, dessen Hauptquelle A war, berührt, kurz 
wenigstens, den Einfall der Russen und die Absetzung des 
Meisters und zwar so mit den aus A entnommenen Nachrichten 
verbunden, dass es nahe liegt anzunehmen, auch diese Anga- 
ben stammten aus A ') (Grefenth. p. 37). Dagegen ist in der 
Chronik Sanders, die mit B eng zusammenhängt, der innere 
Streit nicht nach B sondern nach A erzählt. Auch sonst 
weichen A und B in Einzelheiten ab. 

Wichtig ist, dass Otto (12 M; nach B bei Karcks, nach A 
bei Eokenhusen fällt und besonders, dass A den Meister Cuno 
(nach B 18 M) ganz übergeht. 

Die Abweichungen zeigen, dass die eine Chronik nicht 
einfach eine Abschrift der anderen ist, aber ebenso deutlich 
ist's, dass sie beide Ableitungen derselben Vorlage sind. Bis 
auf die letzten Worte von A über Plettenberg „Rigirte scher 
woU^ stimmen sie völlig, meistens wörtlich zusammen. 

Einiges A u B Gemeinschaftliche hebe ich noch besonders 
hervor. 

Beide haben, wie es bei der Vergleichung mit Horner 
scheint, die Angabe über die Feldzüge Volquins etwas ver- 
waschen, die Vorlage wird also vielleicht nicht mehr ganz 
unverändert gewesen sein; beide übergehen Eberhard von 
Beyne und Mangold von Sternberg, beide rechnen Juries 
(Georgius), (den 10) und Andreas (13 M) unter die Meister, 



1) Grefenthal erwähnt hier auch die Excommunication des Meisters 
und die Eroberung Dünamündes durch die Rigischen ; auch diese Nachrichten 
hahen sich vielleicht in der gemeinsamen Vorlage von 6 und A und später 
in A gefunden. Horner erwähnt die Excommunication. Sander die Er- 
oberung Dünamündes, die als Einnahme des yjmonasterium^ in Riga (also 
entstellt) auch von Horner erwähnt wird. 
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obgleich sie nur Vicemeister waren, und sagen von ihnen sie 
seien zuvor Statthalter von Preussen gewesen; beide lassen, 
ohne dass sich das aus ihren Nachrichten erklärt, den Andreas 
(13 M) auf ^der annderen reise" erschlagen werden» Da B 
eine Reihe von Fehlern hat, die sich in A nicht finden, so 
haben wir in A den reineren Text zu erkennen, doch hat B 
in den genaueren Angaben über die Amtsdauer der Meister, 
in den Nachrichten über Cuuo (18 M), die in A ganz fehlen, 
endlich auch, wie wir sehen werden, in den Worten: „wordt 
begrepen Velin« (2M) (A Wart begundt Vellyn) im Wortlaut 
4ie ursprüngliche Vorlage treuer bewahrt. 

Abgefasst müsste die kL MCbn nach den Schlussworten 
inA: Plettenberg „reigirte seher woU" erst nach Plettenbergs 
Tode sein, doch könnte die Imperfectform später entstanden 
sein. Da weder sein Tod, noch seine Amtsdauer angegeben 
wird, ist es nicht unwahrscheinlich, wenn auch nicht sicher, 
dass sie zu seinen Lebzeiten verfasst wurde« 

Die in B hinzugekommenen Fehler können, da sie sich in 
A nicht finden, auch in der Vorlage nicht gestanden haben, 
nnd da diese bis Plettenberg reichte, erst in Plettenbergs Zeit 
hineingekommen sein» 

In A und B haben wir die älteste bekannte Form der kK 
MChr., doch ist möglich, dass bereits ihre gemeinsame Vorlage 
den Orginaltext nicht mehr ganz unverstümmelt enthielt* DafQr 
spricht vielleicht die ungenaue Angabe über die Züge Volquins 
(die sich bei Horner besser findet), besonders aber der Umstand, 
dass die Gründung Frauenburgs und Marienburgs weder in A 
noch in B erwähnt ist, während Wartberge (der wie sich zeigen 
^ird hier die Quelle der kU MChn ist) die Nachricht hat und 
sie sich in anderen Bearbeitungen der kL MChr. findet* Sander 
erwähnt ad a. 1370 die Gründung Marienburgs (Archiv^ VIIL p* 
'^''5) doch könnte er sie möglicher Weise, direct aus Wart- 
l^erge haben und Horner hat die Nachricht gleichfalls, seine 
Hauptquelle ist die kl MChn, eine directe Benutzung Wart- 
Wges aber ist bei ihm nicht zu erkennen» (Cfr. p» 48), 
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Die sogenannte Heisterclironik Sanders. 

Keine der kl MChroniken liegt uns in so corrumpirter Ge- 
stalt von An manchen Stellen besteht der Text in Unsinn ; die 
vorhandene Handschrift wird daher nicht die des Verfassers sein, 
sondern eine Abschrift, und ein Theil der Entstellungen ist auf 
die Rechnung eines Abschreibers zu setzen, der seine Vorlage 
nicht hat lesen können» ^) Der Verfasser sagt mehrmals ehrlich, 
dass er dieses oder jenes nicht wisse (cfn ad a» 1268 u» 1340). 
In der Einleitung ist gesagt, dass die Aufzeichnungen bis 
1484 gehen, doch reichten sie wohl weiter, bis zur Einführung 
der Reformation unter Plettenberg, nach deren Erwähnung der 
Verfasser mit einem Verse schliesst» Die Angabe der Ein- 
leitung erklärt sich daraus, dass das Jahr 1484 das letzte 
im Text genannte. ist; die Einleitung stammt also wohl vom 
Abschreiben 

Da die A b s ch r i f t noch aus der ersten Hälfte d. 16» Jhrhdts 
ist, da Plettenbergs Tod und Regierungsdauer nicht angegeben 
werden, so ist es nicht unwahrscheinlich, dass die Chronik im 
letzten Jahrzehnt der Regierung Plettenbergs abgefasst ist 
Auch Sanders Chronik ist nur eine Bearbeitung der kleinen 
MChr* und hängt mit A und B eng zusammen, mit denen sie 
stimmt so weit A reicht; nur die letzten Worte über Pletten- 
berg „Reigirte seher woU" fehlen und haben selbständigen 
Nachrichten Platz gemacht* 

Da A, wie wir sahen, schon in Plettenbergs Zeit abgefasst 
sein kann und Sander auch über Plettenberg und auch schon 



1) Der Name ^Sander" kommt nicht dem Verjfasser zu , sondern 
stammt aus einer später interpolirten Notiz. Der Kürze wegen, werde ich 
bei der Bezeichnung „Sanders Chronik" bleiben. Die Chronik findet sich 
in einer Handschrift aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhundeits auf der Uni- 
versitätsbibliothek zu Upsala. 

2) Cfr. die Angaben ad annum 1299, 1311, 1328, 1364, dasselbe 
zeigen die arg entstellten Namen und Zahlen. 
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über seinen Vorgänger einige Nachrichten enthielt, die A fehlen, 
so sprechen vorläufig diese äusseren Merkmale dafür, dass 
Sanders Chronik jünger ist wie A oder die Vorlage von A 
and B, doch lässt sich hieraus noch kein irgend wie sicherer 
Schluss ziehen. 

In nächster Verwandtschaft steht Sanders Chronik mit Chr» 
R, mit der sie die meisten jener eigenthümlichen oben ange- 
führten Fehler gemein hat. So hat Sander ad 1268 Selborch 
statt Isborsk ; ad 1278 und 1295 macht er den Mindow und ad 
1390 den Kynstut (littauische Herrscher) zum König von Polen, 
ä4 1481 hat er wieder : Selborch statt Tolsburg, ad 1340 lässt 
er 10 Ordensbrüder fallen statt 60, ad 1364 den Eberhard v. 
Monheim 6 Jahre regieren statt 12* Alles wie in Chronik B. 

Die Entstellungen der Namen sind zum grössten Theil 
dieselben : 

B. Sander. 

6 H. Andres van Stocklanndt. Andreasz v* socklanth. 

7 M. Aue. Aue* 

18 M. Eöne von schinken schott. Bonen van buncken schot 
24 M. Emradt van Wollheim. Einroth fan Wolheim. 

26 M. Deszwin v. Ecke. Dasswin van der Ecke. 

Sander hat dieselbe Meisterzählung wie B, sagt eben so 
wie B bei jedem Meister : wart gekoren der so und so vielste 
Meister (und) gebeten HN; er übergeht dieselben Meister wie 
ß und A (Eberhard und Mangold v. Sternberg), hat dieselben 
Zahlen wie B. Der Zusammenhang beider ist klar. 

Nun findet sich aber auch eine Reihe von Abweichungen, 
«nd es fragt sich ob Sander von B oder B von Sander abzu- 
leiten ist. Dass B nicht einfach aus Sanders Chronik stammen 
tann, ergiebt der Vergleich unzweifelhaft. Gleich die Angaben 
ober den ersten Meister zeigen das. 

In B heisst es richtig — Meister Winno und sein Caplan 

seien vom Pfleger zu Wenden erschlagen worden; — Sander 

^eiss vom Tode des Meisters nichts — und lässt den Pfleger 

(Vogt) vom Caplan erschlagen werden. 
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Beim zweiten Meister ist auf den Ausdruck in B ^Veliu 
wordt begrepen^ auf den ich schon oben aufmerksam machte, 
der sich genau an die Urquelle der Chronik anschliesst und 
bei Sander sich nicht findet, hinzuweisen ; ad a. 1274 erwähnt 6 
die Gründung der Schlösser Goldingen und Amboteu, bei Sander 
fehlt Amboten ; ad a« 1278 sagen B und Sander fälschlich, dass 
der König von Polen bekehrt sei, aber B nennt den richtigen 
Namen : Mindow und dieser fehlt bei Sander u. s* w« Die Abwei- 
chungen Sanders von A und B und sein scheinbares Plus, sind 
zum grossen Tfaeil Erweiterungen im Ausdruck oder Entstel- 
lungen, (Man vergleiche die Namen ad 1306, 1309, 1370 die 
Zablangaben ad 1287, 1340, die Darstellung ad 1302). Ad 1301 
heisst es in B ^^Auf der annderen reise^ sei Meister Andreas 
von den Littauern erschlagen worden. Sander erzählt : Er sei 
in Littauen eingefallen, bei der Rückkehr aber sei er überfallen 
worden. Dieses Genauere widerspricht der Reimchronik (v* 7962 
ff). Sander scheint es sich nach Analogie der Angaben zu 1801, 
1306 und 1311 gedeutet zu haben. Ad 1299 erzählt B : „Bi sinen 
tiden wardt de Isenberg ufs newe verbrandt^ und was macht 
Sander daraus? ^By sinen tiden hebben sick de Iffen wedder 
den orden gesettet, disse Hermester Otto hefft se wedder tho 
gehorsam gebracht unnde hefft ere ge festh vorbranth." Ad 1311 
erzählt B vom Meister Willekin: He buwede den Hilligenberg 
in Semmegallen. Sander : „he hefft einen borch in Semgalden 
gebuweth dar me hen Up Anthobeden." Homer (Script rer* 
Liv. n 381) hat dieselbe Entstellung. 

Aus inneren Gründen haben beide Anspruch auf diese 
Originalität, aus äusseren wird wohl anzunehmen sein, dass 
Horner auf Sander zurückgeht. ^) 

Bei solchen Willkürlichkeiten wird man auch an manchen 
anderen Stellen das scheinbare Plus des Verfassers nicht auf 
eine reichere Vorlage deuten, so bei den Angaben ad annam 
1425 oder ad 1399, bei welch letzterem Jahre es daher 



1) Cfr. unten den Abechnitt Über Homer. 
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rührt, dass durch Versetzung der Zahl 1399 die Thaten des 28* 
und 29« Meisters durcheinander geworfen sind« 

An anderen Stellen hat aber Sander doch, abweichend 
von A und B, Richtiges: Von Volquin (ada* 1253) sagt Sander: 
Er habe Krieg geführt: wedder de Russen, was richtiger ist, 
als die Angabe von A : „Reisenn in Ruslannth^ (in B ist daraus 
Lieflanndt geworden)« Ad 1274 heisst es in B von Dietrich v« 
Grüningen: bi sinen tiden warth Goldingen gebuwet in Cnrlanndt, 
das ist richtig; bei Sander: Bisse Hermester hefft Goldinge 
gebuwet unnd hefft Eurlant ganz bedwungen, was gleichfalls 
lichiig ist, wovon aber in A und B nichts steht« Ad 1390 sagt 
Sander: Der Meister habe einen schweren Krieg gegen die 
Littauer geführt, wo B allgemeiner hat: „Unchristen«^ Dann 
hat Sander hier noch zwei weitere Zusätze« Zur Nachricht über 
die Einnahme Kownos bemerkt er: „welcke sloth nicht with 
von der fille gelegen ist" (fille richtiger Wille ist die Namensform 
welche Hoeneke für Wilna die Hauptstadt Littauens gebraucht, ^) 
und weiter sagt er: Der König mit seinem Sohne seien 
später wieder ledig gelassen« Dass Kynstut entflohen, — nicht 
ledig gelassen sei — bemerkt bald nach dem Bericht von seiner 
Gefangennehmung auch Hermann von Wartberge (p« 87)*)« Von 
der Freilassung des Sohnes, der erst nach der Flucht des Vaters 
gefangen wurde, weiss auch Wartberge nichts« 

Ad 1328 nennt nur Sander den Bischof von Dorpat richtig 
Berath« A, B und die andern Ableitungen der kl« MChr. nennen 
ihn irrthümlich Burchard« Wartb* (p* 53) nennt ihn Bernardus. 

Ad 1817 erwähnt B einfach die Unterwerfung Semgallens« 
Sander sagt Ctmo habe „Na lanckheit der tith^ das Land be- 
zwungen, ein Ausdruck der an Wartberge's „successive 
vastavit« (p« 51) ^) anklingt« 



1) Höhlbaum Jüngere Reimchr. des Hoeneke p. 5 n. 4. 

2) Ich citire Wartb. nach der Ausgabe in den SS. rer. Pruss. II. 

3) Wenn Sander ad 1323 «Viele Verträge mit dem Bischof von 
^iga erwähnt j so könnte das eine der Chronik Wartberges entnommene 
Nachricht aber auch Combination sein. Wartb. p. 52 und 53. Ueber die 
o^en erwähnte Bezwingung Curlands cfr. Wartb. ad a. 1240.^gdbyGoOQle 
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Zu beachten sind besonders die Angaben Sanders über 
die Kämpfe des Ordens mit Riga« Auch hier zeigen sich leichte 
Spuren, die anf Hermann v. Wartberge hindeuten» 

Ad 1340 heisst es in B : tho sinen tiden stundfc up der 
erste hatt zwischen den Rigischen unde eme. *) Bei Sander: 
Bi sinen tiden hebben sick de van Riga wedder den Orden 
gesettet»*) Auch hier erscheinen wie bei Wartberge die Ri- 
genser als die Beginner des Streites: Hujus tempore ciTCs 
Rigenses primo movere guerram ordini (p. o4)« 

Die Belagerung von Neuermühlen setzt Sander — in B fehlt 
jede Zeitangabe — in ^das andere Jahr dieses Meisters^* Das 
stimmt mit Wartberge der richtig Bruno 1297 Meister werden 
und Neuermühlen 1298 belagert werden lässt. (cfn p» 54 u» 56). 

lieber Eberhard v« Monheim ad 1364 sagt Sander bei der 
Einnahme Rigas: Der Orden hätte „de Muren dhal gereten^* 
Diese Nachricht ist richtig; sie findet sich bei Wartberge nicbl;, 
wohl bei Höueke (p. 4)* 

Weiter: „dan upror forgekamen hefft de hermester dat 
sloth tho Riga bu * « « . Dath de Dune helth^* Dass das 
Schloss in Folge neuen Aufruhrs gebaut worden sei , ist Ent- 
stellung, die aas Wartberge entstanden sein könnte« Wart- 
berge (p« 65) sagt nämlich, nachdem er die Unterwerfung Rigas 
erzählt: et domum ipsi fratres reedificaverunt. Et nisi fratres 
cum civibus habitarent, non dubium quin cives iterum conspi- 
rarent cum paganis, sicut antea, weiter (p. 66): der Meister habe 
einen Zug nach Littauen unternehmen wollen ,,quod alias 
propter conspirationem et invidiam civium fieri non potuit, und 
schliesst (p« 68) seinen Bericht über Eberhard mit den Worten: 
edificato Castro Rigensi a magno magistro revocatur« 



1) Eine Wendung., die auffallend an die Angabe der Annales Dana- 
mundenses erinnert: Orta est prima seditio. 

2) Sander hat hinzugesetzt: ^wesz orsake kan ick nicht wethen^. 
Dieser Zusatz kann der des späteren Bearbeiters, also ^»Sanders^ sein, die 
Angabe selbst aber die ursprüngliche Form der kl. MChr. enthalten, falls 
sie nicht direct auf Wartberge zurückgeht. C^nr^n](> 

igi ize y g 
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Woher die BemerkuDg stammt, dass das Schloss, welches 
Eberhard erbauen Hess, an der Düna lag, ist Dicht festzustellen. 
Bei Wartberge findet sich diese Bemerkung nicht, wohl aber bei 
Hoeueke ^). Wenn Sander noch bemerkt: Der Meister habe der 
Stadt noch „andere Strafe und pena^ aufgelegt, da sie sich 
einem anderen , undeutschen Herrn habe unterwerfen wollen, 
so ist die letztere Angabe sehr gut aus der ausführlichen Nach- 
richt Wartberges über das Hilfsgesuch der Rigischen bei den 
Littauern erklärt (SS. rer. Pr. H p. 63), doch könnte sie auch 
aas der kurzen Angabe in B, dass die Rigischen sich mit den 
Littauern yerbunden, herausgedeutet sein. Die Angabe Über 
die weitere Strafe und pena stimmt lautlich allerdings, aber 
nicht inhaltlich mit Wartberge , denn dieser sagt : licet omni 
pena digni fuissent, amicabilem tamen (fratres) compositionem 
cum eis fecerunt. 

Ad 1370 endlich erwähnt Sander die Gründung Marien- 
burgs* Die Nachricht fehlt in A und B, findet sich aber wie- 
derum bei Wartberge ad a. 1342*) (und bei Horner). 

Ob diese besseren Nachrichten bei Sander auf Wart- 
berge direct oder auf die Originalfassung der kl. MChr., die in 
dem betrefl'enden Abschnitt, wie gezeigt werden wird, ') ein 
Auszug aus Wartberge ist, und daneben etwa noch auf eine 
andere Quelle zurückgehen, weiss ich nicht 

Fest steht nach dem Gesagten der durch viele gemein- 
Bame Fehler unzweifelhafte Zusammenhang zwischen B und 
Sander. 



1) Höhlbaum : Jüngere Reimchronik p. 4. Do leih der Meister 
eine kaiserliche borch buwen an der Stadt up de Duine. Grefenthal der A 
ausschrieb, aber auch Höneke kannte, hat die Angabe gleichfalls. Mon. 
Liv. ant. V, p. 20. 

2) Anch in späteren« Abschnitten findet sich ein Plus Sanders. So 
über Bernt v. der Borg, wo Sander mehr mit A als mit B stimmt. 

3) Cfr. unten den Abschnitt über Wartberge. 
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Fest steht) dass 6 nicht schlechtweg eine Ableitung aus 
Sander sein kann, auch dann nicht, wenn wir in Sanders 
Chronik die Entstellungen des Abschreibers abrechnen. 

B erzählt einfach die Thatsachen in schlichtem Ton, 
Sanders Chr. erweist sich durch ürtheile des Verfassers und 
Erweiterungen als Bearbeitung; B hat manche Entstellungen 
Sanders nicht, steht hier und da im Ausdruck der Urquelle 
der kl. MChr. näher, (man vergleiche die Angaben ad a. 
1302, 1311 mit Wartberge) und kann endlich wegen seines 
engen Zusammenhanges mit A nicht als Ableitung aus Sander 
angesehen werden« 

Sicher ist, dass A und 6 bei weitem ursprünglicher und 
unverfälschter die Originalfassung der kl. MChn wiedergeben, 
und auf dieses Resultat vor Allem musste es uns hier an- 
kommen. Andererseits ist aber auch Sanders Chronik nicht 
nur auf B zurückzuführen. Ausser den in B sich findenden 
Nachrichten muss Sander noch eine andere Quelle gehabt 
haben, da seine Chronik an einigen Stellen die ursprüngliche 
Fassung der kl. MChr. (resp. Wartb.) genauer wiedergiebt. 

Ob nun aber Sanders Chr. in der That aus B und einem 
ursprünglicheren Exemplar der kl. MChr., als die Vorlage von 
A und B es war, (resp. Wartb.) zusammengearbeitet ist, oder 
ob nicht vielleicht die Sander und B gemeinsamen Fehler zu- 
erst in ein Exemplar der Originalredaction der kL MChr. sich 
eingeschlichen haben, und in Sanders Chr. eine Bearbeitung dieses 
Exemplares vorliegt, unsere Chr. B aber entstanden ist, indem 
die Fehler aus der Vorlage Sanders — oder auch aus Sander 
selbst — in ein mit A fast identisches Exemplar der kU MChr« 
übertragen sind, weiss ich nicht mit Sicherheit zu entscheiden, 
und kann ich auch dahin gestellt sein lasssn, da das wenig 
Bedeutung bat. 

Ueber den Verfasser von Sanders Chronik ist noch zu 
bemerken, dass er ein heftiger Feind der Bürger von Riga ist. 
Seine wenigen eigenen Zusätze beziehen sich besonders auf 
die Streitigkeiten zwischen dem Orden und Riga, ad a. 1364, 
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1482 and 1484, da werden dann die Bürger als die ^grauen 
eselsz^ bezeichnet, und die Nachricht , dass sie dem Orden 
das Schloss zu Riga haben wieder aufbauen müsisen, wird mit 
dem höhnischen Ausruf begleitet: ^Dat folget na overmoth^. 
ad a» 1484. Auch die Angabe, über Plettenberg, dass die Stadt 
Riga „2 fine gelerde menner (die Reformatoren Knöpken und 
Tegetmeier) überkommen habe^ — lässt eine Beziehung zu 
Riga vermuthen. Dem Orden erscheint er wohlgesinnt; der 
Schloss seines Werkes Iftsst ihn als Freund der Reformation 
erkennen* 



Bartholomaens Grefentbals LivUndisclia Chronik. 

Grefenthal hat vollsMndig die eine Redaction der kleinen 
Meisterchr. ausgeschrieben, und keineswegs ist diese, wie der 
Herausgeber Grefenthals meint, ein Auszug aus der Chronik 
Grefenthals, ^ 

Grefenthal hielt sieh an Chr. A; sie ist daa ^manuscrip- 
tarn,, von dem er (p. 16) spricht. Grefenthal hÄt ebenso falsche 
Jahreszahlen wie B, deshalb aber braucht ihm B nicht vorge- 
legen zu haben« Auch in A findet sich das Jahr 1255 als das 
Anfangsjahr des Ordens« Dieses Jahr fand Grefenthal auch 
durch des Herren Philippi Melanchthonis Meinung bestätigt 
(p* 4, und Anmerkg.) von dieser Zahl ging er bei seiner »sup- 
putatio annorum^ aus und berechnete selbst nach der Dauer 
der Heisterregierungen die Jahre der Regierung« Seine Zahlen 
stimmen daher auch nicht ganz mit denen in B. Dass gerade 



1) Mon. Llv. ant. V, p* 1» 

2) Bonnel. Rase. Livld. Chronographie p. 144. hat auch schon das 
richtige VerhältniSB vermnthct ^ ^^^^^^^ ^^ GoOglc 
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A seine Quelle war, ergiebt der Vergleich unzweifelhaft Das 
zeigen die Namen der Meister; ich weise auf das auffallende 
Hetze (p* 23) gleich dem Hete in A (27 M statt Halt) bin, auf 
die Wendung (p. 15): up der stete und grentze, was der Wen- 
dung in A : up der stede grepe (17 M) statt „Grese^ entspricht, 
darauf, dass Gref#, wie A, den Meister Otto bei Kokenhusen 
(statt Earusen) erschlagen werden Iftsst (p* 13; A 12 M); aaf 
die Uebergehung des Meisters Cuno u* s. w. Uebrigens muss 
ihm A doch in etwas anderer Gestalt yorgelegen haben als 
uns; so giebt Grefenthal (p. 9) die Amtsdauer des Meisters 
Andreas genauer und richtig auf 5Vs Jahr an, was in ChroDik 
A wie sie uns vorliegt, schon zu 6 Jahr abgescblifTen ist. Wie 
die Meisterchronik so hat Grefenthal, wie oben schon bemerkt 
wurde, auch die Bischofschronik A ausgeschrieben, nur hat er 
beide nicht nacheinander aufgezeichnet, sondern die Meister 
und Bischofsgeschichten in einander geschoben. 

Neben A hat Grefenthal aber auch noch Russow benutzt. 
Beine Chronik kann also erst nach dem Erscheinen von Russows 
Werk, abgefasst sein* ^) 1 



1) Ich weise auf folgende Stellen hin : die Angaben Gref. p. 7, dass 
Bischof Hermann das Kloster Falkenan, Waldemar v. Dänemark Narwa 
und Wesenberg gebaut, dass bei dem Feldzug nach Oesel 2300 Heiden 
gefallen seien (nicht wie die Reimchr. und Ordchr. angeben 2500 SS. rer. 
Liv. I p. 847 Cap. 145 oder 88. rer. Pr. V, p. 74. Cap. 148 und Reimchronik 
V. 1666) stammen aus Russow p. 13 u. 15; p« 8 entspricht der Ausdruck: 
Waldemar habe Jerwen dem Orden «wie wol nicht gerne'' wiedergegeben, 
— der Wendung Russows (p. 17) Estland sei an Waldemar gegeben, «doch 
ungern e** — angewandt ist der Ausdruck freilich bei beiden auf etwas 
Anderes; p. 9 nennt Gref. den Besieger Mindows Berward, p. 12 den Sa- 
maitenführer Tramath wie Russow p. 17 u. 20. Eberhard v. Seyne war in 
Grefenthals Meisterchronik, in A, nicht verzeichnet, Gref. nennt ihn aber 
p. 10 nach »etzlichen Historicis", erzählt von ihm genau das, was Bassow 
erzählt, und nennt ihn dabei nicht, wie die Reimchr. einfach Eberhard 
(V. 3581) oder wie die Ordchr. (SS. rer. Pr. Cap. 226. SS. rer. Liv. Cap. 207) 
den „Bruder des Grafen v. Seyne** sondern wie Russow p. 19 schlechtweg 
einen „Grafen von Seyne". Der Ausdruck: Meister Ernst sei mit »vielen 
Adel" gefallen, entspricht dem Russows „mit velen vam Adel* Gref. p. !*♦ 
Russow p. 20. (Ordchr. in SS. rer. Liv. p. 860 Cap. 252 SS. rer. Pr- ^^ 
Cap. 280 voel edler luden). Die Angaben Grefenthals^. 16 liber Gerhard 
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lieber den ursprüDglichen Umfang der kL MCte* ist dem- 
nach aas Grefenthal wenig zu schliessen) da dasjenige, was sieb 
in Russow findet, diesem entnommen sein kann und nicbts 
für den ursprünglichen Text der kleinen MChn beweist. 

Was endlich des latUlias Stnibycz „Brevis et accurata Livo- 
niae Dacatus Descriptio* betrifft, so hat v, Bunge nrtit der Ver- 
mnthung Recht: Grefenthal und Strubycz gingen auf eine 
Quelle zurück. Auch Strubycz ist wesentlich eine Bearbeitung 
der kleinen MChr. und steht der Chronik A am nächsten ; das 
zeigen einige Namen wie § 53 Heltus gleich dem Helt in A 
(18 M), § 54 Henricus a Durenschlak, A (19 M) Hinrick v. 
Darenschlagen, § 61 Hottus, A (27 M) Hete, § 62 Robins r. 
Elven, A (25 M) Roby v. Elren, § 68 Job* Kirchow, A (34 M) 
Kerckhof, das zeigt dann die Angabe: Otto sei bei Koken- 
husen gefallen A (12 M) das zeigt die üebergehung des Meisters 
CuDo. Einen Theil der Nachrichten von A hat Strubycz w^- 
gelassen, Anderes hinzugefügt, eine Reihe Entstellungen hin- 
eingebracht, deren Herkunft zu untersuchen die Mühe nicht lohnt* 



Horners Chronik. 

In der zweiten Gruppe der kleinen Meisterchroniken bildet 
die Chronik des Thomas Homer die Grundlage für die anderen* 
Script, rer* Liv. II p. 378. Diese haben wir daher mit A und 
B zu vergleichen* 

Horner sagt in der Vorrede : Conquisivi, dum in Livonia 
^ersatus sum, omnes fere annales, e quibus hoc opusculum 
<ionfeci* 



^- Jorke sind offenbar R. p. 23 entnommen, ebenso wohl auch die über 
^ie Gründang Frauenburge und Marienburgs unter Burchard v. Dreynlewen 
Gref. p. 20, R. p. 26. u. s. w. 
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Zu diese ^Aonales^ mdsseii nun ancb kl. Heifitercbroniken 
gehört haben, denn Homers Chronik ist &st nur als eine Bear- 
beitung dieser anzusehen, und enthält fast nur dieselben Kach- 
richten wie A und B. Der Vergleich zwischen Horner und 
diesen ergiebt unzweifelhaft, dass Homers Schrift BearbeituDg, 
nicht Quelle derselben ist. Man rergleiche z. B. die Nach- 
richten ttber Willekni ron Endorff (18 Meister) oder Bruno 
(23 M) oder Anno (8 M), dessen Geschichte sich bei Horoer 
entstellt, in B richtig findet.^) Horner erklärt in der Vorrede: 
Er wolle nur bona fide erzählen, was er in seinen Quellen 
gefunden, aber das Bemühen dem Sueton nachzustreben scheint 
ihn denn doch verführt zu haben dem Styl die Genauigkeit zu 
opfern, und er hat sich eine Reibe ron Willktkrllehkeiten erlaubt 

Unter den ^Annales^ Homers seheint auch Chronik B 
gewesen zu sein. Horner und B machen beide den Andreas 
(14 M) zum Statthalter von Preussen, was aber, da sich die 
Angabe auch in A findet, nicht entscheidet, beide lassen Eber- 
hard von Monheim (26 M) Mifcaa bauen, statt Terweten, beide 
nennen den Ooswin von Herike: Dasquinus (Desswin) v* Ercke 
(Eke) (27 M); Horner nennt den Conrad v. Mandern, den 
B zu Mündern gemacht hat: Wundem (12 M), Horner läS8t wie 
B, abweichend von A und von Sander, an der Durbe 17^ 
Brüder fallen (9 M)* In den Script rer. Lir. ist durch einen 
Druckfehler: 72 angegeben. 

In B heisst es ad a. 1311 von Willekin : he buwede und 
bevestigede mit Johann dem Ertzbisehoffe zu Riga die Kercken 
tho Wenden, Wolmar, Burtenick und Trikaten in der Brüder 
Ihrem Lande. 

Dieses bevestigede scheint Horner verleitet zu ha- 
ben zu der Angabe: Item tres arces condidit Wolm- 



1) Vom siebenten Heister an sind A und B immer um einen Heister 
hinter Horner znrück, weil Eberhard in ihnen übergangen ist, vom 19 &^ ^ 
um xwei Meister weil Cuno hier fehlt 

2) Bchr. V. 3681—4404. 
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Bart et Tric — Ecolasiain qnoque Vdodensem cum Joanne 
Archiepiscopo Rigensi aedificftvit 

Nur d.ureh jouen Ausdrock in B seheiat diese Verwand* 
lang erklärbar« 

Stett der Nachricht der kl. M€hr. (17 M) : He buwede deo 
Hilligenberg iu Semmegalien^ fiodeo wir bei Homer: Montem 
apud SemegalloB sacravU religionis cauaa, erat autem sacratus 
mons quidam collis in quo crux erecta erat, eirca quam vulgiis 
ad sacras concioDes et praecationas convraiebat (18 M). 

Den Meister Otto (13 M) läost Homer richtig bei Karr 
hosen — aber fälschlich im Kriege mit den Aussen fallea* 

Die beiden letzen Entetellangcn stamniep wahrscheinlich 
aas der Chronik Sanders, (cfr« dessen Angaben ad 12B9 n. 1311) 
der hindchtlich Ottos denselben Fehler begeht und aus der 
Barg „Heiligenberg^ gleichMls einen Gebetsberg gemacht hat 
Die ErridituDg eines Ejreuzes anf demBclben ist eine weitere 
Erklärung Hornera«^) Somit bat auch Sanders Chronik zu 
den Annalen, aus denen Homer schöpfte, gehört* 

Die angeführten Stellen verrathen nicht nur die Quellen 
Homers, sie zeigen auch, dass er sich erlaubte seine Quellen 
zu rerbessera und zu erklären. 

Solche Erläuterungen flicht er mehrfach ein z. B. über 
Jerwen, die Samaiten, Pleskau, (3, 7, 18 M) ; mitunter werden 
sie zu Entstellungen; so, wenn er aus dem Fluss Treideraa: 
Treida (ein Schloss, das an dem Fluss liegt) macht und dazu 
bemerkt : sie enim arx vocatur ad quam dimicatum est (22 M); 
oder wenn er zu dem schon in der kleinen Meisterchrouik aus 
Terweten zu „tor Veste" entstellten Namen einer Burg hinzu- 
fügt: arx quae a munitione nomen habet (17 M). Häufig knüpft 
Homer Betrachtungen an die Ereignisse, so z. B. an den Kauf 
Estlands (27 M), so beim Bericht über Gottfried Eogga (23 M), 



1) Homers Schrift ist 1551 gedruckt, Sanders Chronik, wie oben 
P- 34 ausgeführt, wahrscheinlich schon zu Plettenbergs Zeit abgefasst, daher 
Sander wohl Qrondlage Homers. _ . 
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Dietrich Tftrke (38 M), Lander tod Spanheim (34 M) und bei 
anderen Gelegenheiten. 

Diese Betrachtnngen aber werden ihm unter der Hand 
wohl auch zu Characteristiken und willkürlich erfundenen That- 
Sachen. Von Dietrich Türke sagt B: Er helt guthen frede 
(32 M); Horner weiss auch nicht eine Thatsache mehr über 
ihn, scheint hier auch keine andere Quelle gehabt zu haben, 
aber er macht daraus: Cognomen gessit erudele quidem sed 
natura fiiit mitis et Clemens, gubernationem habuit quie- 
tissimaro, nullus civilis motus domi eztitit nee uUum ab exteris 
bellum Lironiae illatum est etc. 

Von Halt (19 M) heisst es in B: De makede vele Einn- 
dracht mit den Bischoven he regirede ruwsam unnd fredesam 
5 Jare. Horner fasst die vorhergehende Bezwingung der Sem- 
gallen, den folgenden Krieg zwischen dem Orden und den 
Bischöfen ins Auge, der aber erst nach Halt ausbrach, und 
erzählt: Reliquae gentes Marianorum potentiam formidantes 
se ab armis continebant verum interea — intestina odia et dis- 
sidia inter Episcopos ac Marianos mllites oriri ceperunt, quae 
tamen prudentia ipsius Bolthonis sedata sunt foedere utrinqae 
facto, und aus der Nachricht der Chr. B über Gottfried Rogga; 
zu seinen Zeiten habe der Zwist mit den Rigensern fortge- 
dauert , wird bei Horner (23 M) Rigani Gotfrido rebellarunt 
quoad vixit : Hinc multae clades utrinque illatae et acceptae sunt 

Wenn Horner von Brüggenyoie (31 M) erzählt: hostes 
pepulit victoriamque consecutus est sed non incrucntam. 
Nam acriter utrinque pugnatum est, so ist das gewiss nichts 
Anderes als die Angabe von ß : Der Meister habe die Feinde 
^mit grosser Mannheit aus dem Lande geschlagen^ (30 M); 
und wenn er von Conrad v» Feuchtwangen, der später Hoch- 
meister wurde, von dem aber die kL MChn keine That erzählt, 
sagt: ipse inglorius interiit nuUa memorabili re gesta oder von 
Wilhelm v* Vrimersheim, dessen Kriegsztige die kleine MChn 
erwähnt : acer fuit in persequendis Christianorum hostibus «t 
ab idolatria deduceret ad verum Deicultum (cCr« 17 u« 29 H); 
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so sind das gewiss nur willkürliche Constructionen oder Urtheile 
Horners« Durch ein solches Pragmatisiren und Phantasiren 
könnten denkbarer Weise auch seine Erzählungen über Andreas, 
BQrchard, Werner (6, 9, 11 M) aus nichts Anderem als den 
Angaben in B entstanden sein. Keinen anderen Ursprung als 
seine Phantasie braucht es zu haben, wenn er zur Zeit Eber- 
hards (7 M) die Samaiten den Kampf erregen, wenn er unter 
Conrad von Mandern (12 M) den Krieg mit einem Einfall der 
Semgallen in Livland beginnen und den Meister wegen Alters 
abdanken lässt. 

Da diese Angaben der Reimchronik widersprechen oder 
rfürch sie nicht bestätigt werden*), wird man geneigt seiu 
müssen sie für Erfindungen Homers zu halten, trotz seiner 
Erklärung in der Vorrede: Satiüs esse duxi annotare nudam 
rem quam aliquid affingere; man wird mit Recht fürchten, 
überall, wo die Worte Homers eine Kenntniss reicheren Mate- 
rials zu verrathen scheinen, doch nichts als Erdichtungen vor 
sich zu haben* Nun aber findet sich in diesen Nachrichten, 
in denen Homer über die kU MChr* hinausgeht, doch auch 
Richtiges, wenn es gleich enstellt ist* 

So sagt er von Hermann Balk (3 M) profligavit ingentes 
ßuthenorum copias quae Lironiam depopulabantun Dass 
Livland von den Russen heimgesucht wurde, deutet auch die 
Reimchronik an, ^) die ingentes copiae freilich wurden in Russ- 
iand geschlagen* 

Der Unterwerfung Semgallens durch Guno lässt Horner 
^ie Verwüstung Livlands vorhergehen (19 M). Die Thatsache 
ist richtig ^), wenn auch die Einzelheiten seine Erfindung sind. 

Jedenfalls muss Homer ausser B und Sander auch noch 
2um Mindesten eine andere, vollständigere Redaction der kl. 



1) Reimchr. v. 3689 flf. und v. 7297 ff. und 7527 ff. 

2) V. 2065 ff. und 2120 ff. 

3) V. 11089 ff. r^ T 
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MChr« gehabt haben. Gleich ttber Volqain aiad seine Nach- 
richten präciser« In B und A ist nqr allgemein von ^Reisen 
nach Rnssland, Semgallen und Oesel^ die Rede. Horner unte- 
scheidet: Cum moscis multa proelia commisit, (auch Sander 
hat richtig: wedder die Bussen statt „in Russland^«) Seme- 
gallos suae ditionis fecit, Ozeliam insulam subjugavit 
Von der Unterwerfung Semgallens freilich weiss die Reim- 
chronik nichts^ nur von einer Heerfahrt gegen sie. ^) Horner 
giebt die Regierungsdauer Burchards (9 M) richtig auf 37« 
Jahre an; er weiss von der Gründung der Schlösser Frauen- 
bürg und Marienbnrg unter Burchard v. Dreynlewen (26 M). 
Es ist das eine Angabe, die er gewiss aus einer besseren 
Redaction der kl. MChr. oder einem vollständigerem Exemplare 
der Chr. Sanders hat, sie fehlt in A und B, doch erwähnt 
Sander wenigstens die Gründung Marienburgs (ad a. 1370). 

Auch für die spätere Zeit nach 1378, auf die diese Unter- 
suchung der kl. MChr. sich nicht erstreckt, hat Horner einzelne 
ITachrichten mehr als die kl. MChr., so die, dass der Friede 
zwischen Bruggenoye (31 M) und den Dörptschen zu Dan zig 
geschlossen sei; die: dass das Heer Rutenbergs (35 M) aus 
Deutschen und Lirländern bestanden; dann einige Angaben 
über Osthof (39 M) und über Bernt von der Borg, welche 
letzteren aber wohl ursprünglich in der kl. MChr. gestanden 
haben mögen.*) 

Manches in Homers Chronik weist aber doch auf eine 
reichere Quelle. 

Er bringt Nachrichten über Eberhard von Seyne (7 M). 
A, B, Bander, also alle nicht von Horner beeinflussten Formen 
der kl. MChr. keBoen ihn nicht; ob er, der nie wirklich als 
Meister, soBdern nur als Stellvertreter des Hochmeisters in 
livland war, überhaupt in der ursf^rünglichen Redaction der 
kl* MGn nicht gestanden, oder ob er später ausgefallen. 



1) V. 1690 fif. und über Oesel 1613 ff. 

2) Cfr. oben p. 32. 
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sich nicht sicher bestimmen, nach unserem Material zu urtheilen 
stand er nicht darin^ Homer erzählt von ihm mit Entstellungen 
dasselbe wie die Reimchronik (v. 3609 fFO, die über Eber- 
hard sehr kurz ist« 

Von Dietrich von Groningen (4 M) berichtet Horner, dass 
er das Land der Littauer verwüstet, dass Livland unter ihm 
häufig von diesen angegriffen sei« Diese Nachrichten fehlen in 
der kl. MChr. ganz, entsprechen aber etwa der Darstellung 
der Reim Chronik. *) 

üeber Georgius (10 M) scheint Horner durchaus mehr 
zu wissen, wie die kl. MChr« Seine Worte: parum abfuit, 
quin eodem fato Tictus et trucidatus esset, entsprechen durchaus 
der Schilderung der Reimchronik v. 6041 ff«; den Abfall der 
Oeseler motivirt er genau so wie die Reimchronik es v. 6099 ff« 
ausdrücklich thut, mit dem Siege der Littauer über den Orden; 
mit der Angabe aber, dass Georgius die Littauer angegriffen, 
weicht Horner von der Reimchronik ab und schliesst sich an 
die kl« MChr. an; der nach Horner mit den Littauern geschlos- 
sene Friede ist Zusatz Homers. Der Satz : parum abfuit etc» 
könnte aus der Angabe der kl« MChr. : ^in derselben Zeit leden 
de Christen grosse nodt'' entstanden, das Motiv des Abfalls der 
Oeseler erdacht sein, und so hätten wir es hier vielleicht 
doch mit nichts Anderem als zufällig zum Theil richtigen 
Hornerschen Constructionen zu thun. Doch sind noch andere 
Stellen anzuführen« 

Wie Horner dazu kommt das Heer, welches mit Meister Ernst 
nach Littauen zog,als: magnaequitum peditumque manus, zu 
bezeichnen (16 M) und von Willekin (18M) zu sagen : er sei 5,prop- 
ter commeatum interceptum (a Semigallis) iniquo loco dimicare" 
gezwungen worden, bleibt nach der kl. MChr« platterdings un- 
verständlich ; durch den Bericht der Reimchr« werden diese Nach- 
richten, wenn sie auch anders in derselben stehen, doch begreiflich« 
Bei dem Feldzuge Ernsts erzählt dieselbe ausnahmsweise, dass 



1) 2450—2592 und 2608 ff. bes. 2679 ff. 
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ausser den Ordensbrüdern auch andere Ritter ausgezogen wären 
V. 8309. Beim Untergang Willekins wird zwar nicht aus- 
drücklich gesagt, dass das Heer durch Abschneiden der Zufuhr 
zu kämpfen gezwungen sei, aber es wird doch erwähnt, dass 
es auf brückenlosen bösen Wegen dahin gezogen sei (v* 10478 f.), 
dass die Semgallen unerwartet erschienen (10504 ff), dass der 
Kampfplatz für die Brüder zu enge war (10615), dass die 
Brüder von ihren Pferden abgeschnitten wurden (10624 ff). 

Ueber die Regierung Conrads v, Feuchtwangen heisst es 
in der kleinen MChr. nur: die Semgallen seien abgefallen, 
hätten das Schloss Vesta zerstört und 15 Brüder mit ihrem 
Hofgesinde erschlagen* Homers Zusatz (17 M) : Religio quoque 
christiana per eandem seditionem e tota Semegallorum ditione 
exterminata est, könnte hornersche Phantasie sein, doch ent- 
sprechen diese Worte den , freilich blos auf Terweten sich be- 
ziehenden, Worten der Reimchronik (v. 8629, 30). 
Es wurde gevangen oder geslagen 
Was cristen namen wolde tragen, 
und die nach v« 8778 ff* nach Deutschland gesandte Botschaft 
lässt das ganze Land in grosser Gefahr erscheinen. Zu Meister 
Ernsts und seiner Brüder Tod fügtHorner die Bemerkung hinzu: 
Quibus orbata Respublica magnum vulnus accepit (16 W). Der 
Reimchronist bemerkt v. 8515 ff. 

Das meister ernst tot gelac. 

Das was dem lande ein grozer slac; 

In clagete vrowen und man. 

Auf die Charakterschilderungen der Meister durch Horner 
wird man bei seiner Willkür wenig Gewicht legen können, 
wir haben gesehen wie er bei solcher Charakterisirung ver- 
fahren ist. Eine dieser Schilderungen muss aber doch hervor- 
gehoben werden. 

Von Heinrich v. Henneberg heisst es in der kl. MChr. 
nur: „he regirde 17« Jar in frieden'^. Horner hat daraus 
6 Zeilen gemacht und seine Schilderung klingt an die Reini- 
chronik an: r^ j 
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nitimis amicitiam et pacem confirmavit. 



te 



P&^'"- j n bischoven er do sprach, 

fc :*i=:^ ! den landen waren. 



-Al.t- 



h :* 



>otc mit in also, 
r von in begerte, 
nie man in gewerte. 

tarnen ociosam egit vitam. Reim- 

* er sach des landes not, 
was er willeclich bereit. 



-*&ü:r ^ Yurchte keine arbeit* 
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, was Horner hier giebt, ist freilich Erfindung. 

ilcimchronik gekannt, will ich nicht geradezu 

, ieles in seiner Schilderung widerspricht ihr; 

ir auf die kl. MChr. hin so schrieb, wie er 

ist kaum möglich. Was es für eine Quelle 

benutzte, ist mit unserem Material nicht mehr 

Wartberge kann diese Quelle nicht gewesen 

in er Chronik erklären sich alle diese angeführten 

(nur die eine Notiz über Ernst), und Horner 

,jrge überhaupt nicht gekannt haben, da er keine 

Llien Nachrichten desselben, die sich in der kleinen 

.1 finden, aufgenommen, da er die Namen nicht nach 

. sondern nach der kl. MChr. giebt (Den Namen: 

hat er unentstellt wie Wartberge), da er z, B, bei 

lg der Treideraa, die Wartberge ausdrücklich als „flu- 

/seichnet, die Bemerkung hinzufügt, sie sei eine „arx". 

lieh die Ordenschr. (Jung. Hochmeisterchr*) aber kann 

•'^hl jene Quelle Homers gewesen sein; die angeführten 

^e an die Reimchn sind nicht zugleich Anklänge au die 

öchr. So bleibt denn unter den uns bekannten Quellen nur 

r, übrig; vielleicht ist Horner durch ihre Leetüre be 

I, ohne sie doch gerade als Vorlage benutzt zu ha 
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Die Chronik im 8. Bande des ArchiTS p. 66 erweist sich beim 
Vergleich mit Homers Chronik einfach als eine Uebersetzung 
derselben; Einleitung und Schluss, und hier und da sonst 
noch etwas, ist fortgelassen, die Namen der auf Johannes von 
der Recke, mit dem Horner schliesst, folgenden Meister sind 
angehängt. Die geringen Abweichungen von Horner, die sich 
finden, obgleich Horners Schrift gedruckt vorlag *) mögen da- 
durch entstanden sein, dass die deutsche Uebersetzung einige 
Mal abgeschrieben wurde. 

Die Chronik im 6* Bandes des Archivs ^) ist in den Collec- 
taneen und Manuscripten eines gewissen Beringer gefunden 
und ich werde sie deshalb der Kürze wegen als: 

Beringers Hannscript (BH) 

bezeichnen« Es steht Horner so nahe, dass man es auf den 
ersten Blick mit ihm fQr identisch halten möchte, es bricht 
dort ab, wo Horners Chronik aufhört, bis ans Ende haben beide 
fast genau denselben Text; doch überzeugt man sich bald, 
dass keine einfache Uebersetzung vorliegt* Die Namen sind 
verschieden und swar in BM richtiger, einige Fehler Horners 
(cfr. 4 u. 13 M) sind in BM vermieden, dabei hat BM mehrere 
Angaben, die Horner fehlen. Hier und da hat auch Horner 
einen Zusatz. 

Folgende Angaben in Beringers M« zeigen, dass der Ver- 
fasser wenigstens zwei Vorlagen gehabt hat. Er sagt von 
Eberhard (7 M): „namb Urlaub und zog in Deutschland** — 
^etliche setzen in Preussen^. An zwei anderen Stellen ist zu 
der ersten Angabe hinzufügt: alii sagen so und so (40 u.43 M)* 
Beachtet man nun die Angaben, die BM mehr hat als Horner, 
so ergiebt sich, dass unter denselben sich auch charakteristische 
Fehler von B befinden. BM lässt Hermann Balk (3 M) neben 
Isborsk auch Selborch erobern ; nennt beim Bericht über Andreas 



1) So ist z. B. aus dem Namen «Vtuuengen" „Meergen** geworden. 

2) Archiv VI p. 288. 
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(6 M) und Werner (11 M) den Mindow einen König von Polen; 
sagt von Georgius (10 M) : er sei zuvor Statthalter in Preussen 
gewesen und setzt endlich zur Nachricht über die Erbauung von 
Tolsburg (unter "Waldhausen dem 40 M) hinzu alii: Seleborgh. 

Fast alle Nachrichten, die BMmehr hat als Homer, können, 
aus B stammen (so die Zahlenangaben bei dem 2, 3, 18, 86 M ; 
Angaben über den 28, 37 M u. s. w.)* Die Nachricht, dass 
die „büchszen und Glockhen ausz den Kirchen^ unter Bernt 
von der Borch (41 M) von den Russen fortgeführt worden, 
findet sich in den kl. MChroniken nur noch in B (40 M); (dann 
Doch bei Russow SS» rer. Liv» IL p. 31). 

Da nun aber auch in Horners Chronik sich einige jener 
Fehler von B finden, könnte man wohl auf den Gedanken 
kommen, dass BM und Homer auf eine gemeinsame Vorlage 
zurückgehen, in die B schon verarbeitet war« Das ist nicht 
der Fall, BM ist eine mit B zusammengearbeitete 
Uebersetzung Horners. 

Das ist die natürlichste Annahme, da Horner ja als Druck- 
schrift verbreitet war und da Horner, wie wir sehen werden, nicht 
auf BM zurückgeführt werden darf. Aus dieser Annahme erklä- 
ren sich einige Stellen in BM viel besser, als aus der einer gemein- 
samen Vorlage. So könnte die Nachricht von der Vermittelung der 
Danziger und dem Frieden zu Dorpat unter Bruggenoye (31 M) 
aus der falschen Angabe von B (30 M), dass zu Dorpat Friede 
geschlossen sei, und der Angabe Horners „Gedani actum est^ 
combinirt sein. ^) Dass BM an den beiden Stellen, wo auf, „alii'' 
hingewiesen ist, gerade Angaben aus B giebt, zeigt, dass der Ver- 
fasser neben seiner Hauptvorlage B benutzte. Endlich scheint 
sich an einigen, wenn auch wenigen Stellen in BM die latei- 
nische Vorlage zu verrathen. So in einigen Namens Eber- 
hardus, Ostophius, Loringhofius, Hennigus; in der oft (freilich 
Dicht nur als Accusativ), gebrauchten Form: die Semigallos; 



1) Der Friede wurde zu Danzig geschlossen. Cfr. auch die anderen 
Nachrichten über diesen M. und die über Arnold v. Vietinghof (28 M) und 
über Beckenode (37 M in B 36) ; doch entscheiden diese Stellen nii^hts. 
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in der Angabe über Volquin (2 M) : er baute ein Schloss »ejus- 
dem nominis" (es ist dieselbe Wendung wie bei Horner). 

Im Bericht über Conrad von Vietinghof (32 M) ist zuerst 
vom Kampf bei der Mo da die Rede (Horner hat hier: ad Modam), 
gleich darauf heisst es, die Feinde seien in die Moddau ge- 
trieben und an dieser zweiten Stelle findet sich in B (31 M): Mod- 
dow. Ueber Rutenberg (35 M) heisst es in BM: Es wäre wenig 
Hoffnung gewesen Littauen weiter zu b e w o h n e n. Davon steht 
nun bei Horner nichts, wohl aber: nee defutura erat occasio 
occupandae tum Lituaniae nisi etc* Das occupandae scheint 
der Verfasser als : Zum Besitz occupiren verstanden zu Imben. 
Ein ähnliches Missverständniss zeigt sich in den Nachrichten 
über Osthof (39 M). In BM heisst es: Er schlug den Erz- 
bischof mit dem Capitel in die Flucht und eroberte „all Ihren 
Raub." H. hat: Canonicorum occupavit praedia. ^) Aus „prae- 
dia" konnte durch Unaufmerksamkeit wohl ,5Raub'', nicht aber 
eben so gut umgekehrt aus ^jRaub" sinngemäss „praedia" werden. 

Das Gesagte zeigt also zugleich, dass BM nicht die Grund- 
lage für Horner gewesen sein kann. Von Horners Nachah- 
mung des Sueton und seinem „Redegi in breve compendium^ 
(nämlich : ex omnibus fere annalibus) wäre auch wenig übrig 
geblieben, wenn er eigentlich nur BM tibersetzt hätte» 

Einzelne Angaben in BM sind freilich auf B und Horner 
nicht zurückzuführen. So wird der 9 M: Burchard von Horn- 
hausen genannt (wie von der Reimchronik u. Wartberge), A, B 
und Horner haben Orhusen und Lorhusen. Dasselbe gilt von 
der Angabe über Eberhard von Seyne: etliche setzen in 
Preussen, und von der anderen, völlig unverbunden an die 
Erzählung über Willekin angehängten, dass er den Littauer- 
Hauptmann erschlagen (18 M)* Der Verfasser muss also nach 



1) Für die Benutzung einer gemeinsamen Vorlage spräche besonders 
der Umstand, dass BM einige Worte vor dem Schluss der Chronik Horners 
abbricht; das kann aber nichts beweisen, denn es sind eben nur die Schluss- 
worte, der Wunsch, dass Gott den Meister, zu dessen Lebzeiten Horner 
schrieb, dem er sein Werk widmete, segnen und leitexi-inöffe. j 
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einer dritten Quelle noch einzelne Notizen hinzugefügt haben. 
Die Jahreszahlen in BM stimmen mit denen in B nicht ganz. 
Sie sind vom Jahre 1235 aus, nach den in BM gegebenen An- 
gaben über die Amtsdauer der Meister selbständig, wie es 
scheint, berechnet, von Winno bis Plettenberg. Hier stimmt 
die Rechnung nicht (auch sonst nur im Ganzen), BM giebt 
aber für Plettenberg doch dieselben Jahreszahlen wie B. 



Ich stelle nun kurz zusammen, was sich mir über den 
Zusammenhang der verschiedenen Formen und Bearbeitungen der 
kl MChr. als das Wahrscheinlichste oder als sicher ergeben liat. 
Alle auf uns gekommenen Exemplare und Bearbeitungen 
der kl. MChroniken enthalten einige gemeinsame Fehler. Alle 
machen das Jahr 1235 zum Anfangsjahr des Ordens; alle 
nennen den Andreas (bei Hurner der 14, in A und B der 13 M) 
eiuen „Statthalter von Preussen"; alle nennen das unter Conrad 
V. Feuchtwangen (Hörn. 17, B 16 M) zerstörte Schloss : Vesta 
od. thor Feste statt Terweten ^) ; alle lassen den Georgius (A 9 M) 
„int 5." resp. 5. statt „int 2.^' Jahr regieren ; in allen ist Eberhard v. 
Monheim (B 24 M) zu Welheim (Wolhelm) und Burchard von 
Dreynlewen (B 25 M) in Drogeloven oder Dregenleven, in allen, 
öiit Ausnahme von BM, Burchard v. Hornhausen (B 8 M) zu 
Or- od. Lorhusen geworden u. s. w» 

In wie weit diese Fehler schon in dem Original der kl* 
MChr. sich gefunden, oder in diejenige Abschrift hineinge- 
kommen sind, auf die alle unsere Exemplare und Bearbeitun- 
gen zurückgehen, muss dahingestellt bleiben. 

Ursprünglich, d* h. in den ältesten uns erhaltenen Redac- 
tionen reichte die kl. MChn bis zum Anfang der Regierung 



1) Cfr. Wartb. SS. rer. Pr. II p. 49. Reimchronik v. 8624. Aus 
^^r Form „terweyten'', die der heidelberger Codex der Reimchronik einmal 
^at (v. 8017), ist der üebergang noch leichter. Bei Grefenthal p. 14. ist 
daraas Tarwest geworden. Die üebergangsform „Ihor Feste*' zeigt, dass 
das Wort wirklich aus „Therwelen« nicht aber, wie SS. rer. Pr. II p. 21 
'ermuthet ist, aus „factum" entstanden ist. ^ , 
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Plettenbergs. Bis dahin stimmen die Bearbeitungen, von da an 
gehen sie auseinander und sind verschieden weit fortgeführt 
worden« An Jahreszahlen war ursprünglich nur das Jahr 1235 
angegeben. Eberhard (der nur bei Homer und seinen Ablei- 
tungen genannt ist, als 7 M) hat höchst wahrscheinlich , Mangold 
V. Sternberg ^), den keine Form der kL MChr. kennt, sicher schon 
in der verlorenen Originalredaction gefehlt lieber Bernt von 
der Borg dürften die Angaben in der Originalredaction ziem- 
lich ausführlich gewesen sein; ganz sicher ist das aber nicht* 
Ein Exemplar, in welchem vielleicht die ursprünglichen 
Angaben über Volquin schon etwas verwaschen , in dem 
manche Nachrichten wohl schon ausgefallen waren (z. B. die 
Gründung Frauenburgs und Marienburgs; Wartb. ad a, 1342), 
in dem Bischof Bernhard v» Dorpat schon zu Burchard geworden 
war (WartK ad 1245), und das mit dem Urtheil über Pletten- 
berg schloss: reigirte seher woU, hat dann A und B zur 
Vorlage gedient. Hier und da hat B, hier und da A die Vor- 
lage besser bewahrt* In Chn A fiel Meister Cuno (in B der 
18 M) aus. In dieser Gestalt wurde A die Vorlage für Stru- 
bycz und Grefenthal« B ist später bis zum Untergang des 
Ordens fortgeführt worden» In mehrere Bearbeitungen sind 
dann eine ganze Reihe gleicher Fehler hineingekommen, die 
verhältnissmässig am wahrscheinlichsten zuerst in B entstanden, 
doch nicht vor der Zeit Plettenbergs, und von dort auf die 
übrigen übergingen. 

Sander, Homer, Beringers M» gehören durch diese Fehler 
zusammen. Sanders Chn enthält ausser den Nachrichten, die 
sich auch in B finden, so corrumpirt sein Text ist, einige An- 
gaben, die sich sonst in der kl. MChn nicht finden und an die 
Chronik Wartberges erinnern« 

Sanders Chronik und B gehören zu den „Annales", die 
Horner benutzte. Diesem muss aber noch ausserdem eine 
andere Quelle vorgelegen haben» Wartberge hat er wohl nicht 



1) Cfr. L. Rchr. v. 9689. flf. — 9800. 
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gekannt, doch hat er Nachrichten, die auf die Reimchronik 
oder irgend eine von dieser abhängige verlorene Arbeit zu deuten 
scheinen. Auf Horner und B geht BM, auf Horner allein Chn 
Vm zurück. 

Nicht kann ich es für ausgemacht betrachten, dass der 
von mir angenommene Zusammenhang der Form der kleinen 
MChr. im Einzelnen sicher sei; ftlr gesichert aber betrachteich 
das Resultat, auf das es bei der ganzen Untersuchung ankam : 
dass A und B die Originalredaction der kh MChn, am unver- 
fälschtesten wiedergeben, und dass sie für die Zeit bis 1378 nur 
durch einzelne Angaben Sanders, (und eine Homers: Grün- 
dang Frauenburgs) ergänzt werden können. 

Woher die Nachrichten in A und B stammen, ist daher 
zu untersuchen^ 



Das Ghronicon Livoniae Hermanns v. Wartberge und 
die kleine Heisterchronik. 

Die Quellen, aus denen Hermann von Wartberge das 
schöpfte, was er nicht als Zeitgenosse berichtete, sind fast 
völlig bekannt.^) Es sind: Heinrich von Lettland, die ältere 
und jüngere Reimchronik*), das von ihm selbst verfasste Proto- 
koll von 1366^), eine grosse Anzahl von Urkunden, die Annales 
Dunamundenes und Rigenses *), und vielleicht ein „Meisterver- 
zeichniss^, das aber unbekannt ist und das man voraussetzt* 
Auch den sogenannten Bericht Hartmanns v» Heldrungen, oder 



1) Einleitung zu Hermanns Chr. in den Script, rer. Prussicarum IL 

2) Höhlbaum: die jüngere livländ. Reimchronik des Bartholomäus 
Hoeneke. Einleitung p. 43—47. 

3) Scr. rer. Pr. 148 ff. 

4) Höhlbaum: Beiträge zur Quellenkunde Altlivlands in den Ver- 
liandlangen der gelehrten estnischen Gesellschaft zu Dorpat 1873. 
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dessen Quelle hat Hermann gekannt; die Angaben, dass die 
Ansprüche Waidemars die Union der beiden Orden verzögerten, 
dass die Abtretung Estlands die Bedingung der Union war, 
dass Dietrich von Groningen mit Balk nach Livland kam, dass 
Balk mit den Brüdern in Livland wegen der Auslieferung 
Revals an die Dänen zerfiel, und den Dietrich von Groningen 
als Stellvertreter einsetzte, gehen wohl unzweifelhaft auf diesen 
Bericht oder seine Quelle zurück, (cfr. Wartb. SS* ren Pn II 
p. 33, 34, 35 und Hartmanns Bericht SS* ren Pn V p.l68 cap. 13, 
15, 17; danach Jling. Hochmehr* SS. rer* Pr* V cap* 165—69). Für 
einzelne Nachrichten Hermanns war der Ursprung aber doch nicht 
nachzuweisen. Vergleicht man das Chronicon Livoniae mit der 
kleinen MChronik, so zeigt sich nicht nur die engste Verwandt- 
schaft, sondern es findet sich auch ein Theil jener Nachrichten 
Wartberges, deren Ursprung unbekannt ist, in ihr wieder. 

Für einen grossen Theil des 13* Jahrhunderts ist der Zu- 
sammenhang undeutlich* *) Doch stimmt die Meisterreihe Her- 
manns besser mit der kl* MChr* als mit der Reimehronik, auch 
bringt Hermann über Volquin eine Nachricht, die sich in der 
kl. MChr., nicht aber in der Reimchronik findet* 

Wartberge p* 29: Castrum Velyn parvumque castrum 
Revalie construxit et muravit**) B*(2M): He gewann Revell de 
veste von dem Denen unnd leth datt Schiott dar buwen* 

Von der Zeit Meister Ottos an ist der Zusammenhang 
deutlich* Otto fällt nach Hermann (p*47): circa Karuszen; 
Meister Ernst bei: Ascheraden (p. 48), Willekin: ad locurn 
Grose (p. 51)* Die drei Nachrichten finden sich in der kl. 
MChr.») (12; 14; 15 M), fehlen in der Reimchronik* 



1) Zu vergleichen sind Scr. rer. Pr. II p. 27 Abs. 1 , 28 Abs. 3, 
29 Abs. 1 und 2; (p. 33 Abs. 2; 35 Abs. 2) p. 38 Abs. 3, 39 Abs. 3, 
41 Abs. 2, 42 Abs. 2, 44 Abs. 2. 

2) Cfr. über diese Angabe Scr. rer. Pr. II p. 29 und 2. 

3) Karuszen bei Homer: Karhusen, in B zu Karcks in A zu Koken- 
husen entstellt. — Das : ad locum Grose hat sich nur in A noch erhallen 
und hier in der Entstellung: up der stete grepe. B^i Grefenthal, rier A 
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Vom Tode Meister Ernsts an (1279) finden sich alle An- 
gaben der kl. MChr., und zwar mit denselben Worten, auch 
bei Hermann; so bis zum Ende des Jahrhunderts. 

Auch das ist zu beachten, dass A und B und alle Bear- 
beitungen der kl. MChronik, ebenso wie Wartb., den Meister 
Mangold v. Sternberg übergehen* 

P* 60 nennt ferner Wartb. den Conradus Ketelhut fölchlich: 
Bartoldus, in B (23 M) heisst er: Kettelhodt in A (22 M): Bartold. 

Bis in die Zeit Eberhards von Monheim und Arnolds von 
Vietinghof zeigt sich ein unverkennbarer Zusammenhang. 

Hier ist nun daran zu erinnern, dass die kl. MChronik, so 
wie wir sie jetzt haben, deutliche Spuren trögt, ihre Vorlage 
habe mehr und präcisere Nachrichten enthalten. Dass die 
Angaben in A und B über Volquin zum Theil als Verwaschung 
der ursprünglichen Nachrichten erscheinen, dass in einzelnen 
Bearbeitungen sich verloren hat, was in anderen noch erhalten 
ist, ist oben gezeigt worden. Angaben wie die : „By siiien tiden 
geschehen viele Reisen gegen die Lettoven^' oder „He dede grote 
reisen in Russlanth, Sameiten und Sameland" oder (Hermann 
BalkSM) ,,Dusse Meister dede vele Manheit" etc. etc. machen 
nicht den Eindruck originaler Aufzeichnungen , sondern den 
eines nachlässigen Auszuges und erinnern lebhaft an die Jüngere 
Hochmeisterchronik, (so von Hirsch in der Script, ren Pr. V 
genannt, sonst : Ordenschronik oder grosse Hochmeisterchronik) 
in der die genauen Schilderungen der Reimchronik in allge- 
meine Phrasen zusammengezogen sind. 

Es liegt demnach nahe zu vermuthen, dass die kl. MChr. 
ein Auszug aus Hermanns Chr. ist*), und eine Reihe von Stellen 



ausschrieb, ist daraus geworden : uf die Stete und grentze (Mon. Liv. ant. 
V p. 15), Das Grose bei Hermann wird wohl auch entstellt sein aus 
Grese. Diesen Ort nennt er selbst p. 45. Hier bei GrÖsen fand wohl 
die Schlacht statt. 

1) Dass Hermann für die kleine Meisterchronik in ausgedehntem 
Maasse benutzt worden, hat schon Strehlke richtig hervorgehoben, aber 
»ttr in Hinsicht auf Beringers Manuscript cfr, Script, rer. Pr. II p,<-21. j 
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bestätigt beim Vergleich diese Vermuthung; so die Angaben 
über Willekin (p* 50) : Item cum domino Joanne archiepiscopo 
Rigensi instituit et dotavit ecclesias in Wolmar Wenden Burtnic 
et Tricaten in parte fratrum, B (17 M) : Befestigte mit Johann 
dem Erzbischof zu Riga die Eercken tho Wend» Wolm. Burt. 
und Tric; über Dincelaghe (p« 53) : fecit confoederacionem cum 
Bernardo episcopo Tarbatensi duraturam perpetuo, 6 (20 M): 
he makede ein Vertrag ewig dtirende. — Das nachschleifende 
Attribut ist eine lateinische Wendung; auch in der ersten An- 
gabe konnte der lateinische Text nicht aus dem Deutschen 
entstehen; über Cuno (p. 51, B 18 M), über Dincelaghe (p. 53, 
B 20 M), besonders über den Krieg mit Riga enthält Hermann 
mehr als die kK MChr. Dazu kommt, dass die Angaben Her- 
manns, sowohl die erwähnten über die Eirchengründung und 
den Vertrag mit dem Dörptschen Bischof, als auch die über 
Walter von Nordeck (p* 47), offenbar Regesten von Urkunden 
sind» Diese im Chronicon Livoniae zu finden kann man 
erwarten, da hier viele Urkunden benutzt sind ; in der kleinen 
MChr* wären sie, als von Hermann unabhängige Nachrichten, 
höchst auffallend* 

Dennoch kann die kU MChr» nicht einfach ein Auszug aus 
dem Chronicon Livoniae sein» 

Erstens enthält Hermanns Chronik die wichtigen Angaben 
über die Dauer der Meisterregierungen nicht, und sie konnten 
nach seinen Angaben nicht alle berechnet werden» 

Zweitens sagt Hermann (p» 29) von Volquin : Construxit 
castrum Velyn ; B (2M) giebt an: wart begrepen Velin. Herrn, 
(p» 35) sagt: Constructis (in Curonia) duobus castris, Goldingen 
et Amboten, in B und A (4 M) heisst es genauer: wart Gol- 
dingen gebuwet und Amboten wart begrepen» 

Femer lässt Hermann mit Volquin 50, an der Durbe 150 
Brüder fallen (p» 33 und 41) die kleine MChr. nennt genauer 
(B 2 und 8 M) 48 und 172 (A 161;. 



1) Die Urkunden, aus denen die Angaben über Walter stammen, 
sind noch vorhanden, cfr. Scr. rer. Pr. II p. 47 Note 2;^ 
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Hermann lässt den ersten Feldzug der Deutschen nach 
Isborsk von Volquin unternommen werden (p» 29), nach der 
kl. MChr. zog Hermann Balk (3 M) hin. 

V Naclj Hermann regierte Heinrich von Heimburg (richtiger 
wohl Henneberg) keinesweges, wie nach der kl. MChr. (5 M) 
„in Frieden"; es heisst vielmehr von ihm (p. 38) ,,dura a pa- 
ganis pertulit certamina'^* 

Ferner nennt Hermann nach einer Urkunde einen Meister 
Andreas v. Velven (ad a. 1241), den die kl. MChr., obgleich 
sie eben Meisterchronik ist, einfach übergeht* Ebenso werden 
die beiden von Hermann genannten Vicemeister Ludovicus (ad 
3. 1256) und Gerhard v. Katzenellenbogen ^) in ihr nicht auf- 
geführt, während sie den Georgius und Andreas (9 und 13 M), 
die Hermann (p* 41 und 49) gleichfalls nur als „Vicemeister'' 
erwähnt, unter den Meistern aufzählt« 

Die Angaben der kh MChr;* über Georgius (9 M), über 
Feldzüge gegen die Semgallen unter Conrad von Mandern 
(11 M), über den Feldzug Ottos (12 M) nach Russland etc. 
finden sich bei Hermann gar nicht« 

Endlich ist aus all den vielen von Hermann angeführten 
Urkunden bis zur Regierung Walters v. Nordeck nichts in die 
kl. MChr. übergegangen* 

Es kann also keine Rede davon sein, dass die kleine 
Meisterchn in diesem Abschnitt nur aus dem Chronicon Liv. 
geflossen sei. 

Anders ist es von der Regierung Walters an bis zum 
Ende des Jahrhunderts; hier stammten ihre Nachrichten fast 
ausnahmslos aus demselben« 

Die Angabe über Ernst „gingk ym woll in allen Dingen" 
(B, 15 M), die nicht dem Chronicon Liv. entnommen ist, zeigt, 
dass bis hierher wenigstens noch der Einfluss auch der früheren 
Quelle des Verfassers reichte* 



1) Wenn Eberhard v. Seyne in A und B nicht durch Nachlässigkeit 
ausgefallen ist, so ist auch er in der kl. MChr, übergangen. ^ , 
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Auch für das 14* Jahrhundert, bis zum Ende des Chronicon 
Livoniae, ist das Verhältniss der kl* MChr. zu Wartberge ein 
gleiches, wie für den letzten Abschnitt des 13« 

Man vergleiche zunächst die Angaben der kL MChr. über 
Gerhard v, Jorke (A 22 M) mit Wartberge p* 56 Abs- 4, 58 
Abs* 2, p. 60 Abs. 1. ferner: 

Wartb. p» 60. Postea fuit A. (22M)bey seinen zeitenn 

dissensio magna de magistratu sannt der Hohmeister briider 
ad quam sedandam Magister ge- Bertold vor einem Statholder in 
neralis misit in Livoniam fratrem Leifilanth* 
Bartoldum*) de Ketelhod pro 
vicemagistro* 

Anno 1323 fr. Ketelhold vi- A* desulfte dede eine grosse 

cemagister duxit magnam expe- Reise in Russlannth und Plesch- 
ditionem contra Plescoviam, ter- kaw mit dem Meister, 
ram et civitatem illorum expu- 
gnando. 

Das : „Mit dem Meister" ist ein Zusatz, der bei Wartb. fehlt, 
und Wartberges Text giebt keinen Anlass zu dieser ßeifüguug, 
doch mochte sich der Verfasser der kL MChr. die Theilnahme 
des Meisters als natürlich vorstellen* Den Eberhard von Mon- 
heim nennt die kh MChn einen „Strengen Ritter"^). Dieses Bei- 
wort ist wohl eine Uebersetzung von „miles strenuus'' das Wart- 
berge aber (p* 62) bei Eberhard nicht, nur bei Volquin (p. 28) bat 



1) Falsch statt: Conradum cfr. Strehlkes Note zu dieser Stelle SS. 
rer. Pr. II, p. 60 u. 3. 

2) Ich mache darauf aufmerksam, dass das „Rothe Buch" SS. rer. Liv. 
II, p. 737 den Eberhard auch einen „sehr gestrengen Mann** nennt. Zu be- 
merken ist, dass die kl. MChr. den Eberhard nicht, wie Herrn, v. Wartberge 
«Monheim", sondern ^Wolheim" nennt, ähnlich der Namensform «Welheim , 
^die Homer und Renner (Höneke?) diesem Meister giebt. Dass die kl. MChr., 
Sanders Chronik, eine Bemerkung hat, die mit Höneke stimmt, ist oben p. 3^ 
angeführt worden. Dem „miles strenuus" entspricht bei Höneke nur die Be- 
zeichnung: finer dapper man, die Worte der kl. MChr.: menden den Orden utli 
dem Lande to driven, linden in den Worten Hönekes (p. 4) ^de den orden 
uthraden wolden"" so gut einen entsprechenden Ausdruck, wie in der oben 
citirten Stelle Wartberges. 
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Wartb. p. 63« Eodem anno B. (24 M)« Bi sinen tiden ver- 

in autumno in jejunio qnatuor bunnden sich die Rigischenn mitt 
temporum cires Rigenses fra- den Lettowen unnd m enden 
tres ordinis exterminare den orden uth dem Lande 
conantes niiserunt ad regem tho driveu, derhalven wardt der 
Letwinorum etc« folgen 20 Zeilen Orden verorsaket de Statt Riga 
über Verheerungen der Littauer under sich tho bringende. . . ♦ 
in Livland* 

p. 65 : Hac necessitate fratres Also geven sich de vann Riga 

compulsi civitatem Rigensem ob- unter die gewallt des Ordens 
sederunt et tandem obtinuerunt. nach uthvisunge des Söne- 

b reves» 

Die Worte: „nach uthvisunge des Sönebreves** sind nicht 
aus Wartberge^ „De grossen schweren Reissen in Ruslannth, Sa- 
maitenn und Littawen^, die Erbauung der Schlösser zu Riga, 
Doblen und „zur Milau'* ^) finden sich bei Wartberge p« 65, 66, 67 
einzeln nach Jahren geordnet aufgezählt, freilich umgekehrt wie 
in der kL MChn erst die Feldzüge und dann die Bauten. 

Die Angabe der kl. MChn über Burchard von Dreynlewen 
ist nur ganz allgemein, die über Goswin von Herike und 
den Ankauf Estlands wieder unverkennbar Wartb. ad a. 1345 
(p* 73) entnommen* (A 23 u» 24 M)* 

Die „Reisenn umb des Cristenn gelaubenn Willenn" (A 25 M) 
sind daselbst aufgeführt (p* 75 Q\) und ebenso die „velen merklichen 
Winter- und Sommerreisen" des Arnold von Vietinghof (p* 80 
und 81) mit genauen Zeitangaben : circa festum Mathie (E^ebn), in 
autumno etc. (cfr. A 26 M). 

Die weiteren Angaben über diesen Meister erscheinen gleich- 
falls nur als ein Auszug aus Hermanns Chronik p* 81 und das- 
selbe wird wohl von den allgemeinen Notizen über Wilhelm von 
Vrimersheim anzunehmen sein. Bis auf jene wenigen oben her- 
vorgehobenen Angaben ist Alles, was die kl MChr. vom Ende 



1) Wie an einer anderen Stelle Vesta, so ist hier ,,zur Mitau" nichts 
Anderes als: Terweten. ^ j 
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des 13. Jahrhunderts bis zum Ende der Chronicon Livoniae 
bringt, diesem entnommen* 

Von einigen Nachrichten ist oben gesagt worden, Wartb, 
könne sie vielleicht aus einem Meisterverzeichniss haben. Sehen 
wir zu wie es mit diesem stand. 

Die Angaben über die Dauer der Meisterregierungen 
von 1290 an ^) könnten bei den übrigen Meistern gleichfalls 
nach Hermanns Ciironik herausgerechnet sein, nicht aber bei 
Gottfried von Rogga*). Dass die Angabe der kU MChronik 
„8 Jahr* auf einem Versehen beruht wäre möglich, da Her- 
mann unmittelbar vor der Zahl 1309 das Jahr 1307 nennt, und 
die Zeit von 1299—1307 8 Jahre umfasst* 

Höchst auffallend aber ist, und deutet vielleicht darauf, 
dass dem Verfasser der kL MChr. noch eine andere Meisterreihe 
vorlag, dass er auch hier wieder einen Meister, den Hermann 
nennt, (vielleicht nach Urkunden nennt p» 62), den Reymar 
Haue ganz übergeht und auch in der Berechnung der Meister- 
jahre die 4 od* 5 Jahre, die Reimar nach Wartberge regiert haben 
soll, einfach nicht beachtet^)* 



1) £s ist das Jahr mit dem diese Angaben in der Reimchronik enden. 

2) Wartberge. Kl. MChr. 
p* 52 u. 53* Halt v, 1290-95 — 5 Jahr. 

p. 53 Diucelaghe v. 1295—96 Nov* A nnd Horner — 2 J. (B 12 J.) 

p. 54 u. 56 Bruno 1297—99 — 2 J* 

p. 56 Gottfried v. Rogga 1299—1309 überall — 8 J. 

p. 56-60 Gerhard v, Jorke 1309-1323 — 14 J. 

Doch ist hier die folgende Note zu vergleichen, 
p. 62 Reymar Haue. 

p. 62 u. 68 Eberhard v. Monheim 1328-1340 — A 12 (B 6 J). 
p. 68-73 Burchard v. Dreynlewen 1340 bis Dec. 1345 — 6 J. 
p* 73—80 Goswin v* Herike vom Dec. 1345 bis Sept. 1329 — 14 J* 
p. 80 u. 84 Arnold v. Vietinghof 1360-1364 — 4 J. 

3) Kranz. Vandalia weist dem Meister Jorke, den er Conrad nennt, 
(ebenso wie Horner (24 M) und das ^Rothe Buch" SS. rer» Liv. II, 737) 
19 Jahre zu. Sie kommen heraus, wenn man das Viceregiment Ketelhuts 
und die Jahre Reimar Hanes, der in der kU MChr. übergangen ist, zu den 
in der kl. MChr. angegebenen 14 Jahre hinzuzählt. Sollte vielleicht auch 
in der kU MChr* ursprünglich 19 gestanden haben ? (Cfn Höhlbaum. Die 
Jüngere Heimchr. Text p. 2 und 3). Das stimmt mit Wartberge ; nach ihm 
regieren Gerhard und Reymar v. 1309—1328. OoOqIp 
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I Mit den Worten : Anno x. fuit magister frater NN., will, 

so scheint es, Wartberge das Anfangsjahr der Regierung eines 
Meisters bezeichnen. Seine Angaben stimmen aber mit dem 
wirklichen Amtsantritt der Meister durchaus nicht immer* Die 
Namen einiger Meister sind offenbar nicht einem Meisterver- 
zeichniss, sondern Urkunden entnommen, so anno: 1241 fuit 
mag. Andreas — anno 1256 fuit in Livonia vicemag. Ludo- 
vicus. Alles was er von ihnen zu sagen weiss, stammt aus 
den Urkunden ÜB *) 169 u. 288* Andreas war damals wahr- 
scheinlich nur Vicemeister für Dietrich von Groningen. Die 
Angabe : a. 1255 fuit mag. Anno wird aus Urk. 285 stammen , 
ihr Inhalt ist von Hermann angegeben; als Jahr des Amtsantritts 
ist 1255 falsch, Anno wurde wohl 1253 schon Meister. Die 
Angabe : Conrad von Mandern sei 1267 Meister gewesen, dürfte 
einen ähnlichen Ursprung haben ; das Einzige was Hermann 
von diesem Jahre berichtet: hie dotavit ecclesiam in Mone, 
stammt unverkennbar aus einer Urkunde, ihr könnte auch das 
Jahr entnommen sein. Conrad war schon 1266 Meister. 

Ob Hermann auf ähnliche Weise dazu gekommen ist für 
Meister Ernst das Jahr 1274 anzusetzen, lasse ich dahin gestellt 
Ernst war wohl schon Ende 1273 Meister. 

Für mehrere Meister hat Hermann also aus Urkunden 
eine Jahreszahl gesucht^) und so Falsches notirt. Auch sonst 
,j sind seine Angaben mitunter ungenau oder falsch : Conrad v. 
Feuchtwangen kam zwar 1280 nach Livland, wurde aber schon 
1279 Meister; Willekin mag 1282 bestätigt sein, wurde aber 
schon 1281, vorläufig freilich als Vicemeister, erwählt; Gott- 
fried V. Rogga wurde nicht 1299 sondern 1298 Meister (ob erst 
1299 bestätigt?); Andreas von Stierland wurde nicht erst 1250 
Meister, sondern wohl mehrere Jahre früher; die Angabe, dass 



1) Bunge: Liv.^, Esth.-Carlöndisches Urkundenbuch I. 

2) Wenn man nicht annehmen will, dass er hier ausnahmsweise 
anstatt das Anfangsjahr der Regierung zu nennen, dasjenige Jahr hat nennen 
wollen, aus dem er zuerst etwas zu berichten wusste. 
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Heinrich von Henneberg 1245 Meister geworden , könnte 
richtig sein, die Zeit seiner Meisterschaft ist nicht mehr sicher 
festzustellen« 

Volquin war nach Wartb. 15, nach der Reimchn 19 Jahr 
im Amt» Er beginnt dasselbe nach Wartb« im J« 1211« Nach 
Heinrich hätte Wartberge 1209 setzen müssen ; wie er die Angabe: 
„16^ Jahr selbst herausgerechnet haben soll, ist unklar; fand er 
aber die Angabe „15* Jahr bereits vor, so wird es begreiflich 
wie er 1211 herausrechnete, da die Ton ihm benutzten Annal. 
Dunam. den Tod Volquins in das Jahr 1236 setzen» Doch auch 
diese Annahme bleibt unsicher, da Wartberge, weil er die 
Vereinigung der Orden auf 1235 setzt, das Jahr 1236 als Todes- 
jahr nicht Volquins acceptirt hat» Fand nun Wartb. die Nach- 
richt „15* Jahr vor — so muss er dafür eine Ton der Reimchr. 
unabhängige zweite Quelle gehabt haben. 

Nun aber findet sich nicht nur bei Wartberge, sondern 
auch in der Ordchr. (Jung. HochMCchr. SS. rer. Pr. V p. 75 c. 
151 SS. rer. Lir. H Cap. 150) die Angabe: 15 Jahre, also in 2 
auf die Reimchr» zurückgehenden Quellen , deren Zusammen- 
hang sehr fraglich ist. Es wäre nicht unmöglich, dass in der 
Reimchr. ursprünglich auch anstatt „Nunzen^ 15 gestanden 
hätte (v. 1962), doch widerspricht dem, dass der Chronist 
„fünf" sonst (z. B. 2001, 7664, 10712) immer „vumf" nennt, 
woraus die Form „nun" doch nicht ganz leicht entstehen 
konnte. Dass beide Handschriften der Reimchr. „nunzehn" 
haben, hat weniger zu bedeuten, da die heidelberger auf das- 
selbe Exemplar wie die rigaer zurückgeht, oder aus der rigaer 
abgeschrieben ist '). Wir müssen es dahingestellt sein lassen, 
woher diese Angabe Wartberges stammt. 



1) Die beiden Angaben 1245 und 1250 finden sich auch in der jung. 
Hochmeisterchronik (SS. rer. Pr. V Cap. 215, 216, 20 SS. rer. Liv. I p. 
853 und 854 Cap. 195, 199). 

2) Cfr. über das Verhälniss beider Texte. Balt. Monatsschrift 1872 Juli 
und Augustheft. Leo Meyer : Ueber die liA'länd. Reimchr. p. 369 und 70. 
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Die Jahreszahlen für das Todesjahr derjenigen Meister, 
die in Schlachten fielen, fand Wartberge in den Ann. Duna- 
mandenses; danach, nach Urkunden und den Angaben der 
Reimchronik konnte er auch weitere Daten berechnen. Ftir 
andere seiner Angaben, ebenso für die, dass Dietrich von Gro- 
ningen 1240 Curland unterworfen, dass 1268 die Schlacht bei 
Wesenberg war, dass 1309 Gerhard v* York Meister wurde 
resp. war, ebenso dafür, dass er den Heinrich v» Heymburg: 
Hinnenberg nennt — falls nicht diese Form ursprünglich in der 
Reimchronik stand — muss Wartberge irgend welche, uns nicht 
bekannte Nachrichten oder Anhaltspunkte der Berechnung gehabt 
haben, ob er sie aber in einem Verzeichniss livländischer Meister 
oder etwa in einem Calendarium , in welchem die Todestage 
(z. B* p. 40, 49, 53), vielleicht auch die Todesorte (Ascheraden, 
Grose, Karhusen p. 47, 48, 51) der Meister standen oder in 
einer anderen Quelle gefunden, weiss ich nicht sicher zu ent- 
scheiden ; nur für einen Theil derselben wäre eigentlich gerade 
ein Meisterverzeichniss als Quelle zu vermuthen* Dass es ein 
officielles, gleichzeitig geführtes gewesen, scheint mir nach den 
obigen Ausführungen für das 13. Jhdrt wenigstens nicht möglich. 

Für Nachrichten wie die, dass Dietrich von Groningen 
nach Balks Abreise als Vicemeister in Livland zurückgeblieben 
sei, dass er nicht als Landmeister, sondern in Vollmacht des 
Hochmeisters bis über die Zeit Heinrichs v* Henneberg hinaus 
in Livland weilte, ebenso für die, dass Eberhard v. Seyne nicht 
Landmeister, sondern Deutschmeister und vom Hochmeister 
bevollmächtigt war, könnte man allenfalls ein Meisterverzeich- 
niss voraussetzen ; doch wird Wartb^ das auf Grund von Urkun- 
den und des sog* Berichtes Hartmanns von Heldrungen combi- 
nirt haben*^) (Cfr.SS. rer. Pn Vp* 171 cap. 17; SS. rer. LivJ p, 852)» 



1) Dietrich wird nicht immer Meister von Livland genannt und bei 
Eberhard citirt Wartberge selbst die Urkunden, denen er den richtigen Titel 
entnehmen konnte. (Cfr. SS. rer. Pr. 37, Note 1; 39, 1. Livland. Urkb. I, 
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Dietrich war nach HartmanDs Bericht schon zu Balks Zeit in 
Livland, unterwarf dann nach Hermann 1240 Curland, ist in 
der Reimchronik aber nach Heinrich von Heuneberg aufge- 
führt; so musste ihn denn Wartb., dem die Reimchn ja vorlag, 
auch noch zu dessen Zeit in Livland sein lassen ; indem er zu 
den IV« Jahren Heinrichs die vollen dritlehalb Jahre, welche die 
Reimchr* Dietrich zuweist, hinzuzählt, scheint er, vom Jahr 
1245 ausgehend, das ihm anders woher feststehen mochte, das 
Jahr 1250 als erstes Jahr des Andreas gefunden zu haben. 

Der Umstand, dass Wartberge dort, wo die .Reimchro- 
nik nur den Vornamen des Meisters nennt, gleichfalls nur 
den Vornamen anzugeben weiss, dass die Zunamen: Breit- 
hausen, Sangerhausen, Eickstaedt, Rodenstein, wie sie sich 
in der Jung. HMChr. finden, bei ihm fehlen und er nur bei Eber- 
hard V. Seyne und Willekin v, Endorf (SS. ren Pn H, 39, 50) 
von «deren Urkunden er Regesten giebt und deren voller Name 
auch uns noch urkundlich erhalten ist, den Zunamen nennt, 
dieser Umstand scheint mir gleichfalls etwas dazu beizutragen 
die Benutzung eines Meisterverzeichriisses durch Wartberge 
wenigstens zweifelhaft zu machen, obgleich er niciit beweisend 
ist, da ja das Meisterverzeichniss gleichfalls nur die Vor- 
namen enthalten haben mag. 

So unwahrscheinlich es eigentlich ist, dass Wartb. kein 
Meisterverzeichniss benutzt hat, deutliche Spuren wenigstens 
hat dasselbe in seiner Chronik nicht hinterlassen. Auch ausser 
den bisher erwähnten, enthält Wartberges Chronik noch einige 
Nachrichten, deren Ursprung wir nicht kennen *)♦ 



1) Hier setze ich eine Bemerkung her, die nicht nothwendig in 
diese Untersnchung gehört. Strehlke meint, die Chr. Wartberges sei bald 
nach 1378 abgefasst worden. Kr schliesst das aus den letzten Worten^ in 
denen gesagt ist : Der Ritter Landsberg „nuper apostata factus" sei zurück- 
gekehrt, das ^nuper" würde auf spätere Zeit nicht passen, da Landsberg be- 
reits 1374 entwichen war. — Es scheint mir wahrscheinlicher, dass die Chr. 
schon früher abgefasst, etwa bald nach 1366, in. welchem Jahre Hermann ja 
historische Studien machen musste, und dann gleichzeitig fortgeführt worden ist. 
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. Zunächst die über den Tod des Bischofs Engelbert von 
Curland in der Schlacht vom Jahre 1236 (p. 33); die über die 
Erbauung* des^ Schlosses Kaporje und die Unterwerfung der 
Woten (p* 30), die Hermann fälschlich unter Volquin setzt, 
womit vielleictft zusammenhängt, dass er auch den ersten ruhm- 
vollen Zug nach Isborsk (p. 29) fälschlich von Volquin unter- 
nommen werden lässt ^) 5 die Angaben über die Schlacht bei 
Wesenberg, .in der der Meister nicht zugegen war, von der 
Hermann weiss, dass sie 1268 und beiMaholm stattfand, dass 
2 Qrdensbrüder mit dem Bischof von Dorpat dort fielen , dass 
der russische Fürst Demetrius hiess (p. 46) , dass der Meister 
indessen an der Düna mit den Littauern kämpfte* Die Nach- 
richten beziehen sich zum grossen Theil auf die Verhältnisse 
zu Russland. 

Auch für die Zeit, für die Hermann die jüngere Reim- 
chronik benutzte, dürfte er ausser derselben und den Annales 
Rigenses, so wie uns diese jetzt vorliegen, noch irgend welche 
Aufzeichnungen gehabt haben» 

Die Angaben (Wartb» p. 67): Eodem anno (1330) cum 
copioso exercitu navigali fuit ante Plotzke; die kurze Angabe 
über die Ankunft des Grafen von Loen mit 36 Rittern (p. 69); 
das genauere Datum für die Erbauung Terwetens und Doblens, 
Frauenburgs und Marienburgs (Wartb» ad» a. 1335, 39, 42, cfn 
Höneke p. 6, 7, 13) finden sich in der Chronik Hönekes, so 
weit Renner dieselbe überliefert hat, nicht, und auch in der 
Ordenschronik (Jung. Hochmeisterchronik SS. renPr. Vp« 118 f»), 
die in diesem Abschnitt ein Auszug aus Höneke ist, fehlen sie; 
doch wäre es ja nicht unmöglich, dass sie dennoch in Hönekes 
Chronik gestanden haben. 



Ihr Abbrechen im Jahr 1378 würde so zugleich erklärt werden. Hermann 
ging 1378 wahrscheinlich als Gesandter nach Littauen (Script, rer. Pr. 
n, 18) und das mag seine historiographische Thätigkeit gestört haben, 

1) Cfr. SS. rer. Pr. II 30 n. 2 u. 29 n. 3, und unten den Abschnitt 
über die Reimchronik. ^ , 
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Wichtiger ist, daes Hermann die Feldzüge Eberhards von 
Monheim anders ordnet nnd sie in andere Jahre setzt, als 
Höneke, was doch nicht ganz grandlos geschehen sein kann* 
Auf Renners Rechnung aber kann diese Abweichung nicht 
kommen ; er muss die Anordnung Hönekes beibehalten haben, 
da die Ordenschronik dieselbe Reihenfolge der Begebenhei- 
ten festhält wie er *)♦ Sowohl über die Art des etwa doch 
von Wartberge benutzten Meisterverzeichnisses wie über seine 
übrigen Quellen sind wir noch nicht vollständig im Reinen. 



Die kleine Heisterchronik nnd die Reimchronik. 

Da sich die kl. MChn in ihrem zweiten Theil als Auszug 
erwiesen, und der erste Theil vom zweiten seinem Character 
nach nicht abweicht, so werden wir auch hier nicht niehr 
erwarten dürfen» Dass er nicht ein Auszug aus Wartb. sein 
kann, ist oben schon dargethan; wohl aber ist ein Zusammen- 
hang mit der besten Quelle jener Zeit, mit der Reimchn möglich. 

Daraus, dass die Angaben der kl. MChr. sich sachlich iu 
der Reimchr. wiederfinden, ist natürlich Nichts zu beweisen, 
das ist nicht anders zu erwarten, wohl aber ist zu beachten, 
dass die ganze Anordnung, die Reihenfolge der in der kleinen 
MChn aufgezählten Begebenheiten fast überall dieselbe ist wie 
in der Reimchronik. Dass hier und da einmal 2 nach einander 



1) Ob der Satz ad. 1232 : Fecit magnam expeditionem ad terram 
infidelium Sameitorum ad curias Mazeiken Windeikenque nur aus der Jung. 
Reimchronik entstehen konnte, scheint nicht unzweifelhaft. Windeiki 
findet sich in Littauen (Strehlke p. 66 u. 6) ist also kein entstellter Name, 
Mazeiken findet sich nicht, wohl aber Mazele und Mozeikiszki. Höneke 
(p. 4) nennt hier „König Mazeken landt** und „ein ander landt so Mindogen 
tohorde". Von Hermann, der die ältere Reimchronik kannte, wäre voraus- 
zusetzen, dass er die beiden Namen verstand. — Dass ihm die Stelle Hönekes 
vorlag, zeigt der Ausdruck „ad curias", aber es fragt sich, ob eine Entstel- 
ung der Namen zu theilweise Richtigem anzunehmen ist.^^ 
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aufzuzählende Kriege in der kl« MChn umgestellt sind, ist nicht 
Fon allzugrossem Gewicht» 

Der Zusammenhang der kl. MChr. mit der Reimchr. lässt 
sich nun, wie mir scheint, erweisen» Wir werden dabei darauf 
zu achten haben, ob in der kU MChr» ein Rest von Nachrichten 
bleibt, der als unabhängig von der Reimch. und von Wartberge 
betrachtet werden kann. Zunächst haben wir die Angaben der 
der kl. MChr. in die Reimchr» aufzusuchen. 

V» 626, 27» B» Do wardt in Lieflanudt der 

Ein vromer helt, hies winne, erste Meister der Schwerdtbrü- 
Der wart meister undir in der gekoren und gebeten Meis- 



ter Winenndt» 

A» Bei sinenn titenn wardt 
gebuwet Segewolth, Wenden u» 
Ascherrode» 



V» 630, 31» 
Bie sinen ziten wart gereit 
Das hus zu sigewalden 

V. 634, 635» 
Der selbe helt unverzaget 
Buwete das hus zur winden 

Y. 640, 641. 
Das hus zu aschrate 
Buwete er darnach zu hant» 

V» 651—53» A. (Er) gewann Kockenhusen 

Er gewan in kokenhusen an : von denn Russen unnd schlugk 

Dar sluc er manchen Tischen man, eren konigh doeth» 
Ir konig lac dar selbe tot» 

Nach Heinrich von Lettland (p. 9) fand gar keine Schlacht 
statt und der König entwich» 



V. 687 ff» 
Der gute meister winne 
Satzte einen von sosat 
üf das hus zu winden. 

V. 701—7» Ermordung des Mei- 
sters und des Caplans» 



A» De Sulvige Mester unnd 
sin Capellan wordenn doet ge- 
schlagenn von einem p leger 
tho Wenden» 



Digitized 



by Google 



72 Rathlef, das Verhältniss der kleinen Meisterchronik etc. 

Die Angabe, dass es der Vogt von Wenden war, der den 
Meister erschlug, findet sich ausser der Reimchronik in keiner 
anderen Quelle, die hier in Betracht kommen kann, (weder in 
der Ordenschr. noch bei Wartb*; auch bei Russow nicht). 

In der falschen Angabe, dass Winno 18 Jahr regiert habe, 
stimmt die kL MChn mit der Reimchn und deren Ableitungen. 

V. 748, 49. 
Einen guten bruder volkewin A. Volquin der Anndere Meister. 



Welten sie zu meister do* 
V. 766-68. 



B. Bi sinen tiden wordt be- 



Das hus begreif man alzuhant 

TT 1. .^ i. u j 1 -1 grepen (A begundt) Velin. 

Velm mit behendekeit. » f v & / 

Die Kämpfe Volquins sind in der kl. MChr. ungenau ange- 
geben, aus dem Kampf mit den Russen, von dem die Reimclir. 
berichtet, ist eine „Reise nach Russland" geworden, und die, 
Reihenfolge der 3 Kämpfe ist umgestellt. Die Angabe der kL 
MChr. : He wan Revell de veste von den Denen und lies das 
Schloss dar pwen fehlt in der Reimchronik ganz. Den Bau des 
Schlosses zu Reval konnte der Verfasser aus der Chronik Wart- 
berges entnehmen , die Eroberung Revals aber konnte er, ohne 
dass die Tradition oder eine andere Quelle einen Anhalt bot, aus 
dem Chronicon Livoniae und der Reimchr. nicht herausklauben. 
Wir müssen diese Angabe hier als eine von seinen beiden Haupt- 
quellen unabhängige gelten lassen. 

Nach der kl. MChr. ist Volquin mit 48 Brüdern gefallen; 
dieselbe Zahl giebt (v. 1949) die Reimchronik an, beide stimmen 
also, während Wartb. (p. 33) 50 Brüder, das Obituarium von 
Ronneburg (SS. rer Pr. II p. 140) 52 Brüder fallen lässt. 

Nach der kl. MChr. regierte Volquin 15, nach der Reimchr. 
„Nunzen" Jahr* Die Angaben stimmen nicht; der Verfasser der 
kl. MChronik hat sich hier Wartberge — den er neben der Reii»* 
Chronik benutzte, angeschlossen — falls nicht in der Reimchronik 
ursprünglich auch „vumfzen" statt "nunzen'* stand. 
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y. 1967—2064. Hermann Balk B. Bi sinen tiden gaf Eün- 

kommt nach Livland; Estland . ning Wolmar datt Landt Jerwen 

wird an König Waldemar ge- dem DUtzschen Orden. 

geben. 

V. 2053. 

Jerwen heiset das lant, 

Das gab er in der brudere hant. 



V. 2065—2177 (p. 558). Kämpfe A. 

mit den Russen; Eroberung von Da wart gewonnenn Iszborch 

Isborsk und Pleskau v. 2090, Dar bliwen doeth 9 hundert 
2091 und 2120. Russen. 



Das hus gewunnen sie in an 

Isburc die burc hies, 

Man sluc ir achtehundert tot 

V. 2177—2281. Verlust Ples- 
kaus, Kampf mit den Russen 
und schwere Niederlage des 
Ordens. 



V. 2291. 
Das buch saget uns vorwar, 
Das is werte sechstehalb jar, 
Das meister herman balke riet. 



Die Veränderung v. 800 in 
900 konnte leicht stattfinden. 



Hier hat die kl. MChr. nur 
eine allgemeine Phrase, die eher 
das Gegentheil andeutet als eine 
Niederlage (A) : Disser Meister 
thet viell reisenn unnd Manheith! 
doch entsprechen dieser Angabe 
etwa die Verse 2281-2298. 

B. he regirede 57« Jahr. 



Die Angaben tkber die Regierungsdauer der 3 Meister sind 
falsch ; desto schlagender würde die Uebereinstimmung bei zweien 
fiir die Abhängigkeit der kl. MChr. von der Reimchr. sprechen; 
doch ist sie für einen directen Zusammenhang deswegen weniger 
beweisend, als es auf den ersten Anblick scheinen kann, weil auch 
in den anderen livländischen Geschichtsquellen sich überall diese 
Angaben finden. 
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Von dem grossen Zuge nach Isborsk hat Engelmann (Li?* 
Mith. IX p. 444 ff*) wahrscheinlich gemacht, dass derselbe erst 
1240, also nicht unter Balk stattfand» Ist das richtig so hätten 
wir hier eine weitere Uebereinstimmung in einem höchst aufial- 
lenden Fehler, von dem aber dasselbe gilt, wie von der Ueber- 
einstimmung in den Angaben über die Amtsdauer der Meisten 

Auf Hermann Balk lässt die kl* MChn Dietrich von Gro- 
ningen und dann „Hinrich von Henneberch", die Reimchronik 
aber erst 5,Heinrich von Heimburg^ und dann Dietrich folgen. 
Beide weichen hier also in einem wichtigen Punkt von ein- 
ander ab» Die Angabe der kU MChn ist richtig» Urkundlich 
kommt Dietrich unmittelbar nach Hermann Balks Fortgang, schon 
am 19» April 1239 als Meister vor (Bunge» Livld. ÜB» I, 163). 

Er war dann vielleicht bis 1246 od» bis 1247 Meister od» Bevoll- 
mächtigter des Hochmeisters; jedenfalls wurde mehrmals in dieser 
Zeit das Meisteramt in Livland von Anderen, erst 1241, dann 1243 
von Andreas, später von Heinrich v» Henneberg*) verwaltet» 

Auch hier aber könnte die richtigere Angabe der kl. MChr. 
durch den Einfluss Wartberges zu erklären sein» Dieser erzählt 
nämlich ausdrücklich , Balk habe Dietrich bei seiner Abreise als 
Stellvertreter eingesetzt; er erzählt dann von Dietrichs Thaten 
und bemerkt : Dietrich sei während der Zeit der beiden folgenden | 
Meister (Er meint Heinrich und Andreas) in Vollmacht des Hoch- 
meisters als Vicemeister in Livland geblieben (SS. rer» Pr» II p» | 
35, 37); dann erst wird Heinrich genannt» 



1) Zn beachten ist hier noch eine Regeste des livland. OrdensarcbiV* 
registers über die Theilung des Königreichs Pleskau. Die Urkunde soll vom 
Jahre 1239 sein (ÜB. VI. Reg. p. 9 Nr. 181 b). Mit der Theilungsurkunde über 
Pleskau vom 3. Oct. 1248 (ÜB III 200 a) scheint sie dem Inhalte nach identisch, 
letztere aber ist: Prope pontem longum qui duclt Velin ausgestellt, die Eegeste 
giebt als Ort: Dorpat an. Diese Urkunde widerspricht dem Resultat Enge»' 
manns, doch mag das Datum der Regeste, wie manches andere des Begist^i^ 
falsch sein. 

2) Dass dieser Meister Heinrich v. Henneberg (Hcnnenberg) hiess, nnd 
dass die kl. MChr. hier die richtige Form aufbewahrt hat (Wartberge hat Hin- 
nenberg), scheint mir nicht unwahrscheinlich, und ich werde den Meiste 
so nennen. ^ ^ 
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Diese Angaben könnten den Verfasser der kl. MChr. wohl 
zum Abweichen von der Reimchronik veranlasst haben, obgleich 
er sich sonst auch hier im Widerspruch zu Wartberge an die 
Reimchronik hält. 

So übergeht er den Andreas von Velven, der übrigens nie 
Meister, sondern nur Vicemeister war; er lässt dadurch verleitet, 
dass die Reimchronik von keinem Kriege dieses Meisters erzählt, 
im Gegensatz zu Wartb*, Heinrich von Henneberg, in „Frieden^ 
regieren. Dass er diesen Meister Hennenberg, die Reimchronik 
ihn: Heimburg nennt, beruht entweder darauf, dass auch in der 
Reimchr. ursprünglich: Hennenberg stand, (der Name kommt 
Dar an einer Stelle v. 2303 vor) oder ist durch die Berücksichti- 
gung Wartberges (der Hinnenberg hat) zu erklären. Die Amts- 
dauer Dietrichs giebt die Reimchronik auf 27«, die Heinrichs auf 
IVs Jahre an-, die Angaben der kl« MChn (B) stimmen damit 
überein« Von Dietrich heisst es : 

Rchr. y. 2406 ff. Da wart ,,, B, Bi sinen tiden warth Gol- 
Ein erlicheburc gebuwet woU« dingen gebuwet in Cur- 
Goldingen wart die burc genant landt unnd Amboten wardt 
Und liet noch in kurlant. begrepen« 

V. 2436, 37. 
Dar nach kurtzeliche 
Anboten man begreif* 

Auf diese Uebereinstimmung glaube ich Gewicht legen 
zu dürfen. 

Dann: v« 3135. he regerde 3V8 J. und toch 

(Dietrich) der riet ♦♦♦ wedder an den Hauemei- 

VoUez drittis halbiz jar, stervannPrüssen. 

Her wart 
Mit siner brudir rathe gesant, 
Do her den hoenmeister vant. 

Den Meister Eberhard, über den die Reimchn v* 3580 ff. 
und 3609—24 kurz berichtet, übergeht die kL MChr. ganz *). 



1) In A, B, Sanders Chr. fehlt er, Homer nennt ihn ; ebenso Grefen- 
Üial, aber dieser wohl nach Russow. 
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Auch hier haben wir also eine Abweichung von der Meister 
reihe der Reimchronik) aber auch hier kann der Einfluss Wart 
berges die Ursache sein» Wartb. nennt Eberhard nicht „Meister^ 
sondern sagt von ihm, er sei zur Zeit des Andreas vom Hoch 
meister mit Vollmacht nach Liyland gesandt (8S* ren Pr. II, 37) 

Ueber Anno (7 M) heisst es: 

Rchr* V. 3723, 4084* Aufstand B (7 M). Bi sineu tiden ge 

der Samländer. v. 4059, 60: schach eine schwäre reise in 

Doch lies er in derselben Samelanndt, dar blevenn relc 

not Christenn doth» 
Ein teil siner brudere tot 

Der Angabe: Wart Hauemeister tho Prtissen, entsprechen 
V. 4309—4404 über Annos Abdankung und Erwählung zum 
Hochmeister. 

Von Burchard (8 M) würde man nach A und B schliessen 
müssen, dass er gegen die Semgallen umgekommen sei, doch ist 
diese Zweideutigkeit bei der unpräcisen Ausdrucksweise und dem 
corrumpirten Text der kl. Meisterchr. erklärlich. 

Die Angaben über die Gefallenen stimmen nicht, die Rchr. 
und Wartberge geben 150, Homer 172, A 161, Sander 12 Brüder 
als gefallen an. Die Zahl bei Wartb» ist so geschrieben, dassi 
eigentlich 200 zu lesen ist. Diese Verschiedenheit der Angaben bei 
Quellen die alle auf die Rchr. zurückgehen sollen, in welcher mit 
Buchstaben geschrieben steht „anderthalb hundert" fällt allerdings 
in hohem Grade auf; und wird in der kl. MChronik, deren Ver- 
fasser ja auch die Reimchronik kannte, durch ein undeutlich ge- 
schriebenes Exemplar Wartberges nur zur Noth erklärt. 

Den „Juries" nennt die Reimchronik einen Stellvertreter des 
Meisters (v. 5851 u. 6123) und giebt keine Amtsdauer für ihn an, 
ebenso wenig später für den Vicemeister Andreas. 

In der kl. MChr. nun sind beide unter die Meister aufge- 
nommen, mit dem Zusatz: sie seien ^Statthalter in Preusseu'^ 
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gewesen. Jaries trögt hier den lateinischen Namen ^Georgius^, 
für beide ist die Amtsdauer angegeben ^). 

Sowohl die von der Reimchronik abweichende Namensform 
^Georgius" als auch der Ausdruck „Statthalter" wird durch Wart- 
berge erklärlich. Wartb. sagt von jedem der beiden: „tenuit 
vices magistri". Das ist also einfach tibersetzt durch : „Statthalter", 
das „in Preussen" ist Zusatz. Die (richtige) Amtsdauer (ins 2. J.; 
1 1) konnte allenfalls nach den Angaben Wartberges berechnet 
werden. (Cfn Anm* 1). 

Ueber Georgius stimmen die kL MChr. und die Reimchronik 
noch darin tiberein, dass sie, entgegen ihrem sonstigen Brauch, 
kl diesem Meister beide nicht angegeben, dass er nach Deutsch- 
land gezogen sei. 

Von der Zeit Meister Ottos und Walters an macht sich denn 
in der kl. MChr. der Einfluss Hermanns v. Wartberge noch deut- 
licher geltend, aus ihm sind Angaben hertibergenommen, die sich 
^ der Reimchronik nicht finden« Doch finden sich gerade in 
liesem Abschnitt poch einige beachtenswerthe Uebereinstimmun- 
^en zwischen der Reimchronik und der kleinen Meisterchronik. 

V. 7707 ff. 
seburc >(Iseburg) da wart A 12 M. Bei seinen tzeiten 
verbrant wart Iseborch (B de Isenberg) 

Iber von der brudere hant upt nie verbrann th. Do ge- 

^ie burc horte den rusen zu, scheen vele grosse reisenn in 
^ie uch ist genennet nu« Ruslannth vor Pleschkau. 

^er brudere her das karte hin 
2u plezcowe stunt sin sin. 



1) Von Jaries heisst es in allen Redactionen er habe ^ins 5. Jahr^ od. 
^ Jabr regiert. Hier ist wohl V für II gelesen worden „Ins zweite Jahr« ist 
richtig — diese Angabe, nicht „2 J'' — ist daher als die originale anzusehen; 
<^atnit Btimmt scheinbar die Jüngere Hochmeisterchronik. Einige Handschriften 
derselben (Skokloster Handschrift) geben an : Juries sei : nicht viel mehr denn 
^itt Jahr) Meister an des Meisters Statt gewesen. Das „ein Jahr" ist aber 
^^satz dieser Handschrift; womit die scheinbare Genauigkeit der Angabe fällt. 
Scriptor. per. Pr. V Jung. Hochmeisterchronik Cap, 238 und Script, rcr. Liv. I 
^ Cap. 238. ^ T 
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Von einer früheren Verbrennung der Stadt Isborsk 
ist in der kleinen MChr. eigentlich nicht die Rede gewesen; 
auch in der Reimchr« nicht, in beiden ist bei jenem ersten Kampf 
um Isborsk (oben p. 73) der Ausdruck „gewonnen" hier (der 
freilich fast gleichbedeutende brauchte) : verbrannt gewählt worden. 
Das "upt nie" scheint aus dem „aber" der Reimchr. entstanden. 
Auch die Kamensform ist entsprechend. Das erste Mal heisst 
die Stadt in der Reimchronik Isburc, in der kl. MChr. „Isz- 
borch"; hier in der Reimchr.: Iseburc (bürg) in der kl. MChr.: 
Iseborch (A), Isenberg (B). 

Dass aus dem Feldzug vor Isborsk und Pleskau in der kl. 
MChr. zwei getrennte Feldzüge geworden sind, scheint mir von 
geringem Gewicht. 

Vers 8820 ff. schildert die Reimchronik einen glücklichen 
Raubzug des Meisters Ernst, v. 8351 heisst es: 

Volkes sluc der brudere her A (15 JA), he Mackede eine 

Harte vil sunder wer grothe reise in Littowen unnd 

In sinen landen; gingk ym woll in allen Din- 

Es gienc in wol zu banden, genn* 

Der Ausdruck erscheint durchaus als verkürzte Wiedergabe 
des in der Reimchronik Erzählten. 

Bemerken will ich noch, dass die Angaben über die Dauer der 
Meisterregierungen in der Rchr. genauer sind als in der kleinen 
MChr. So heisst es (v. 3137): Dietrich v. Groningen sei „Vollen 
drittis halbiz jar" •— Anno (v. 4404 ff) „mer dan dri jar" - 
Burchard (v» 5680) „vierdehalbes jar und masen viel niere" 
Meister gewesen. Die kl» MChr. giebt 37« — 3 — u. 37« J- ^^' 

Ueber Walter v. Nord eck, Ernst und Willekin stimmen die 
(14, 15, 17 M) Angaben der kl. MChr. und Rchn hinsichtlich der 
Amtsdauer nicht. Walter regierte nach der Rchr. (v. 8080 2V« J)i 
Ernst (8512 f.) über 6 J.; Willekin 6 J. 5 Monat (v. 10678 f.); 
die kl. MChr. giebt 3, 3, 6 Jahr an. Die letzte Angabe kann 
eine ungenaue Wiedergabe von 57« Jahr sein. — Die beiden 
anderen Angaben erklären sich aber auch hier durch Wartberge. 

• Digitizedby VjOOQIc 



Kathlef, das Verhältniss der kleinen Meisterchronik ete« 79 

Seinen Angaben nach war Walter von 1270 — 74 Meister, womit 
die kL MChn völlig stimmt« Ernst von 1274 — 78 und hier 
konnte die III wohl aus IV entstanden sein. Da Wartberge 
Jahreszahlen nennt, mochten seine Angaben dem Verfasser 
der kl. lUChr. wohl sicherer erscheinen als die der Reimchronik. 
Von Walter an folgt er überhaupt eigentlich ausschliesslich 
Wartberge, und dadurch erklärt es sich leicht, dass er den 
Meister Mangold v. Sternberg ganz übergeht. 

Noch einmal muss ich zum Schluss auf die wesentlich 
gleiche Anordnung der Begebenheiten in der Reimchronik 
hinweisen. Diese, und die Gleichheit im Ausdruck an einigen, 
wenn auch an wenigen Stellen, die Uebereinstimmung in einigen 
Fehlem genügen, wie mir scheint, die Abhängigkeit der kl. 
MChr« direct von der Reimchronik darzuthun. 

Ich stelle zum Schlüsse noch die wichtigsten Punkte zu- 
sammen, in denen sie von der Reimchronik abweicht, es 
sind folgende: 

Eroberung Revals und Erbauung des Schlosses daselbst; 
Umstellung der Meister Dietrich von Groningen und Heinrich 
V. Henneberg; Uebergehung Eberhards. Die Angaben über 
die Amtsdauer der Vicemeister Juries und Andreas, und des 
Meisters Walter und Eberhard; die Namensform Georgius für 
Juries. Die abweichende Angabe über die Zahl der an der 
Durbe gefallenen Brüder ; die Uebergehung Mangolds von 
Sternberg. 

Das ist eigentlich Alles ; das Meiste findet seine Erklärung 
durch die Annahme, dass der Verfasser neben der Reimjchr. 
Wartberge benutzt. Nur eigentlich die Eroberung Revals und 
die Zahl der an der Durbe Gefallenen macht grössere Schwie- 
rigkeiten, und das allein kann die Benutzung einer anderen 
Quelle nicht darthun. 

Die abweichende Zahl der an der Durbe Gefallenen könnte 
Entstellung sein und die einzige wirklich selbstständige Nach- 
ncht in diesem Abschnitt ist somit die Erwähnung der Erobe- 
rung Revals durch Volquin» 
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Hier ist nun auf einen höchst auffallenden Umstand hin- 
zuweisen: drei Schriften nämlich, die auf die Reimchronik 
zurückgehen: Wartberge, die Jung. HMChr. (Ordchr*), und die 
kl* MChn, bringen diese Nachricht. Der Verfasser konnte sie, 
wie wir sahen, seinen beiden Quellen nicht wohl entnehmen 
und zwischen der Jung. HMChr. und Wartberge ist ein Zusam- 
menhang durchaus unwahrscheinlich. Es scheinen also drei 
von einander unabhängige Quellen zu sein. 

Die livläudischen Nachrichten der Jung. HMChr. (Ordchr,) 
gehen bekanntlich auf die Reimchr. zurück. Mitten in dem 
der livländ. Reimchronik entnommenen Bericht steht in der 
Jung. HMChr. (88, rer. Liv. I p. 848 cap. 47-150. SS. rer Pr. 
V p. 74 cap. 149—151); die Erzählung vom falschen Legatery, 
von der Eroberung Revals und der Erbauung des Schlosses 
daselbst» Cap» 150 (151). Die meister wan die borch, doe sj 
dje niet rumen en wouden, ende nam dat lant in bände; ende 
tymmerde doe die borch van steenen seer vast myt muren 
ende tornen seer hoich. 

Die Erzählung vom falschen Legaten und von der Erobe- 
rung Revals bringt Wartberge nicht, aber die Erbauung des 
Schlosses schildert er so wörtlich übereinstimmend mit der J. 
HMChr., dass beide hier auf eine gemeinsame Quelle zurück- 
gehen müssen. Wartb. p. 29. parvum castrum Revalie con- 
struxit et muravit cum turribus fossatisque profundis optime 
firmavit. 

Dazu kommt die Angabe der kl. MChronik : He wan Be- 
vell de Veste yonn denn Denen unnd lies das Schlos darsul- 
vest pwen. Da die anderen erzählenden Nachrichten der Jung- 
HMChr. in diesem Abschnitt auf die Reimchronik, wohl alle 
Nachrichten der kl. MChronik über das 13. Jahrhundert auf die 
Reimchr. und Wartberge zurückgehen, so drängt sich die Ver- 
muthung auf, dass diese Nachricht in irgend einer Beziehung 
zur Reimchronik steht. 

Dass wir es mit der Randglosse eines Exemplars der Rcbr. 
zu thun haben, ist zwar möglich, doch deswegen nicht gerade 
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sehr wahrscheiDlich, weil diese Erzählung in der Jung« HMCbr« 
doch ziemlich ausführlich ist und hier im engen Zusammenhang 
mit der Erzählung vom falschen Legaten steht, und die Voraus- 
setzung ja wohl möglich aber doch nicht gerade die natürliche 
.ist, dass diese eine in die der Reimchronik entnommenen Nach- 
richten eingeschobene Stelle der jQng« HMChr» aus zwei ver- 
schiedenen Quellen zusammengeleimt sei* 

Es fragt sich daher ob hier nicht eine Stelle der Reimchr» 
ausgefallen ist« Dass sie in beiden Handschriften fehlt, würde 
bei dem Verh&ltniss, in welchem diese zu einander stehen, 
Dicht dagegen beweisen. Die Stelle der Reimchr., an welcher 
zuerst von Reval die Rede ist, würde durch frühere Nach- 
richten über Reval eine vortreffliche Ergänzung erhalten, aber 
sie ist auch ohne diese vorausgehenden Nachrichten verständlich 
und in sich zusammenhängend; für die Annahme einer Lücke 
bietet der Text der Reimchronik keinen irgend genügenden 
Anhalt und wir müssen es daher unerklärt lassen, worauf die 
Uebereinstimmung der drei Schriften hinsichtlich dieser Nach- 
richt sich gründet« 

Aus dem Abschnitt der kl. MChr., den die Reimchr. nicht 
behandelt, sind folgende Abweichungen von Wartb» zu beachten« 

Gottfried von Rogga regierte 8 Jahr. Angabe dass der 
Meister mit Ketelhot vor Pleskau gezogen sei* üebergehung 
des Meisters Beimar Haue« Die Namen der Meister Welheim 
und Drogelogen statt Monheim und Dreynlewen *)♦ Die Bezeich- 
nung Monheims als „strenger Ritter^ und die Angabe, dass 
die Stadt Riga sich „nach Inhalt des Sühnebriefes^* habe tiber- 
geben müssen. 

Die Abweichungen scheinen die Annahme einer Quelle neben 
Wartb. kaum zu rechtfertigen, doch möchte ich mit Berufung auf 
die oben angeführten Anklänge der kh MChr. (resp. Sanders) und 
die Jung« Reimchr. wenigstens auf die Möglichkeit hinweisen, 



1) Die Namen Welheim und Drogelogen finden sich in der Jüngeren 
Reimchronik, doch kann das nur Umgestaltung Renners nach Horner sein, 
der Belbst auf die kl. MChronik zurückgeht. 
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das8 der Verfasser ein Exemplar der Reimchronik besessen, 
das nicht nur die ältere sondern auch die jüngere enthielt (wie 
das bei dem Exemplar Renners der Fall war, cfn Höhlbaum 
die Jüngere Reimchronik, Einleitung p. XX u. XXI) und dass, 
wie in dem ersten Theil Wartberge neben der Reimchronik^ 
beweist, so im zweiten Theil die Leetüre der Jüngeren Reim- 
chronik hier einen Einfluss geübt hat. 

So ist wohl die kleine Meisterchronik lediglich als ein 
Auszug aus der Reimchronik und Wartberge anzusehen. 

Die Frage habe ich nun noch zu erwarten, ob denn die 
kl. UChr« nicht ein Auszug aus der Jung. Hoch m eis terchronik 
(Ordchr.) sein könne; die Frage liegt nahe, da die HMCbr. 
zu jener Zeit viel verbreiteter war als die Reimchronik, es 
auch an sich nicht gerade wahrscheinlich iist, dass ein so dürf- 
tiger Auszug, wie die kL MChr., direct aus einem so umfang- 
reichen Werk wie die Reimchronik geflossen ist* Auch kanu 
angeführt werden, dass jene Angabe über Volquin: „Wan 
Reveil de veste vonn denn Denen^ die aus der Reimchronik 
und Wartb. nicht wohl abzuleiten ist, der J» HMchr, (SS* rer. 
Pr. V p. 75 cap* 151 und 88* rer* Liv. I p, 848 cap. 150) sehr 
gut entnommen sein kann : ^Die Meister wan die borch^ etc* 
heisst es. Dennoch lässt sich die Frage entschieden yerneineo. 

Die wichtigsten Abweichungen der kl. MChr. von der 
Reimchr. sind auch Abweichungen von der J« HMChr. Auch 
nach dieser fallen unter Balk bei Isborsk 800 und nicht wie 
in der kl. MChr. 900 Russen (cap. 168 u* SS. ren Liv. der 
letzte Absatz vor cap. 194); auch nach dieser waltet Heinrich 
von Henneberg vor Dietrich v. Groningen (cap. 216, 217 resp. 
195 u. 196); auch nach dieser fallen an der Durbe „anderthslb- 
hundert" Brüder, nicht 172 od. 161 (cap. 260 resp. 237) u. s. w. 

Die Anklänge der kleinen MChronik an den Ausdruck 
der Reimchronik fehlen hier ^). 

Die ursprüngliche Fassung der kl. Meisterchronik enthält) 



1) Nur das : wordt begrepen Vellyn entspricht dem Ausdruck der 
Jung. HMChr. so gut wie dem der Reimchr. (cap. 143 resp. 139). 
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wie die Reimchr. und abweichend Ton der Jung« HMChr» keine 
Jahreszahlen« Von den Angaben über die Amtsdaaer der 
Meister ist in der kU MCbn (wenigstens in der einen Redaction) 
ein Theil genauer wie in der Ordchn (Archiv Bd IV) z. B. 
Dietrich 2V«; Heinrich IV«; Andreas 5V« J* (4, 5, 6 M) Jting. 
HMChn (cap* 219, 216, 220 resp. 198; 195; 199) 3, 2, 6 J.; 
ein anderer Theil stimmt nicht. Anno, Otto, Walter (7, 12, 14 M) 
regieren nach der kK MChn 3, 3, 4 J., nach der J. HMChn (cap» 
229, 270, 279 resp. 208, 244, 251) 5, 4, 3 J.«). Von Conrad 
von Feuchtwangen an fehlen diese Angaben in der J« HMChn 
Entscheidend aber gegen die Benutzung der Jüngeren 
Hochmeistercbronik ist Folgendes: Kach der kleinen Meister- 
chronik werden unter Winno: Wenden, Segewold, Ascheraden 
gebaut; die J« HMChn nennt nur Wenden; sie lässt ferner 
Kokenhusen nicht, wie die kl« MChr*, den Russen, sondern den 
Heiden abgewonnen werden ; sie weiss nicht, dass ein ^Pfleger 
von Wenden^ den Meister erschlug (cap. 141 und 142 resp» 
137 und 138). Unter Hermann Balk wird nach ihrem Bericht 
Isborsk nicht gewonnen, nur eine Schlacht wird dort geschlagen 
(Cap. 169 und SS* rer» Liv» letzter Absatz vor cap» 194)» Sie 
sagt wohl, dass unter Dietrich von Groningen Goldingen gebaut 
worden, nicht aber, dass auch „Amboten begrepen^ ward und 
erzählt nur von einen Kampf bei Amboten (cap* 218, 219 resp* 
197 u* 198); Ihr zufolge regiert Heinrich von Henneberg: myt 
^eel oirlochs ende krychs (cap* 218; 219 resp* 195) und nicht 
wie nach der kl* MChr,: in Frieden* Die „schwere Reise" Meister 
Annos nach Samaiten bezeichnet sehr gut die Reimchr* 3909 ff* 
geschilderte Heerfahrt, passt aber schlecht auf den von der 
J» HMChr« allein erzählten glücklichen Feldzug dieses Meisters 
(cap^ 229 resp* 208)* Von der Fahrt Annos gegen die Sameiten 
schweigt sie* Unter Conrad von Mandern erwähnt sie nur die 
Erbauung von Weissenstein, nicht die von Mitau (c*269 resp* 245)« 



2) Auffallend stimmt nur, dass nach einigen Handschriften der Jung. 
HMChr. (Skokloster z. B.) Ernst v. Rassburg wie in der kl. Meisterchronik 
^ und nicht 6 Jahre regierte. 
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Dazu kommt noch , dass auch die Namen der Ordeus- 
meister, was bei einer Benutzung doch gar nahe gelegen hätte, 
in der kl« HChr. nicht nach der J« HMChr« ergänzt sind; wo 
die Reimchr« und Wartberge nur den Vornamen kennen, hat 
auch die kl» MChr« nur den Vornamen des Meisters. 

Die kU MChn kann also kein Auszug aus der Jüngeren 
HMChr. sein, ihr Verfasser hat dieselbe vielmehr gar nicht benutzt 

Han wendet dagegen, dass die kleine MChr. ein Auszug 
direct aus der Reimchr* sei, vielleicht noch ein : Die Reimchr* 
sei im 16. Jahrhundert in Livland fast gar nicht bekannt gewesen. 

Ob Homer sie gekannt bleibt zweifelhaft, Renner aber 
hat sie ausgeschrieben, und der Grund auf dem diese Annahmen: 
sie sei unbekannt gewesen sich stützt, der nämlich, dass Rus- 
sow sie nicht benutzt habe, ist hinfällig* Russow hat sie offen- 
bar wohl gekannt, und die Meinung Hildebrands, dass seine 
Abweichungen von der Jung« HMChn (Ordchn) sich durch ver- 
schiedene Recensionen dieser erklären Hessen, konnte wohl nur 
aufgestellt werden, wenn man ausschliesslich den ersten Ab- 
schnitt von Russows Werk ins Auge fasste, und ist, . wenn 
man auch die in den Origines Livoniae nicht behandelte Zeit 
beachtet, nicht zu halten* 

Das beweisen besonders Russows Nachrichten über den 
Samaiteneinfall in die Wiek unter Werner, die Nachrichten 
über Otto von Lutterbergs letzten Feldzug, Ober die Zerstörung 
der Schlösser Terweten und Mesoten unter Walter v. Nordeck 
und über den letzten Feldzug Ernsts von Rassburg; davon 
steht in der Jüngeren HochMChn wenig oder nichts; während 
Russow sie der Reimchronik nacherzählt 



Beim Schluss dieser Arbeit habe ich meinem Lehrer Hrn» 
Professor G* Waitz für die gütige Förderung zu danken, die 
er auch diesem Aufsatz hat zu Theil werden lassen, ebenso 
dem Herrn Dn Höhlbaum in Göttingen, durch dessen Rath 
ich manchen Irrthum vermieden habe. Auch meinem Studien- 
genossen Kaestner danke ich für seine freundschaftlich för- 
dernde Theilnahme. 
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Über bie im ^a^xt 1875 am ® tränte^® ee auSgefutjvten 
avc^äotogifd^cn Unterfuc^ungen, 

tion Aa?t 6?afcn Sieoe?8. 



wleinc neueften, bie§ial)rigcn Slufbcdtungen in ber ©egenb bcr 
©lattjcIjIsQeflnbe im @d)lr6^9lonneburgfd&en (Sebietc, im ©miften- 
f«^en Äird^f))ie(c, bürfteii bicfer, fd^on i)or einigen Sal&ren i)on ^errn 
Segör !o. ©iDer8^SRaubenl}0f befc^rieknen unb tl&eitoeife bnrd^^ 
forf^ten ©egenb, über tveld&e er einen SSortrag in biefer gclet)rten 
®efel(fd)aft gel^alten ^at, einen für bie Srforfd^ung ber SSorjeit 
ÄitJlanb^ cr^o^eten SOßert^ i^erlei^en^ auf ben l^injuttJeifen mir im SBer^ 
laufe beS nac^folgcnben S5eric6t§ erlaubt fein n?irb* 

2)urc^ §errn Segor toon ©ii)erg^9iauben]^of, n^eld^er i)orjng§:= 
^eife bie 3)urd^forf(I)ung einc§ am ©tränte^® ee, bß^^ftenS IVa SSerft 
^on ben ©Iait)ebt=^®efinben entfernt, bcpnblid^en alten Oräberfelbeg 
H ^atte angelegen fein laffen,^) auf biefe intereffante Oegenb auf^ 
^etffam gemad^t, l^atte xd), nac^bem 3eg6r i), ©ii)er8 mir i)or jh)ei 
3abren gefagt, ba^ er feine Unterfud&ung be8 Äeid^cnfelbeS beenbet 
^cibc, fd^on ju @nbe SKai 1874 mid^ in jene ®egenb begeben, um 
pe h)eiter ju burd^forfdjen. 3iadf)ft jenen SKittbeitungen betrogen 

') eiftung8berld)tc bcr gel. efln. (Sef* [872. Dorfot 1873. <B. 29. 

') ©eine fficrmutbung, bog blcfe ®egenb mit bem ©latpfa ber S^filungö- 
^Irfimbf 8iöianbft bom 9af)rc 1207 sufammcntreffc , l[l burd^ ^rof. Dr. ecl)irrfn'ö 
**bnng bcr OrlginaMlrrunbc, tüle mir Dr. ©crff)0la mitH)c!lt, öinfäüig ncmorbeu, 
^0 fö bort 6cl6t et Lanka (»a» auf Ifttifd) beigen Würbe „unb bie ©efilbc'^). 

1 
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mxä) iaiu f^pcciett bic SWIttl^eilungen bc8 $ertn Sßajlorg SBierl^uff in 
aionneburg unb be8 Gerrit Slrrenbatorg Äocnjcn über bort bejtnblic^c 
groge ©tcinl^aufen rätl^fel^aftcn Urf^)rungc8 unb unbcfarnter SSc-- 
beutung, in benen jioifdften ben ©tetncn i)erfd^iebene ©(^mucf|ad)en 
gefunben feien, tt?ot)on mir namentlid^ ein großer, maf|lt)er, t)ergclbeter, 
[el^r pbfd^ gearbeiteter a3ronce*3lrmring gejcigt tDurbe^ 

2)er ©tränte ^©ee liegt (i)ergl Saf. III, bic Keine Äarte) ein 
njcnig norblid^ i)on ber SKitte einer graben Sinie, bic toon ber Äircftc 
i)on SRonneburg ju ber i)on ©muten filieren njürbe in einer JBobcn- 
[enfung jttJifd^en i)on allen ©citcn jld^ ju jiemlidb bebeutenbcr §Btc 
erbebenben Slnbß^en. ©r fd^eint ol^nc natürlid^en 5lbflu^, hjä^renl 
burd^ eine SBobenerl^ebung toon ibm getrennt, in ethja V^ SQBerft (Snt^ 
fernung, ein 'oom ©orftenboffdjcn ©ce l^crlommenbeg f^lü^d^^tt i« 
norblicbcr 3lid)tung, bei Uexfiitt^^ unb SQSiÜcnpal^Ien tn)rbei, bem 
Slbbolftuffe jupiegt, baS jldb untpcit SQ3rangcIgb«>f in bic ?la ergießt, 
nadbbem e§ Sritaten ^^afprt unb bie SBaffer beS Sri!atcn>©ee§ mif-- 
genommen, mitbin ba8 alte 2;olon)a (Suban^a, nal^c bem grojjen gluffe) 
redbt mitten burd^ftridjen b<tt. 3)er iefeige norbtt)efttidbe Qlbflufe W 
©tränte :* ©ee8 ift ein tiefer burd^ eine ©rl^ebung geführter Orabcn, 
tocld^er' ungefähr 1815 gejogen tourbe, um baS SOßaffer ber Slumen- 
l^offd&en aKfi^lc jujufübrcn* Um biefen ©tränte ^©ee l^erum liegen 
nun eine SUienge 2)enlmaler alter SSorjeit, bie ben^eifen, bafe bort ein 
©i| normSnnifd^cr ^errfd^aft unb D^)ferbienfte8 genjcfcn: 

1) Unmittelbar neben bem 3lbjug8graben, ml)t bem ©ee, bepnbet 
fid& einc©teinfe|ung 24 SKeter lang unb 5,22 SKeter breit, M 
mebrere SJuerreil^en i)on großen ©teinen burd^jogen unb in ber SKitte 
nod& jefet mit fel^r großen ©teinen mel^rfad) bebedft- 3n bem 8^ 
lid&en ©nbe berfelben ift eine runbUd^e ©teinfd^id^tung nod^ »öt^ 
l^anben, toaljrenb tag cntgcgengcfe^tc toeftlid&e ©nbc burd^ ben W'^ 
beigcjogenen bebcutenb breiten ©raben jerpört gu fein fd&eint. 8ni 
norboplid^en Ufer liegt unmittelbar am ©ce baS ©rabfelb, mW^ 
©err 3eg6r t). ©it)erg burd&forfd^t unb in toeld^em er ein pibernc2, 
rol) gearbeitetes, mafflt?e8 Slrmbanb, unb einen ebenfalls rol^ fleat-- 
beiteten, maffii) auS ©ilber gegoffenen ©d&toertlnauf gefunben W* 
ein §paar ©rabfletten, bie idb in biefem 3a^rc bafelbft au[M, 
geigten blo§ Seid^enbranb unb einige toenige toon ben fonjl ^iet i»^ 
fianbe gefunbenen ©egenftanben fid^ nid&t unterfdbeibenbe ^rona^' 
fad^en, 3)ie Sluffinbung i)on hjeitcren gtoei ©r&bern l^at in Wefew 
^erbfte nod^ ju fe^r reii^cn unb intereffanten Sunbcn Slnlaft gefl«*^"' 
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bie ober leiber nid&t gel^ötlg beofcad^tet unb bcfd^ricbcn lüotbctt finb, 
»d^renb id^ bic guufcftücfc jicmlid^ t)oIl(ftänbig ctl)alten l^ak unb 
tarüber einiges am ©li&Iuffe mlttl^eilen n^erbe. 2) ©egenübet am 
SütnjefMXfet ifi ein 45 gufe 2)ur(ifd&mtt meffenber runber®tein* 
Raufen unb ein ©raberfelD unburd&fuc^t unb 3) am füblid)en Ufer 
ein ©teinl)aufen t)on 108 gu^ Sänge. 

3n ireitercr (gntfernung t)üm © tränt e^©ec befinben jtd^: 

4) in ua^eju ttjeftlid^er SRid&tung unb iVa— ^ SQSerft Entfernung 
ein »on mir unterfud^ter unb nad^fte^cnb befd&viebener D!|)ferberg 
(ffieaafa^)^>cne, SSScttalrattjanb, Teufels ®rab ober Teufels ©tein^aufen) 
[t)er9L2:af. III, 1 - 5], um ben l^erum mei^rere Heinere ©teinfe|ungeU/ bie 
too^l aU ©räber anjuf^redben [inb, liegen; gejault l}abc iä) 6, bod^ 
lotten mefer nod) tjorl^anben [ein. 3n bcrfelben SHid^tung liegen im 
fflalbc nadfe ©orftcn^of ju ncd) ©teinfe|ungen, i)on benen bic ^Bauern, 
iepdtigt bur(^ Släaftor aSierl^uff t)ün SRonncburg, bel^au^ten: ba^ c8 
He Sunbamente einer Äa^pettc au8 Iat]^olifd}en Seiten feiern ©nblid^ 
ein $aar SQSerft iüciter am ^orftenl^offc^en ©ee, mit Steinen belegte 
SumuU, in bereu Sunerem fidb eine altatcil)nlid)e ©teinfefeung mit 
Slfd&e befinbet, ä^nlid^ ber auf ber Slnl^ö^e bei ber Äremcnfd^en 
$aro(^iat©d)ule Don mir früher fij^on befd^riebenem 

5) in fübßftlid^er 8lid)tung in 27« äBerft Entfernung t)om ©ee* 
Ufer, ba8 toon mir untcrfud&tc unb nad^ftel)enb befd)riebene ©rabbent 
mal (normännifd^) mit©teinfe|ung in©d&iffgform, neben njcld^em 
ein großer Segrabnifii)la|, ber nod& in d^riftlid^er Seit benufet njorben; 
hJcnigftenS l&at bie SÄutter beS ©trante^Sffiirtl&eg erjä^lt, ba§ {le aI8 
6ütermabd)en bafelbft alte t)er^oitterte ^oljfreuje gefe^en l^abe. SBeiter, 
in ca. 5 SBerjl Entfernung, unioeit beS Sßrcene=©efinbe8 befinbet fid) 
eine ©rabfteöe ©ubrabufalleja (©ilberfd^mibt) ober £cela iri^ra 
loj)j)u (beS ^Riefen ©rab) genannt, t)on mir 1875 erfolglog burd^^ 
fud^t, auit nod^ toeitcr in 9V« SBerft Entfernung, bei Äaunelaln ein 
©tdberberg, unb 

6) feitlid& batjon, cttoaS mel^r ofilid^, beim SBi^ifd^nc JBufd^* 
toac^ter ein SOSalbflüd, Äajj^ufille (©räberioalb) genannt, in n^eld^em 
mehrere gro§e runbe ©teinl^aufen befinblic^, t)on benen einer 11,66 
SKeter S)urd&meffer, 1,67 SWeter ^ö^e ^at. 

7) in öjHid^er SRici^tung, 2 aBerft Dom ©trante*©ee, liegen itoet 
grole Steinhaufen (a. 17, 50 u. 20, 61 3K., b. 33, 94 u. 16, 10 3310, 
ein beren einem bie I(>inau8reic^enbe Sleil^c ©teine, toetd^e bie ©d^iffS- 
ßtäfccr bejeic^net, Dorl&anben, toÄ^renb Don bem anberen §evr 3egör 

1* 

Digitized by VjOOQIC 
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t), ©berg ein Meine» ©tüdf an ber 9lorbtt)cflajc Bloßgelegt unb einige 
gunbjlüde, barunter ein eiferneS Äelt, gefunben l^at- ©in Sßaar ffierfl 
h?etter, ungefähr in berfeI6en Slid^tung, liegt SBaituIdn (SugganSberg). 

8) ber ]^8(^fte SPuntt ber ©egenb 2Ba!ter!aln, anf beffen ©^)i|e 
ebenfaßg ein großer ©tein^aufen tjorl^anben, nad^Slngabe beg^m» 
3. tj. ©it)et8=^aiauben^of. 

9) enblid^ liegen in na^eju n)eftUd)er SRid^tung unvocit &\iiax, 
alfo in4-5aa3erft ßntfernung brei ©tein^aufen. S)er eine 85giife 
= ca» 24 SWeter lang, 25 guß = 7 SKeter breit* 35er anbete 
12 SKeter lang unb 10 SKeter breit, unb untt?cit ^atoon nod^ ein 
britter al^nlid^cr größerer ©teinl&aufen beim ®aUit^®ejtnbc auf bem 
3urge!aln* 

10) fott unter Äiffenl^of in einem SWoraft auf einem ©atib^ 
I)figel ein fel^r großer langer ©teinl^aufen liegen- 

11) foff in norbioeftlid^er SRid^tung t)om ©trante:=©ce, in einem 
alten nod& benu|ten Äird^H^ «nter bem ®utc ©tur|cnbof, ein 
Dlpferftein mit SSertiefung unb Slinne gelegen l^abcn, auf bem gleit^ 
h)ie auf bem SBIaubergc bei SWoJal^n an einem beftimmten 2:age j[ä^rli($ 
t>on aBauern ber Umgegenb D^fer an SBictualien, 3Rünjen, &ap)fm it. 
bargebrac^t njurben; er ift feit einigen Sauren jerf dalagen. 

12) bepnbet fid& unttJeit be8 JBribal^^Öejtnbeß, jtoif d^en biefem 
unb 2)an!e=®ejtnbe, ein a^nlid&er großer ©tein^aufem 

es ifl !aum baran ju jtoeifeln, baß n^eitere SJiad^forfd&ungen in 
entfernteren ®egcnben nod^ äbnlid^e ©teinfefeungen pnben lajjen burften, 
ba mir e8 jebeßmal, feit id^ mit ard^SoIogif d^en gorf (jungen nticS 
befdf)aftige, nad^ furjcr Seit gelungen ift \>cn ben umliegenben Sauern, 
fobalb fie erft begriffen, baß c8 fid^ babei nid^t um Sluffinbung t)on 
Verborgenen ®ä)äiitn b^tnbele, n^eitere Sbnlid&e gunbflellen in ber 
Umgegenb angezeigt ju erbalten, unb ba baS Qntereffe an fcld^en 
Unterfud^ungen aud& im Saucrflanbe fid& mad^tig ju regen beginnt, 
ttjie ba8 j. 33. ein 5J5aar ^luffä^e in ben lettifd^en Seitungen bch?eifcn, 
bie mir in golge beffcn i)on Zzikn gejeigt njorben, toober idf) anäi 
in tjerbältnißmSßig lurjer Seit auf biefem Ileinen Sl^eile Äitjlanb^ 
14 große ©teinfc^ungen ermitteln fonnte burd^ Slad^toeifung t>un 
einem iBauer, alten l^eimtfd^en ©tammeS. 

©er unter 4 aufgeführte D^)fer^Ia| 3BeßaIa^^)ene liegt auf einem 
ol^ngefäbr bie Sorm eineg Sußfla^feng l^abenben Jpfigel, unb p<it 
auf bem bem^adten entfipred^enben ^od^ften fd&malen®nbe (f.2;af.n'/ 
^ig. 1), unb n^irb burd^ einen t)on ©üben nad^ Slorben 17,48 SKeter 
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meffetiben ©teinl^aufen, bct fießcntoeifc Big 1,82 SWetet l^od^ gcjla^jclt 
t|l, gebildet; auf bemfclben ^ügel m [übwefllid^er SRid^tung liegt eine 
fiad^e ©tctnfc|ung toon Hctnen ©teilten, unter benen id& nidf^tö ^ait 
jinben Unmn, ira^rcnb in @ntfernung i)ün 34,30 3R. t>om £)^)fer^ 
J>la|c in ©iibnjcft bei SB5e|l:=3li(^tung, ftd& noä) 3 «eine ©teinfe^ungen 
bepnben, t>on benen [pater. 

S)er D^fer^)Ia| [elbft (f* Saf. III, gig* 2) bcfianb in einer 
©tcinfe|ung, bie t)on 9lotb nad^ ©üb 57 gug = 17,48 SWeter, 'oon 
Dp na^ aOSeft 61 gug = 18,60 SKeter mag. a35dbrenb bet »oben 
u^ aüen ©citcn abfiel, ttjaten bie ©teine in einem Umireifc um 
bic SKittc am ^ßd^ften aufgefta^pelt, fo ba§ et eine Slrt SSertiefung in 
kcr SWitte jcigte, h?eld&e ttjal^rfd^einlid^ frül^et eine ebene glad^e bilbete; 
to alte ©tränte^ SBirt^, 3acob ©tränte, fogtc au8, ba§ er fo ben 
eteinl^aufen, t>or bem frül^er eine fo affgemeine, abergläubifd&e ©d^eu 
im Solfc ]&crtf(^tc, baß toenige nur am Sage toagten il^n ju betreten, 
gelegen l^abe- 3118 ^üterlnabc ^aU er um ben §ügel mcift fein 
Siel^ ju I>ütcn gel^abt unb fid^ enblid^ au8 SReugierbe aud^ l^inauf^ 
9ftt)agt unb im SBerlaufe ber Seit enblid^ fid& erlü^nt, jtoifdften ben 
Steinen nad^ tjcrgolbeten ®Ia8j)erlcn unb bergL gu fud^en^ ©^äter 
als SBirtl^ l^abe er jur güffung ber Stiegen unb SBabfluben^Dcfen 
JDieberl^olt v>on ber SWittc Io^)fgro6e ©teine (größere toerben gu fold&em 
Sft^edfe nid^t gebraud&t) unb gelegentUd^ jur SRe^jaratur (5|5f(afterung) 
Mr fotl^igcr ©teöen ein bi8 jtoei gaufl große ©teine, au8 benen bic 
SRitte t)orjug8n)cife beflanben, ioeggefül^rt ; tooburd^ bie jefet jld^tbare 
SSertiefung entjlanben fei, lodl^renb bie aud^ j[e|t in jlemlid^ reget 
»taßigcn Sntertjaffen ^erijorragenben ©ifepteine jeberjcit in berfelben 
SBeife i)on il^m ^crijottagcnb gefeiten ioorbcn. Die auf ben ©teinen 
bcfinblid^c a»oo8bedfe, bie auf ber mittleren Vertiefung faft tjoff^ 
ftanbig fel^Ite, bagegen ju ben SRänbern l^in bie ©teine in fel^r bidfer 
©d&id^tc äberjog, fj)rad& für bie SRid&tigleit biefer SWittieilungen. 
SftorbUd^ toon biefer tjertieften ©teffe im toeiteren Verlaufe ber J)unt 
tittenainie a^^b, nad^ tt)eld&er ber 2)urd^fd^nitt gig. 3 angefe^t ift, 
m fld^ eine ©rl^ö^ung t>on @rbe fort, bie nur mit Ileinen ©teinen 
cttoa 6 Soff f)OiS) belegt, ioal^renb ba8 bal&inter fleil abfaffenbc 3;crraitt 
^U großen unb barüber gelegten Heinen ©teinen mel^rere guß ^o^ 
**etbedtt »ar; in ber 2»itte erreid^te bic ©teinlegung 2 bi8 2V« guß 
^^^* S3et ben großen, in ber Äartcnftijjc inxä) bidfere Umriffe 
Vx^Jorgel^obencn, ©teinen, ioeld&e bic über bie übrige Dberflad&c l&cr* 
^^nagenben großen ©ifePeinc (I, If, III, IV, V, VI, VII, VIII, 
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IX, X, XI, XII, XIII, XIV, XV et XVI) Bejeld&ncn, iinb jiin5(i)|l 
bal^lntcr crreid^tc bic ©tcinicgung eine $5l^c tjon 1,82 aBeter- S«-' 
itäd^P ber ®rbobcrf[ä(3&e lagen ntcift grogc ©tetne mit fleineren übc^ 
bedt, Wai inxä) fd&tpad^e ©ontute angebeiitct tft, toä^rcnb bte übrigen 
©teilte flä) inxäi xf)xt ®xo^t unb regelmäßige Äage unter ber £)ber- 
läge i)on Heineren Steinen auSjujeid^nen [d^tenen; namentlid^ aber 
baburd^, baß pe mit ber fle bebedenbcn Dberfteinfd^idftt bie giguratien 
ber bie Oberfd&id^t überragenben ©i|fteine, in ettt)a8 größerer ßnt 
fernung toom ©entrnm tDieber gaben» Si8 anf bie mit 2'— a> bejeii* 
nete fd^rafflrte ©teinreil)c unb bie bal^inter liegenben ©teinc jinD aDc 
©teine t)on mir gel^oben unb big auf bcn Untergrunb unterMt. 
£e|tercr aud^ an mel^reren &Utitn big auf 2 aWeter tief aufgegraben, 
iebod^ t>ergeblid&.i — 2)ie gunbgegenftdnte fanben fid& alle jttJifcbcn 
unb unmittelbar unter ben ©teinen, bö^^ft falten iebod^ nur auf bem 
Untergrunbe» SSon SBeft big ©üb ttjar bag äußere Ic|tc 2)ritt^eil 
ber ©teinfefeung jiemlid& bi(^t mit Tannenbäumen toon 6 — 10 Sott 
S)i(Ie beflanben, toon ©üb über Dft big SRorb nur ber äußcrflc Saiib, 
hjdi^renb gleich l^inter bem ©teine IV eine große SBoÖtt)eibe ftanb. 
aSon SRorb big SOäcft, »o ber ©ügelranb befonberg fteil gleid^ abpcl 
tcat nur fleineg ®eftrü^^ bon ©ffern, toa^renb bei a, n)0 ber Surd^^ 
fd^nitt fjig. 3 augläuft, nur ein mit lurjem ®rafe betuadbfener jleilller 
?lb]^ang l^tnanreid&te* 

Die mir intereffanteflen gunbflüdfe njaren: 

1) eine eiferne SWefferllinge, ä^nlid^ gig. 3 auf Xaf. XVI fceS 
aSat- 2Äuf. (35er&anbl b. gel efin. Oef, VI, 3 u, 4), 145 mm. im 
16 mm. breit; beggleid^en jcrbrod^ene 2:^eilc t)on SKefferHingen, noc^ 

19 ©tüd(, aug benen fid& bicßeid^t 4 SWeffer reconflruiren ließen - 
fanben fid^ in ber »eftlid^en ®egenb. S^agegen »urben 3 ©tüdf 
@ifen, an bem einen @nbe in ein runbeg refj). 7, 10 unb 18 mm. 
njeiteg Del^r umgebogen (h)ic 3;af» l, 11), bag eine 50 mm. lang 
47« mm. bidf, bag anbere 55 mm. lang 6 mm. bidf, bag britte 
51 mm. lang, am £)ebr big 8 mm. bidt, bei bem ©d^äbel unb ben 
Änod&en red&tg \>on ber Äinic a-b gefunben» 

2 — 10) 5lrmf^)angen* Deren flnb im ®anjen gefunben 

20 ©tüdf boöjldnbig erl^altenc unb 3 gragmentc ^on Derfdjiebcnfler 
3lrbeit unb ®r5ße. 

2) eine un\)crjicrte flad&e Slrmf^ange, außen l^albtunb, 13 cm. 
lang, tjcn bem einem ©nbc beg 5lrmbanbeg außen l&erum big j«w 
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anbeten @nbc mit bcm SWaa^fcanb gcmeffcn. ©^annttjcite, b. ^. bie 
längfle Ätnie inncrl^alb bcS 2lrmbanbe8 gemeffen, 42 mm.; S3rctte, 
b. ^. t)on einem inneren SHanbc jum entgegenftel^enben gemeffen, 5 mm. 
2)ie 6nben [teilen 1,5 mm. auSeinanber. 

3) un^etjierter runber Dral^t, unregelmäßig iufammengebogem 
@j)annn?eite 32 mm. ©idfe 3 mm. ®ie (änben reid&en 43 mm. 
fibcreinanber. 

4) mit feinen ©uerreifen außen t)erjiert ©eiten^ unb 3nnen^ 
fläcöe grabe, Slußenffadfee l^alhunb. ©jjannujeite 33 mm. SBreite 
4,5 mm. S)tdte ber ©eitenftäd^e 2,5 mm. Sänge 130 mm. S^ifd^en=^ 
räum ber ®nben 3 mm. 

5) mit einet S)o:p!|>eItet^e i)on Sßunften in einet fiinie in bet SKitte 
uerjiert, innen f(a<I), außen fi^ira^ gettißlbt. ©^^annn^eite 28 mm. 
ördtc 13 mm. 3ttJif<$enruum 13 mm., im nörblid&en S^eil be8 
©teinl^aufeng gefutibem 

6) aSerjierung tt)ie bei Sßr. 21. ©^annh)eite 40 mm. S3reite 
13 mm. Äänge 120 mm. SttJtfö&enraum 12 mm. 3nnen f(ad^, 
außen ein tvemg getDölbt, fd^eint au8 einer größeren jufammengebogen, 
nad^bem ein 6nbe abgebroc^em 

7) nntoerjiert, innen f(ad&, außen fcalbrunb. ©^)anntt). 39 mm. 
Sreitc 2 mm. Äänge 115 mm. S^ifd^enraum 10 mm. 

8) untjerjiert, innen ftai*, außen ^albrunb. ©^)anntt). 34 mm. 
Sreitc 2 mm. Sänge 126 mm. @nben greifen 7 mm. übereinanber. 

9) untjerjiett, innen flad^, außen l&albtunb. ©^anntt). 51 mm. 
Stcite 4 mm. Äänge 167 mm. ©üben greifen 5 mm. übereinanber. 

10) innen l^o^l, außen f(ad& gettjölbt, untjerjiert. ©ipanntDeite 
60 mm. Srcite 6 mm. Äänge 192 mm. S^if^^cnraum 4 mm. 

11) untjetjiett, beinahe runber S)ta^t, innen abgejlad^t. ®)fann^ 
toeitc 68 mm. Äänge 190 mm. ®ri>ßtc ^Breite im mittlem %f)dl 
* mm. Sn)ifd^enraum 26 mm. 

12) ^albruttbct 3)ta^t innen ftad^, bie ©nben (n)ie %al l, 28) 
^ctjiert. ©J)annn)eite 49 mm. SSreite 4 mm. Äänge 160 mm. 
Sh)if(^enraum 3 mm. 

13) l^albrunber, innen ftad^er 3)ral&t, an einem ®nbe mit 3 ein«» 
flcfd^Iagencn f leinen Äteifen ijerjiert (tDie SEaf. I, 29), ba8 anbete 
^^bgebtcd^en. ©jjanntoeite 29 mm. SBteite 5 mm. Äänge 92 mm. 
SU)ifd^cntaum 10 mm. 

14) bünnet f(ad&geHo^)ftct 2)ta]&t, unt)etjiett. ©iptt). 26 mm. 
SSreite 2 mm. Äänge 80 mm. SttJifd^entaum 10 mm. 



Digitized 



by Google 



8 Sirt)er9; Btrld)! über am Strantr-See it. 

15) l^albrunb, ein 6nbc mit einem Heincn Äreife yjerjicrt (tote 
%al I, 27). ^pamtt). 22 mm. ©r. 4 mm. fig. 70 mm. 3tt)ifd6en- 
räum 13 mm. 

16) l^albrunb, uiH)crjlert. ©^annto. 27 mm. SBrcite 3 mm. 
fiange 114 mm. lie ßnbcn greifen 20 mm. öbereinanber. 

17) unijerjiert l&albrunb, innen ^aä), unregelmäßig jufammen* 
gebogen, faft ein 2)reiedt bilbcnb. ©j)annn). 25 mm. a3r. '6 mm. 
&g. 120 mm. @nben greifen 26 mm. über. 

18) bünner 'S)xaf)t, innen ^acS), nnregelmäfeig fafl breicdtig gc^ 
bogen. ®^)anntt). 30 mm. SBreite 2 mm. Säuge 123 mm. , bie 
®nlen greifen 17 mm. öbereinanber. 

19) bölbrunb; innen jKad^, an bcn @nben mit 3 nnb 4 jQuer^ 
flreifen t)erjiert (toie Saf. I, 30), faft breiedtig, unregelmäßig gufam- 
mengebogen, ©ipannn). 29 mm. S3r. 5 mm. fig. 115 mm. ©nbcn 
greifen 15 mm. übereinanber. 

20) 9flod^ 4 ©tüd i)on Slrmbänbern, uutoerjiert, l^albrunb. 

21) ©in Slrmring, auf ben ittjei SSorberarmtno(^en auftiegenb, 
neben ben ©teletttl^eilen red&tS Don ber Sinie a-~b (laf. III, 2) 
gefunben, i)on runbem Sral^te, untoerjiert. ©))annio. 42 mm. SBr» 
2 mm. £ange 144 mm. Stoifd&enraum 2 mm. 

22) gelotl^eter ober todb^f^^inlid^ gegoffencr SRing, gefd)Iojfen 
mit l^ol^Ier Innenfläche. 2)ie 9lußenn>eitc mit b^lbrunb tjorftebenbcr 
aWitte (im 2)urd^fd^nitt Wie Saf. I, 43) unb iurüdgebogenem 9lanbe. 
©Ipanntt). 20 mm. JBr. 8 mm. Umfang 85 mm. 

(ä8 jinb nod^ ein biefem ganj gleicher unb ein Üeinerer, an 
©^)anntt). 15 mm. unb SSreitc 4 mm. gefunben; jie fd^einen ben 
a3efd&Iag ber SKefferftiele gebilbet ju l^aben, ba jtoei ber[elben in 
bet SRal^c ber SKefferflingen gefunben pnb unb in bem größeren biefer 
aiinge fid^ nod& ein ©tüdfd^en Seber ober Seug jeigt. 

23) fc^on tjerjierte gibel (toie Saf. I, 2).^ 

24) Fingerring, auf bem ginger fünffeitig gearbeitet, fo baß 
4 ©eitcn üetjiert finb mit ©trid^en unb SPunften; ©reite 8 mm., 
toobei unten bie frei auSgejogenen ©nben um 17 mm. übereinanber 
greifen* 

25—29) gibein in ber gorm jld^ Saf. I, 3 anfdjließenb, bercn 
nod^ 4 tjor^nben, iebod^ i)on fel^t Derfd^iebenem ®rabe ber ftunfl^ 
fertigfeit jeugenb. 

30) u. 31) fd&einen mit Än5^)fen tjerjiertc SHctaff^crlen ju fein, 
bie auf einen ©ifenbral^t aufgercil^et ge^efen (toie Saf. I, gig. 18 u. 20)« 
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32) 8lttgetf\)italc toon innen glatt, toon äugen l^albtunb, mit 
fd^rSgc flegcnben ©trieben yjcrjiert; 4 Sffitnbungcn, bie ©nben bünn 
auSgejogen, t>on innen fd^eint nod& SSergoIbung ju l^aftcn, in lichter 
©j)anntt)eitc 20 mm. (ä^nl %al II, 9), 

33) ®^)ira(ring tjon 6 SOßinbungen mit bünn auSgejogencn 
gnbcn, au8 einem innen glattem, außen l^albrunbcn S)ra^te, fonfl 
iiiH)erjtett* ®^)annn)eite 19 mm. 

34) XI. 35) 2 Singerf^)iralen \>on 2 2Binbungen. \ ^,^^ ^^^^^ 
©jjanntt)* 20 mm., au8 1 mm. bidtem Stallte. f « . . 

36)Jli„9 attS 2 SBitttungen, 16 mm. @^a«ntt,.ij |„.j^^„ 
1 mm. bidet 3)ra^t. ] ^ ' ' 

37) SRing mit IV« SOßinbungen, baS eine ©nbe fpi| j^ulaufenb, bet 
Stallt tt)enig über V« mm- bidf. ©inen äl^nlid&en SRing fanb id6 
in 3loo!(> an einem tjoDftdnbigen ©lelett an ber ©teile be8 Dl^rc» 
liegenb. SJal^er id^ aud^ bie[en für einen Dl^rting ju l^alten geneigt bin. 

Steile eine» eben fold^cn SRingcS unb einer graben Sßabel lagen 
neben cinanber. 

38) Sier^Iatte "oon ©Über (Wie %al I, 14) burd&brod^en gc^ 
arbeitet, mit Ce^r unb Sßabel jum Sttnftedem 

39> Sier:|)latte tjon ©Über, mit Del^r unb SRabel jum Slnpedfen 
(toic %al I, 13), bie SRabel felbjl feblt* ©cfammt^ ©reite 51 mm. 
Dag gange jur ÜSitte 1:)in getoölbt. 2)er runt>e um 2 mm. bie 
©d^eibe überragenbe, 1 mm. oben breite SRanb be8 ftajlen8 ber 
Wofaitmaffe, ijl i)on 4—1 mm. breiten ©tSben, bie im ©entrum 
t^urd^ 3lu8bud&tung ein fünfte8 gelb bilben, in 5 %^t\iz getl^eilt, t)on 
fcenen 2 ber aui^eren attcrnirenb mit einer glasartigen rot^braunen 
5Rajfe gefußt ftnb, 2 be8gleid&en mit toeißer SlRaffe, unb ba8 aWittel^^ 
fclb mit l^ettgelbcr SKaffe. 

40) Sier^Iatte tjon SBronce mit 30 mm. Surd^fdftnitt (tt)ie 
2^af. I, 17). 3)er fenlred^t nad& unten gebogene 5 mm. breite, 
^ mm. bidfe SRanb entbalt 2 ©d&Iifeen, burdf) hjeld^e toa^rfd^einlid^ 
jur SBefeftigung am ©etoanbe eine SWabel blttburd&gefledtt ttjurbc* 
S)cr umlaufenbe obere SRanb, 4 mm. breit, trägt 3 t)orftebenbe Änöj^fe 
unb ben burd^reid&enben gleid^ ben gü§en ber erhaltenen ftno^fe t>er* 
nieteten gu6 eine8 4. Äno^fe8, bie aöc 4 in gleid^en Slbftänben an-» 
Scbrod^t toaren, in glcid&er ©ßl^e mit bem SRanbe unb ba ber innen^ 
liegenbe, t)erticfte, mit ®mait ausgefüllte SRaum, t>on ben Än5))fen 
^uSgel^cnb, burd^ 4 ^t&U tjon 1 mm. ©reite in 4 Slbtbeilungen ge^ 
t^eilt, bie gleid^ Wie bei Sftr. 38 u. 39 ein 5. inneres gelb umfleben, 
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fo flnb tolcbcr 2 Älflcn altcrnlrcttb mit totl^et SWaffc (glasartig), 
2 bcSglclc^cn mit hjeigcr unb blc 5, innere Äifte mit ^etfgelber SWaffe 
flefflflt; fowobl bei Sttr» 40 toie bei 3lt. 39 fd&einen bic iDcifeen unb 
bcttgelbcn güffmaffen nid&t glasartig, fonbern b^^tjartig ju fein. 

41) a3roncei)erIen, fugeiförmig, 9 mm. Sangen^2)urd^mcffer im 
Äod&c; fold&er sperlen flnb in ©umma 9 gefunben. 

42) g3ronce^)erIen, fugelfßrmig, 2)urd(>mcffcr 15 mm.; folcjer 
flnb 4 gefunben. 

43) 5J5crIcn au8 rotier ttnbur($fd&einenber ®Ia8^)afle, gleich fcer 
gfiffung bcr Sßr. 39 u. 40, fugelformig mit Keinen fc^hjarjen Äan9^' 
©treifeu, beren Sänge 7 mm.; foldfter jlnb 6 gefunbem SSon ber* 
felben 5Kaffe 2 Sßericn 4 mm. lang- 5ln einer 5|JerIe ifl burd^ SRilung 
fenired&t auf einer fd&ttjarjen Äinic bie [(^ipad^e Seici&nung eincS Äreujc« 
berDorgcbrad^t, »eld^e gleich beim ^erauebeben au8 ber ®rbe bemerft 
»urbe. 

43) »eigc aWofail^jerle mit totl^cn Su^jfeln barin, Vreig mit ^dimu 
jem ÜKittcI^)unIte gejci(^net. 8 mm. lang (toic Zal I, 37). 

44) aScrgoIbete SPcrIen tjon ®la8, tjon febr tjerfcbiebcner ®ro§e. 
136 ©tud t)on bcr Sänge tjon 12 mm. bi8 3 mm., fel^r i)iele ju 
2 unb 3 jufammenbängenb, nur einmal 4 ®tM im ^ufammett;' 
l^ange. (SJat. üRuf. Saf. III, 51 u. 53). 

45) ®tüne $erlen toon ®Ia8))afte; beren flnb 4 gefunben. 

46) aSerfllbertc ®Ia8j)erlen, batjon nur 8 gefunben. fifinge 8 mm. 

47) SWofaü^perlen, graue / blaue, jufammen 6 unjerbrod^ene, 
mehrere jerbrod^ene unb eine bcilbe graue SWofaifjjcrIe, beSglcid^en jtnb 
gefunben 3 legelfSrmigc blaue ®laej)erlen (35. 2Ä. Saf. III, 22, 21), 
21 ffad^e blaue ®la8i>erlen (tt?ie %al I, 40) mit fd^arfcm Slanbe, 
2 groge l^cttblaue ®Ia8^>erlen, lang 12 mm. unb eine SKenge f&xuäj* 
ftüdc tjon bergleid&en. ?luffatfenb babei, bag tpabrenb bie übrigen 
®la8i>erlen an ber Dberjläd&e tpobletbalten hjaren, bie baffen einen 
Uebetjug toxt tjon aSctiritterung b^^W^^^ 1^ fc^eibenförmige blaue 
®la8^)erlen nur 4 mm. lang, linfenformig in ber SDlitte ju einem 
fd^arfen JRanbc jufammenlaufenb (tt)ic Saf. 1, 39). enblid& ein {o^- 
le8, 6feitige8, 10 mm. Iange8, axt einem @nbc abgebrcd&ene8 blaue« 
®Ia8P5bd&cn (©d&mclje) tt)ie Saf. I, 42. 

48) JRicmenbefd^Iag au8 »roncebleicb (SCaf. I, 25), fe^r bönn 
unb jcrbred^Udb; mel^rere bergleld&cn ncbfl anberen eben foldjen mit 
größeren Sufeln lagen mit bem SRiemcnbefdblage gig. 24 jufawnien 
in einer 3lrt t)cn ©teinlaften, burcb jufammengefe|te ©teinc gebilbet 
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mm\MUxt fjinUx bcm ©l^flcine II. ©ie^c Xafct III, 3, 2)utd&^ 
Wnitt b-c. 

49) SRicmcnBcfd^Iag (»l« 3;af- I, 24)* 

50) Rla'p'ptxW^, in untere 9lanb eingefcrbt 

51) gtne atmbruflfJrmigc gibel (S^nL Saf* I, 1). 

Unweit bcr ÜKeffcr fanb jld& nod& leintet fcen ©ilflelncn XI, XII 
unb unter bem junäd&fl liegcnben bebedtcn großen ©teine: ein ©d^leif^ 
ficin \)on grauem ©d^icfer 99 mm, lang, 10 mm. btdt, an einem 
ßnbc 19, in ber SWittc 23 unb am anberen @nbe 14 mm. Breit, 
kafclBft burd& ein 6 mm. treitcS Sodb burd&bol&rt 2)ann fanb ftc^ 
eine ©ernflein^erle , bie jebodb fo brodt, baß jle beim ©erau^^ben 
lerirad^, unb etlidfee bünne ©'pixaUn Vrie SJat. SW. Saf. I, 15. ®ine 
Stoße SWenge STo^^ffd^erben fel^r i?erfd^icbener Slrbeit, tl^eil? \)on größter 
?Iumj)beit mit groben SBeimifd^ungen t)on cjuarjigem Oranbe, tbeiI8 
Don feinem l^ettgraucm %f)ont; n)Ot)on ein ©rittl^ell eincS 3;i)^f(ften8 
ermatten ttjar, 66 mm. bod&, 42 mm. breit am Sandte, bie Deffnung 
mit cingejogcnem aufredet jlel^enbem Slanbe, nid^t auf ber ©d^eibc 
Searbeitet, fonbcrn au8 freier §anb, \oof)tx innen bie fenlred^t l^in* 
aufgel^enben ©treifen be8 arbeitenben J55Ijd^en8 beutlid^ fid^tbar, babei 
ieboc^ ber untere innere SDBinfel fd^arf abgefegt. 5ln ben übrigen 
Stöberen 2;oi|)ffdberben »aren nur an einem ro^c SSerjicrungen ju feigen. 

an einer ÜRengc ©tetten fanben jld& SRenfd^enlnodben, jebod^ nur 
So^renfnodbcn, bei a 1 unb a 3 vraren bie ?R5^renfnod^en jttJtfd^en 
Steine gelegt unb mit einem f(ad&en Äalffleine bebedft, »aS um fo 
öuffallenber, aI8 in bem ganjen großen ©tein^aufen jid^ nur nod& ein 
Stüd Äalf jlein fanb, in a 2 loaren ebenfatfg in ben S^ifd&cnräumen 
5h)i[d^en 3 ©teinen auf einem 4. auf(iegenb bie 9l5b^^ttfnod^en eine» 
Slenfdten l^ineingelegt, barauf lag ein bolber Untertiefer mit SS^nen, 
nod^ einmal jerbrod&en, barauf 4 ©tüdtc eineS SDlenfd&enfd&fibeI8 unb 
börin ein ©tüdtdben eifen unb ein furje8 ©tfldt einer ^\pp^, ba8 
®aii}e mit einer ©tein^jlatte bebedtt, bie nur 46 cm. fang unb 26 cm. 
iteit ttjar* 

3)ur(^ bie SBejeid&nung ber Sunbjlüdfe tritt auf Saf. III, 2 bie 
Sertl^eiCung berfelben mSglid^fl überflc^tlid^ ]^eri)or; bie Slnorbnung ber 
i^etborragenben ©i|jleine ber gegenüberliegenben ®rbbanf fd^eint mir 
<^ttf bie §enid&tung biefeS 5J5Ia|e8 ju einem b^uflg benufeten 35er:= 
tomlung8ort ju beuten* 3)a6 bie SWeffer binter ber 2)o^)^)eIreibe 
®l6ffeinc unb unioeit berfelben ber einjige ©d^leifftein liegt; bafi 
^on bort an bi8 iu ber fd(>räg entgegenliegcnben 3)oi)^>clrei^c ber 
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©ilfleine entlang tcm SRanbc We mcijien So^pffd^etben, mel^r nac% 
innen bie Änod^cnrcftc unb Sötonccfad^en, Vrenige Äo^lcn nut jttJtfd^en 
2 ©i^pcinen fid& bcfinben; baß i)on ben übrigen ©fclettt^cilcn ftd^ 
nid^fö flnbet, hjS^rcnb au(^ ble SlS^tcntned&cn, bie ijot^anben, nid^t 
jerfd^Iagen flnb; ba^ fle {ebetjeit jnjtfd&cn unb unter Steinen nid^t 
in bcr @rbc baruntcr liegen, Vrä^renb i^re Sage nnb bie Slrt i^rer 
JBebedung mit Kad)en Steinen eine beabfid&tigte irgenb einem SttJede 
bienenbe De^ponirung bafelbft anzeigen; enblii^, bafe faft äffe Sltm^ 
bänber auf meift fel^r Keine Äinber beuten, ~ tjeranlagt mid& ju bem 
©d^Iuffe, bafe biefer Steinhaufen ein £)ipfer^>Ia| mit SÄenfd^eno^)fern 
gett)efen, an ben jtd& bieffeid^t bie geier gehjiffer 3a]^re8feftc fnü^jftc. 
Unberftänblid^ ift mir babci nur, bafe nid^t ftnod^cn bon anbeten 
Äorj)ertbciIcn gefunben n^crben, ba bie eigent^ümlid^ geftaltetcn §i6eln 
btefen 0^)fer^>la| in nixä)\k S3ejie]^ung ju bem normannlfd^en ©d^ip- 
grabe unb ben jhjei Orabern im X^ale fe|en unb toir toübl ton 
SIRenfd^enoj)fcrn bei ben SÄormannen, nid^t^ aber t)ün ÜKenfc^enejfcrci 
bei i^nen tpiffen. S)ie in ben Oräbern gefunbcnen SKüngen laffen 
burd^ bie bar in entbaltenen gibein mit bem jD^jfer^jlafe unb ©d^ip* 
grabe berbunben, bie Seit ber ©teinfefeungcn ungefdbr beftimmen. 
(Sine Slrt bon SBejcid&nung biefer ©tcinfefeung aI8 D^jferbcrg 
bieten jtt)ei an biefen ©teinl^aufen unb ben ibn tragenben ^ugel an- 
fnui)fenbc ©agen, tt)ic id^ jle au8 bem ÜKunbe be8 alten ©tränte* 
SBirtbeg, 3acob ©tränte, beim SSeginn meiner Slrbciten bafelbft w 
ncmmen unb aufgejeidftnet babe. SRamlld^ bie erfte, ba§ in belbnifc^et 
Seit bie 3lntt)C^ner i^re ©ünben baburd^ abgebüßt, ba§ fle einen, 
ber Orß^e berfelben cntft)red&enben ©tein hinaufgetragen unb bort 
niebergelegt tfatkn. Stt)eiten8, al8 man im SBeginn be8 ©b^^ift^ntl^wmg 
biefelbft bort eine Äirdbe l^abe bauen hjcflen unb bem nad&gef^iirt/ 
hjoburd^ affnad^tlid^ bie 5lrbeiten bc8 JDorbergel^enben lageS jerftßrt 
tt)ürbcn, babe man im SWorgentbau auf bem Orafe eine ©^>ur ge- 
funben, bie ju bem Orabbenimal, bem ©d&iff8grabe unter Rain 
©lanjebl gefübrt; bie bort ebenfaff8 nad^tlid&er SOäeilc jerflSrten Sir* 
bcitcn bitten enblid^ jur aSerfolgung einer nad) ©milten fübtenbcn 
»eiteren 2b<ittfl>tt^^ gefül^rt, tt>o benn enblic^ ber Äird^enbau ungeftort 
t>or fid^ gegangen unb bie je^ige Äird&e aufgeführt toorben. 

SDiir fd&eint barin bie in ba8 ®ett>anb ber ©age gefleibeteßr^ 
innerung an Eultu8jtt)edte , benen ber 3Beg mit feiner ©teinfe|ttng 
gebient, entbalten. 
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S)icfc ©agcn machten midi um fo gef^janntet auf eine Unter* 
fud&iing te8 j^Deiten, in i^ncn ernannten ©tcin^aufenS auf bcm Äaln=: 
©lanjel^f-Äanbe, i)er unter SWr. 5 aufgefül^rt. S)ie einfädle Scfid()tii» 
gung beffelfcen, eine am 28. 3Kai b. 3. unternommene ^lufbedung 
cineg Qucrftrcifeng, bei ber xäi bie SßSÄtn* 92, 93, 94 u* 95 bcr gunb^ 
fadben fanb, l^atten mit leinen 3luffd&lu6 gegeben, big id^ mid& einer 
Sefc^reibung ber ©räber mit ©teinfeftung in ©d&iffSform, ©d&iff^*» 
gröber, bie mit ©tein^ufen überbedt finb, unb M bort angeffll^rten 
grfennunggjeid^enS, nämlid^ einer in ber Slid^tung ber Säng^ad^fe 
au^en liegcnber ©teinrei^e, erinnerte unb biefelbe \i\tx auffanb» 

®8 ift biefe?©d&iff8grab (bergt Slaf. III, 6), toie id& e8 be8 
Bequemeren 51[u8brudt8 toegen bejeid^nen hjerbe, auf ber Äu^)J)e eineg 
länglid^en ©anbl^figelS, biefe ganj einnel^menb unb mit bem fd^malen 
Eiibe bis auf ben fanft abfattenben oftlidben Slb^ang ^inau8teid&enb, 
gelegen; mit bem breiten runben @nbe in äBcft 13<> 58 SWinuten 
[übli(*, mit bem fd&malen ©übe in £)|t 13<> 58 SKinuten norbUd&, unb 
junad()jl bem runben ©nbe an ber erften JRuberbanffieffc 8,20 SKeter 
in ber Srcitc, t)eriunv3t jid^ bei ber Ie|ten SRuberbanl ju 5,96 SIKeter 
Srcitc unb mi§t an ber ©^jifee 3,50 2Reter. 2)ie Sänge ift t)on ben 
pü augcnlicgenbcn ©teinen bi8 jur SKittc be8 fd)malen ©nbeS ge* 
meffen 42,02 SWeter. ') ®ie 3)oj)i)elrei^e ©teine, am Hinteren runben 
6nte au^ Steinen bon 15 bi8 20 cm. ©urd^mcffer, an ben ©eiten 
unb an bcr ©^i|e au8 ©teinen bon 45 bis 60 cm. S)idte beftel^eub, 
ift gleid^ ben großen ©teinen ber SRubcrbdnfe nad^ ber ©d^nur gelegt 
unb me^rfad^ mit Heineren ©teinen berjtoidCt, bie SttJifd^enraumc mit 
erbe ausgefüllt unb bie ©teine fo tief in ber 6rbe licgenb, baß bei 
i)cn Heineren nur bie ©^)i|e , bei ben größeren t)iettcld&t V* fci8 V» 
bie grbf(dd&e überragt. 3nncr]^alb ber inneren SReibe ber ©d()ip^ 
^anbfe|ung befanb fid^ im runben @nbe, unmittelbar an bie 
©d^iproanb anftoßenb, ein runbgelegter Joaufen ©teinC/ bie (ärb^ 
oberjiad&e nur toenig übcrragenb, in bie erbe aber 0,75 SKeter bincitt^ 
rcid)enb boc^ leine gunbjlude barbletenb. 3m übrigen SRaume jeigten 
M 13 jQucrreiljen, bie Sluberbänle barftettenb, bon benen 5 2)oj)i>eI« 
teilen toaren, bie nad& beiben ©eiten l^in eine faft glatte gläd^e 



•) !Dieff ^aait flnb mit einem SWaaftbatibe, h)eld)eft nid)t |e^r flramm ange- 
JOQcii tüfrben burfte feiner ^altbarfelt tot^tn, bei »ibrigem SBetter gemeffen; eö bürfte 
^oi)cr iei(l)t mogiid) fein , bag tlf beim S'la(i)meffen mit einer SWetallmelfette eine We- 
bttction erfuhren, bie lebod) ni(l)t bebeutenb fein bürfte. 
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barboten, inbcm btc ©tcine n)ic nad& bet ©d^nur gelegt an einanber jic^ 
fügten, me^tfad^ bie Stt)ifcftenraumc mit fleineten ©teinen au^gefütth 

SBa^c bem ruitbcn ©teinl^aufen im ffieftenbe fing tie Uebcr^ 
bcdtung be§ ganjcn mit einem Raufen unregelmasig gefc^ici^teter 
großer unb baj^ifd^en fleineter ©teine bis ju bcr Qi^t bon 1,50 big 
1,80 SKcter an, bie ben ganjcn übrigen Snnenraum einnahmen. 
2)iefe Jpobe be^ ©tcinbaufeng mu§ früher fc^r bebcutenb grofeer gc^^ 
toefen fein, ba id^ eine SKcnge abgelväljter ©tcine herumliegen fanb, 
unb mir bie anwobtienben ©auern fagten, bafe fel^r biele ©teine fd^on 
}u S3auin)eden bon bort abgeführt feien, ^ud^ fanb id^ feine biegte 
unb bidfe SKoogfcedfe auf bem ©tein^aufen, tt?ie bei ben jwei ©tein-- 
^aufcn bei Äauger, bem bei äBi^lfd&ne unb tl^eilttJcife bem Di>fcrberge 
bei ©traute; felbft bie Sebedtung ber ©teine mit gled^ten mt 
berfd^icbenartig, inbem in einjelnen Z^dkn jte fid^ jicmlid^ gleic^^ 
artig über bie freiliegcnbe Dberfläd^e ber ©teine l^injog, n^al^renb 
an anberen ©tetten ba8 faft boKftdnbige gel^Ien berfelben bie (&nU 
feruung bon ©teinen in neuerer Seit bejeugte* Su biefer Slbtragung 
beg ©tein^aufenS bat geirife feine Sage in ber SRä^e be§ großen 
3Bege8 bon J^orftenbof nad& ©milten, bie SRa^e einer STOenge t^cilS 
9lonneburgfd&er, t^eilg ^orftenboffd^er ©efmbe, SBrüdtenbauten unb 
SSertauf bon ©teinen jur (jl^auffee ebenfobiel beigetragen, toie bie 
Sage an einem $auj)tbauern)ege unb bie bielfad^en bort gemad^tcn 
Sunbc, bie fid^ an 3uben jeberictt berlaufen liegen. S)a8 le|te 
SWotib fd^eint in lefeter Seit febr geiüirlt ju f^aUn, toeil Sauern toie 
bie 3uben meine Slvbeit am Djjferberge für ©d^a|graben nabmcn 
unb bie lefeteren auf ©ammeln bei ben SBauern brängten, bi8 ein 
$aar an bergolbeten ©ad^en fldft tüd^tig befauft l^atten. 

S3i8 an bie 7. SRuberbanf lag unter ber ©teinbebedtung unb 
jtoif^en ben unteren ©tcinlagen eine 15bi8 20cm. l^inunterreid&enbc 
©d^id(>t einer fetten iä^toaxitn ©rbe, untermifd^t mit 3lfd^e, Änod^en 
unb calctnirten Änoc^en meijl menfd(>lid^en, namentlid^ biel ©d^äbcl^ 
fragmenten, bon benen ein Heiner 2:beU gefammelt ipurbe. SSon ber 
7. big jur 9* ©teinrei^e fanb id^ nod& biefelbe fd&ttjarjc (Srbe, mit 
Äol^Ien unb Slfdfee, ieboc^ o^ne Änod^en. SBön bort bi8 jur 13 Slubcr* 
bani lag nur ber gelbe ©anb unter ben ©teinen, bie ben allgemeinen 
Untergrunb btibeten. Unb erft in bem Ie|ten SttJifd&euraum, jtoifAen 
ber 13^ ©anl unb ber bie ©cbiffShjanb bilbenben S)oi)j)eIrcibe ©teine, 
bcfanben ftd^ an 3 ©teilen Äoble, Slf^e, caicinirte Änod&en, gunb|lü(fe 
unb 2;o^)ffd^erben; bie (SigentpmUdj^feUen biefer gunbftette toeiter^in, 
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ffiic Bemcrft fanb icft in unb unter bet twnben, tief in bie @rbc 
rei(|enben ©teinfefeung im abgetunbeten breiten @nbc bc8 ©d^iff^* 
grabet feine gunbftüdc, nur tüenige Äol^Icn jttjifd^en ben Steinen. 
I. Siiterbaß. 3n bem 9laum bon bicfem runben Steinhaufen big 
jur erften SJuberbanI n^aren 10 gunbftüde unb ein $aar fieinc Soipf^^ 

fd^erben. 

1) ein bcrbogeneg Slrmbanb 170 mm. lang, 4 mm. breit, 
innen flad^, äugen l^albrunb, o-^ne SSerjierung, babei a. ein ©tüdt einer 
S()iralc, vrie 33. 2». Slaf. I, 33, lang 40 mm., b. Heiner ginger^^ 
ring ijon iVs SBinbung, l&albrunber 2)ra]^t, 3)urd&meffer im lid^ten 
16 mm. aSreite beg ©ral^teS 2Va mm., fd^eint bcn Äu^)fcr ju fein, 

2) befcctc gibcl, tt)ic Slaf. II, 20. 

3) ©^)irale bon Sronce^^Sraljt n)ie 1 a, 42 mm. lang, 2)ra]&t 

1 mm. bid, im lid^ten S)urd^meffer 4 mm. 

4) bic obere ©ätftc einer gibel, ä^nl. Saf. I, 3. 

5) SBroncering, bieKcld^t S3efd&Iag eineg SKefferftiele?, 4 mm. 
bid, im lid&ten 2)urd&meffer 20 mm. 

6) l^alber ©d^leifftein, bie anbcre ©alftc bei SÄr. 11. ©efammt:* 
lange 102 mm. SSreite 15 mm., rotl^braun. 

7) ©!pirale, tüte 9fir. 1 a, lang 30 mm. 

8) blaue ®la8»)erle. 

9) Heiner f!|)iraler gingerring. 2 Umlaufe. 3)ra]^t 1 mm. bid, 

2 mm. breit, im lid^tcn 19 m^m. 

n. Snterbatt cntl^ält 6 gunbflüde unb bei 3 a mel^rfad&e Änod^enftüde. 

10) ©j)irale tüie bei 9lr. 3, 2 ©tüd, 13 u. 15 mm. lang. 

11) bie jnjeitc j&alftc be8 ®d&leifjlein8 S«r. 6. 

12) 3 ©i)irale iüie S«r. 3, lang 11, 12 u. 50 mm. 

13) 5lrmbanb, toerbogen, 178 mm. lang, 9 mm. breit, innere 
Seite auSgel^ßl^lt, äuf^ere l^albrunb, unberjiert, fd^eint Äuipfcr ju fein. 

14) Spirale tt>\z Sfir. 3, ein ©tüdCd^en ©ifen babei» 

15) blaue ©la8j)erle. 

III. SnterbaB. 3 gunbftüdfe. 

16) 105 mm. lange«, 18 mm. breite» JKeffer, beffen ©^)i|e 
tt^Sebroc^en. 

17) ©tudt eine» SlrmTbanbeg, 40 mm. lang, 6 mm. breit. 

18) Siüifd&cn ben ©teinen nebft 2:oipffd^erben ber 2. SRuberbanf 
itt ber aKitte eine gibcl, tt)ic Xaf. I, 8, lang 70 mm., ba8 obere 
®ttbe breit 38 mm., bie aSerjicrungSlüjeld^ctt beg unteren @nbe8 unb 
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bic affgemeinc %oxm .'erinnetn an bic gibcl Sttr. 25 bc8 ©tränte^ 
D^jferbergeS. 

IV. 3ttterbaa. 2 gunbftüöe. 

19) eine grüne ©lag^^erlc, 6 mm. lang, 9 mm. breit, a^nl 
». a». %al III, 50. 

20) ? 

V. 3nterbafl. 4 gunbftüdc 

21) eifcrneg SReffer, 125 mm. lang big 15 mm. breit 

22) a3roncc;^Slrmring, fel^r grobe Slrbeit, quabratifdber SRetall^ 
ftreifen, jebc glad^e ca. 4 mm. breit, 220 mm. lang, IV« Umlaufe, 37 
mm. im lichten 2)nrd&mcffcr. 9li\ 22 fd)eint Äu^jfer ju fein* 

23) aSronce^gibel, ä^nl Saf. I, 3, »om ©tränte ^ O^jfexberg. 
40 mm. lang. 

24) l^albeg Slrmbanb bon SBroncebral^t, 50 mm. lang, 3 mm. 
breit, 1 mm. biA S)urd&mejfer 27 mm. im lichten, unb a- S3roncc^ 
Slvmring, grobe 5lrbeit t)on runbem 6 mm. bidem 3)ra]^t, 230 mm. 
lang. IV» Umlaufe. 3)ur(j^mcffer im lichten 40 mm. 

SttJifd^cn ben ©telnen ber 5. SRubcrbanl gebilbet bnrc^ eine 
2)o!|)lpcIrei^c ©teine:. 

25) SKefferbcfc^Iag, l^cl^Ier, ringförmiger. SBreit 6 mm., biif , 
1 mm., 85 mm. Umfang, 23 mm. im lid^ten ©urd^meffcr. 

26) 93ern|lcinj)crle, ä^nl. SS. SR. 3:af. III, 19; 13 mm. breit, | 
5 mm. lang. 

27) ? I 

VI. 3ntert)aa. 2 guntftüdtc. 

Sin x^oei ©tcffcn 3;c^)ffd)erben SRr. 28 fdjöne gibel (Saf. l ') 
mit an ©j)irale fcternbcr SRabel unb 22 mm. breiter SKateleinloge. 
gibettfinge 55 mm. 9luf ber Siegung mit 2 3)o^)^elfnö^)fen gcjiert; 
ba8 imtere (änbe gu einer SBreite toon 37 mm. au^Iaufenb, an beibcn 
@nben eine ®oipj)elfd^Ieife bilbenb.mit je 3 Äno^)fen toerjicrt, batet 
mehrere ©^jiralen. 

29) Slrmring, 113 mm. lang, innen f(ad^, au^en l^albninb, 
5 mm. breit. S)urd^meffer im lid^ten 31 mm. (Snbcn ftel^en 7 mm. 
au8einanber. 

30) ÜKeffcrllinge, 150 mm. lang, 11 mm. breit, eine ©})iröle 
unb ein Sral^tring, 2 aOSinbungen, ©ral^t 2 mm. bidt, im listen 
20 mm. breit. 

Stt)ifd&cn ben ©teinen ber 6. 8Juberban!, 3)o^)l>elreibe, 7 gunb^ 
ftüde, nSmIi($: 
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31) 3)ie 2)ifie einet Äanje tjon (Sifen. 

32) STOcifetllielbcfd&Iag, innen io^I, außen l^albtunfc, 10 mm. 
breit, 82 mm. Umfang* Xurd^meifet im Strikten 18 mm., jlatf 
i)erjilbcrt 

33) Stt)ei S5roncef^>iraIe, 7 u. 15 mm. lang* SKctaffipcrle mit 
4 Änoj)fcn i>erjiert, 12 mm. lang, 11 mm. btd* 

34) Sßcrie t>Ott buntlem Söemflein, ä^nlid^» 35* 5W. %al III, 19, 
18 mm. breit, 9 mm. bid* 

35) graue ÜKo[atf^>erIe mit IjeBen IteiSfSrmigen {Ringen, ttjic 
Ul I, 38. 

36) SWejfer, 2 Fragmente* SWetafflperle mit 4 ÄnJ^jfen afö SScr^ 
Siening* 11 mm. lang, 10 mm. bidt* 

37) Singerrtng au§ 1 mm. bidem unb 2 mm. breitem ©ral&t* 
jöfammengcbogen, baß ber innere S)urd&meffer 12 mm. beträgt unb 
ki eine @nbe um 30 mm. ba8 anbere fiberragt. 

VII. 9ntcrt)all* 54 gunbftüde unb an 4 ©teffcn Xo^^ffd&erben. 

38) a3ronce!t)erIen, jebe 5 mm. lang, 7 mm. bidt, auf einem 
Staate; @tüd eine» ©aKfd&mudeS, njie 3;af* 1, 19 ; Heiner l^albrunber 
Srmring, berbogen 12 cm. lang, 6 mm. breit, IV2 mm. bidt* 

39) 2 5Wetatfi>erIen auf ©ral^t, jebe 11 mm. lang, 23 mm. 
bicf* §al8f(^mudt, tt)ie Saf. I, 19. 1 ©tüdt ©^Jtrale »ie Sttr. 13, 
15 mm. lang unb 1 Fragment eineS SlrmringS. 

40) gragmente eineS jerbrod^cnen großen ©(^IfiffeK bon @ifen, 
kcffcn SBart feblt/ beffen Slcl^r 15 mm. S)urd&meffer l^at unb ju* 
lammen gebrüdtt ift, toie Saf. I, 26. 

41) ? 

42) Heiner 9ling in 2 SQBinbungen bon breitem S)ra]^t. 

43) 3 fllberne ®Ia8^)erlen mit Sctd&en ber ©d&meljung. ©^)irale 

44) 3 beSgleid^en mit Seid^en ber ©d^meljung unb ©^^irale. 

45) SWetatt^jerie mit einliegenbem ©ifenbral^t ttjic Str. 46. 

46) 2 ©tüdf ©^)irale h)ie Str. 2a, lang 23 unb 40 mm. 

47) ©pirale, toic Str. la, lang 40 mm. 

48) Heine Maue ®la8^)erle. 

49) Heiner 5lrmring, 14 cm. lang, 5 mm. breit, außen ab* 
9«Uttbet, 35 mm. im lid^ten ©urd^m., bie ©nben 15;ram. ubcrgreifenb. 

50) ai^ell eine? $al8fd&mudte8, tt?ie Zal I, 23. 

51) ? 

52) ©^)irale, fil^nL Sin la, S)urd&m* 8 mm., Sänge 26 mm. 

2 
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53) SWcfferbcfd^Iagtittg, 18 min. im Äid^tcn, 6 mm. breit, 

3 mm. bid« 

54) JQalgfd^mud, n)ic Saf. I, 21. 

55) S^cil eines ^aI8f ermüde«, a^nL Saf. I, 21. 

56) gifcci (ä^nl. %al I, 3), lang 36 mm., a^nlid^ bencn bc8 
©trantcsD^^fcrbergeg. 

57) §aI8fc*mii(f, tt?tc 3:af. I, 21. 

58) blaugtaue ÜKofaiH)crle, tt)ie %al I, 38. 

59) ©i>italen, tüic 9lt. la, 11 u. 13 mm. lang. 

60) wt^c $erle, glcid^ 9ir. 43 be8 ©tranfe-D^)ferbetg8. 

61) SDiefferbefd^Iagring , 20 mm. im Siebten, 7 mm. breit, 

4 mm. tid. 

62) grcfee l&cüWaugraue ©Ia8<)crlc, tt)ie Saf. I, 41. 

63) gibel ätjnl. ettoa Saf. I, 2. 

64) gibel gleid^ 9lr. 56, fd^eint Äu^jfcr iu fein- 

65) ficinc burd^brod^cne ©d^mud^platte, tüie 3;af. I, 36. 

66) SWetaff))erle, 8 mm. lang, 10 mm. bid. 

67) Untcrficfcr einer Sa^e, mit allen Salinen* 

68) ©tüdd&cn einer ©ta^lfette, 50 mm. lang, au8 13 ein*' 
fad&en SRingen, 35- SK. Saf. V, 3. 

69) Maue ®Ia8fd&melje, \ok Saf. I, 42. SÄefferbefd^Iagring 
im 2)urd&fcbn. Sif)nl Saf. I, 45, 19 mm. im Äid&ten, 7 mm. breit, 
bie SÄitte ber Slu^enfeite ^>erlenartig cingeferbt. 

70) 3)rabtring au8 2 Umlaufen be(le]^enb, 18 mm. im Äid^ten, 
ber S)ra^t 2 mm. bid. 

71) SWeffer mit nac^ innen gebogener ©cä&neibc, 14 cm. lang, 
in ber SWitte ber SBiegung 20 mm. breit. SRüden 4 mm. bid, bie 
©^>i|e fd^eint ein njenig jnrüdgebogen, tt>ie Saf. I, 35. 

72) ©^)irale, tt?le 9ir. la, lang 39 mm. 

73) ©!|)irale, beSgl., 15 mm. lang. 

7. SRuberbanf, barin 7 gunbpüde. 

74) Sibel, tt)ie Slaf. I, 6, 10 cm. lang, bon ©nbe ju ßnbe 
geriffen, über bie Siegung 12 cm. — @in Keiner bünner ^rmtinä. 

75) grüne 5J5erle, fugelformig. 

76) Heiner Slrmring, im Äid&ten 31 mm., au8 3 mm. bidcw, 
12 cm. langem ftu^ferbral^t. Shjci ©ipiralen unb 2 blaue $erlcn. 

VIII. 3nteri)aa. 9 gunbpüde. 

77) ©ipiralen. 
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78) ©^>italc, lang 35 mm. unb ein fc^t bünnct 2 mal umlaufen^ 
fccr J[)xa^txins mit fel&r ft>i6cn (änbcn, im ©urd^m. 19 mm. jD^rting? 

79) &pxxaU, lang 32 mm. 
, 80) SBctgolbctc ®(a8i)crrcn. 

81) De8glcid&cn* 

82) SWcffcrkfd^Iagring, im 3)ur(^fd^nitt hjic Saf. I, 44, breit 
5 mm., 3)urd&m. 18 mm. — ©tüdt eine? ^alSfd^mud«, tt)lc SEaf. 1, 19. 

83) afling, aug 1 mm. birfcm, 2 mm. breitem, 110 mm. langem 
M% 3)ur(!^m. 28 mm. 

84) Dral^tring, IV* SODinbung, 20 mm. im Äid^ten, an« 
3 mm. fcidfem Dra^t. 

85) ©j>italcn* 

IX. 3ntcri)aff. 3 gnnbflüdtc, 19 aKetaffj)erIcn, i)ergoIbete nnb 
b(aue ®Ia8))erIen. 

86) eine fel^r flad^e golbenc ®Ia8!j)erle, 3 mm. lang, 8 mm. 
tii «nb 3 SKetaIH>erlen. 

87) 3 flcine SWetaff^)crIen auf einem Stallte. 

88) ? 

9. Sluberbant 2 gunbpüdte unb bit)crfe ®Ia8^ unb ÜKetafflperlen. 

89) aÄeffcr, 90 mm. lang, 10 mm. breit 

90) S)ra!^tring, 2 mal l^erumgebcgen, 18 mm. in ber Deffnung. 

91) grüne ®la8^)crlen, 7 mm. lang, 9 mm. bid. 

X. 3nterbaa. 3 gunbpüdte. 

92) (Snbpüd eines Armringes, 40 mm. lang, 9 mm. breit, mit 
8 SJuerftrcifen tjerjiert, tok %al I, 31. 

93) l^albrunbc SJlabel mit ©el^r unb JRtng barin, 55 mm. lang, 
3 mm. breit, 1 mm. bid, n)ie Zal I, 12. 

94) @i)iralc, lang 38 mm. 

10. SRuberbanl. 1 gunbjlüA 

95) gibel, ttjic Saf. I, 4, erinnert an rßmifc^e gormen. 

XI- 3nteri)all* 11 gunbjlüde, blaue unb toergolbete ®la8j>€rlen. 

96) 2 ©tüdte eine8 Slrmring8, l^albrunb ausgetrieben, 18 mm. 
*frit mit »)unftirtcn Äinicn tjerjiert, tt>ic Zal I, 32. 

97) II eine gibel, 33 mm. lang» 

98) §al8tittg, 57 Va cm. lang, mit gl&njenber l^ellgrüncr Dber^« 
^^e, unregelmfi^lg jufammengebogen, fo bag ber innere 3)urd&meffcr 
«ut 100 mm. bctrftgt. 3n ber SWitte runb, 37« mm. bidf, bie 
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@nben 140 mm. lang/ 5 mm. breite nad^ bet inneren @ette aBge^ 
ftad&t, i)etjiert tt)ie Saf. I, 33. 
99) ©^>iralc. 

100) gflnf a3ronce^)ctIen auf einem ©ifenbral^te aufgeteil^t; 
35 mm. lang* 

101) 2 j^aftrunb ausgetriebene Slrmbänber, l^ettgtfin tok emaißirt, 
237« cm. lang, 71 mm. Dcffnung im Äid^ten. ©nben fd^Uefeenb; 
10 mm. breit/ mit 5 jQuerjlreifcn, ijerjiert. 

102) Äinberarmbanb i)on ^albrunbem SBroncebral^tc, fi>irat 
fSrmig mit 2 Umläufem Deffnung 30 mm., 2 mm. breit, 1 mm. 
bidt, 210 mm. lang. 

103) Heine gibel, 45 mm. lang, im unteren @nbe breit au8^ 
laufenb, in ber ÜKitte mit 2 an5i)fcn tjerjiert, toie Saf. I, 9* 

104) aRetaHjjerle, 9 mm. lang, 11 mm. bidt* 

105) SWefferbefd^lag, 18 mm. im Äid&ten, 7 mm. breit. 

106) aiing, 26 mm. im Äid^ten, 92 mm. Umfang, 13 mm. breit, 

1 mm. bidt, bie 6nben 5 mm. offen jlel^enb. 

XII. 3nterball- 

107) ©d^mudtfdbeibe, burd^brod&en gearbeitet. 47 mm. S)urd^^ 
meffer* ©garniere u* Defe für bie SBabel baran befinblit^, h)ie Saf. 1, 15. 

108) tjerbogenc» Slrmbanb, l&cl^l l&albrunb ausgetrieben, »on 
Äu^jfer ol&ne SSeriierungen, 210 mm. lang, 15 mm. breit, Inaj)J) 

2 mm. bidt* 

109) SRing i)On runbem ©ral^tc, 3 SQSinbungen, 17 mm. im 
Äid&ten, IV« mm. bidter 2)ra]&t. 

110) Sling, l^albrunber ©ra^^t, 2 SBinbungen, 19 mm. im Äid^ten, 
2 mm. breit, 1 mm. bidt. 

111) gibel (S^nL %al I, 3), Wein, nur 29 mm. lang. Äugeln 
toerjilbert* 

XIII. 3nteri)air. 

112) SRing in 2 SOBinbungen, runber SBroncebral^t, 19 mm. 
im Äid^tcn, IV« mm. bidt. 

113) Heiner i)erbogener SRing, in einer SDßinbung, J^albrunk, 
16 mm. im fiidftten, @nben offen. 

114) gereifte Streifen ®Ied&, ioie jie in ba8 Seug ber Äleiber 
gefeit tt)urben. (®. bie ftleibungen ftjcrgl SJ* ÜKuf. SEaf. I, 28] ber 
nad^folgenben Sttfd^engräber ©. 25*) 
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XIV. SntertoaB- 

115) ailng in 2V5 SBinbungett au8 tunbcm Äu^)fertra^t, 20 
mm. im fiid&ten, ©ral^t 27« mm. bid» SWittcipfid ein ttjenifl i)on 
außen jlad^ flcKojjft 

116) Äinbcr*3lrm|pttalc, 374 ffiinbungcn, 31 mm. im Äid&tcn, 
^alirnnber 3)ra^t 4 mm. breit, 27« mm. biö* 

117) Heiner t>erb08encr Slrmting, 31 mm. im Äid^tcn, i)on 4 
mm. bidem SBtoncebtal^t 

118) ©tudCd^en cineg ÜKc[fer8, 38 mm. lang, 7 mm. heit 

119) fio^flebogenct Dl^trinfl. 

120) große ÜKetattj)erlc, 13 mm. lang, 16 mm. bid, Hx^lUxU 

121) spcrle mit 4 Än5))fen )oon SKetaff, njte %al I, 20 u. 22. 

122) a»etaaj)erle mit 12 Änöjjfcn, 14 mm. lang, 8 mm. bid- 

123) SWeffcr, 210 mm. lang, 17 mm. breit, Md^n 47« mm. 
ireit, gerate, Pfd&fJrmige gotm* SRuden unb ©d^neibe gleld^m&ßig 
gcfc^toeift, gut erl^alten, tt)ic %al I, 34. 

124) ©d^mudfd&eibe, burd^brod^en gearbeitet, 52 mm. 2)ttrd&^ 
mcffer mit eiferner in einer ©garniere fld^ ben)egenben SJlabel unb 
]^a!enf5rmtger Defe baran beflnblid^, tt)ie Zal I, 16» 

125) Heiner Slrmring, 39 mm. im Sid&ten, l^albrunber 2)ra]^t, 
4 mm. breit, 2 mm. bid, 140 mm. lang.^) 

126) SReffer, 156 mm. lang, 11 mm. breit JRfiden 4 mm. 
Breit, gerate, tjom SRüden bie ©d^neibe gegen bie ®ipi|e nad& oben 
gebogen» 

127) i)erbogener SRing bon 114 mm. langem, 27« mm. breitem 
^albrunbem 2)ra]^te» 

128) burd^bobrter, jerbrod^ener ©tetntoirtcl, eine 10 mm. bide 
Scheibe, beren S)urd^mejfer 55 mm., in ber SWitte mit einem 7 mm. 
tocitem Äod^e. 



') 3n einem 1873 geöffneten ®rabe beim Slfuel'See fanb id) an bem Sfelett 
tineö febr langen 2Ranneft einen mafjlben Slrmring am rechten 5Jrm, bergolbet, ein 
ötli unb eine 8anae am rechten guge unb einen Ohrring an ber 6tefle be8 rcd)ten 
^t)red, iDo ber @d)äbe(, ber burd) einen aufiiegenben Stein ))(attgebrü(ft loar/ gritn 
Öffarbt erfd)ien; beögleidjen fanb ic^) einen im ©tränte -Oj)fefberg, ber j[ebo(f) beim 
Scrauftjfben jerbrad). Diefer «rmring glid) boHfommen bem bom S^aflor ßier()Off 
^m 9ligafcl)en HWufeum ber üaterlänbifd)en «Itert^ümer gef(!)enrten, bon einem ©auem 
QU» Äoin-Slalöeftf im Sd)iff8grabe gefunbenen «rmringe, toobon id) mid) burcft Ber- 
Quittung überaeugte» 2)erartige «rmringe Pub fd)on mehrere in ber Umgebung beft 
Strante-SeeS gefunben löorben; einer fogar bon ®olb, ben ein 3ube gefauft» 
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129) Sttabcl, tjerjlcrt mit Äing, 87 mm. lang, 3 mm. bid, 
frife julaufcnk, Äoc^jiettc 5 mm. btd. 

Sin ben brct ©teilen, tt)C im XIV. 3ntert)att Sc^)ffd^etben unb 
cakinirte Änodfecn lagen, fanben fid^ gto^c Äager t)ün tiefge^cnber 
Slfd^e, bc8glei(*cn mx in ber ©de fceS 3ntetJ)aD8 XIII, bie ber 3lx. 128 
ber Sunbftflde gegenüber lag, eine bi8 10 cm. tiefreic^enbe grofee 
©d&id^t 5lfd&c unb ftc^Ien; bcnnodft bejnjeifele id&, bafe an bicfer ©teile 
bie 3 Äeid^en l^aben berbrannt »erben fßnnen, tjermutl^e t)ielmcH 
baß biefe Verbrennung in ben 3ntert)aßen VIII unb IX gefd^efien, 
unb erft fj)dter bie Slfd^e mit ben calclnirten ftno(^enreften ^inübcrs 
getragen fei» 3ebenfaff8 jinb bie gunbftüdCe erft nad& beenbefem 
Äeid^cnbranbc bineingeh)orfen tüorben, ba nur h)enige $erlen Sci«^^« 
großer JQi|e burd^ t^eiln?cife ©d^meljung jeigten, fogar in einer ber 
tjielen feinen ©Spiralen fid^ ein feineS gled^tttjer! tjon SRiemen Mp 
erhalten t)orfanb. 

SWad^bem id& ttjä^renb be8 ©cmmerg, ®nbe Sunt unb 3ull 
meijl mit ber ^lufbedung be8 Slinne^SWufd^elpgelg befd^dftigt getoefen, 
ben 7» 9lugu|l nod^ mit meinem ©d^tt)ager, ?ßrüf* Dr. jQelmlinj, 
einen Slu8f(ug nacb Slonneburg, SQSi^ffc^ne, gemad^t, um bort ben 
inÄa^^)cfine belegenen großen ©tein^aufen (t)on£)fl nad^Sffiefl 
11 SKcter, i)on Siorb nad^ ©üb 11,66 SKeter meffenb, bei l,63gKeter 
JpSl^e) ju befid^tigen (ben in biefem Sa^rc in Unterfud^ung ju ne^-- 
men mir bie Seit fel^lte) unb um il^m ba? Orab mit ©teinfe|unä 
in ©d)ipform bei Äaln»^©lan)ebf unb ben O^ferberg bei ©tränte ju 
jcigen, ging mir i)om ©trantc^SBirtl^en brieflid^ bie SRad^rid&t ju, H 
in bem ©räberfelbe am ©trante^©ee, Voeld^eg t)on ^errn 3egör 
D. ©it>cr8*8laubenH/ SPaftotSierl^uff unb anbern 5ßerfoncn fd&on 
unterfud&t Voorben, ebe Id^ in Jene Oegenb gelommen njar, an einer 
©teHe, h)0 16) ein Orab aufgebedtt, ein reid&er gunb an ©t^mud^ 
fad^en unb Äleiberfloffen an jhjei ©leletten gemad^t fei* 3d& \^¥ 
fofort am 10, ©e^Jtember ^n unb l^abe biefen gunb jüm gtSfeten 
Steile, ober öielmcl^r foioiel mir ju ermitteln m8glid& loar, HS fl«f 
j»ei filberne gingerringe, t>oQftänbig angetauft, 3lm 26. SKai c. ^<i^^ 
iäj nad^ SRonneburg, ©trante:^®eflnbe, eine ga^rt gemad^t um ein 
$ßaar JlÄaaße, bie mir unfid&er erfd^ienen, auf bem Ojjferberje j« 
nel^men. Sßad&bem ba8 gefd^el^cn, Bffnete id& bie ©teinfefeung mitten 
auf bem SBcrgc, fanb aber nur eine ?lrt 5ßf[aflerung mit W«»^^ 
©teinen ol^nc Slfd^e barunter ober irgenb ioeld^e gunbjlüdfe; borauf 
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mnitt id^ mi* ju beit auf bem 9?orbn)cflcnbc bc8 §ügeI8 , bcr ben 
0))fcrt)ra| tragt, gelegenen brei ficincn ®teinfe|ungen. S)le crfte, 
^0($ftgele3ene, jeigtc bei einet $flaflctung J)on 2,30 3Rctet S)utd^^ 
meffer au^ Helnen ©tcinen, batunter in ber 3Rittc einen ©tein 
(grauer ©raniO \>on 1,35 aWeter Sänge, am oberen S^eil 0,86 3». 
Sreitc unb 0,33 SK» S)idfc, ber am entgegengefe|tcn unteren @nbe 
föjl |>t| julief unb bie ©^)uren lunjTtlid^er Se^auung in feiner Färbung 
aufhJteS. Um biefen ©tein tt>ar ber SRaum unter ber 5l5jKaflerung mit 
fjJiJf.qrogen ©teinen unb jtt)ifd^enliegenber (Srbe im Umfange ber 
Stemfe|ung big 0,89 SKcter tief ausgefüllt, barunter jeigte jid^ eine 
4-5 cm. bidfe ©d^id^t ©anb iocn Brauner fj&rbung, \rie jie burd^ 
ierfe|te organifdbe ©toffe cntpel^t, barunter gelber ©anb. gunbftüdCe 
ten leine. Unter ber jnjeiten ©teinfe|ung gleid^er ©roße retd^t bie 
iafterung big 0,51 3Reter, unb in einer Siefe t)on 0,38 SWeter 
Nien jtd^ jnjifd^en Äol^Ien, 2lfd^e unb caictnirten Änod^enpüdten, bie 
He Stüifd^enräume ber ©teine augfüfften, ein Slrmring 'oon SBronce^^ 
Mt unb ein $aar Heine ©viralen. Unter ber britten ©teinfe|ung 
fflnb pd^ nid&tg, atö bie ungefäl^r ebenfo tief gel^enbcn ©teine.*) 

Slm 28. aWai, SSormittagg, l^atte id6 auf bem in allen SRid^tungen 
^Hrd^grabcnen Scid&enfelbe am ©trante^©ee, l^art an bem SRanbe cineg 
f>efaeten ©tödCeg gelb, an jn^ei ©teilen graben laffen, an beiben ©teilen 
Seit^enbranb gefunben, an ber einen, auf ber §ügelfj)i|e liegenben 
ein Seil, ein SKeffer, einen SRiemen mit Sroncebefd^Iag unb ©d^naße 
«nb einen Slrmring t)on gebrel^tem S)ra^te mit Snben tüie %al II, 21 ; 
We Srufif^ange, 48 mm. im S)urd&meffer mit 20 mm. h)eiter Deff:^ 
"«ng, jeid^net jld^ baburd^ aug, ba§ ber äußere SRanb in 17 ©^)i|en 
öuglauft, bie jebe mit einem runben Änojjf abfd&Iießt, auf einem ©tudf 
M auf Sll^ornblättern aujliegenb. 

?ln ber anberen ©teBe fanb id& in einem bebeutenb großen 
äfi^enlager einen in einen Raufen jufammengelegten $adten ©ad^en, 
'arunter ein ^algbanb mit iibereinanber liegenben jlad^en ©üben 
;$. 5K. 3;af. II, 12), an toeld^en nod^ SRefte ^on ben SttnbÄngfeln ; S e u g^ 
U(f e, barunter ein ©tudtd^en mit fel^r elegantem gled^tloerl mit feinften 
^maiKirten ©i)iralen unb «einften gelben perlen (SEaf. II, 13. 14), bie id^ 
leit^er nur in Keinen Srud^ftüdCen gefunben l^abe, i^rer Sßtbred^lid^feit 



^) 3n einer grögeren ©tcinfrijung , glcld) unter bem OMerbtrge in öfllic^tr 
^id)tung, fiat 3egör b. Sibtr« - 9laubenbof fpäter eine gibcl, loie bie Mu 26 M 
^Merbergö, gefunben mit 8eid^enbranb unb mehrere anbete ©ad^en. 
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toegen, unb bie i($ nur baburd^ ]^ei( etl^ielt, ba^ id& fie mit ber äReffet:: 
fpi^e mit bem umliegenben SRober l^er^orl^olb unb le|teren butij^ Slafen 
entfernte; eincSd^^elle unb einen ®i)iralrinfl, ba8®anje auf einem 
^oljPüde aufliegenb. Untt)cit bai)on, in bemfelben Slfd^enlager, jipei 
fel^r \)enoftete Äanjenfi)i6em S)te Slfcftenfd^ld^t ttJar 21 cm. mädfetig, 
Pettenmeife mit jttjifc^enliegenbcn bünnen ©trcifen ©anb, unb toax 
mit 23 cm. erbe überbedtt. 3)a e8 mittlerhjelle fd&on jlemlld^ tocit 
Aber ble 2Äittafl8punbe geirorben toax, iä) am SHad&mittag nocft m 
ber auf ben Slbenb anflefe|ten SOSegreife einen 2)urd&f<j&nitt an bem 
großen ©teln^aufen unter Äaln:^©latt)e]^t ttjo ba8 Orab In ©d^iff^- 
form fld& beflnbet, mad^en tt)offte, um einen @lnbllö In beffen SBebcutunj 
ju criangen unb bie feWenc ©elegenl^eit, baß id^ 6 ^ülfgarbeiter für 
einen l^alben Siag erl^alten lonnte/ toai In ie|lger Seit {iemlid^ fd^iver 
fällt aud& totnn man fie treuer bejal^lt, benu|en tooKte, befonber^ 
enblid^/ toül idi in fold^en ^fd^enlagern mit caicinirten ftnod^en noä) 
nie mebc a(8 einen fold^en $adfen mit ©ad^en unb ble SBaffen gefuttben 
batte, gab iä) bie Slrbelt auf, ol^ne eine in ba8 SRunb be8 Slfd^enlagerö 
bineinreld^enbe, ebenfalls Slft^e jelgenbe, gdtc burd&fud&t ju b^ben. 

3n blefer @dte nun lag, tele jld^ f^)ater ju meinem Selbluefen 
berauSfleKte, l^ßdbflenS 60—70 cm. t)on bem Slanbe entfernt, ka8 
gugenbe elneg ©lelettS, um ba8 ble ©!|)uren tjon einer Dorjeltigen 
fioljumHelbung nod& i)orbanben toaren. In Der ?lfd&e unb mit i^r 
uberbedtt; an njeld^em ©lelett ein rcld^er ©d^mudt an SBroncefad^cn 
(11 V« ft) unb Älelbunggrejlen 'oon 4 Änaben i)on 12—16 labten, kie 
bei frubercn ©rabungen im >Dj)ferberge unb bem ©d&lff8grabc mit 
arbeiten gebolfen bitten, gefunben njurbe. a(8 fie ein Sßaar SOBod^cn 
nad^ meiner SOSelterrelfe, toal^renb bc8 aSlebl^ütenS, nad^ ettt)a über* 
fel^enen gunbftüdten fud&ten. 

3)a8 ©felett lag In bet SRld^tung, ble mir )oon ben Änaben 
uberelnplmmenb angegeben tijurbe, ber Äo^)f nad& SRorbcn 5 ^ wefllic^, 
ba8 gußenbe nad^ ©üben 5<^ öpild&, fo baß ble fd^on tjon mir ge-- 
funbenen Äanjenfipl|en nal^e an ble Ilnle ©elte ber Unterfd^cn&I, 
außcrbalb be8 ©arge8, b^tanreid^ten; auf ber rcd&ten ©elte blefe« 
©Iclett8 lag ein jtocltcr 5(5adCen mit fe^r reld^cm ©d^mudt unb calcinirte 
Änod^en unb untt)elt bai)on, red&t8, 3 SBelle unb 3 ©j)eerf|)t|cn; 
batunter 2 mit gebrel^tem $aI8 unb SBleberl^afen , Sl&nL Sat SKuf» 
%al XX, 28. 

2)iefer teld^e ©d^mudf ber le|tertt)ä^nten jtt)cl Seld^en, erlaitjt 
aber eine befonbere Sebeutung,, ioeil er burd^ elnjclnc gunbjKirfe, 
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itamctiffldj gIBcItt, toic SCaf* I, 3, bie Sufammenfle]^8tifl!eit tnlt bem 
gd^iffggrak unb bem D^>fctberg ctl^ält, anbemtl^cWS in il^m ©ad&en 
Don foldjcr SSoHcnbung bct Sltbcit, \o eleganter gotm unb emaittttung 
jeigt, baß auf ^anbelSbejiel&ungen nad& S^janj gefd&loffen ttjerben 
nm§, unb enblid^ »eil 4 jllbetnc SMünjcn , barunter 2 angelfäd&Pfd&e 
m Edelred IL, 1 unlenntlid^e, iebenfaH« nid^t angelfäd&Pfd&e, unb 
1 Bracteat, tt)ie Saf. II, 18, bie SRöglid^feit gehjä^ren, ben Seit^ 
))iinft jener normännifd^en ^errlid^feit nfi^er ju beflimnten. 

i&errlid^leit braud&e id& l^ier in belben SSejicbungen, fott^ol^I aI8 
Bejeid^nung bcr normfinnifd)en Jperrfd^aft, aW aud& aU SBejeidftnung 
einer Äleibunggipeifc, bie ipobi l^errlid^ genannt hjerben !ann» ®enn 
ba3 ©felett a) l^atte auf bem Äo^pfe einen au8 ©roncef^>iraIen gcfer« 
tijten ©d&mud (ä^nL 3J. ÜR. Saf. I, 27), bie Cuerflreifen (Voic auf bei* 
%nber Saf. II, 4) mit baran bängenben Äettd&en mit ©d&eUcn k., 
um ben J&aI8 einen in breiten @nben (SSat. SW* SEaf, IT, 12) au8* 
laufenben emaittirtcn JßalSring mit anl^ängenbcn Äla^^^^erbled^en, unb 
einen jtoeiten ttjcitcren gebrcbten, ebenfattS emaittirt (38. SW. Saf. II, 1). 
Sine Äleibung bon bidem SDBoffenieuge mit cingett^ebter bunter Sorte, 
einer bie Stuft auf beiben ©citen biniinterlaufenben breiten Ser* 
jierung au8 Södfcn, beftebenb au8 eingefügten ftaien Sronceflreifcn, 
to%cnb baS ganje Seug in berfd&obenen ©uabraten bon eUn fold&en 
Sroncebled^ftreifen bcbedt hjar, bie in Entfernung bon 40 mm. bon ein* 
anber bem QtuQt eingefügt hjaren (3;af» II, 15^ 16); babei tt)aren an ben 
Slanbern bunte gtangcn au8 biden SBoHenfdbcn angebrad&t, eine ©orte 
J^on feinen Sroncefipiralen mit anfti^ßenbcn grangen unb SBänbcr bon 
Bunter SOSotte, unb eben fold&en miteingeloebten Sronceringem @in 
®ürtel bon gebrc^ter Sronce, bie @nben ttjie 3;af. II, 7. 3n bem 
}toeiten Sßaöen, red&t8 bom ©felett, fanben fld^ mehrere große Sronce* 
teifen mit glänjenber £)berf(ä(J6e, um ben ÄO!|>f unb Äeib ju tragen 
(H II, 6. 6); be8glcid)cn für ben ©al8 ©(^mudfrcifen, emaiflirt, mit 
Älai)^erbled&ett an breiten ©nben, fd&8ne bunteSßerlen unb ein©d^mu(I, 
Beffel^enb au8 mehreren jum Stb^il burd^brod^encn cmaittirten S3Ied&en 
(3;af* II, 17), in ben ÄSd^crn l^ingen nod& einige ber etvoa 30 cm. 
langen Äettenftränge, ioeld^e mit einer ©d^eHe, ioie gig» 3, enben 
[öergleid^e »d^r Äiebengräber %al VIII, 4], 5 SBronce*Äreuj(*en 
(We %al II, 12, in iocid&en bie bertieftcn gläd^en auf beiben ©eiten 
mit einer grünlid^gelben SKaffe auSgefüttt tparen) unb bie 4 jilbcrnen 
3Äünjcn; ioäb^enb ba8 3eug, ebcnfaßS bie Sorte, eingewebte feine 
S5ronccfj)iraIen jeigtc, ^lußerbem tt)arcn eine ganje 8leibc emaiDirter 
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bldfet «t0nccfipitalen(tole Saf.II,9, 10 ii. 19), bcn «tngcti a^nlt*, 
bor^nbcn, »ä^rcnb ftd^ 4 fllbemc »itigc unb tnel^tctc btcitc tmaxUitte 
bergleid&cn fanbcn; otic^ f45n gearbeitete jum S^etl ematttrte ?[rtn^ 
bSnber (tote %al II, 3 uitb SS- SWuf^ Saf. X, 12) unb Slrmfc^tencn 
(toie baf* Saf* X, 1 mit SBetjierungen toie auf ber beifte^cnbett Saf. 
11, 1 u, 2) in bcm Sßadfen toic am ©felett; enbttd^ ein ©etotd^t, fc^tocr 
23 ©ototnil (m^l SBat 3R» laf- XVII, 7), ein S5flgel (baf. Saf. V, la) 
unb ijerfdbiebene ©dbnaHen (batuntet %al II, 11 u. 22). 

S)tefen jtoei ®tfit)etn, fo mangef&aft nun aud& i^te Slufbedtunj 
gefd^el^en, fo toenig j!e für eine STOenge I^Sd^ft intcreffantet Sraftc« 
über gorm ic. ber Äleibung au8genu|t »erben fönnen, lege idb bem^ 
nad^ eine fel^r bebeutenbe äBld^tigleit bei, erftenS toetl id^ an il^nen 
xuetjl baS aJorl^anbenfein Don emaiHirten ©d^mudEfad^en \>on Sronce 
in großer SDlenge auffanb (faB8 bie in ijcrfd^tcbener g^uancininä 
auftretenbe gifinjenbe öberpdd^e ber SBronee toirnid^ ©maiffe ift) 
unb mid& in golge bcffen babon überzeugt, baß audft \>on fcem 
fonjl ©efunbenen SSiele« emaittirt fei, baS bi8 bal^in für einfallt 
JBronce genommen tourbe; ]&aui>tfad&lid& aber toeil baS Sorfommen 
betfeTben gibelart {wn ber ic^ eben l&Bre, ba§ berglcid^en in ber 
^Bretagne auf Dflpferbergen gefunben unb in ben $arifer ©ammlunflen 
aufbetoal^rt feien), bie in bem ®ttante^D^>ferberge unb in bem ©djiff^^ 
grabe fi(^ flnbet, mit biefen in birecte SBejiel^ung tritt 35amit aber 
tt)irb ein Weiterer SBeleg für baS längere SJorl^anbenfein einer l^enfd^cn^ 
ben reid&en 8e\>8IIerung geliefert, bon ber id& annel^me, bag jic 
eine normfinnifd&e getoefen, inbem voenigflcnS feitl^er fein anbetet 
Solfgflamm befannt ifl, ber feine tobten dürften in (Srfiber mit 
©teinfe|ung in ©d()iff8form beflattet 3ntereffant ifl e8 jebenfaP; 
bat ^^^ ruffifd^e Jpiflorüer Uflrjalott) fd^on bor einigen Sauren bie 
Jß^>^)Ot]^efc aufgefleDt unb feinen ®egnern gegenilber burd&juffl^tcn 
gcfudi^t l^at, bag bie SBaräger, «uri! unb ®efoIge, nid&t birect iiet^ 
SWeer eingetoanbert, fonbern bon Äittl^auen l^crgefommen feien» ©t«^ 
fd&arfe ©(Reibung fiittl^auenS unb be« ÄettenlanbeS bflrffc öSer 
fd^toierig fein, fobalb man bie ©rflredfung beS le^teren über $ölnif(5* 
&tt)Ianb unb bie bort unb im nörblid&flen Steile ÄurlanbS gef^^rod^ene« 
2)ialecte im ?luge bel&filt - S3e!annt ift e8, bag bie ®änen pt Seit 
ber ®intoanberung ber S)eutf($en in Siblanb ba? ganje £anb, N 
feiner toerfd&iebenen JBeböIferunggflamme, „©ftlanb" nannten, 9^4 
toie bie 2)eutfd^en baS ®anje unter bem ffiollectibnamen "Xirtattb^' 
jufammenfaßten unb barauf l^in fld^ in «om bie umfaffenbften 8e^ 
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le^nungSiiiffen )tt t)erf<J^affen tougten, bie auStufill^ten eine Unmftg^ 
Wijttit toax, W, al8 bie ftcigenbe SRad^t bcr S)eutf(!&en bie S)dnett 
}u mbrangen begann, unb aI8 bie SRe^reffalicn ber Danen bie ©in* 
itanberung tDieber l^emmte, bamit bie ^ortbauer ber ganzen Soloni^^ 
fation in Srage gefteöt h?urbe, ba ben 2)änen bie Ätaft fel&Uc, i^re 
Snfprüd^e l(^ier im £anbe aufredet jn erl^alten, jur 3)eIegation beS 
Sifd^ofS i)on SKobena ffil^rtc, ber ten gorbifd&en Änoten ber glcid&^ 
kcred^tigtcn ober ttjo^l rid^tigcr glcic^unbcred^tigten Slnforberungcn 
bakurd^ burd^l^ieb, bafe er bie fircitigen eftnifd^cn Äanbfirid&c für ben 
birecten SBeji^ beS $af)fle8 in ^nf^rud^ m^m, um enblic^ bi^d^ ben« 
[elben, toegen mangelnber materieller Araft meifl unb )ule|t ganj in 
Hc ©dnbe ber S)cutfd&en übergeben ju lajfem — 3e nadftbem man 
ben ©agcn me^r ober Weniger bip«>rif<^c Sebeutung ingepe^t, ifi bie 
lojenannte ctfte ?ln!unft ber 2)äncn in Äit>Ianb, t>on Dänen unb 
J)eutfd^en In tjerfd^iebene gleiten gefegt »orben. SDlan müfete aber 
babei boc^ n>obI im ^uge bebalten, bag e8 nid^t anjuprelten fein 
dürfte, ba§ bie S3efe|ung ©übfcbtoeben« unb 3lortoegen8 t)0rjug8tpeife 
«ter Ddnemar!, »enn au(^ bietteid^t jum Zlnitxi über »lügen unb 
©otlanb, fiattgefunben ^oA, unb i)on Dänemarf au8 eine mebr ober 
Weniger lodtere ^errfd&aft über jene Sauber lange Seit binburd& au8^ 
äräbt aber jcbcrjeit in 2lnfj)rud6 genommen tourbe» 9lun jtnben ftcft 
ober in ben ©agen bie ©flen unb Auren fd^on febr frübe balb aI8 
tributfire, balb aI8 i)on 3lormannen beberrfd^te Äanber aufgefübrt, 
"nb flnb namentlid^ unter ber SabI ber jum Äam^)fe t>erfammelten 
SBltcr in ber S3rai)atta^©d^Iad^t auf Seiten ©^gurb $ring8 genannt, 
^ä^renb ®eer, ber £it>e, unter Jearalb8 Ääm^pfern genannt ioirb. 
Siebe ©tmüffer 2lItnorbi|d6er ©agenfd&a| 187 pag. 177, 184, 191, 
^fjie^ung ju Slu^lanb 201, 205, 208, 287, 290, 291-298. «abbarb, 
Äonig in ©orbainfe, SWologorob» pag. 205 a ab, jiebt ©tarfbad^, 
ier jid^ fciefeS ÄriegeS nod^malS in feinem a:obe8gefange rübmt, 
P^g- 314, gegen bie Auren, ©emben unb ©angalen. @8 fd^eint 
niir t)iel bafür ju f<)red&en, baß man unter ben lefeten, bie aud& bei 
§einrid6 bon Äettlanb an bie Auren grcnjenben ©emgatten erlennt. 
^«bt aber nod^, bafe unter ben ©emben bie Setten im 3lffgemeinen 
'Jker bie aBibfemnee«, bie Äetten fiit>Ianb8, alfo i^ieOeid^t f^^eciefl 
3;oIoh)a8, JU berjleben feien, bem Sb^ile Äettlanb8, ber nod& t)on 
1^« $errfd&aft ber Äit)en fid6 frei erl^alten batte, al8 bie ®eutfd&en in8 
&anb famem Denn Semneeki, ba8 loir ieftt mit SBauer ju überfeften 
t^f^Scn, bebeutet nad& Slnalogie ber SBortbilbung Saimneek, ber bie 
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SOBlttM^öft unb beten ©Hebet («aime, bie ®t\ammtU\oi>^nn einet 
ffiittifc^aft eine« Jpaw8flanbe8) ©ePlenbe, (kuiggeneek, ber ©Ziffer, 
nfc^t bet SlÄattofe ic.)/ tool^I tid^tiget bet baS Äanb SSejI^enbe, 3ttnc- 
l^abenbe, jnm Äanbe ©el^ötige, »ie fic^ bie nteijlen SBßlfet felbp gc^ 
nannt l^aben; dsimtene, jpeimatl^, nnb dsimteni, bie SingeBotenett, 
Hingt nocl& nfil^et an ©emben an. — Slu8 ben t>uUn ©teilen, in 
benen &it)Ianb8 untet bem 9?amen bet Anten unb be8 ®flenlanbe8 
in ben notbifd^en ©agen etVofil^nt Voitb, feiten aI8 (Segnet, mcifl aB 
»ePftnng, gel^t nun Vool^I ba8 »ed^t ]^et\>ot, ba^ toit biefen ©eii| 
ieftt, too nn8 bie ©^>wten bet Sttotmannen in einet SQSelfe in ber 
©egenb um ben ©ttante^©ee entgegentteten, tt)ie fie nut ein fefel^afteS 
SBoI! l^intetlaffen l&aben !ann, al8 einen l^inteid&enb conflatitten aner^ 
fennen nnb in bie ©efd^id^te einffil^ten. S)a§ feine SRotmanen mel^r 
im Sanbe fa§en aI8 bie ©entfd^en l^ietl&et lamen nnb mit il^tet S(n^ 
fünft bie gef^tiebene Jpiflotie Beginnt, fann biefen S3ett)eifen gegcn^ 
übet nid^tS bebeuten. 2)enn ba feitl&et fein Sanb l^ätte nad&gettjiefen 
VDetben 18nnen, an8 bem SRutif mit feinen ©effi^tten nadb 9lu§Ianb 
gebogen ttjSte, toix l^iet ein Äanb flnben, ba8 \>on SRotmanncn bettjol^nt, 
ein $aat Sal^tl^unbett \^&ttx feine mel^t anftt)eip; biefeS Sanb aber 
an JRußlanb gtenjt nnb baffelbe ben tufPfd^en Jpettfd^etn ttibut^ 
i>f(id&tig ip, fo Pe^t einptt)eilen bem nid&t8 entgegen ju folgetn, ba§ 
biefe8 ep- nnb Äettlanb bet ©tammPI 9lntif8 gc^efen, i)on bem 
au8 et jid^ in SRuglanb fepfe^te, baS il^m bann f^^ätet ttibnt^>f(id^ti8 
blieK ©leid^ in ben etften Seilen, bann n)febet^oIt, etjSbtt ©einriti^ 
t>on Äettlanb felbp bie Itibut^jflid&ttgfeit, bag et, bet fatl^olifd^e ©eifl^ 
lid^e nnb Sln^finget Sifd^of SllbettS, abtx feinen ©tnnb l^atte biefe 
©ertfd^aft cbet gat bie SBcgtünbnng bet 2lnfj)tüd&e bet 2)dnen ali 
©an^)t bet Slotmannen jn betonen, il^tem Utf^Jtunge nadbjngel^en, 
liegt auf bet $anb. — SQSeitete Slnflänge an feine Slotmannenjeit 
Pnbet man abet nod^ in einzelnen SRamen, ^ 83^ bie SOBief in 6|l^ 
lanb, ein Sttame, bet nid^t etp nad^ Slnfnnft bet 2)eutfd^en toon ben 
2)änen l^ineingettagen obet etp i)on ben ®eutfd&en gegeben toare» 
Toreida, Thor aide, Sl^ot'S ©atten, Tora pitta, »ie fommt ber 
tein gctmanifd^e ©otte8name Thor jn ben ©Pen unb Sitten? totu 
nid^t butd^ äal^tl^unbette lange anbauetnbe ^ettfd&aft gctmanif^er 
©tfimme im Sanbe, bie enbli^ i^te ®itttx ffitx einbfitgettem 

©a6 thm bie ©Pen unb Anten, bie il^ten n)ilben gteil^eitSbtang, 
i^te Äamj>fbeteitfd^aft, fo mSd^tig nad^ ^eintid^g ©tjdl^Iung betbfitigen, 
neben i^tem Jummala unb fap übet il^m ben getmanifd^en Thor 
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berel^rett (aud^ bie t)0n Q. t). & et}&^Ite @age ))Dn bem Uebetjiige 
Thors t>on eplanb nad^ Oefcl)/ ip eine JBepirtgung bct einfü^rung 
eine? fremben ®ulhi8, bcffcn SBcpc^en fclbp nad^bem bct Slnlag baju, 
kie Sttormannciil&errfd^aft mit i()rcm ©ultuS, feit 3a]&t^unbertett aU^ 
ttid^Iid^ »cggcfatten toar; S)finemarf unb @d^tocben in SWad^ÖoPgfcit 
gefunfen, burd^ bic cnblofen 2lu8tt)attberungcn bct Siormanner, 8lu§* 
lanb begglcid&en burd& bic bepänbigcn Stimp\t bct ST^eilfütPcn, baS 
oIIc8 f^)rid&t für eine fe^^r lange anbanernbe innigPe ©ejiel^ung Äib^ 
eH^ unb flurlanb» jn bem SRormannenpamme, bic lange fienfd&aft 
leitetet bafelbp. — S)amit getoinnt aUx bie genaucte ©utd^forfd^ung 
ber »ielfa(^ in £ib^ unb ©pianb tjütl^anbencn gto§en ©teinfeftungcn 
unb ©tcinl&anfen, ^ 35. bie mit bem Äalett)i^>oeg in SSetbinbung gc* 
had&ten, ein erW^teS, ^iporifd^eS 3ntetcffe. aBfi^tenb eine genauere 
Xurd^fotfd^ung ber altnotbifd^en ©agen, bet im ©eintid^ bon fiettlanb 
förtommenben SRamen unb öttSbcjeid^ttungen vu f. tt)^ ge»i§ nod^ 
i^iele ^n!nü^)fung8^)un!te bieten ttJetbem 
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rOö^Iteid^c — fafl mSd^te man fagen — jal^ffofe öttSnamen in Äb^ 
unb eplanb gc^en auf -st aui. Äitd^fj)tcle, (Süter unb Sauer^ 
gcmcinbcn, ©otfct, JBauctl^ßfc, ©tationcn, SSxxt^^avi\tx, ©een, gluffe, 
SBcrgc unb anbete 8eo9ra!||)^ifd^e 3nbibibuen füllten Siamen kic[er 
enbung. ^aUifl ift ein fcelannte« Äird&f<)iel in Äiblanb. Äorajl 
ein ®ut unb eine Sauetgemeinbe im SBerrofd^en Äteife, ©oinap 
unb 3 HP i^ei S)orfer bei "Sioxfat, Äuitoafl eine (Station tinb 
ein ®ut auf ber Snfel 5Ko^n, unja^Ibar bie Heineren ßertet mit 
ä^nlid&en Sßamem SBa8 bebeutet nun biefe ©nbung? SOSo femmt pe 
^er? SBie l^at jic jur Senennung fo i)erfd&iebenartiget Slaumeinpen 
bemanbt »erben fßnnen? 

®iefc 5Wamen flnb alte epnifd^ unb laffen jid^ au8 ber eftni^en 
@^)rad&e erllärem Sl^re i)offe ©nbung lautet im ©ftnifd^en -ste, 
alfo Halliste, Kooraste, Soinaste, Ihaste, Kuivaste, feltener -stu, 
toie i. ©♦ Kavastu, ba8 ®ut unb bie SBauergemeinbe Äatoajl bei 
S)or^)at, unb Vahastu, ein ®ut unb eine fflauergemeinbe im SirtJ* 
f^)iel SEurgel in Sertt^en, im S)eutfd^en SBal^aft gefd&rieben. Se na(| 
bem ber 2lu8laut biefer Slamen im @fhtifd^en e ober u ip, ift ö«^ 
il^r Urf!prung unb i^re SSebeutung i)erfd&ieben. 

2)ie Sftamen auf -stu Pub urfiprfinglid^e ®attung8namen uni 
bejeid^nen einen ©rt, h)0 gett^iffe gleid^artige S)inge in SWense unl» 
bid^t beifammen pnb, namentlii Säume, bie aI8 (Smf^m, ^öi^^^ 
aOSälbcr am leid^teften unb geVoöl&nlid&Pen in bie ?lugen fj)rin9en, 
after aud& anberc S)inge* @ie entfj)red^en alfo ben lateinifdj«^ 
ääDB8ttem auf -etum : quercetum (gid&enwalb, pinetum gi(i^tenwal>/ 
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saxetum @tetnfelb. ©old^e (Gattungsnamen flnb in bem ©ilbeflnifd^en 
nod& ^iclfad^ im ®ebtaud^, cnttt)cbct mit bcr t)oIIcn alten ©nbung 
-sta, t>ocal^armonifd& -stü (im ginnifd^cn -sto, -stö), ober abflclütjt 
auf -st, ). S3« haavist ober haavistu @8))enlpalb (t>on haab bie 
gg^5e), lepist ober lepistü erlenflcbüfd^ (t>on lepp bie @rle), kivist 
ober kivistü ein mit ©teinen bcbedtcr Ort (t)on kivi ©tein), 
kalmist ober kalmistu ein aSefiräbniß^Iaß (i)on kalm, einem ardaifii* 
[d^en SQSort für ®rab), saarist oDer saaristu 3nfelgruj)!|)e (t>on saar 
Snfel)» 3m Sttorbeflnifci^en fommen biefe SOSörter ebenfattS i)or, 
aber mit einer erkoeiterten Snbung -stik, alfo haavistik, lepistik, 
kivistik, tt)eld^e gormen and^ bem ©flbepnifd^en nid&t unbefannt 
iittb- 2)ie ©nbnng -stik ift ein ©o^pipelfufflj, au8 bem tUn erlSn^ 
terten -st (stu) nnb bem 3)iminutit>fufflj -ik combinirt. 2)iefe8 
Itlilere ©ufPa; !ommt, ebcnfo toie -st (stu), aud^ allein aI8 Sfläort^ 
enbung t>or unb jtoar fel^r bänflg, jur SSilbnnfl ber mannigfalttgpen 
3Jcrneinerung8tt)firter, i. S* kivik ©teind^en; kotik ©ddfd^en, 
noorik eine junge grau* 8ln SSaumnamen gefügt, bilbet -ik S3e« 
neunungen nid^t für Heine Säume, fonbern für Heine a3aumgru!|>^)en 
ober aBdIber* Haavik l^ei^t ein Heiner @8!|>entt)alb, lepik ein Heiner 
®rlcntt>alb* Sa8 SlorbelTintfd^e l^at nun ben urf^jrünglid^en Untere 
I^ieb beibcr Suffixe, bafe nSmlid^ -st (stu) ba8 ©id^te, 5Kaffen^afte, 
-ik aber ba8 Äleine, Siieblid^e bejeid^net, t>ergeffen ober tt)enigflen8 
bertt)ifd&t unb biefelben fooann ju -stik combinirt, ioeld^e ©nbung 
nur eine ^nfammlung, SSereinigung t)on ®egenflänben bejeid^net 
S)ie Ortsnamen auf -stu im Storbeftnifd^en flammen alfo au8 einet 
Seit, tt)0 biefeS ©uffls ^od^ allein fungirte unb in feiner eigentlid^en, 
lelbftanbigen SBebeutung em^)funben iourbe, ioie nod^ gegentofirtig im 
SübefJnifd^en, namentlid^ im äBerroejinifd^en, obne ben Sufa| -ik. 
^at man nun einen £)rt8namen auf -st t)or jid^ unb feine 
ejlnifd^e gorm gel&t auf -stu au8, fo iji er ein ©ammelname oben 
bargelegter (Sattung. äBeld^c 2)inge nun an bem bejüglid^en örtc 
cinft bei ber ©ntftel^ung be8 9lamcn8 maffenl^aft beifammen ttjaren 
ober gebadet tourben, ba8 mu^ ber ©tamm be6 SorteS an bie 
§attD geben* S)em Flamen Vahastu liegt offenbar ber ©tamm 
vaha Sad&8 jtt Orunbe unb bebeutet Vahastu alfo einen Drt 
ober eine ©egenb, ioo t)iel äBad^8 ju flnben ift ober toax. S)et 
älame Kavastu fd^elnt toon bem ©tamme kava ®eri^)^)e abgeleitet 
iu (ein unb Ur)tuUt bemnad^ einen Ort, n)o ein{lmal8 in irgenb 
toeld^er SBeife gen^iffe ®txx^^t in SKenge pi flnben toatem SDb nun 
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biefe 2>eutungen in beiben concteten %&Citn f)m gutteffen, \oxU \i} 
\)Xtx ttld^t mitn ju cttoelfen fud&em 5Kit ijl c8 wal^tfd^cinlld^, 
^6er unmöglich ift eS nid^t, ba^ bie @tämme aud^ anbereS bebeuten. 
S)ic ©tammbcutung ber DrtSnamen it\)oxt ju bcn f(^tt)icrig|len 
Sta^xMn ber ©^)rad^forfd^ung unb fann nur nad^ forgfdltigen l^iflo^ 
rifd^ctt unb f^jrad^Iid&cn ©ctaUforfd^ungcn fld^crc Äcfultate liefern. 
2)ic ©tammc ber DrWnamen finb jum großen St^^tt au8 ber gettjol^n- 
lid^en ttmgangSf^rac^e ))oIIig unb auf immer gefc^n)unben unb tonnen 
bann nur mit ^injujiel^ung ber i)ertoanbtcn ©^^rad^en bielleic^t er^ 
Hart toerben. 3lnbere ©tdmme fönnen fremblcinbifd^ fein, SRepbna 
l^iflorifdfter SQäanblungen unb SQSanberungen. Der SSeranlaffungen, 
einen Ort fo ober anber8 ju benennen, giebt e8, jumal im naim 
unb !|>l^antafiereid^en SSoIfSIebcn, uncnblid^ toiele unb ba8 erleid^tcrt 
i^r ajerftänbttiß fipäter burd^auS nid^t S)od& babon toitl id^ 6ter 
n)eitcr nid^t reben, SWir lommt e8 l^ier ntd^t barauf an, einjelnc 
concrete Ortsnamen ju erfldren, fonbern ben fficg ober bie fSttii)ok 
anjugeben, ioie man attein ju il^rer rid^tigen ©cutung gelangen 
fann, io specie, toie man bie CrtSnamcn auf -st ju beuten ^at. 
S)ie aHid^tigfeit beffen, \t>aS id^ über biefe bisher gefagt, möge nc* 
burd^ ein concrete« JBetf^)ieI au8 bem äJoIKIeben er^rtet toerbcn. 
Sm SSoIföleben entftel^en jia aQi&btltd^ neue Ortsnamen unb mm 
fann t^re entftel^ung beobad^tem 3m Äird&fj)icl Obcn^^ä tturke 
ifingft eine neue bSuerlid&e SQßirtbWaft angelegt unb erl^ielt bcn Slamen 
Kannistu b. ff. etioa „©tubbenfelb, ©tubbenl&of", toon kand @tu6ic, 
SBattm|Jum!|>f» SBarum biefer SRame? 3)er Ort toax nod^ unlangjl 
mit aßßalb bejianben, biefer tt)urbc gefallt unb bie ©tubben flatren 
nod& überaß au8 bem aufgeadterten SBobem ©in fold^er, mit ®tnWn 
befÄcter Ort l^eißt aber ejinifd^ kannistu unb biefer Slame mxtt 
nun aud^ auf ba8 neue tt)irtbfd^aftlid^e etabliffcment übertragen. 
Slud^ bann nod&, »enn alle ©tubben fd^on lange bermobert unb i)er^ 
fd^tounben fein ioerben unb ber Ort möglid^er SQßeife ein fel^r cut 
tibirte8 3lu8fe]&en l^aben toirb, tt)irb er Kannistu l^eifeen unb i>ie 
2)eutfd(>en tt^erben ibn Äannifl nennen, e8 fei benn, bag biefe cbenfo 
albern »erben, ioie l&unbertc bon ißalbgebilbeten unter un8 6(1«« 
gegentoartig jlnb, bie bie nationalen gamilien^ unb Ortsnamen in 
aOe m^glid^en unb unmi^glid^en ©)>rad^en überfe^en ober abftd^tltd^ 
ju einem rätbfelbaften SWonfirum toerbre^en» S)iefe unnatürlichen 
es^)erimente in bem gegenwärtigen UebergangSjlabium unferer un* 
Telfen »UbungBjujiänbe mfijfen aud^ bier enoä^nt toerben, weil jte 
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befonfcetc, au§etörbentHd^c ©d^ttJtcrigfcftcn ter Deutung ber SRamcn 
Bereiten fiJnnen^ 2)oc^, lehren iDir jut SBcttad&tung t>c8 fllatMxä)tn 
unb ©efuitbcn jurüd. 

2)cr jttjciten ®ruj)j)c t>ott Ortsnamen ouf -st Hegt bie i)otte 
eflnifd^e entitng -ste ju Orunbe nnb btefe ®ruipj)e l|i ble ^au^pU 
Srup^je. Su it)r jdl^lcn bie meijlcn Ortsnamen auf -st. ?lber 
Md)m Urf^)rung unb SDSertl^ l^at ^ier bie (gnbung? 

3)ie SÄamen auf -ste jinb aBe ®enitii)l $IuraIi8, -ste (genauer 
8te, benn ber Saut s gel^Srt, f^prad&l^iftorifd^ genommen, nic^t jur 
ßntung, fonbcrn ju bem ©tamm biefer SflSorter) ijl alfo eine 
®emtit)^©nbung. Slber h)ic lautet ober lautete i^r 9lominatit>u8 
Singularig? S)er fann nur bie 5luSgänge as, es, is, us ober ne 
is^abt l^aben, iuie j^JB. bei ben aOSJrtern rahvas fßott, kirves SBeil, 
kaunis fd^on, katus 3)ad&, karjane §irt, benn nur biefe aOBortgru^p^^en 
ßnncn im Oeniti^uS 5{51urali8 auf -ste au8ge]&en, alfo in ben bei* 
ä^brad&ten Seijipielen : rahvaste, kirveste, kauniste, katuste unb 
karjaste tauten. SJon ganj toereingelten Slu8na]^mefätten, bag au4 SSiu 
ter mit einem anberen SÄominatitJuS ©ingularis im ®enititou8 $IuraU8 
ouf -ste lauten (j. 93. oks 3ljl okste), lann t)öll(ig abgefel^en Voerben. 
2^ci8 jinb nun bie moglid&en SWominatitoi, auf as, es, is, us 
öier ne. 3tt SOSirllid^Ieit aber l&aben bie attermeiflen Ortsnamen 
auf -sie wn SRominibuS auf -ne i^ren Urfiprung genommen. 
SBenigflenS bin xäj bei allen Ortsnamen biefer ®xu^ft, beren glegion 
im SoltSmunbe id^ genau beobachtete unb bie id& bann anal^jlrte, 
Vorauf l^erauSgefommen, mit einigen Voenigen SluSnal&men, Voie i. SB. 
Kuuste mSiz, beutf($ Äufll^of, ber SRame jloeier ®üter, eineS im 
Äambifd^en, eineS anberen im SBenbaufd^en Äirdjfj)iel. Slud^ Pölgaste, 
^in ®ut im Äanna!|)af($en Äir(^fj)iel, beutfd^ SJSöIfS genannt, fd&eint 
unter feinen f^rac^Ud^cn ® rübern eine ©onberfteffung einjunel^men* 
Seine glexiönSformen jlnb febr mannigfaltig unb b^ben meiner 
^tad^lid6en 3lnal^fe unb Komipofltion bisher l^artnädfig getrofet. 2)od^ 
tooDcn h)ir t>on biefen t)ereinjelten gäßen abfeilen unb bie 5Kaffe ber 
^cjularen Ortsnamen auf -ste tt)eiter betrad^tem 

Sunüd^fl: SQSol^er fann man tt)iffen, bag [xt ®enitit>l finb? 
!^ic 3lttttt)ort hierauf ifl leidet, ©er @fte brandet bie Ortsnamen in 
^^^ Äegel nur in SSerbinbung mit bem entfipred^enben ®attungS^ 
uamcn beS OrteS unb babei fielet ber ©igenname to o r bem ®at^ 
*^^98namen unb jttjar fietS im ®enitit>u8. SWan fagt Peterburi linn 
Petersburg, Lääne maa bie SBief, Rannu kihelkond baS Äird^flpiel 
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SRanbcn, Saadjärwe m5iz ba8 ®ut ©aabidrtt), Mäe küla cm S)otf auf 
einem Serge, JBergborf» 3eber ©^^rad^fenner fielet leidet, fcafe bic 
formen Peterburi, Lääne, Rannu, Saadjärwe, Mäe l^ier (Scnitbi 
Pnb. 3[ud^ bei ben oben bel^anbelten Ortsnamen auf -sta jinb bic 
ejlnifd^en gormen (Senitii)i i)on gleid^lautenbcn ober auf -st abge^ 
fütjten SRominatitoiS, aber Im ©ingular, Sei Vahasta unb 
Kavastu l^atte man vald ©ebiet ober mSiz ©ut ju erganjeit. 
^aä) bem ©efagten muffen nun aud& in ben Benennungen Hailiste 
kihelkond, Kooraste vald, Soinaste küla, Kuivaste jaam bic 
©igennamen Hailiste, Kooraste, Soiuaste, Kuivaste ©enititot fein. 
2)a8 ifl unjtoeifeH)aft. Slber ttjarum gerabe ©enitlDt |lltiroli$! 
3lun, iunfid^jl fle^t ber £autcom!ples -ste ganj fo au^, toie bct 
®enitiDau8gang unjäl^Iigcr SBörter im 5ßlural unb baS legt bic 
aSermutbung na^e, ba§ er e8 aud^ ijl* 3)ie SJermutl^ung toirb aber 
jut ®ett)i6beit erhoben, fobalb man bie giejion, namentlid^ bie 
Äocatit)l biefer SOßörter beobad^tet. S)iefe Seobad^tung , toerglid^en 
mit Slnalogien au8 bem gett)öl}nlid^en ©!|)rad&fd^aS, tl^ut e8 bann anäi 
bar, ba§ i^^r 9lomlnatli)u8 ©ingulari8 auf -ne ausgegangen fein mufi» 
Sltt8 ber gcgenlo&rtigen norbeftnlfd^en (vulgo ret)alepnifd&en) %kiicn, 
Weld^e eine jüngere gormation ijl, gewinnt man frellid^ biefe8 9le^ 
fultat ttid&t, »0^1 aber au8 ber älteren giejion, tt)eld^e fid^ im ®üb^ 
eflnifd^en, namentlid^ im SOSerroeftnifd^en, nod& erhalten l&at. SKein 
©eburtöborf im 5ßöIloefc^en Äird^f^^iel l^eigt Himmaste küla. 3n 
ber SRad^barfd^aft biefe8 beflnben fld& nod^ toier 3)örfer, bereu Flamen 
auf -ste auSgel^en: Mamaste, Eoste, Adiste unb Miiaste küla, 
beutfd^ aWammap, 3bbuft, Slbbijl unb SWiajl gefd^rieben. 2)ie 
£ocatit)i interiore8 biefer Sttamen, g» SB* t)on Himmaste, Mamaste 
unb Adiste, l^eigen in bem localen S)ialect l^eutgutage jioar in bei 
SRegel, nad^ Analogie be8 Slorbeftnifd^en, Himmastehe, Mamastehe, 
Adistehe ober abgelfirjt Atstehe (nad& H. M. A.)/ Himmasteh, Mama- 
steh, Adisteh ober Atsteh (in H. M, A.), Himmastest, Mamastest, 
Adistest ober Atstest (au8 H. M. A.)/ aber bie filtere glejion, bie iä} tu 
meiner 3ugenb fel^r puflg gePrt babe, lauUt im 3ttatit)u8J Him- 
mazitie, Mamazihe, Adizihe, im 3nefflt)u8: Himmazih, Mamazib) 
Adizih, im (SIati))U8: Himmazist, Mamazist, Adizist. @M<^ 
lommen bie älteren Äocatibi esteriore8 bafelbjl t)Or, ber SllIatlDu«* 
Himmazille, Mamazille, Adizille, ber ^beffl))U8: Himmazil) 
Mamazil, Adizil, ber Slblatibu8: Himmazilt, Mamazilt, Adizilt« 
S)a8 jtnb lauter ^luralformen, analog ^ SS* ber 5ßluralfle|ion wn 
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kanane (^fll^nd&cn) tlttb rebane (gud^g)* 2)ic ÄOcatii)i SßlurallS 
biefer SBottcr l^ci^en im SQSerrocflnifd^cti: kanazihe, kanazih, kana- 
zist, kanazille, kanazil, kanazilt, — rebäzihe, rebäzih, rebäzist, 
rebäzille, rebäzil, rebäzilt unb il^r ®cmtit)Ug SPluraliS: kanaste 
unb rebäste. SDäiff man nic^t beibe Slugen f(^Iie§en unb attet ®ram* 
Mtif Salet fagen, fo muß man belenncn: bic angeführten OttS:* 
umm unb bie jtt?ei ®attung8namcn jinb formal Äinber einer fjamilic, 
©lieber einer ©ij)j)c. 2)a man nun bcn SWominatibu8 ©ingularis 
m kanane unb rebäne genau lennt unb berfelbe gel^t auf -ne au8, 
(omuB aud& Don Himmaste, Mamaste, Adiste bcr SlominatibuS 
Singularig: Hiuimane, Mamane, Adine gelautet l^abcn. 3)iefeg 
Sefultat fann nod^ burd^ ein factum beftatigt tocrben» ®in fel^r 
Verbreiteter 3iame bäuerlid^er Jpöfc im ganjcn Äanbc tft Rebaste, 
eimfo Tigaste. Sei biefen toirb e8 nodft ganj Icbenbig cm!|)funben, 
^ fie Don rebane (gud^g) unb tigane (5Keife) l^erfommen unb bic 
3tt^aber ber $6fe fül^ren ni(^t feiten ben gamiliennamen Rebane, 
Tigane. 

Sie ©efd^ic^te berid^tet, baß bie alten ©fien in ]&eibnif(^en 
Seiten, too eg ja nod& feine d^riftlid^c 2:aufe gab, jid^ SKamen bon 
Spieren unb anbcren SÄaturgegenjifinben beilegten. S)emnad^ gab eg 
Somilien, hJeld&e Rebazed (gfic^fe), anbere, tt)eld^e Tigazed (SKeifen) 
^i^N» S^ren Sol^nort nannte man Rebaste unb Tigaste, Voobel 
talo ($of, ®efinbe) ober raaja (ipaug) ju erganjen ift. SJiefe Se^ 
nennungen Uebaste talo unb Tigaste talo, tt>xt fie nod^ gcgentt)artig 
sang unb gebe jinb, l^eißen alfo tt)örtlid& : ©of ber fjüd^fe (Suc^g^of) 
«nb ^of ber SWeifen (SWeifen^of). 2Bie nun bie ®Iieber einer gamilie 
einen gemelnfamen SRamen führten, fo aud^ bie Selrol^ner eineg 
S)orfeg (küla), eineg ®aucg (vald), einer ©ibgenoffenfd^aft (kihel- 
kond). 5Rad^ bcm 3iamen ber ©inhjo^ner nannte man aud& bcn 
SBo^nort, SBerge unb glüffe nad^ ben 9lntt?o^nern* ©emnad^ l^eißt 
Halliste kihelkond ®ibgcnoffenf(^aft (mobern: Äird^fipiel) ber Hal- 
lized, Kooraste vald ®au bcr Koorazed, Soinaste küla S)orf ber 
Soinazed, Kuivaste jaam Station berKuivazed. 2Bag bcn Ie|teren 
Sßamcn anlangt, fo l^aben bie alten l&eibnifd^en ©ftcn freilid^ leine 
Stationen in moberner SOßeifc gel^abt. ®cr Sttame ift bon bcm ®au 
^ket §of gleid^en SRamcng auf bic gegenirärtige ©tation flbcrtragen. 
3:ie ißetool^ncr bon ben Dörfern §immafl, SKammaft, Slbbift l&icßen 
itti ?lltert]&um Himmazed , Mamazed , Adized , ein cinjelner bon 
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i^nen Himmane, Mamane, Adine. SQBaS nun Hefe SQSörtet bebeuten, 
ijl eine anbete grage unb etfotbett befcnbete, felbjifinbige Untere 
fud^ungem 99ia8 t)on ber ®Atokx\iUit ber ©tammbeutung oben 
gefagt Jpurbe, gilt an<ä& l^tcr, 3)ie Flamen flnb alfo nid&t leidet ju 
uberfeften. einige toerbcn etoig SRätl&fel bleiben. Kuivaste lommt 
offenbar \>on kuiv (troden) bct. 3)a ber Ort am großen ©unbC; 
bem gefllanbe gegenüber liegt, fo Wnnte ber alte SRame ber bajtgcn 
SWonenfer Kuivazed etwa „Srodfcnlänber, geplänber" bebeuten, 
falls fle \>om gejHanbe f^äter eintpanberten vnb fid^ fo i)on ben älteren 
dnfulanern unterf^ieben. S)0(^ bem fei toit i^m n)0lle. aKirfomnti 
eS l^ier nid^t auf bie 2)etttung einjelner 92amen an, fonbern id^ n^ill 
nur bie ®ru^)>e d^aracterijiren unb bie allgemeinen ®e{!d^tS!|>unIte für 
i^re S)eutung feflfleHen. Unb ba§ biefe rid&tig jtnb, betoeifen mir 
aud^ einige m^tl^obgifd^e 9lamtn* 3n alten n^erroeflnifd^en SoIK- 
liebern lommen bie Benennungen Päivüze' unb Ilmuze' ^ox unb be^ 
jeld^nen bie ©onnenbettjol^ner (toon päiv ©onne) unb Äuftbetoö^ner 
Qocn ilm £uft) ober m^tl^^Iogifd^e 3nbiHbuen ber ©onnen^ unb &u\t^ 
familie* 2)od^ über biefe ein anbereg 3RaL 

SQSa« bebeutet aber bie ©nbung -ne? SWit -ne bilbct man im 
©pnifd^en ?lbiectit)a, um ju bejeid^nen, ,;tt)a8 ein S)ing tntff&lt ober 
toorau« e8 befielet, ipol^in e8 ge^rt ober toon ioeld^er Slrt c8 i|l"/ 
toie SBlebemann gut beflnlrt, j* ©♦ liivane fanbig 0>on luv ©anb)/ 
villane ttjotten Coon vill SBoÖe), suvine fornmerlid^ (pcn suvi 
©ommer), kehvane tttüai bürftig (toon kehv bürftig). S)er ®e* 
braud^ biefer Slbiectii)a ift fel^r au8gebe]^nt unb man bilbet |ie anä) 
t>on mobernen Saufnamen, j* S. Jaanine poeg ber ©ol^n Jaan, 
Marine tütar bie Sod^ter ÜÄarie. einige ioerben fubjlantit^lrt uni 
f^aUn bann mei|l biminutit>e SBebeutung. S)ie flnnifd^en (Srammatifer 
unb äBiebemann trennen biefe 2)iminutit>a toon ben 3lbj[ectit)i8 uni 
ba8 epnifd&e begünpigt biefe Trennung, infofern bie 3lblectit>a in bet 
glejion ben ©tammau8laut -tse ober im SBerrofd^en -dze, bie ISimi* 
ntttit)a aber -ze l^aben, j. SB. liivane, ®en. llivatse ober livadze, 
aber kanane, ®cn* kanaze. 3m ginnifd^en, h)enigPen8 in ber ©d^tift^ 
f»)rad&e, fällt biefer Unterfc^ieb fort, aber urf»)rüngli(* finb fle offene 
bar ibentifd^ unb ba8 betoeip gorm unb Snl^alt. 9lud^ im epnif^en 
lennt man -ze für -tse unb -dze, alfo liivaze für llivatse «nb in 
»erroeftnifdften Äiebcrn welize' für welidze' ©ebrüber. 2)ie foflenann^ 
ten ©iminutitoa auf -ne (®en. -ze) brüdfen au8, ba^ ber bejeid^n* 
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©egenflanb nid^t flanj ba8 i% tt)a8 iai @tammmxt au8fagt, fDnbern 
nur \>i>n feiner 3lrt ifi Kanane ©äl^nd^en ift ttcd& nic^t kana ^n^n, 
fcnbern jcigt nur feine 3lrt a» fld^, ifi i^m ä^nlldfi» 2)a8 ift bie 
e[lnifd^e SBorfieiaiittg bei biefcn SQgßrtetm SOßlff man baS Äleine U^ 
jcid^nctt, ittfofcrn e8 nieblid^ tft, fD bebicnt man Pd^ anberer SBirter* 
3)o(i genug l^iertoom ®ie ©umma ift: S)tc SBörter auf -ne jinb 
Sbjectiöa, bie andti fubftantit)irt tocrben Wnnen, einige lommen im 
jegentoärtigen ©^>ra($gebrau(^ nur fo t>or» 

2)ic alteflnifd^en ©gennamen jtnb alfo ju einem großen Sl^eil 
»omina auf -ne, bie formal urfiprünglidj ^bicctii)a »aren* S^r 
®enltit>u8 §ß(urali8 ^at unjä^Iige CrtSnamen auf -ste, beutfd^ -st 
l)ii!terlajfen* ®ie &a^ biefer Ortänamcn bett)cift, baß bie gamilien:^ 
Nennungen (ref^)* ©tammeSnamen) in Sorm ber abj[ectit)ifd^ett 
ättomina auf -ne fel^r gett)0^nli(3& toaren* SDäitt man nun in ber 
©egenwart fragen, hJeld^c gorm ber Familiennamen im ©jhiifd^cn 
Me genuittfle, nationalefte ift, fo muß man antnjorten, bie auf -ne. 
Uttb ba8 betoeift aud& ba8 ginnifd^e» ©urd^muftert man ein SJer^* 
jeiri^niß flnnifd&er Familiennamen, fo toimmelt e8 i)On Formen auf 
-Den, ttjeld^e ßnbung ibentifd^ ift mit bem eftnifd&en -ne. 3n ber 
Scujcit, too ba8 nationale SSenjußtfein ber ginnen lebenbig crttjad^t 
«nb jum S)urd^brud& gcfommen ift, fommt c8 t)or, baß Finnen il&re 
Wtoebifdjen Familiennamen, too fold^e angenommen ioaren, nationa* 
lifitcn unb bann bilben fle, ber ©^)rad^e unb ©efd^id^te entf!|)red^enb, 
formen auf -nen. 2)ie SProfefforen Ahlqvist unb Forsman in 
§elfli!gfor8 nennen fld& flnnifd^ Oksanen unb Koskineu unb lefeterer 
trtient jid^ gegenioärtig überall nur beS nationalen 3'lamett8* Ahl- 
qvist bebeutet im ©(^ioebtfd^en ;;erlenitt)eig", Oksanen ift ein 9lb* 
iectit) i)om flnnifd^cn SBort oksa S»eig (eftnifd^ oksane t>on bem 
SWcifebebeutenben oks). Forsman l^eißt „SOSafferfaßmann", Koskinen 
*il ein abjiectit) t>on koski SBafferfaß (eflnifd^ kosk ©tromfd^neDe). 

3)ic abiectii)ifd^e Form ber Familiennamen im SHteflnifdJen unb 
ittt Sinnifd^en l^at il^re Slnalogie in anberen ©iprad^en, aud^ im 
I)eutfd^en. «ber befonber8 puflg finb biefe SRamen im Äateinifd^cn, 
i^enn bie ^xtkn latcinifd^en Flamen auf -anus, -inus, -ius jinb formal 
leine Slbicctii)a* Unb boßenbS im JRuffifd&en unb in anberen 
Nifd^en ©^>rad^en» S)a l^at man feine SWulJe, anbere SRamen ju 
flnben al8 auf -ow, -ski, -in, unb ba8 jinb abiectiHfd^e ©nbungen 
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2)a tcl& cBctt \>ün Slnalogicn tcbe, fo fei e8 mir gcflattet, tio* 
auf eine Slnalogic jttJtfd^en bem eflnifdfecn unb Eatcinifd^en (refjj. 
Oricd^ifd^cn) ]^injutt)cifcii, nid^t um auf Slnalogicn Qagb ju mad^en, 
fonbcrn um bcn Äcnnern bct alten S^tad^en unb jugleic^ beS ©[inifd^cn 
baS aSerfldnbni^ bcr cpnifd^cn CrtSnamcn tiefer aufjufd^liegen- 3(5 
fül^rte oben bie epnifc^cn 2)5rfer Himniaste, Mamaste, Adiste im 
SPoIwefd^en Äird^f^jtcl an. gragt man einen alten 6ften in jener 
(Seflenb, ttJO^in er ge^e, fo antVoortet er Himmazihe, Mamazihe, 
Adizihe, nad^ ^immafl, SWammaft, Slbfcift, ioomit er bie 2)6rfer 
biefeS SRamenS bejeid^net l^aben toill. Slber njaS bebeuten fciefe 
3Mcititoformen Himmazihe, Mamazihe, Adizihe cigentUd^? ©igent 
lid^: in (unter) bie Himmazed, Mamazed, Adized. Unb ba8 i|l 
in Sorm unb SBorfteKung i?oflig congruent beut lateinifd&cn in Persas 
proficisci unb bem griec^ifd^en elg lltqcaq noQsvsa&ai, in (unter) 
bie $ßerfer, b* 1^. na(^ 5ßerfien reifen. 3)enfe id& an meine ©ijm- 
najlalieit aI8 ©d^üler unb Seigrer jurudt, fo ifl e8 mir nod^ bcutlic^ 
erlnnerlid^, ioie biefe gorm proficiscendi unb tov noQevea^ai ciitigen 
©dfiülern fd^mer jum 3$erp5nbnl§ unb jum Scl^alten ju bringen 
ioar unb ber Eel^rcr ein bebeulenbeS Quantum rotier Sintc m- 
brandete, um ba8 unclafftfd&e in Persiam unb slq tlegalda anjuflreic^eit. 
SÄad&t man aber ben ejlnifd^en ©d&üler auf bie 2(naIogien in feiner 
SlRutterf<)rad^e aufmerffam, fo fa^t unb bel^alt er bie ©ad^c fofort 
S)a8 ift eine ©rfal^rung unb ein SDäinl nid&t für Singuiften, fonbern 
für baltifc^e ©d&ulmänner. 3n ber ©d&ulj)raji8 aber i)ert?ielfaltiflen ^ 
[id^ fold&e 2)lngc ju ^unberten unb Saufenben unb brängen jiit 
fad^gemägen a5ea(*tung unb JBenufiung ber SWutterf^rad^e ber lernen^ | 
ben Äinber. 

Sum ©d^Iuß nod^ jioel JBemertungen in Äürjc. ©rflen8: tie 
Ortsnamen auf -st l^aben eine tieine ®ru)^]pe Don anberen Ort^' \ 
namen jur ©eite, auf -tz, toie j* 83. ©agniß (ein ftird^friel int 
S)5r^)tfd^en), Seilil (ein Out, eine »auergemeinbe unb ©tation ta j 
©agni^fd^en ober I^ealf(*en Äirc^f^iel), Äarrila| (ein S)ör[ im 
$oItt)efd^en Äird^fj)iel unb aOSirtl^S^auS am SBege i)on S)ot^at nad) | 
SQäerro). 2)iefe ftnb mit ben SRamen auf -st gleid^en Urf^runS^' 
b. ^. fle fommen ^er t)on ®enitit)en Sßlurali8 auf -ste. Sa8 Beweifen 
bie epnifd^en gormen biefer Slamen unb i^re glesiom ©agnife ¥^^ 
epntfd^ Saogaste, Seilifi Tolliste, ftarrila| freilid^ gettJO^nli* Ka"- 
latsi, aber aud^ Kariiaste. (Sine einge^enbere JBel^anblung "'" 



Digitized 



by Google 



lieber bie Ortsnamen auf -st. 39 

intereffanten Slebenfotmen mug i($ mir aber bieSmal l>erfagen* 
S»cUcn8: SBcr fiu|l unb ©uaUflcatlon l^at, iOrtSnamcn ju fammcln 
iinb ju erflären, bem erlaube id& mir ben fStatf) ju ertbeilen, ntd^t 
bb^ bie getoSl^nlid&e, am bfi«flflPen Prbare gorm, b. 1). ben ®enitl\), 
jtdj ju mcrfcn, fonbern ßenau aitf bie glesion ber Sßamen, befonber» 
in SBittfelbiaTecten, Sld^t ju geben unb SlffeS jn $a!|>iere ober in ben 
Äo^)f JU bringen, ol^ne ?lu8nabme aber ben 3nfinitit)- unb SKatiü:* 
Eöfu8. 3lur bann irirb er, unter S3enu|unfl i>on fonfi notl^lpenbigen 
§ilf8mitteln, cfiniMc DrtSnamen rid^tifi beuten Wnnen* 

£)bett^>a, ben 80* Koüember 1875» 
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Über bic ©rgebniffc einer 3Jetfe burd^ baS 
©ftenlottb im (Sommer 1875. 



SSon Dr. M. iBes&e. 



x>m t)etf[offcncn ©ommcr bercifie i^ im Sluftragc unb mit Unte^ 
pü|ung bcr !aifcrlid&en Umt)crfltat unb ber falferlid^en Äii)Icinbif(^en 
®cmcinnü|igcn unb Deconomifd^cn ©ocietat ju 2)or^at brei SKonate 
lang einige 2)iftricte be§ @ftenlanbe§ bel^uf^ ©rforfd&ung ber ©^)ra4e 
unb be8 ©ulturiuflanbeg ber ©ften- Sunad^ft befud^te id& ba8 (gebiet 
ter tüerrofc^en unb i)leglaufd^en ®ften Don Sßflngften bis 3o]&anni 
unb bann SOBierlanb, namentlid& ®tranbtt)ierlanb. üReine gorfd^ungcn 
unter ben i)Ie8faufd&en (Sften Deranftaltete iä) t)om Doctorat 9lan)anurm 
au8, tt)eld&eS an ber i)le8Iaufd^en ®renje im Äird()f^ier SReu^aufen 
gelegen ift, unter ben SBerroeften bon bem genannten Orte unb i>on 
ben ©fitem Äobenfiein im Äird^fjjiel S«eu^aufen unb Silflt im St\xä)\^kl 
5ß5ltt)e au8- SWeine SReifeftationen in äBierlanb toaren nad&ftel&enbe: 
Out aiuil im Äird^f^)iel 3acoM, ®ut SWeu^Sommerl^ufen im Äiri^f^iel 
aSBefenberg, ®ut ©arrol im Äird^fi)iel Jpaljar, bie ®uter Sljferien unb 
ftool unb ber Sauerl^of Dja^SRigoIa im 2)orfe Äal^elüO im Äird&fi)iel 
SWa^olm, ?J5aftorat Wtof^olm, bie ®uter J&adfl&of unb Slltifenl&of im 
Äir(^fj)iel Äuggen^ufen, ®ut Slmjjfer im Äirti^f^iel SOSaitoara- »eint 
@(^Iu§ ber aieife mad^te id& einige Unterfudbungen bon ber Sßoftflation 
Äurripa im b5r^)tfd&en ftreife au8* 

Um iunfid^ft auf bie n^ic^tigften ffunbe, bie id^ gemad&t, bie 
[»)rad^lid&en, ju !ommen, fo l^abe i(^ am ttJierlänbifdJen ©tranbe einen 
ejinifd&en ®iale!t entbedtt, ber auf einer n)eit alteren, boDfommeneren 
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Sautflttfe fielet aI8 itgenb ein anbem unb ti^eitet inS )&anb l^inein 
unb nad^ ^Kentaden p anbete S)ialefte fennen gelernt tpeld^e nament^ 
lid^ be^alb fel^r »id^tig jlnb, tocil mit i^ret §ülfe jal^Iteid&e fd^ttjierige 
formen ber eftnifd&cn ©d&riftf j>raci^e / beS SKitteleftlänbifd^en, erllärt 
toerben fJnnen* S3ci ber ©tation fturrijla ferner l^abe id^ rnid^ über 
ben biSl^er unbefannten 2)ialelt ber tt)itebglifd^en ©ften, t)on n^eld^en 
einige jnm l^ieitgen ©ifenba^nbau au8 bem Äreife fiubfen (JIy^HH'L) l^er- 
übergefommen toaren, belel^ren laffen* S)ann l^abe id^ in Äobenftein unb 
im SJSIeWaufd^en ©!prad^^)robcn ber bortigen Dialelte anfgejeid&net. 
gnbltd& ^abe id& auf ben ®ütern aiuil, ©arrol, in ber ©tabt aOSefen* 
kxi, fott)ic attd& im 5(5Ie8faufd&en jufammen 270 SJolfölieber aufge* 
l^ricbem 3m Oebiet SLilpt, SRuil, ©arrol unb ^ad^of ^aU i(^ 
uij ©agen bom Ie|ten norbifd^en Äriege gefammelt 3n ©tranb^ 
ijidanb gelang e8 mir fogar, einige biSl^er nicbt befannte ©tüdtc 
ier ©age i)om RaUtoifotQ ju böten. 3ln einigen Drten, namentlidft 
in 2;ilfit, Äobenftein unb ©arrol, l^abe id& mir aud& über eftnifd^e 
Sitten unb ©ebräud^e erjablen laffen* SÄotijen über ben ©ultur^ 
fortfd^ritt ber ©ften babe iä) überaß aufgejeid^net, namentlid^ aud& 
bei ber ®piänbtfd^en Slu8peÖung ju Slebal, unb babei ein Heiner 
gebrudftcS Süd&Iein mit culturbiftorifd^en gragen bert^eilt unb um 
(t^ätcr einiufd^idtenbe Seantnjortung berfelben gebeten. SSon ber 
mir jugemeffenen Seit l&abe id& faft bie ©Slfte aüein auf ©ammlung 
t)on 3RateriaI ju einer Slbbanblung über bie 3;ialefte in ©tranb^ 
toierlanb unb in Slttentadfen gebraudbt. 

Ueb.er bie SRe[ultate meiner SReife gebenfe id^ junäd&fl in ben SSerl^anb^ 
tagen ber gelehrten eftnifd^en Oefelllfd&aft einige fürjere ÜRittl^eilungen 
'tt überftdj^tlid^er äBeife ju nmd^en, f^äter aber aud& Umfangreid^ere8, 
i« 35. bie aSoIfölieber; ju beren SluSarbeitung e8 mir ieftt an i^eit 
jebrid^t, mttjut^eilen. 2lud& barauS Jt)irb man erfe^en, n)ie große 
i^nb loftbare ©d^afee ejlnifd^en SSollgtl^um?, iPelc^e ju l&eben einer ber 
Öam)tjn?edte ber geleierten eftnifd^en Oefellfd&aft ip, nod& t^erborgen 
liegen. SlCein iüenn irgenbn^O; \o gilt e8 l&ier, xa\d) iu l^anbelm fonft 
roirb Sitte? baS in njenigen 3airen ein SRaub ber ewigen SSergeffen^ 
^eit gett)^rben fein. 

S3ebor id^ aber SWittl^eilungen au8 meinen berfd&lebenen ©amm* 
'ungen mad^e, muß id& berer ertt)ä^nen, tt)eld&e meine Slrbeiten be^ 
forbcrt ^ben. 3n äffen oben naml^aft gemacbten Orten l^abe id^ 
^«tgegenfommenbe Sl^eilnabme erfal^ren unb atte Sßerfonen, mit benen 
^ irgenbioie in Serül^rung lam, ^aben meine iöeftrebungen auf atte 
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mSglld&c SBeife auf ba8 grunWid^flc uittctflfifet. Stam id^ j. »♦ auf 
einem fflute an, fo tt)urben mir fcgleid^ bie älteflen unb öerftdnbigflcn 
Sßetfonett unter ber umliegenben ©auerfc^aft naml^aft Qtmaijt, auf 
ba8 ®ut bejlettt ober iäi ju il^nen l&ingeffi^rt, nld^t feiten t>on bcn 
®ut8bePftern felbfl» 2)iefe 5lrt ber Unterftfilung t)erbient befonbcre 
(Srtoäl^nung barum, tt)eil meine Slrbeit nur baburd^ fletS ununtcr^ 
brod^en fortgefe|t unb id^ immer an bie ergieBigfien SJuetten gctoiefcn 
tourbe* SReine 9lad&forfd^ungen tt)urben nid^t feiten burd^ ba8 leitet 
bei ben Sauern fel^r Verbreitete SKifetrauen erfd^toert, ic^ fei t)on ber 
{Regierung ober ben ®ut8befi|ern belauf« Äenntnißnal^me ber Muct- 
lid&en SJerl^filtniffe jum S»ed ber Sßad^terl&ö^ung abgefanbh ©oldje 
unb al^nlid^e 93ebenfen ju befeitigen l^aben mir neben anberen ^tv 
fönen namentlid^ aud& bie ©d^ulmeifler gel^olfen. SlDen Sl^eilnel^mein 
an biefen meinen arbeiten mSd^te id^ aud^ l^ier meinen l^erjlid^flen 
2)anf au8f))red^en* 



3n bem ©oubernement $Ie8tau (^ftoto) tool^nen nad^ Angabe 
be8 neul^aufenfd^en Äird&f^>ielarjte8 Dr. STOül^lentl^al, eine8 SRitglickeg 
unferer Oefettfc^aft, ettoa 15,000 ©fien griedbifd^er ßonfefriün in 
104 ®5rfern, bie in einem ©reiedf jtoifd^en bem Oute SMijfo im 
Äirdtfi>iel Sleul^aufen, 38bor8I unb bem fübvoefltidöen Ufer be8 „«einen 
SBeit)u8" unter ben rufflfd&en ©Jrfern jerflreut liegen. Sene ßften 
jlnb nid^t al8 Slu8tt)anberer bortbin gelommen, fonbern belool^nten 
von jel&er bie ©ubofiedfe be8 ®PenIanbe8 unb »urben bei ber ®renj* 
beftimmung }n)ifd&en £it)lanb unb $le8fau )um le|teren ©ou^ernement 
gefdf^Iagen. ®iefe (Sflen, bie in ©^)ra(^e unb SSolfötl^um SSertoanbte 
ber Sffierroeftcn finb, l&aben bie uralten @igent]^ümlid&!eiten ber eflnifc^en 
Station beffer beioal&rt al8 irgenb ein anberer Stoeig be8 ^^tn^oM 
3)ie8 erflärt jld^ geVoife barau8, bag bei il^nen ber OotteSbienjl aui^ 
fdbliegUdJ in rufjtfdfter @j)rad^e abgel&alten toxxi, beren bloß ber mann* 
lid^e S^eil ber ©eijSöerung , unb aud& biefer nur im befd^tanßen 
SKaaße, mdd&tig ifi, ba§ jle ferner feine SollSfd&uIen l^aben, unb m 
Mm barauS, bafe unter il^nen feine Slnl^änger ber SBrflbergemeinke, 
ioie bei un8, fid^ finben, n)eld&e troft i^rer fonftigen l&ol^en aSerbien|le 
bie loüt^enbften SJernid^ter ber alten 3Jolf8t]&ümlidbIeit flnb. SRö" 
beule fid^, bag in ®ft* unb Äiblanb ber ©otteSbienfi bon Je^er in 
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bcutfdjer ©jjrad^e gcl^altcn »otben fei unb benfc bie SJolTgfd^uIen 
unb bic 93rübcrgcmcinbcn ganjUd^ fort, fo ttjurbc man ^ier ungefäl&r 
eienfo bicl t)Ott bcm alten nationalen £ebcn ber ®flen antreffen, 
hjie bort. 

®Ieid& bie etfie ^Begegnung mit ben J)le81auf(i^en ©flen führte 
mir ein ^öd^jl interejfanteS unb rcid&e8 SBaterial ju meinem ©tubinm 
m bie Singen* Slm 3;age nad& meiner Slnlunft in 3)octcrat "Siatoa- 
niirm, am ©onntag ben 8. Snni, ^örtc ic6 nämlid^, ba^ 5Rad&mittag8 
bei bem ^)le8fanfd&cn 2)orfe STOee», 4 Sffierfi entfernt, ein SSolfSfeft, 
„Äirmag" genannt, flattflnben »erbe. 3d& ful^r mit Dr. fWiil^lentl^al 
l)in unb traf bort tttoa 80 big 100 SOSeiber unb aWfibd&en auf bem 
Safen im Äreife fle^enb beim feierlid^en ®efang unb Sanj. S)ie 
Sorfängerin fagte einen S8er8 bor unb alle Slnbercn toicberl^olten 
icnfclben mit lautem fräftigem ©d^att, toäl^renb jioei 5ßerfonen, Slrm 
in Slrm, in ruhigem ©d^ritt ben leiten ftreig entlang tanjenb jld^ 
i)ortt)Srt8 belegten big fic n^iebet auf il&ren $la| lamen, voorauf ein 
Jtocite8 $aar ju bcmfelben ßnjede l^erbortrat. ©ottjol^l bie SKelobic 
aU aud^ ber Xejt be8 £iebe8, beffcn abfingen »ol&l eine gute l^albe 
©tiittbe in Slnf^)rud6 nal^m, toaren mir gänjlid^ fremb. Sitte, SOSeiber 
unb aRfibd&cn, trugen Srufifipangen, bie eine gleid&e l^od^getoSlbtc 
Scrm batten, Voie bic ber übrigen ©flinnen in früherer Seit/ aber 
bur(]^ einen öiel bebeutenberen Umfang fic^ au8jeid^neten. Um ben 
$al8 l^atten bie meiften piberne Sßerlen t)on gorm unb ®r8§c ber 
Santtenja^)fett unb lange fllberne ftetten, bie über bie Srufl l^erab^: 
fingen unb beim lanje l&ett gegen bie Srufifi>angen flirrten* @in 
fold&er »ruft** unb ipaWfdimucf foff nid&t feiten einen SBertl^ t)on 
70 bis 100 SRubeln l^aben. 2)ie SBciber unterfd&ieben fld& t>on ben 
äRdbd^en burd^ leinene Äoi>ftfid^er (liniko')/ toeld&e über ben JRucJen 
N8 auf bie ©aden l^inabl&ingen. ®er ioaui)tbePanbtbeil be8 Äoj)f* 
f(ä^mudfe8 ber SKfibd^en toar eine metattenc l^albmonbfiJrmige Ärone 
fibct ber ©ttrn.O SBfi^renb ber ganjen S)auer be8 ®efange8 unb 
3^önje8 ivaltete feierlid^er @rnft. 3)ie SWanner fa^en gru^j^entoeife 
ttu^erl^alb be8 Äreifeg flel&enb bem Sanje ju. S»ad^ Sluffü^rung 
wc^rercr Sdnje unb ®efange fal^ man bic iungcn SWänner grui)^en* 
«Ab i^aanoeife auf bem aiafcn mit ben SKäbd&en fld^ unterl^alten. 



StDti flbbilbungen ber 2rad)ten ber ))Ic9faufd)en C^flrn fnben fid) in ^. d. 
Sartmann, „BatcrIfinWfd|)c« SWufeum''. Bfröonblungen ber gelcbrtfn eflnlfc^fn (Befcll- 
f^flft au^orpat. öanb 6, ©eft 3 unb 4- 
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SKcl^tetc $(tarc l^ielten bic §finbe in ctnanbct unb h)icflten |!d& fo ttn* 
aufl^ßrlid^ xM^ unb öottt)ärt8* ©old^ct Äicbcgbejeugung foÄ für gctoS^n^ 
Ud& bie J^od&jelt folgen, bcnn berattigc SSoIKfefle bicncn jitglcid^ jur 
Srautfd&au. ©crgleid^en SBolfSfeflc gicbt c8 fcl^t jablreid&c unter ben 
in JRcbe ficl^enbcn ©fien, jlc bienen jum Sl&eil reifgijfcn Qxotätn, 
Pnb aber nod^ mit l&eibnifd&en ©cbräud^en i>ermifd&t Uebct einige 
berfelBen l^abe id^ Slufjeid&nungcn mitgebrad&t ®Ieid&jeitig mit ben 
®fiett feierten bei bemfelben flrnge crud^ bie Sluffen biefen Sag mit 
®efang unb Xanj, aber nad& i^rer 8[rt unb gefonbert bon ben 6ften. 
S)ie8 ifl bei allen Dortigen SBoH8feflen ber Sali* 

aSon ben folgenben 9 lagen benufete id& 6 um bie ^)Ic8!auf4cn 
®ften au8jufragen; 3 ju gabrten jum Sßaflor SWaflng in Sßeul^aufcn, 
einem grünblid^en flenner be8 n)errofd6en S)ialefte8 unb SSoIfötl^umS, 
unb na(^ ben ©fitem SDBalbeiJ unb 3Kiffo unb jVoar in Begleitung 
bc8 Dr. SWü^lentbaL S)er gluß, bem entlang ttyxx nadb bem erft gc:: 
nannten ®ute ful^ren, ber in feinem mittleren Saufe bie ©renje jtpifd^en 
£it>lanb unb ^leSfau bilbct, ]^ei§t Piusa; ber SRame SBümfe ober 
$imi>e, mit bem er auf ben Äarten bejcid^net toirb, ift ben Slnnjol^^ 
nern be8 gluffe8 gfinjti<3& unbetannt* Slm 10* Sunt filierte mi(j& ber 
genannte flird&fj)iel8arjt t)on SOSalbed au8 in ba8 3)orf Slaalttja ju 
einem in jener ©egenb Voeit unb breit be!annten i)Ie8faufd&en @pcn, 
bem alten ebrvoürbigen ^elbi Qüi'p (^f^iW^^), einem SWanne, ber 
burd^ feine fd^Sne, feiten bobc ®epalt feine 3Bei81^eit unb grfabrung/ 
fott)ie feinen SReidfetl^um feine Umgebung überragt unb flberl^au?)t füt 
ben %ti)fni feineS SBolfeS gilt* 3ebod& njar er »egen eine» ffirjli* 
flattgebabten Unfalles toenig geneigt/ un8 feinen rcid^en ©cba^ 
namentlidft aud^ an ben $olf8Hebern, ju erfd^ließen. 3;ro|bem brad^tc 
mir ber Slufent^alt in biefem 3)orfe, ber bis jum ^Ibcnb be8 folgen* 
ben SageS bauerte, rcid^en ®etoinn, namentlid^ an SWfil^rd&en unb 
an Äenntnig t)om SolfSleben. ©o i>erfammelten fld& jn^ei SRal bie 
Acute au8 ben benad^barten Käufern, ?llt unb 9ung, bei bem alten 
$ili^), um mir ibre fiieber gemeinfam borjuflngen unb um il^rc Sfinje 
t)orjufübren. 3118 ber SSorfänger, ein ©obu bc8 eriofibtttcn Snten, 
in einem langen Siebe fld& nit^t mebr jured^t fanb, trat ber e^r^ 
njfirbige ®rei8 mit filbcrtoeifeem reid^em ©aar unb »art an beffen 
©teile auf ben ^la|, unb fang n)ie ber leibl^aftige SOSanernuine, ber 
®ott be8 ®efange8 bei ben alten (Sften, aber leiber obne JBegleitnitj 
feiner ©arfe, auf locld^er er ein ÜÄeifter ifl, ba bicfe unglüdflidjet 
SOSeife in unbraud^barem Suftanbe toar* ©ei ben ^)le8touid|«tt gjien i|l 
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itamlid^ Wc alte cjlnifd^c ^arfc (kannel), vreld&e für ganj mflummt 
gilt, nocö in ja'^lrcid^cn ®itmplann in ®ebraud^* SWan gab bie 
3a:^I in ber Umgegcnb auf brelfeiß an» @in @s^mj)Iat bctfelbcn ftabc 
id& au8 einem SHaaltt^a benad^batten S)orfc t>on Äofia SRiH (SKif! 
au8 Äofla) mitgebracht. 3)a bie ,§arfe in ber eflnifd^en ©age eine 
fo h>efcntli(^e SRotte fi)ielt; unb ben meiften unter un8 ioo^l nid^t ju 
©eficl^t gefommen ift, fo (ann iäj nidftt uml^in eine fur^e SBefd^reibung 
icr meinigen nad^folgen ju laffen* 

©ie ijl au8 einem feften alten Sannenafle auf fel^r ^>rimitit)e 
ffieife t>erfertigt. S^re Äänge beträgt 26 3oD, bie »reite an bem 
(itmfiteren @nbe, tx>o bie ©aiten an einen eifernen SJuerpab befepigt 
fmb, 4V2S0Ö, t>on ber SWitte an aber bi8 ium anberen ©nbeSSoD* 
2)ie eine lange ©eite ip gerablinig, bie anbere bon ber SÄitte an 
jiitti fd^mdleren (Snbe l&in jugef^>i|t* 2)ie jleben SOSirbcI pelzen fd^rfig 
über ber Jparfe unb itoax fo, bag bie Äänge ber längften ©aite an 
ber grablinigen ©eite 18 SoÄ, ber ffirjeften an ber gegenüberliegen^ 
fccn ©eite 9 Soö l&etragt* 2)ie ifeänge ber auf einanber folgenben 
Saiten, toeld^e au8 SKefPngbrä^ten bepel^cn, toäd^P alfo um je 1 Soff. 
Sic 3)i(Ie ber $arfc beträgt ba, »0 Pe mit ©aiten fiberfi^annt ip, 
etwa 2 Soö, an bem breiten @nbe (augerl^alb ber SBirbel) gegen 
Va Soö* S)ie obere Släd^e bilbet eine gerabe ebene, bie untere 
Släd^e ip (an bem breiten @nbe) \>on bcn SOBirbeln an auSgel^auen. 
S)er unter ben ©aiten liegenbe 2 Soll bide 3;]^eil ip auSgel^S^It unb 
mit einem bünnen iBrett, bem Siefonanjbobett, öberbedft; biefet 
Stefonaniboben ip an ja^Ireid^en ©teilen in regelmäßigen ^bpänben 
mit feinen SiJd^ern burd^bol^rt^ ®lß J&cirfe be8 alten Jpittt) war 
großer, bod& i)on betfelben Sorm ioie biefe unb bie übrigen in Jener 
®egenb. Sun^eilen toirb bie j^arfe aud^ au8 bem %pe einer alten 
Äittbe bereitet* S)a ber befd^riebenen Jßarfe bier ©aiten bon ben 
fieben fehlten, fo tourbe mir baS äSergnügen nid&t }U X^eil, ba8 
§atfenf^>iel ber !t>Ie8lauf(ä&en @Pen ju ^firen* 

S)er eigent^ümer ber ®arfe ergäl^Ite, biefelbe fei ein l^eiligeS 
Snprument- äBenn man pe bei ftranlen fi)iele, fo pürben fie nid^t 



') 2)ie J&arfe ber J)le»faufd)en (Eflen Ifl olfo Iti allem ®efetttiid)en ebenfo 
flcbaut mlc bie in unferem balerlünblfdOen anufeam bef!nblicl)e fünffaltige ^orfe au« 
Sinnlanb unb bie ad)tfaltloe auö ber (Segenb öon geCln, »0 fle nod) am dnbe be5 
öorigen Sa^rftunbertö In ©ebraucf) gewefen fein fott; bod) lleftt fle ber flnnlfci)en 
§arfe mf)tu 
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cber boc^ l^oc^fl feiten unb f!|ptele man fle bei Seid^en^ fo )9itrben 
anDcre 3Wenfd)en nid^t fobalb burd^ ben Sob bal^ingerafft 6injl 
\)attm alle im §anfc außer i^m an ter ©eud^e fd&tt)er frant barnieber 
gelegen, unb er l&abe feine §arfc flefj)ieU, namentlid& in bcr SRad&t. 
Sn einet 9lad&t, tüäl^tenb et eben fj)ielte, fei eine ttJeiße Oeftalt nntcr 
bem genjlet (paja) erfd^ienen «nb l^abe il^ren langlid^en tl^iera^ti- 
lid^en Äoj)f l^ineingeftedtt 6r aber ^be bann befto fr&ftiger mit 
feinen gingern «bcr bie ©aiten getoirbelt nnb lein ©iniiger ber Ätanfen 
fei geftorben. 

3)ie ^arfe fei bon ®ott felbfi gemad^t ®ott (Jcmmal) unb 
ber alte JBofe (wana halb), fo erjäl&Ite er, gingen einft eine SBette 
ein, tt)cr bon beiben juerjl ein mupfalifd^eg 3n[lrumcnt ctfinbe. 
®leid^ griff ®ott bom S3aume ein S3(att, fe|te eB an ben SRunb, 
^jfiff bar auf, aber ber alte S58fc begann ben 3)ubeIfadE ju mad^en, 
arbeitete baran mehrere Sage lang, »ä^renb ®ott auf bem Saum» 
blatte fro^Iid^ flötete. 51 W ber alteSJfe enblid^ fertig mx, f»>ielten 
fie um bie SOBette, ber eine auf bem ®aumblatt, ber anberc auf bem 
S)ubelfadt, aber ®otte8 glöte tt)ar fd^öner unb tt)ar frül^er fertig ge- 
ttjcrben; ®ott trug alfo benSieg babom — SJcnSReuem tt)urbe ge^ 
tt)ettet, toer bon beiben ieitiger ein 3nfirument fertig mad^e unb 
»effen Snflrument fd&oner tt>erbe. 2)a begann ®ott an einer ©arfc, 
ber alte JBöfe aber an einem J^^^^^» ju arbeiten. ®ott ttjurbe frfll^er 
fertig unb fing an auf feinem 3nfirument ju f^)ielen, ioa^renb bct 
a3öfe nod^ an bem feinigen arbeitete. SllS ber alte SBBfe fertig getoorben, 
f^)ielten fle abermaW um bie SOBette, aber ®ott fj)ielte biel fd^öner unb 
gewann ben ©leg. 5ltte SRupfinftrumente (b. 1^. aDe, bie ben bortigcn 
(Sften Utannt jtnb), auc^ bie ^armonica, feien bon t>em SSofen ge^ 
ma6)t, nur bem IBIatt am SSaume unb ber $atfe ^abe ®ott ben 
Älang berliel^en. — 5118 id^ obige SWotijen mad^te, berfammelte M 
bie 3ugenb be8 OrteS (®ePnbe8) um mid^, um jujufel^en, toie ge^ 
fd&rieben toirb. 

Sin ben folgenben 3;agen fd&rieb id^ bon jn^ei ©angerinnen, ju 
benen mid& Dr. SWü^Ientl^al ^infu^rte unb bie er bann nac^ SRabanurm 
§u fid& befleöte, SßolKlieber auf, bon bem 40ifi^rigen SOBeibe Satga 
im S)orfe Ärantfoioa, gegen 10 SDBcrfl bon SRabanurm, unb bon bent 
gegen 70 Sa^xt alten ffieibc SWatlt au8 bem ®orfe 3»eeI8* S)i« 
©ängerin Sarga (35aria) jeid&net jtd^ burd^ eine befonberS ^t>^t S3e* 
gabung au8.5 (Sin bon i^r aufgejeid^nete8 S8olf8lieb ift 250 SJerfc lang. 
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jnjet anbcrc jal^Icn gegen 200 Sctfe* ©ie fagte, bag i^t SSater i^t unb 
i^ren alteren ©d^meflem bte SSoMiebet eingeuH nnb babet il^te älteren 
iSd^mePern getabelt l^abe, toeil jle langfame Sottfd&ritte gemacht, 
fie felbft aber, n?eU jte bte SJoII^Iieber nid&t feiten nac^ einmaltgem 
§oren im ®ebdd&tni§ behalten, fei afö eine mnfierl&afte ©d&ülerin 
getoit »orben* Stt^ei SWal würbe jte beim §erfagen )^on Äiebern 
tragifd^en Sn^Iteö tief ergriffen* S^r SKann erjdblte mit mel^rere 
lange SKa^rd^en auffaHenb flar unb fliegenb. S)ie Sängerin SKatli 
[agtc i^re Äieber unb il^re fonjligen SWittl^eilungen weniger flie^enb 
H al8 bic Sarga, toai aber Wo^l nur ibrem Sllter jugefd^rieben 
ttetben mu§. ©ie fd^ien burcb wnb burd^ abergläubif^ unb i><)n 
icbttjebem ®influ§ ber Sfleujeit unberührt* Seibe ©ängerinnen Wunfd^^ 
teit; bag ii^re SSoIfSIieber gebrucft Werben mod^ten, wä^renb in &p 
lönb jwei ©Ängerinnen, bie eine in SRuil, bie anbcre im 2)orfe Äal^e* 
ffill au8 gurc^t, ibrc Äieber Würben gebrudtt Werben, ftd& i)or mir 
flüd&teten* 3)er 3n]^alt ber ^)le8Iaufd&en Sßoifglieber ijl nid&t feiten 
legenbenartig, t)ermifd^t mit d^riftlid^en unb l^eibnifd&en Slnfc^auungem 
§ier finben P(^ no(^ bic SWamen ber alten epnifd^en unb flnnifd^en 
©ottl^eiten Sooni, SKanalaine unb 31ma t)or* Sin ber Olaubwurbig^ 
feit be§ Sn^alteS ber Sßolfölieber unb ber SKard&en fd^einen bie in 
ätcbe {leljenben @jlen eben fo Wie an ber l^iftorifd&er Sl^atfad&en feft 
}u l^alten* äßel^r al8 einmal würbe mir bei ben Wunberlid^ften 
Stellen berfetben bet^euert: „2)a8 ijl nid^t fo eine bloße ©rjä^Iung, 
ba§ ifl wirlli(^ fo gefd^el^en* ttnfere (SItcrn l&aben e8 gefagt, bafe bie« 
?Hle8 fo jugegangen, wie e8 l^ier J)ti^U" 3löe SSolfölieber l^Srte td& 
nad^ einer einjigen SWelobie fingen unb ba8 SSorl^anbcnfein einer 
jtoeiten würbe ijerncint* 

2)ie ^le8faufd^en @ften jeid^nen jld^ burd^ ©utmütl^igleit/ burc^ 
bertrauen8öoöe8 SBeneljmen, fowie burd^ @l^rfurd&t bot bem Slltet in be^ 
mcrtcn8Wert]^er SOBcife au8* 3118 Sldterbauer jlnb jle Weniger tüd&tig al8 bie 
übrigen eflem 2)0(^ l&aben fie jld^ in biefer Jßinjld^t, Wie aud& bie aHujfen, 
i)on ben in neuefter S^lt eingewanberten ©flen belehren laffem ©ie 
jlnb ber ortl^obojen Äird^e treuergebene ©l^riflen; bod& fd^einen i^re 
Henntnijfe t)om ei^rijient^ume fafl nur auf Äegenben befd&ränft ju 
fein» 3)ie SH)ojlel unb bie i&eiligen \)aUn md) il^ret Slnftc^t in 
i^rcm Äanbe gewanbelt» ©et l^eilige 3o]{(anne8 j* 33* ^at bei bem 
2)orfe SKeelS unter einem Saume gefd^lafen, auf einem ©tein flc^ 
tie ©c^ube angezogen unb in einem SSad^ fid^ gewafd^en* S)a^in 
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Wirb nod& Jc^t gctt^aUfal^ttct, toie bieg bon bem ©onfctbatüt «nfcrct 
(»cfcDfd&aft, ©cnn ip* ®. J&attmann, im „3nlanbc" 1860 9Ir. 34 
bcfd&ticl&ctt tt)i)tbctt ifl, n^ojw i* nur nod^ etganjenbe ©cmcrfungcn 
machen IJnnte. Sei bem 3)orfe ©ulbi fc^Iief bic l^eilige Slnna unfer 
einem bidfen ^o'^len Saume unb fd&enfte ber SKenf(^]&eit bie ©t^ofc; 
bie frül^er in bem Saume berbotöen tt)aren. 3)afüt Werben i^r auf 
biefer ©tette an iebem 23. 3uli (Sd&af«oj)fe unb ^güge unb SBoDe 
l^ingctragen unb tt)irb an biefem Sage ein öto^eS frol^eS gefl in bcn 
umliegenben ©ßrfetn beranjlaltet. Weitere für l&eilig gel^altcne 
©uellen »urben mir naml^aft gemad^t, in toclc^e bie Slugenfran!« 
®etb|lü(le hineinwerfen / mit bereu SBaffcr i^re «ugen wafd&en jint 
unter iperfagen bon ®ebetformeln um Teilung berfelbcn bon ®Dtt 
erflel^en» 

aScn biefem eigentl&ümlid&en SBoITe mufete atte« Semcrfen8tt)ett^e 
gefammelt unb in einem befonbcren Sud&e berarbeitet Werben* 3Ran 
würbe baburd^ bie Äenntniffe bom eflnifd&cn SSoIföleben tjergangcner 
Seit, bie man frul&er ju fammeln bernadjläfpgt l^at, in bielen ©räcfen 
Wieber erlangen. 3)er ©influ^ beS ruffifd^en SoKSIebeng auf ba8 in 
Stebe flel^enbe eftnifc^e lie^e fid^ unfd^Wer abfonbern* 

Sei biefer ©elegenl^eit fei rül^menb eine» SRanneS atoi^ini, 
id& meine ben nunmehr berewigten SSictor ©teim ©iefer STOann 
ging bor einigen Sal&ren unter ben ^>le8laufd^en ©ften forfd^enb utib 
beobac^tenb t)on 35orf ju 3)orf unb bon Sefl ju %t\t unb l^at ein 
reid^eS aKaterial jufammen getragen, ©ein attjufrü^et Zoi W 
e8 leiber in frembe ^5nbe jerf^)littert. ©ein Slnbenlen fanb iti 
in guten e^ren unb in aöer SWunbe* ein« feiner SBerbienflc iP 
e8 aud^, ba§ er e8 berfianben l^at, ba8 Sutrauen unb bie ßffen- 
^erjigleit ber Seute ju SDlitt](|eiIuttgen bon SSoIKliebern, ©agen k. 
für fid^ unb feine Stta(JfoIger ju gewinnen. 2)a8 ijl um fo we^t ju 
rühmen, al8 ba8 Sutrauen ber Säuern ber einjige ©(^lüjfel ju ben 
unter bem SBoIIe berborgenen ©c^äfeen ifl* 

golgenbe jWei Ueberfelungen mögen aI8 Seif^)iele ber $o^^' 
Heber ber i)le8!aufd6en @flen bienen. ®a8 Driginat be8 erbeten 
&iebe8 ifl bon SHatli, ba8 beS Ie|teren bon Sorga aufgejeid^nrf 
8Be8l^alb in bem epnifd&en 3;este Puflg ein 8 flatt be8 geWS^n^en 
e fielet, wirb weiter unten erllärt» 
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^ie ^tenbe* 

£5ng8 bem Sluffe fu^r bie Steube 
3n 93egleitung beS (SefangeS* 
SBet tarn i^r tt)o^l ba entgegen, 
9Bet l^at ße kool^I ^a getroffen? 
Aam eine @d&aat ^on jiungen aRönnern; 
Stam ein 3;tu)|))|) bon $ütetr&getn. 
Unb bie 3üngUnge begannen 
@te iu fragen, auSjuforfd^en : 
SBo^in ge^ß bu, liebe Sreube, 
HBobin gel^ß bu benn, ®efang? 
Unb bie Sreubc \pxadi ba toeife, 
SHebete anS (lugem ©inne: 
3unge SÄfibd^en fud^' iH), greube, 
@e^ mi(^ um nad^ Aran)eSl^änt>tern. 
Unb bie Jünglinge, fie f^rad^en: 
Jtomm }u uni bodg, liebe Sreube, 
äBeile boi^ bei un8, ®efangl 
$reube f))ra(^ mit aRenld^enjunge, 
greube tougte ju ertt)icbern: 
9li(^t toiH {<i& iur @(^aar ber SR&nner, 
Slid&t )nm S^rn^)) ber Jünglinge, 
Slid^t begel^r' id& 3ilngling8freuben, 
SDtag ben Jüngling nid^t }um Sanje. 

Äfing» bem gluffe fu^r bie greube 
9n Begleitung be8 (Sefangeg* 
SBer tam il^r tot>^ ba entgegen, 
SBer l^at fie tool^l ba getroffen? 
Aamen SBeiber i^r entgegen, 
Aamen jßaubenträgerinnen« 
®leid^ bie äBeiber ba begannen 
©ie ju fragen, au8juforfd&en: 
aOSobin gel^jl bu, liebe greube, 
SQSol^in gel^p bu benn, Oefang? 
greube f))rad^ mit äKenfd^enjunge, 
greube tt)u§te ju ertoiebern: 
3unge SÄfibd^en fud^' id&, greube, 
&ü) mid^ um nad^ J{ran2e8]^äu)>tern* 
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Unb ble ffictbet |U il&r fipcad^cn: 
Aomm ju uns bc(^/ liebe f$teube, 
SQScile bod^ bei un8, ©efangl 
grcitbe f^>rac^ mit SRerifd^enjutiöe, 
gteube njtißtc g« eth)icbettt: 
5ttid&t tt)ia id& jut &äiaax bet SflScibet, 
SOlag nid^t ^aubenttägetinnen, 
9li(^t begcl^r' id& ©eiberfreuben, 
äßag bie SBeibet nid^t ium %ani, 
8Kag nid&t [el^n bcr äBcibct @^)riinge* 
SBeitl^in n)eg nad^ 9lar^alanb 
3P ber äBcibet grcub ö^Ö^^ngen, 
SBeit^in n)eg ttad^ £ugalanb 
3ß bie SBeibeduft gekoaitbelt 
Stt Den fc^önen ai)fclbauttt, 
3tt ben totben Äirfdbenbaitm* 
Sunge STOfibd^ett fud&* id&, gteube, 
@e]^ mid^ um nad& Äranje8b5ui)tern* 

£ang8 bem gluffe fu^t bie greube 
3tt Segleitung bc8 ®e[ange8. 
SDßer !am b<i irol^I ibt entgegen, 
SQSer b^t fte n^ol^l ba getroffen? 
Äam eine ©d^aar bon jungen SWabd^en, 
Stam ein 3:ru)>)) bon Atanie8]^äu))tetn. 
®Ieid& bie SHäbd^en ba begannen 
@{e ju fragen, auSjuforfd^en : 
SBol^in gebft bu, liebe greube, 
SQSobin gebfl bu benn, ®efang? 
greube f^>rad^ mit SKcnfd^enjunge, 
greube ttju^te ju crtt)icbern: 
3ungc SWdbd^en fud^' icb, greube, 
©eb mi(^ um nad^ Äranje8^fiu^)term 
Unb bie SKSbdben freunblid^ grüßten, 
greunblid& grüßten, frobUdb riefen: 
SBun fo lomm benn, liebe greube, 
aaSeile benn bei un8, ®efangl 
greubc f\)rad^ mit ffllenfd&enjunge, 
greube tDußte ju erwjiebern: 
®em toiU id^ ju eud^, i^t SKäbd^en, 
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^ü^jfcnb, f\)ringcttb, taitjcnb, fd^crjcnb* 
©tet8 bcgeirt* id& 3Bdbd^cn 3;attje, 
©tet8 bet jungen STOäb^en ©c^etjc 
Unb ber Sunßftaun greubenfcftc* 

gteube lam jut ®(3&aar bct SBabd^cn 
3n Seglcitung bc8 OefangeS 
jQÜ!t)fenb, ft)rinflcnb, tanjcnb, fd&erjenb* 

Sn ben SBalb ging meine SKuttet, 
Oeflern in ben Jpain bie Siebe 
garbelräuter auäjutaufen, 
SOßeibenl&aft ioxt al&juflteifen, 
Sinbenbaft 2U ©onntagSfd^ul^em 
SB artet' \dj gepetn, n^attete l^cute: 
5ttid^t lam l^elm bie liebe SWuttet, 
yiiäjt bie Sl^eure au8 bem SBalbe. 
Slieberfelt' id^ mxib nnb ttjeinte, 
3l«f bem JRafen laut id& Ilagte, 
ffieinte Sl&ränen einen ©imet, 
aOßeinte Säuren einen Suben 
2)od^ mi fc]& id&/ unb h)a8 ^x id^? 
ffier flog mir too^l in ben ©d&oop 
Slog ein Sßogel, Waugefiebert, 
5ln ben gußen h)ad^fe8farbtg* 
Unb ber Sßogel, blaugefiebert, 
®(eid& beginnt er mic^ ju fragen, 
SJiid^ ju fragen, au8juforj'd&en: 
ffiarum tt^einfl bu, iunge8 SKabd^en, 
SBarum tiagft bu, ftinle Äleine? 
Unb ba8 SWäbd&en il^m ertt^iebert: 
Sßßgelein mit Slaugefieber, 
'SKit ben güßd&en ttjad&fe8farbig ! 
35arum njein' id^, iunge8 Sßdbd&en, 
©arum Ilag* id&, fleine8 SKäbd^en: 
3n ben SBalb ging meine SÖiutter, 
Oeflern in ben §ain bie Siebe 
garbefräuter au8juraufen/ 
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SBeibenlball bort a\>itiftxd^en, 
£{nbenbafi }U ©onntagSfd^ul^en ; 
Sttid&t lam l^cim fcic Hebe SRuttct, 
Stticbt blc Xl^curc au8 bem SQSalbe* 
aaSattcf i(i& gepcttt/ »artete l&cutc: 
fflW tarn beim bte liebe SRittter, 
ffliäft bie Xl^eure auS bem SSalbe. 
Uttb ber fluge aSogel rebct: 
junges aR&bd^en, l^olbe ©d^toeftetl 
SWd&t mebr fu(*et beine SKutter 
Äinbenbap «nb garbeirduter, 
fnW me^r »eilet fie im äBalbe. 
Sei bem Xooni »ob^t bie Sbeure, 
Stt bem i&au8 be8 Sobtengotte», 
geget rein bort Sooni'« Sftafen, 
©^ftne l^arfet jle jufammen 
Sluf bem ©of ber SRanataife'n* 
mä)t fann ^cim bie liebe SKutter, 
5Ri(ä6t bie Sb^ttte mel^r jur Xod&ter* 
Unb ba8 aRägbeleitt; baS iunge, 
Slonbgelodteg SSBgelein, 
©an! jur ®rbe jlnnenlo», 
©^>ra(^lo8 nieber an bem ©teim — 
aOSer erüog baS arme SKfibd^en/ 
SQSer erjog e8, »er belel^rt e8? 
(Sott ber Oute felbfl erjog e8, 
9umal felbft belebrt' bie Sunge. 
Unb c8 »arb eine fd&Jne Sod^ter, 
Unter bem jßimmel ein auge8 a){&bd^en. 



Ho söidi j5ke pite, 
Laulo lakja wällä pite, 
Eeä täll wasta putusigi, 
Putusigi, johtusigi? 
Wasta puttu poissa hulk, 
Eammand kaabokandajit, 
Nimä' haari' kaüsütell&\ 
KUü8ütella\ n0wwat01ir: 
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Eoe sa' lääde' iIokÖD0, 
Eoe sa' lasSdS lau]ok0n$? 
Ilo lausi meelestäni, 
Lausi meele pooISstani: 
Ilo ma' otsi näidisit, 
Eae karrawanikit. 
Wasta lausi poissa hulk: 
Tuir meile ilokSnJ, 
LasD' meile laulokSnö. 
Ilo keelilä kSüSli, 
Ilo taits0 wasta lausta^ 
Eka ma' taha poissa hulka, 
Eallu ui^ poissa kammandahö, 
Ihata ai' poissa illo, 
Tah0ta ai' poissa tantsimeest. 

Ilo 80idi jSke pite, 
Laulo lakja wällft pite, 
Eeä täll wasta putusigi 
Putusigi, johtusigi? 
Wasta puttu naistS hulk, 
Piittu lido linikpäid. 
Nimä' haari' ktiüstitellä', 
Eüüsütöllä', nSwwatellä' : 
Eoe sa' lääde' iloki^nS, 
Eoe sa' Ias5d5 laulok5n5? 
Ilo keelilä k9n01i, 
Ilo taitsö wasta lausta^: 
Ilo ma^ otsi nöidisit, 
Eae karrawanigit. 
Nais$k5s$' Dalak0s0\ 
Nimä^ lausi^ meelestäni, 
Lausi^ meele poolSstaoi: 
Tul5' meile ilokSnS, 
Las0^ meile laulokDnS! 
Ilo keelilä kSnSli, 
Ilo taitsö wasta lausta': 
Eka ma taha naistS hulka, 
Eallu ui* naistji kammandahö, 
Taha ai' ma' ligi linikpäid. 
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Ihata ai' naist? illo, 
Tah0ta ai' naistS tantsimeest, 
Kaeta ai' naist? kargamist. 
Naistö läts nalja Narwamaal5, 
Naisto läts Insti LuigamaalS 
UibohS ilosahö, 
Werewähe wislapunho. 

Ilo söidi j0ke pite, 
Laulo lakja wällä pite, 
Keä täll wasta putusigi, 
Putusigi johtusigi? 
Wasta puttu uäiohulk. 
Nimä' haarr küüsütellä', 
Küüsütellä', nowwatSllä: 
Koe sa' lääde' ilokönj, 
Koe sa' lasjdö' laulokSno? 
Ilo keelilä kSnSli, 
Ilo taits0 wasta lausta' : 
Ilo ma' otsi näidisit, 
Kae karrawanikit. 
Näio* haarr tehrütellä', 
Tehrütellä', küüsütellä' : 
Tulö' sis meile ilokSn?, 
Las5' sis meile laulokSnol 
Ilo keelilä könSli, 
Ilo taitsö wasta lausta': 
Lää ma' ilo ihatSh, 
Kargus^h karSldSh. 
Tahjti iks näio tantsimeest, 
Kaeti kaabo kargamist, 
Ihati ilopidämist» 

Ilo tulli ihatSh, 
Eargus0h kar01diih. 



Eelä' ime ninni lätsi, 
Lätsi maama maranahS. 
Oodi eelä\ oodi täämpä: 
Eka ime sinnist tul0 0s, 
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TuI0 08 maama maranast. 
Ist0 niaalji ikkiimah9, 
Muru pääle murShamma, 
Iki Ute wakka tftwwe, 
Nörohite nölwa täwwe. 
Nägünesse, kuulunSssS, 
Kes too rüppü lendäsigi, 
Karas kura kangölallö? 
Siuisiibu tsirgokjoj, 
Wahajalga warbSlanJ. 
Ära haari küüsütellä', 
Küüsütellä', nowwatölla' : 
Mis sa' ikSt, näio noori, 
Kaabo, käpe, kahits5l0t? 
Näio lausi meelestäni, 
Lausi meele poolSstani: 
Sinisiibu tsirgSkönJ, 
Wahajalga warbjlanj, 
Tooda ma ikö, murShtJlS, 
Kaabo ma' käpe kahitsölS: 
Eelä' mu ime ninni lätsi, 
Lätsi mu maama maranahil: 
Eka mu ime ninnist tul0 5s, 
TuI0 08 mu maama maranast. 
Oodi ma eelä\ oodi täämpä: 
Eka mu ime ninuist tul5 0s, 
Tul0 0s maama maranast. 
Tsirko lausi meelestäni, 
Lausi meele pool0stani: 
Näiok0D0, DOor0k0D5, 
Eka SU ime uinnih ol0 0i\ 
010 0i' SU maama marananna. 
Ime iks pöhe Tooni murru, 
Laabo laasta Manalaisil. 
Eka ime kodo tulö 0i\ 
Eaalu ui* kodo kandajaiii. 
Näiokeista, noor0k0ista, 
Linahiusta, linDuk0ista9 
Hiidi maaI0 hengetüssä. 



Digitized 



by Google 



56 fßttu, Rrife bnrd) bad (l|!en(anb n. 

Kiwi pääle keeletüssft. 
Eeä opas ulli lat60, 
Ta80 targassa waeeS? 
Jummal Opas ulli latsjf, 
TasS targassa waesS. 
Saij0 ilmah illos tattär, 
Taiwa alla targa latsi. 



3?on bcn in fioBcnjlcin auföcfd^ricbcnen ^ftad^^xoUn wogen 
fcigcnbc i)on Slnbtc Sung al8 a5cif^)lcIc bc8 sabctglaubcnS bct ©fteii 
übertragen ttjerbem 

ißtntcr bem Oute fiobcnpcin ijj eine ipaibe, barin foK ®elb 
liegen, »eldbcS aber t)on Dem alten 3uba8 (einet bBfen Oott^eit) 
unanf^orlid^ Utt>ad)t toxxt. 3n jebet 3o]&anni8na(%t trodfnet ber alte 
3ufca8 bie8 ®elb, SGBenn bann ein SKenfc^ ^^injulommt M 6e* 
Ireujigt nnb gett^iffe SBortc f»>rid&t, tt)ie: „®ott i>elfe! gieb ba8 ®elb 
l^erl" bann madbt ber alte 3uba8 jidb babon unb ber ®^ripenmenfc| 
eignet fid& ba8 ®elb am Slm 3ol^anni8abenb be8 i)origcn 3a^re8 
(1874) begaben fldö einige Äned&te be8 ®ute8 fiobenftein auf ben 
Sobcn ber Äned&tSttJOl^nung, nal^men ben Äummet eine8 fd&warjen 
jQengfte8 mit, festen bcnfelben an bie ®iebelöffnnng be8 35ac^e8 unb 
fdfeauten burd^ ben Äummet, tt>o »ol^l ber alte 3uba8 ba8 ®clb 
trodene. ©ie fd&auten lange nad& ben ®rab]^flgeln auf ber $aibe, 
fallen aber nirgenb8 ba8 ®elb trodnen. %m 3o]^anni8tage nahmen 
bie Äned^te einen langen SSol^rer, ben ber ©offimieb nad^ ibrer ?ln^ 
tt)eifung gemad&t l^atte, begaben jid& nad^ ber §aibe, gruben mit ber 
©d^aufel in einen ®rab]^ügel, too na(^ ibrem S)afür]^aUen ba8 
liegen füllte, fladben bann mit bem SSobrer in ben ®runb be8 
pgel8, fottjeit ber SSol^rer reidbte, fanben aber nid&t8» @ie (iacjen 
unb ftad&en, aber fiiegen auf nid^t8* 



SQßenn in ber alten Seit ©od&jelt gefeiert ttjurbe, bann 
jebe ber beiben SSernjanbtfdbaften i^ren Sauberer (nSld) mit fiatte 
bie eine SBerttJanbtfd^aft leinen ä(^uUxti bei flcb, fo njurbe jle wn 
bem Sauberer ber anberen SSertt^anbtfd^aft berl^ejt, enttoeber »er* 
toanbelte er fle in SBartt)5lfe ober in tttoai Slnbere8, SBenn bie eine 
SBertt^anbtfd&aft i^ren Sauberer ju fiaufe lieg/ jo berl^ejte er flc au8 
JRad^e, »eil er nid&t jur fiodf^jeit gelaben »urbe» SWein SSater erjä^tte 
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mir SoIgenbeS ^on jtt^ei «S^ulbetetn. 3m S)otf6 Aittfif (Kutsikide 
küläbn), ioelc^eS in bem Sleul^aufenfdgen ®ebiet Sforcna (StaunS^ 
bcrg) liegt, »urbc eine ©od^jcit ßcfeiett 2)er aSräutißam Juar au8 
flutpf nnb bic ©taut au8 bcm Äobenpcinfd&cn 2)orfc Ä5o* S)cr 
Saubeter be8 S)otfe8 Jtutflf ^ieg Aat9, bet beS S)otfe8 ASo bieg 
Iccna* Äat8 begab jlcb mit bem $od^jeit8juge in ba8 S)otf Äöo» 
2)ort bot et bem Seena einen @(^Iud t>on bem al8 ®aftgefd&en! 
mitgebtad^ten ©tannttoein an* Xcena fagte: „SEtinI bu felbft juerfi!" 
Mi txant bon bem bon ll^m felbft bcm anbeten gebotenen Stannt^ 
torin nnb fogleicb fielen i^m alle Seltne au8 bem SKunbe. @t, Äat8, 
lag aber bie Sä^tte auf, nal^m fle in bie $anb, tieb fie ba, ttjatf fle 
iann in feinen SKunb unb jebet Qa^n ttaf ttjiebet auf feinen ftül^cten 
?la6* SJlun f^)ta(^ Äat8 ju leena: „StinI bu aucb, ioie i* ge* 
tranten*' unb bot bem leiteten feinen ©tanntttjein am SEeena ttani unb 
feine ^uga))fel fielen ]^etau8 unb auf bie @tbe* Xeena f))ta4 bann }u 
Äat8: „Steunb, toatum ^a\t bu mit ba8 angetl^an?" Siefet, Äat8, 
entgegnete aber: „gteunb, njie bu mit, fo id& bitl ©efie bu bie 
keinigen (bie Slugfi^pfel) ebenfo an i^ten 5pia|, tt>k x^ bie meinigen 
(Wc Sä^ne) an il&ren 5ßlafe gefegt ^abe." Slbet 2eena lonnte e8 nid&t. 
Slu8 bem 2)otfe Uttifo ging 5Petet SQSatil ttjeg unb 3aan 
ÄSnbta lam an feine ©teile al8 ®efinbe8n)itt]^, Sßetet SBati! ging 
nun JU einem Saubetet unb biefet bejau bette Solfe in 3aan R&n^ 
kta'8 $eetbe; btei SBSIfe Tarnen unb btacbten Je ein ©c^af ttjeg. 
2)ie JBSIfe liegen aucb ben SEbleten leine SRul^e unb umgaben ben 
Siel^gatten, njo bie Zi^uxt dngftlid^ burd&einanber ftoben unb btflUten. 
!Bann begab fi(5 3aan Äanbra jum Saubetet» S)iefet jaubette bie 
SEBSife ü)on bet $eetbe be8 3aan Äantta toeg in 5ßctet ffiatifS ipeetbe* 
S)et Söwbetet befal^l ndmlid& bem 3. Äänbta, ben Äo^)f eine8 ©d&afe8 
auf feine Saunftangc ju fefeen, bie SRafe nad& Often unb ben SRaden 
nad& aOSeften (im SEest Slotben) gele^tt» S)iefet mad^te e8 fo. — 
$etet aOSarif batte jtoei ©d&afe; SWabU fein SQSeib lautete biefelben 
mit einem Äinbe; fd&lummette abet ein* Untetbeffen lamen jtoei 
3B3lfe l^etbel unb fd&le!|)!|)ten beibe ©d&afe Joeg. SKabli begann ju 
toeinen nnb tief: ,,Sld& (Sott, toai foD au8 mit 3ltmen ie|t toetben! 
bie SBolfe l^aben beibe ©d&afc ioeggefü^tt, l&fitten fle mit boc^ ba8 
eine gelaffen/' nnb ging ^eulenb nad& J&aufe. Slm britten SÄotgen 
barauf tief eine ©timme au8 bem SKotaft: „^tkt, lomm unb b^le 
bie Me beinet ©dbafe ab*" 3lbet Spetet joagte nid&t fld& in ben 
SWorafl JU begeben* 
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8ot fflttfjcl^tt Saluten flatb in bcm im ®cMct SWiffo flclegeticn 
3)orfc 9crcm5 ein flcbjigjäl^rigct SRann mit JWamcn Slnbrc SKoftä, 
»cldfect anbett^alb Saläre lang ein SQ5artt)Dlf ttjat* SÄött nannte il^n 
genjo^nlid^ mit kern ©ipt^namcn Snbtc mit bcm ©d&iDanj (hannaga 
Andre), ttjcil et etn SBarttJOff gett)cfen nnb fcttbcm einen ©aumen langen 
©d&ttjan^ l^atte, tuaS Sfnbte ?Pung, Äncd^t in Äobenjhin, mit eigenem 
Singe t)or tJietjig Saluten in einet SabflnBe beS 3)orfe8 Crtumäe 
gefeiten unb al8 eine tl&atf5*nd^e SOSal&t^eit Bejengt, Slnbte SRofra 
]&at bem Sätet beS 5lnbte ?Pung nnb anbeten etjfil&lt, et fei int 
$Ie8Tanf(*en, »ol^in et f[d& Wt bet aRiIitait^)f[ic^t gePcJtet ^ate 
n)a8 ftni&et l&äufig gefd&a)^, toon einem SBeiBc, bem er einen 65fei\ 
©ttei* gezielt, in einen SBStiüolf tjetivanbelt ttjctben* SII8 er nun 
ein aBätttJüIf toat, fagte il^m einft bet DBetfte bet SBattrSIfe: ,,®e^ 
l^in nad& bem 33otfe £aDi (n)eIcBe8 in bet JBdl^e bet SJleu^aufenficn 
Äitcje gelegen ift), bott ttjitb bit an bet ?|5fotte Beim STnBnid^ ber 
SKorgenbämmetung eine ttjei^e ©ünbin Begegnen, biefc Btinge mir 
gnm gtnBjlüdf!" ®t BegaB f[d& nad^ bem ®otfe, jtng bie ©flnbin, 
ffl^tte fie in ben SQSalb unb tjetjel^tte fle ba mit feinem DBetflcn. 
SKenfcB Wutbe et triebet babutd&/ baß et auf 3Äenf(36enn)cife menfc^^ 
Hefte ©ipeife genoß. @t ttaf nämli(ft auf einem ^enfdftlage einen 
Äeffel mit ©tei, au8 bem et ledfte. ©ofott fiel bie a98oIf8]&aut m 
\^m aB nnb et (ianb auf jhjei Seinen wie ein SKenfcft. 2lBer ein 
baumenlanget ©(fthjanjfiummel BlieB unb lange $aate an ben @0' 
tetn, tüai 3cbetmann nocft an feinet Äeicfte feigen fonnte* 

SSot fed&jel^n Saluten ffll^tten toxx gla(ft8 au8 2Betto rtadj ^Ith 
tan. auf bet SRüdffal&tt futtetten tüxt unfete ?Pfetbe Bei bem Ärnje 
9tBo8fa unb Ptten i)ün ben ^)te8fauf(ften ©(ten eine ®ef(fti4tc m 
SBämStfen. ©ie ipIe8fauf(iBen ©ften fragten un8: „^a9 l^abt ijt 
auf bet gaBtt gefe^en unb gcl^ött?" 3Bit antnjottctcn: ,,3Blt fo^en 
unb ]&5rtcn nitfttS bon Selang". ®ic !|)Ie8fauf(ften @Jlen fagtcti: 
,;®a8 ttJiöt iBt njol&I nicftt tt)a8 njlt tolffen-" „SQ3a8 ttjißt i^^t benn?" 
ftagten tt)it, „ctjSl^It e8 un8 bO(ft au(ft." ©ie etjäl^tten nun: „^ot 
etttja jttJci aOßo(ftcn !amen bie gtauenjimmet eineS in unfctct ®cgenb 
gelegenen 3)otfe8 am ©onnaBenb SlBenb au8 bet ©abjluBe unb bann 
ging eine SBoIfln in bie ©abfluBe unb geBat bott einen ©o^m ^^ 
bie ientt SKotgenS aufgefianben, l^ßtten fle ein Älnb In ber Sab- 
ftuBe »einen. 3118 man nad&fal^, fanb man eine SQSSIfln auf bet 
©(fttt)i|Ban! fi|en, jhjifcften l^ten SSotbetfflßen ein aRenfcftcitfinb ^al^ 
tenb. 3)atauf machte man bie X^üt bet SSabftuBe ju unb Begab jl4 ^ 
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ba§ SBol^nt>au8, um mit cinanbct ju betätigen/ tt>a8 btefct mctt 
toütbige Sali njcl&l bcbcute* SQBJe ignnc baS bod& nur bor Pd& 
ge6cn, ba§ eine Sffiolfin ein Äinb geboren^ @ie^, ba famen biele 
Seiitc au§ bem 2)orfe jufammen unb beriet^en gemeinfam, tt)te bie8 
tounberSare ®reigni§ ertlärt n)erbcn tonnte, unb tt)a8 nun ju tl^un 
fei. 3)a tarn avaS) ein alte§ aWutterdfcen bcrbci unb fagte: „DaS ift 
!eine red&te aOSßlfirt, ba8 ift eine SOßärttJÖlfin. SBringt il^r bod^ @tn?a8 
}u effen." 35a nahmen jie ein StüdE Srot, ftreuten @alj barauf 
unb ein ©tüd f5Ieifd& unb brad^ten ba8 Srot unb gleifd& jur a3ab:^ 
jhibe, fteöten e8 auf bie ©d^tt?i|ban!, mad^ten bte Z^üt ju unb 
begaben fidb in ba8 SQ3o^n^au8. 5Kad) einer Sffietle famen bie Seute 
toicbcr jur S3abftube, um ju fe^en, tt)a8 mittlertt)eile gefdbel^en fei* @ie 
i4auten burd) ba§ %^n\kxlo6^ l^inein unb fallen, tt)ie ein SOScib auf 
ter ®d^n)i|banf fa^ unb ein Äinb auf bem ©d^oo^e bielt unb felbft 
lueinie* 9fiun gingen bie £eutc in bie SBabftube unb fragten, tt)arum 
fie toeine, toa^ i^r njol^I fe^Ie. ©ie fagte: „©ebet ber SOBärtDOlf, 
toeld^er bort auf bem gelbe ^erum gel^t, ift mein 3Kann. SBenn er 
bod^ ju mir tarne." SRun fam baS SBeib au8 ber SBabftube, ba8 flinb^ 
lein auf ben 5lrmen tragenb, unb ging auf ben SBartoolf ju* 3)icfer 
pd^tetc fid& \>f)x feiner ©attin. ©ie rief i^n ju fid^, aber er lam 
tiid^t S)anabmber®efinbe8tt)irtb ein ©tudfd^en S3rot, fd)mterte gelaftc 
3KiId& barauf, fteßle e8 auf baS gelb unb ging felbft »eg jur SBab^ 
fluBe, aSon bort au9 fa^en ber ©eftubeSn^irt^ unb bie ©l&efrau be8 
SBdrtDolfeS, irie biefcr ju bem ©rot fam, e8 in ba8 SDZaul nabm unb 
in ben Sffialb lief* 3m SQSalbe n?ar er n)ieber SKann geloorben unb 
tarn bann jur S3abftube ju feiner grau. SSon ba iourben Seibe oben 
in ba8 flBo^nf)ani geführt* ©ort t^eilten fie mit, bag fie au8 5ßoIen 
f«ten unb ba^ ein Sßat^bar, mit bem fie einen ©trett gel^abt, jie in 
SffiarioSlfe ^erwanbelt ^abe* 

3n einem SQBinter i)or bier unb breißig Sal&ren führte id& 
ttiit meinem SSetter Jßolj au8 bem SQßalbe nadft §aufe* 33et bem 
'J)orfe Sßuutli begegneten un8 gtoei Letten unb fragten: „§abt il^r 
^ieUeid^t irgenbtt)eld^e ©^uren auf bem SBege bemerft?" SOgir er^^ 
fieberten: „5Rad& n)a8 für ©^uren fragt i^r benn?" ©ie antn^orte^ 
^^^* „9iad& ©!|)uren bon SBärtoolfen. Unfere §od^jeitIeute »urben 
^n 3BSrttji>lfc berioanbelt." SQSir fragten: „SBie n^urben fie benn 
SBatttjöifc?" ©ie ermieberten: „©er Sciuberer t)ertt)anbelte pe in 
ffiämSife/' SBeiter fragten h)ir: „SBarum t^at er benn ba8?" 
®lc entgegneten: „SQSir luben il^n nid&t jur ©od^jeit ein; in golge 
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beffen cntflattb ^mt jtolfd&cn un8 itnb il^m unb er betttjanbcftc bcti 
gatiictt JBod6jcit8jug in SQSarwöIfc/' SBir fagtcit il^ncn: „&pnttn l)dbtn 
toxx ttjol^l (juct üUx bctt SGBcg nad^ bcm Sorfc ?PuutU ju gd^cn fel^cti; 
aber »ir ttjiffcn nid&t, ob c8 ©!|)utctt i)Ott fflolfcn ober bon ^av 
njJlfen »aren* SBie tocrbct tl^r fle aBcr no* elnl&olett Mnnen?" ©ic 
faßten: ,,aBetttt toit auf il^re ©(puren lommen, fo »erben toir j!e 
burd^ Söubertoorte gum ©teilen bringen/' 

Slm brüten Sage baranf fnbr td& mit meinem SSettet unb 
anberen nad& ©al^nl&of, um SRoggen abjuffil&ren unb fal^ beim 
©altSl^offtften Äruge jtt)5If SB5rtt>5Ife, bie t)on jloel Äetten geführt 
ttjurben» ©le Äetten fagtcn : „M^xt fle nt*t an, lagt fle in 8?ui, 
fle finb SBarhjSIfe, rfll^rt fle nid&t anl" ?Btr fragten: ..fflarum 
berttjanbett ll^r fle nld&t toteber In SWenfd&cn?" ©te erwiebcrtcn: 
/,a38enn tt)lr In bie 5R56e unfereS SDSol&norteg gefommen fein 
»erben, bann erfl »erben »tr fle in SKenfd&en bertt)anbeln. 
SQSo foff man benn auf langer Slelfe In frembem Äanbe für g»8If 
aRenfd&en baS ©ffen l^ernel^men ?" S)ie Äetten tbeilten un8 mit, fte 
feien bon ienfeitS ber ©tabt SBal! l^er* S)ie SBär»5Ifc feien il&re Scr^ 
»anbten* SRa^bem ein Sauberer fle in SOSärloSIfe berttjanbelt babe, 
bStten fle fld6 In ben SBalb geftüd&tet, W8 fle fle enbli* in bem 
S?eul&aufen'fd6en SBalbe »iebergcfunben bStten. 33ie 3Bar»6Ife fa^en 
»le SBSIfe au8, nur ba§ fle born nlebrlger, leinten aber böiger »areit» 
S»el t)on ben SB5r»5Ifen l^atten »eiße ©tretfen um ben JBal8; a 
»arcn ber Srfiutigam unb bie Sraut SII8 fle ba bor bem Äruge 
auf bem Sau* lagen, gifinjten il^re Slugen unb l&eKe Sj;roj)fen fielen 
au8 Ibnen In ben ©d^nee — fle »einten* ®le Äetten fagten, baS 
bie g38är»5Ife ll^nen ungebunben auf bem SDSege folgten- — SBenn 
man SBSr»Mfe erfdftoffcn l&at, fo flnbet man unter bem SOSolf^fell 
menfd&Ild^e Unterflciber, »le Ueberl^embd&en, ©emben, SBelnlleibet 
©Ipangen, ©triimi)fe* 

3)er SBalbedf^d^e 8ufd&»5d&ter 3antra 9aIob l&at bor etoa 
50 Ober 60 Salären einen SBfir»olf erfd^offen, tl^m ba8 geH abge^ 
jogen unb unter bemfelben ein $emb tjorgcfunbem 

aOSaS ld& in Xilflt unb In SHejanberSl^of erfal&ren, »erbe iä) 
f!|)dter Im Sufammenl^ang mit ©rgebniffen t)er»anbten Snl^alt« mit* 
Ibeilen* Qkx mSge nur folgenbe S^ubergefd&ld&te, bie Id^ in JUejan* 
ber8]^of ^örte, bie oben angcfül^rten OertooÖftänblgen* 
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S)et ®eflnbe8ti^itt]^ SQSalge ^bo l^atte ein bejaubetteS @i in ben 
Statt bc8 ®e|inbc8tt)irt]&c8 Äufla ^inbri! gett^otfcn, ttjo c8 bic J&fi^ncr 
»erjcl&ttctt nnb batauf furd^tbar auf cinanbcr logjubadcn begannen. ' 
2)er äBittb Änlla $inbri! bingcgen brachte ein blutige» Äalb8feß in 
ben ^eufc^ober beS SBittl^eS SBalge ^bo. ^bet ber (Sigentbümet 
be8 ^eufcbobctg, ^bo, nal^m ba8 Äalb8feö, pedte e8 in eine 8lab^ 
mk, |loi|>fte bcibe (änben betfelben fefi ju unb fteöte fle fo unter bie 
2)e(fe [eine8 äBol^nbaufe8 jum SEtodnen. 9lun koutbe aber bet ®t^ 
jinbegwirtl^ ^inbti! ItanI; e8 ftad& etttja8 ttJie eine ©d&lange in iffxn 
ein ^albe8 Sa^x lang* @nbli(^ bat et ben ©efinbeSn^ittl^ ^bo um 
erbarmen; er möge bod^ ba8 ÄalbSfeö au8 ber Slabnabe ]^erau8^ 
nehmen unb i^m jurudgeben» S)iefer, Slbo, ging nun auf bic SBitte 
ein; gab ba8 ^alb8fea bem ®efinbe8tt)irt^ ^inbril gurüd unb biefer 
tourbc fogleid^ gefunb* 

^u8 ber ®pxaäit ber ))Ie8taufcben unb werrofd^en @{len, bie 
bc!anntUd& einen 2)ialelt mit geringen Unterfd^ieben, bie erfieren 
mit entfd&ieben rufflfd&em Slccent fipred&en, mJdf^te id& über ein bi8]^er 
iinbe!annte8 ®efe^ ber SSccalbarmonie unb einige @nbungen 
in Äürje berichten» ®ie (äften im $le8faufc^en unb SOSerrofd^en fagen 
hobJsSlS (bem $ferbc) ftatt liobesele, unb sjrmölö (bem §inger) 
ftatt sSrmele ber übrigen @ften, alfo 5 ftatt e, aber fie fagen pääle 
(auf ben Äoi)f), lehmäle (ber Äu^), aifo guiüeilen e an berfelben 
Stette, tt)le audb bie übrigen ©iaiefte* S)iefe8 merlttJÜrbige £aut* 
bcr^dltnife J^iJrte id& gleid^ beim ©eginn meiner Steife auf bem ®ute 
£obenftein unb erft nacb einigen 3:agen fanb id^ ba8 ®efegma6ige 
iti ber ^ntpenbung be8 fonft ungen)S]^nIid&en 9 unb be8 getoSbnli^en 
e ^erau8. S)a8 ®efeg ift: SBenn in ber erften ©^Ibe be8 äBorteS 
einer ber barten fßocak a, o, 5, u fielet, fo »irb ba8 folgenbe e in 8 
^ertoanbelt, »enn in ber erflen ©ijlbe be8 aä}orte8 aber einer ber 
tocid^en SSocale ä, e, i, ö, ü ftebt fo bleibt ba8 folgenbe e unber:»^ 
änbert; j. JB. wakalj (auf ba8 Äoof), otsal3 (auf ba8 @nbe) noor0. 
l^öns (ganjjung), kön515'(rebel), talo' (fomml), aberpässäle (bem 
2)aumen), lehmäle (ber Äul^), welekene (Srüberd&en), silm&le 
(bem ginge), söödüle (auf ba8 aSeibelanb), küläle (bem 2)orfe)* 
S)ie aSocale i unb e tt)erben bei mand&en aBJrtern aud^ aI8 l^arte 
"t^txad^tet unb ftatt be8 e folgt il^nen bann i. 2)er SJocal ber Slegation 
(«8, U8, as iCv er, ur, ai' tc. = reioalefin» ei), ber fld^ jie nad^ bem 
^uglautenben SSocal be8 ^orlf^ergel^enben SQ3orte8 ^er&nbert, lautet 
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naä) einem foI(^en auS e entßanbenen 9 gletd^faES S; }. S. timä 
tuie üs (et tarn nic^t), timä kuulo oi' (et l^ört ntd^t), ©o l^ortc i(| 
im ^leSfaufd^en unb loon ben dauern ait§ ben Aitd^f)>telen 9leu^au[en, 
$5Itt)e, Slauge, 9la^)ipin unb Äanna^a^ im SBerrofd^en Äreifc ftet» 
f^)red&en* §od^p n?a^rfcl^einli(3& ifi baffdbe ®efe| auc^ in ben fifcrigcn 
2:^eilen beS t^on ben genannten @ften ben)i)l^nten £anbeg im Qt- 
iraud^ ; aber e§ ift bisher ^on 9licmanbem ern)ct^nt tDOtben/ aud^ toom 
Sllabemifer SOSicbemann nid&t, ber einen „SSerfuci^ über i^tiEtiw 
eftttifci^en ©iaielt" l^crauggegcben l^at. 68 tt)irb alfo im SerroMcn 
ein e nad^ ben l&atten (buntlen) SBocalen in ber erften ®^lbc in^' 
ebenfo i)ettt)anbelt, n?te in bemfelben S)ialett, im S)5ri>tf(^cn nnb m 
ginnifd&en ein a in ä überfielet, mnn ein tt?eid&er (befler) Socal 
ä, ö, ti, jutüeilen i, e in ber erften ©^Ibc ftcl^t, j. S3, bßr^pt wedämä 
(jiel^en), söömä (effen), mit au^Iautenbcm äy aber tulema (fommen) 
nnb andma (fieben) mit au^lautenbem a, flnn» kivellä (bei bcm 
©tein), aber tailolla (bei bem »aucrbof)* äBä^renb bie8 (Sefefe ter 
SSocal^armcnie uralt ift nnb ttrf^)rfinfilici& nid&t nur in aßen epni- 
fd&en 3>ialeltcn, fonbern aud^ In allen finnifd^en ©i|>radeen, fclbp in 
benjenifien, in benen e8 l^eute nid^t mel^r gilt, b^rrfd^te, ift ba8 oben 
erüjfi^nte @efe| ber SSocalbarmonie, bie SSertoanblung be8 e ino 
nur im SBerrofd^en im (Sebraudb unb mu^ ba^er in einer \^atmn 
Seit eutftanben feim ®ie8 Oefefe mug betrad^tet iDerben al8 ein 
berebte8 Seid&en für ben naturfiemäfeen @ntn)idfelung8trieb in bem 
SBerrpfd&en unb Sßlegfaufd^en. 

©ic (änbung be8 5lbeffito8 ober 6;aritatii)8 lautet aud& auf -Wa' 
ober -Ida (-Idä), j* 83. palgalda' ober palgalda (ol&ne ftol^n), imeldä^ 
ober imeldä (o^ne SÄutter), laulmalda' (o^ne ©ingen), löömäldä' 
(ol^ne ©dalagen)* ©arin ift ba8 SBerrofc^c toieber einjig bafte^cnl 
unter aUm finnifd^en ©^)rad&en, benn im ginnifd&en j. 33» lautet bie(e 
©Übung -tta ober -tah, j. SB. palkatta ober palgatah, im efinift^en 
-ta, j. ». palgata, im Äibifd^en -tä (ta) ober -t, j. 83* saütä (c^ne 
©cbulb), tietömöt (o^ne SBiffen), im £a^^)ifd6en -t ober -tak, }♦ S. 
gjedat ober gjedatak (ol^ne i&anb), im ©^rjänifdben -tag (-tag) J.S^ 
ßintäg (ol^ne Sluge). 3n Unteren ©^)rad&en ift alfo bie enbunfl -tt»/ 
-ta, -tak lt. unmittelbar an ben©tamm gefe|t, im aOSerrofcbcn aber »o^I 
an bie uralte ®nbung 1, an bie anbcre ©ufflse gefügt toorbcn jinb, tok 
-ta, -na, j. 83. ftnm maalta (maa-l-ta, oom Äanbc), maalia (maa-l-la, 
auf bem Äanbe), für älteres *maalna (*maa.l-na), fi^ridni^ s^'°'^" 
(sin-län, bei, an bem 3luge). ®iefc §orm (-Ida') bitte i* '^^ 
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Spic8!aufd&cn, im nSrfcltd&cn Zl^til t>je8 Älrd^friclS SWcul^aufcn, ^on bcn 
Sauern auS bem (bebtet Slogoflngf^ im 9taugef($en jtit($[))iel unb 
in bcr Sßa^c t)Ott SDScrro. ©später »urbc mir bcrldötct, ba§ ber 
Seminar^ ©ircitor ^(jUmanii in 2)oti)at, früher $apor ju aHauge, 
aud^ in ben sprcbigtcn bicfc gorm gebrandet l&abe unb bicfelbc in bem 
gnnjen SRaugcfd^en Äirc^fi)icl im ©cbraud^ fei* 

S)ie 3ncfjii)^@nbunfl, bic im ginnifd^en -ssa (-ssä), au8 älte^^ 
rem -sna (s-na), im Sa^)^)ifd&cn -sne (s-ne), im SRctoalcftnifrifecn -s 
(in ben aSoÖSlicbern -ssa), im fübßftUd&en SBerrofd^cn -h ift, lautet 
im fub»e{llid^cn S^eil be8 SBerrofd&en auf -hn, in bcn aSoIföllebcrn 
auf -hna (-hnä). äBäl^renb baS n be8 erfd^loffcncn -sna im ginni:^ 
fc^en unb 9let)aleftnifd^cn fld& s afflmiürt ^at, ttJörauS alfo -ssa tt)urbe, 
im 2)ör^>tfd^en ba8 s beg alten -sna in n überging, alfo ju -nna 
tourbe, tt)eld^e gorm ii| ben SSolteliebern noä) fortlebt, l^at jid& in 
einigen tt)errofd&en 2)ialclten ba8 s be8 -sna in h i)ern)anbelt, 
iüorau? alfo bie in bcn SSoIKIiebern erl&altene gorm -hna (-hnä) 
toutbc, f!|)äter ju -hn oerlürjt, j. 33. wallahn (im ®cbiet), külähn 
(im 2)orf), aiehna (aiöhna, im Srcibcn), mängohnä (im ©^)iel). *) 

ae|tete gorm, -hn, l^örte id^ in ben Oebietcn Äobenftcin, 
5Kiffo, SRogofmgfij, Silfit, aiejanberg^of unb auf ber ganjen 
©trede t)on bem Sieul&aufenfd^en bi8 in'8 Sßötoefd&e. SWad^ mir 
geworbenen SWittl^eilungen foD übrigens im ganjcn Äird^f^)iel SRauge 
«nb in Sl^eilcn be8 Äird&f^)iel8 Stanm^af) bie obige gorm ublid^ fein. 
Setbcr gormcn ift in ben Slrbeiten be8 gilabemifer8 SEBiebemann 
Wne ©rtoä^nung gefcüel^en* (S8 toürbe ju ioeit fül^rcn, bie Sffiid&tig^ 
feit biefer gormen für bie ©nttoidCelung ber pnnifd^en ©(prad^en 
Leiter ju beleud^ten; in ber i)ergleid^enben Orammatif n)erben fie jur 
55eri)oDftanbigung berfelben einen !|)affenben unb erioünfd&ten Sßlafe 
finben. 

S118 biefe SWittl^eilungen bereits bem 2)rudC übergeben ttjorben 
it^aren, fanb id& beim S)urd&fud^en ber Slrbeiten über flnnifd^e ®iale!te, 
i><i& bie @nbung -hna (-hnä) in ben 2)ialelten be8 norbtoefHid^en ginn^:^ 
lanb \)or ben 5ßerfonalfuffljen unb in ben 5J5ronomen mikä (mi-kä, 
^^Id^er?), kuka (ku-ka, njeld^er?) joka (jo-ka, toeld^er, ber) ge* 
6raud^t toirb, gleid&ttjie in ben alten toerrofd^en SSoIföliebern; fonfi 
^^er lautet in biefen ©ialeften bie ©nbung be8 3nef[ito8 -s, toie im 



•) ^a^ox ^iirt ifl in S3caug ouf tiefe (gnbung unabhängig öon mir au 
^emffiben fiHefultat ge!ommen. ©. ben ©erld^t über bie @ej)temberjlftung I875* 
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Weioalcpitlfd^cn, i» »♦ tuva-hna-ni (in bct finnffd&cn ©d^rift^rad^c 
tuva-ssani für ilttxei *l;uva-8Da-ni, in meiner @tiibe}^ mi-hDä 
(in tt)eld&em?), ku-hna (in tt^eld&em, tt)0?), jo-hna (in njeld^cm, n)o?); 
aber tuva-s (in bcr ©tubc)» ign Slminoff, au8 bejfen Slrbeitbiefc 
a3eifi)iele entnommen flnb, erfldrt, btc (änbung -hna (-hnä) fei au? 
ben älteren -sna (-snä) entfJanben burd^ Ueberganfl beS s in h**). 
jDMfler Uebergang be8 s in h ifl im eflnifd^en unb ginnifd&en leine 
(Sinjelerfd^einung* 

9db Web au8 bem ?ßle8faufd&en unb SOScrrofd&en, nm jur redeten 
Seit auf eine freunblid^e 3lufforberunfl nad^ Äet^al jur ©fllattbifte 
?lu8|lell(ung lommen ju fönncn, tt)0 id& ben eulturjuflanb gftlanM 
gunfid&ft im Slffgemeinen fennen lernen foöte, aber id^ t^at bie? mit 
ber 5lbfid&t, nocft t)or bem ©d&Iug meine8 Urlaub8 in jene Oegenken 
be]^uf8 @rgänjung meiner 5lrbeiten jurödtjufommen» @8 toar mir 
bie8 aber leiber nid^t mel^r mSglid^* 



**) Tutkimus Etelä-Pohjanmaan kielimurteesta. Kirjoittanut T» G. 
Aminoff, Suomi. Toinen jakeo. 9 osa. Helsingissä 1871. 
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IL Slttg SBicrratii). 



Slm 22* Sunt ful^r id^ au8 2)or^at nad& Siebal jut (SjHSnDifd&cn 
äu^ileffung, um mtd& über bic lanbhjirtl&fd^aftltcj^ctt SSerl^filtniffe ©fi^' 
lönb§ junäd^ft im Slllgcmcinen ju orlentircn unb um bic bafelBjl au8 
Derfd^icbcnen ©cgcnben jufammengefommcncn SBaucrn über bcn ©ultut- 
fortf^ritt il&rer ®cbictc unb Äird&f^)tclc augjufragcn. Äcibct toattn 
t^er^ItnigmSSifi ^^^ tt)cttigc SBauern l^lngclommett , fo ba^ in bicfct 
^inpd&t meine ©tttjartungen nid&t ganj befriebigt tt^etben lonntcn. 
Sie griunbigungen, iueld&e id^ l^ier bon ben Säuern eingebogen l^abe, 
Serben in meinen culturl^iftorifd^en Slrbeiten mitgetl^eilt irerben. 
Sott ben ©ütern waren fe^r biele $ferbc unb jal^IreidfeeS SSiel^ jur 
?lu8|lcllunfl , bie jid^ auf einem fel^r fd^ßnen unb geraumigen ^lafec 
iei Katl^arinentl&al befanb, gefd&idft unb fd&on biefe ließen bie @ft^ 
länbifd^en Ianbtt)irtMc^aftlid&en SSer^SItniffe, fott)ie bie SBirffamleit be8 
®[llanbifd&en lanbttJirt^fd^aftUd^en SBereinS im erfreulid^flen Äid^te 
ctf(!^cinen* 

Slm ©onnabenb ben 28^ Suni ful^r id^ nad^ SQBefenberg unb 
^ott ba am folgenben SKontag auf ba8 ®ut Äarrot im Äird&f!|)lel 
^olial Qkx fd^rieb id^ bon brei alten SBeibern, bie auf ba8 ®ut 
ieftcllt mürben, 45 alte eftnifd^e SolKHeber auf, lieg mit @inige8 
^on epnifd&en Sitten unb ©ebräud&en erjfil^Ien, ttjobel id& juglcic^ 
wandle inteteffante ©igent^ümlid^Ieiten ber bortigen 3)ialefte auf^ 
S«i(^ttete^ Unter biefen aSoIfgliebern finbet ftd& eine SBariante t>on 
Mttgefa^r 200 SSerfen be8 erften ©efangcg beS „ÄaIeh)ii|>oeg" unb ber 
3leu8fd^en Äteber bon ber ©alme unb beren greiern, toeld&e bie 
Seiben SSoIKIieber nid^t unn)efentUd& ergänzen bfirfte* ®lefe SSariante 
ifl jum S^eil anber« georbnet, als bie genannten unb entölt einige 
Äütfen, bic bie ©Sngerin fiiifa ©ermann nid&t mel^r auSjuffitten im 
Stanbe ioar. 2)ie barin befinblic^e Sauiftrofe, bie ber im Äaletoi^ 
^^eg beflnblid^cn faft gleid^ lautet; entl^ÄIt ben m^tl^ifd^en Slamen 
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Lemmingine (ober Limmingine), ber in bem flttnifd^en SBoIfSe^oS 
ftalebala Lemminkäinen l^eigt unb bafelbp aI8 ein innrer, fro^^ 
jlnniger, fül^ner $elb l^fiufiij genannt tt)irb, ttjeld&er bcn Äam^f um 
bc8 ÄamlpfeS tüitten fud^t, butd^ feine ©d^önl^eit unb feinen tüunbcr*^ 
baren S^^ubergefang fietS bie ®un{! ber Jungfrauen getoinnt, an 
bereu greubenfeflen t^eilnimmt unb bie fc^ßne, bielge^)riefene Jungfrau 
ft^Iiffi raubt 

©le betreff enbe ©teile lautet: 

Tantsi, armas, tantsi, kallis, 
Tantsi tallermaa kuningas, 
Lehi, härra Lemmingine! 

Sianje, Äiebcr, tanjc, Sl^eurer, 
San je, 2:ummel^)Ia|e8 ÄSnig, 
®(j&h)ebe bu, $err Äemmingine! 

Suger @onne, 3Konb unb @tern tritt l^ier au($ baS äBaffer 
aW grcier ber ©alme auf, alfo berfc^ieben bon ber entf^)red&ent)en 
©teufe im Äalen^i^oeg, w Ie|terc8 um Äinba, ©alme'8 ©d^njcper, 
freit, aber gleich ber SSariante C. bei 91eu8. 2)er SSater njünfd&te 
ber ©alme al8 greier bie ©onne, bie SDlutter ben SKonb, ber 83 ruber 
ba8 aOSajfer, bie ©c^ttjefter aber ben ©tern, Weld^en fie mit glei($cn 
unb a^nlid^en äBorten tt)ie im fiaIctt)i^)oeg njiflfommen l&eift S)ie 
aSerfe, mit tt)eld&en ©alme im ÄaIettJi^)Oeg bie ©d^ttjefter il^re ©d^mud- 
fadfeen l^crbei l&olen läfet/ wm fcfilidfr gefd^müdtt t>or bem greicr ©tern 
erfd^einen ju fbnncn, rid&tet flc, meift gleid^lautenb mit benen im 
ÄaIe»i!|)oeg, an il^re SWagb Äeenu. 

S)er SÄame Kalewipoeg lommt in bem erttjä^nten SSolKIiekc 
ttid^t i)Or. 2)erfelbe i|l nad^ meiner Slnpd&t f^)ätcr eingcfd^obcn tDor- 
ben, ba bie Werbung ber ®ötter um irbifd^e Jungfrauen al8 eine 
uralte, minbeftenS äffen toeftfinnifd^en ©tämmcn gemeinfame 2)ici^ 
tung }u betrad^ten ift, bie barin t^orfommenben )>erfd^iebenen äReit^ 
fd^ennamen aber jüngeren Urf^rung8 finb. 2)er ©änger ^at eben 
ba8 früher bereits belannte Sieb auf feinen ©elben angeivanbt. 

aud& einige anbere ber in Äarrol aufgejeid^neten SSottSlieber 
entl^alten SSarianten ber t)on 3leu8 bor 25 Jahren I^erau8gcgebcnen 
eflnifd^en äSoUSlieber unb be8 AaIen)if)oeg* 

(5in8 i)on ben Äarrolfd^en SSoIfSIiebern mag aI8 Sßrobe feierten. 
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Kus OD kQllella kodugi 
Ja ellal elu-aseke 
Ja marjal magadus-paika 
Ja taimel talu-tuake? 
Sääl on kullella kodugi 
Ja ellal elu-aseke 
Ja marjal magadus-paika 
Ja taimel talu-tuake: 
Kus need kuused kumawad, 
Lepad, sirgeed, sinawad, 
Aawad, nuored, allendawad, 
Kased, walgeed, kajawad. 
Sääl OD kullella kodugi 
Ja ellal elu-aseke 
Ja marjal magadus-paika 
Ja taimel talu-tuake. 

aOSo ifi bct ©olbcn (Oolbcnen) Qtimatf) 
Unb bct Sötten SBo^nort 
Unb bet Scctc ©d^IummcrftStte 
Unb ber $flanjc asaucrftütd&cn? 
©Ott tp bet §oIben ©eimat^ 
Unb bet Sötten SBol^nütt 
Unb bet SBeete ©c^lummetjJätte 
Unb bet SPftanje SBauetflübcl&cn, 
Sffio bie Sld&ten (bumi)f) faufen 
2)ie @tlen, bie fd^Ianlen, Mäulid^ fd&immetn 
3)le ®8(pen, bie iungen, l^eö etgtflnen — 
S)ie aSitfen, bie irei^en, leife taufd^en, ^^ 

S)a ift bet §oIben i&eimat^ 
Unb bet Sötten SBol^npStte 
Unb bet ^mt ©d^Iummetpdtte 
Unb bet 5ßf[önje JBauctftübd^en. 

3)ö8 iunfle aKdbd&en hjitb in ben SoIKllebetn fe^t oft kuld, 
kulla (Oolb, ©eliebte); ella (jatt, jättlid&, fanft, UebeboD), mari 
(bie SBeete), taim (bie 5ßflanje) genannt golglidö mufe ttJOl^I öttd& 
in bicfem SSoIKliebe bag SWäbd^en gemeint fein* . 3)a8 ja (unb) im 
Einfang bet SBetfe ift nngettJöl^nüd^, aud& unnötl^ig, unb »a^^tfd^einlid^ 
eine iüngete ©eftaltung. 
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3lm SEagc tjor mtlnet Slbrcife ful^rte mi<i| bct SBcrtuaUer \)on 
Äarrol, ^crt ©d^mcling, in iai \yem ®uk 6 SJBetft Keflcnbc ^afen^ 
borf aBainoi)a^, tt>i> mix ein 80 3al^tc alter SWann mit Slamcn 
aKi^fli unb anbete i)on haltjas (alUjas) nnb Kalewipoeg ©inigeS ju 
crjä^Icn tt^ufeten* 3n bet pnnifd&en SK^tl^oIogie f^)ie(t haltia aK 
©d^ufegeift, ber in ©tranbttjierlanb, njie c8 fd&cint, tt)eil)lid& gebai^t 
ip, fottJOl^I für bie STOcnfd^cn aI8 aiid& für bie SÄaturgegenftanbc eine 
njid^tige SRoBe. 3eber SBalb, jeber Saum, jeber %\vi^, ieber @cc 
unb Srunnen l^atte einen haltia (haldia). Sn ben älteren SBer^nt- 
lungen ber gelehrten eftnifd^en ©efeDfd&aft flnben ftd& Siotijen Aber 
biefe Sßaturgott^eit. S3ei gä^lmann l^eig fie algjas, bei ÄreufetDaft 
(im Äalenjilpceg) hallijas, n>eld^e Unterfd^iebe nur bialeftifd^er M 
finb* 3m aSolfgmunbe b5rtc id& biefen m^tl^ifd^en 9iamen jum erjlen 
aKaie l^ien Siad^ ben ÜKitt^eilungen beS «Iten 8Wanne§ i^at ba§ 
flnnifd^e SKeer eine haltjas (altjas). ®ie jeigt jid^ nod^ jefet I)aupg 
ben SKenfd&en, inbcm fie ben Äo^)f tt>ie ber SReufd^ au8 bcm SOBaffer 
bebt, mit ber ^nb il^r bfö^lonbeg ^ar orbnet, unb bann n^iebcr 
untertaud^t. 

2luf ber 3nfel Waindlu, ungefähr 30 aOSerft toon SOSainü^al), 
^af) ein ©olbat, ein geborener ©fte, eine i&altiag in fd^onen n^eißen 
Äleibern ttjie ein beutfd^cg graulein (saksa nriuodi ehitetu preilna) 
in ber gerne fteben unb bann auf i^n ju lommen. 2)em ©clbaten 
ttjurbe bei biefer ®rfd)einung angfi unb bange unb er it)ar im Segriff 
babon ju laufen. S)a8 gräulein aber rief ibm auf SRufflfd^ ju: 
cToft! (jTtoj, flel^e!). 3)ann !am fie nal^e ju ibm l^eran unb fagte: 
,,gürd&te bid6 nid&tl 3d& tl^ue bir nid&t8 ju Äeibe* 3d& bin bor bit 
l^ier gettjefen unb toerbe ju atterlefet l^ier bleiben. 3d& bin bie Äßnigin 
biefer 3nfel 3db erfd^ien, um bir ju fagen, ba^ biefeS Qani eim 
getoeil^t toerben frD, benn uneingetoei^t fann e8 nid^t lange mel^r 
bejTtel^em 3d& iofirbe aud& bein SQSeib befud&en, aber ba8 n^iJrbe i^r 
fd^aben; fte n^ürbe erfd&redten; fie ift guter ipoffnung/' S5er ©olbot 
fd^lug feine Slugen feltn)art8 nieber unb al8 er ttjieber auffab. »«'^ 
ba8 grfiulein i)erfd^n)unben. S)a8 fd&önc grauenjimmcr h?ar eine 
Sanb^^altjaS (maa-haltjas). SWan bat fte auf biefer 3nfel früher 
oftmals gefeljem ®er ©olbat l^abe t)on bem SSorfaB feinem mgc^ 
festen Dfjtcier berid&tet unb ba8 für bie SQSad&tfolbaten gebaute ©auö 
fei bann eingehjeil^t Sorben* 

Sluf berfelben 3nfel l^eijte an einem ©onnabenb SRad^ntittaä« 
ein Sifdf)er bie Sabftube, VDÖbtenb t)ier onbere am ©tranbe bef^äfHät 
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mxtn, 2)a fam bie ^altjiaS in tctnen ureigen Kleibern ))or bie 
Söabftuk, fc|te fid& mif btc ©d&ttjclfc uiib [agtc: «Särmet uiib noj)fct 
nid^t amStranbe am ©onnabenb Slbcnb! 3^r to)crbct einen retd^en 
gifd&fang l&abcn, tt)enn i^r nid&t mel^r lärmet unb Koipfct." S?adE)bem 
fte ba§ gefiprocben, bcrfd^iDanb fie. ®a eilte bcr SWann an ben 
Straub unb fagtc ju feinen ©cnoffen: „St\o)f\tt nid&t mcl^r! SBIt 
h)crben biele gif(^e au8 bem SKeere belommen, irenn l^eutc nld^t gc* 
ffo^ft wirb." S)ie SKänner machten fofort geierabenb iinb Ratten 
am folgenben Sage einen fel&r reid^en gang. 

grüner f)atten fid& auf biefer 3nfcl bie fjifd&er unb SBad^tfot 
baten jeitmeilig aufgel)alten, feit etttja fcd&g Sauren aber n)ol)ntett 
tafelbfl fünf ÜKänner mit i^ren SÖSeibern, bier 6ftcn unb ein SRuffe. 
aSön ber ©age bom Kalewi poeg (Äaleh)*iJ ©o^n) n)uf>ten 
mir ber erwähnte alte SWann unb ein Junger aufgemedtter ©tranb*' 
ipdd^ter au^ bem SeiDefd^en (ober §aljalf($en) Äird^f^)iel einiget ju 
erja^len, tJoai ium größten 2:^eil in ber Äreu|n)albfci^en ^Bearbeitung 
nic^t ftel)t, jum 3:^eil aber bon berfelben nur bariirt 3c^ iinff bicfe 
gragmentc nad& meinen Slufjeid^nungen n)5rtlid) mitt^eilen unb bann 
einige Semerfungen über bie 3lbn)ei(^ungen berfelben bon bem bi8||er 
SSefannten baranfnü^fen. 

Äalett)*« ©cl^n »anberte au8 ginnlanb burd^ ba8 SReer nad& 
unferem Äanbe. ©ei ber Snfel Waindlu reid^te i^m ba8 SBajfer 
über bie Äniee unb f(o§ in bie ©ticfelfd^dfte hinein, fonft aber nir* 
genbg. Sei ber 3nfcl Waindlu fei aber ba8 SReer fo tief, baß 
man bi8!^er feinen Orunb nid^t gefunbcn l^abe. ©o geivaltig gro^ 
^ar Äalett)i^>oeg. 

aSon ber Snfel Waindlu begab er ftd& ju gug auf bie Snfel 
Wia. SJon l^ier fal& er Äid^t au8 bem genfter be8 ®ute8 SMatta. 
®i' njottte nun ba8 Äid&t mit einem ©tein treffen unb fegte einen 
S«l8b(odE auf bie ©d^leuber. 5lber bie ©df)linge glitt ein wemg ab 
unb ber ©tein fiel an ben ©tranb untt^eit beS ®ute8* SBäre bie 
®c^üngc nid^t abgeglitten, fo waxz baS OutSgebäube unter ber ge* 
^»aUigen SOäud^t be8 ©teinc8 jerfd^mettert tt)orben. ®er ©d^lcufcerftein, 
^in ^au8]^ol^er gel8blodC, liegt npd& je|t am ©tranbe untt^eit be8 
3'iatlaf(^ett 2)orfe8 Säti^)a^. 

einft tt)anberte Äalett)'8 ©ol)n 12 ©u^enb Srettcr auf ben 
@(3^ultern tragenb. 2)ie 2^eufel fielen aber unternjegS über i^n l^er* 
^^ tuarf feine Äaft auf ben ©oben unb bertl^eibigte fid^, inbem er 
^it SBrettern gegen feine geinte fd^lug, unb jn^ar mit je brei auf 
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cltt TOaL ©r fd&Iug aBcr mit bcr f[öd&ctt ©ettc unb bic SBtctter jcr^ 
htaäitn, ol^itc baß et bic Seufel ^ttc t5bten fSnncn. ©d&on gingen 
bic Srcttet ju ©nbc. 2)a rief eine ©timmc il^m ju: „SDBenbc bic 
Äante, Äaletoi^xJeg! toenbc bie Äante (kiera serwite, Kalewi- 
poeg, kiera serwite)''* @r folgte bicfem ^aif) unb fc^Iug mit ber 
Äöntc uttb xtt)or fo etfolgteid^, ba§ bic JCeufel blaucS SGBaffcr tourDen 
(ta löi neid siniseks wieks). 

®ann ging Äalch?'8 ©ol^n ju bcmicnigcn, toclcfecr if)m bcn 
guten 9lat^> gegeben, fanb aber ein nadtteS Sf^ierd^en \)ox. ©r ri§ 
bönn toon feinem 5PeIjxii>feI ein ©tud ab unb gab e8 bicfem jur 
SBclIcibiing. S)ie8 Heine Silier tt)ar ein 3geL 2)er $clx Den Äaleto'g 
©ol^nc tt)ar gerabe fo ttjic ba8 gcff bc8 SgelS. 

9laäj bet ©rjäl^Iung bc8 iungen JTOanncS trug Äaictt)'« ©c^n 
bic Srettcr, um barauS auf bem ©irtfefoo ober Sftirtfefoo (©irtfe- 
SKoraft, bcn ©cbieten 9luil, STOünfenl^of, SCubbo, Dnorm unb anbeten 
gcl^Srig) eine SDäinbmüble ju bauen. SCßa^renb feiner 3lbtt)efcnbeit, 
erjS^Ite bcr junge 3)Unn, toie er c8 )i>on alten geuten an feinem Oe- 
burtSort gcl^ört, tDcitcr, fraßen bie Seufel, bic fl($ ju bicfem Qtotä in 
SD88lfe t)ertt)anbelt l^atten, fein 5Pferb auf unb gingen nun il^m ent^ 
gegen, um aud^ ibn felbft ju i>ertilgen» @r aber i>ernicbtctc fic auf 
bic Sffieife, toie ber alte SWann e8 gefd&ilbert l^attc. S)a8 ®ra8 i[l 
an bcr ©teile, too ba8 5Pferb aufgefreffen ttjurbe, nod^ l^eutc rotl^, 
unb bicfc ©teßc bc8 5roorafte8 l^eißt bal^cr puna-soo (9lotb^5Koraji). 

3118 nun Äalcn)'8 ©o^n nad^ ^aufc !am uub fein ?ßferb t)on 
ben SQSßlfen aufgefreffen fanb, fud^te er fid& ein neuc8. @r fanb aber 
lein fo gro6e8 unb fraftige8, ba8 i^n ^ttt tragen fiJnncn. 6r ging 
»on einem SBauerbof unb ijon einem ®ut jum anbern, aber hergeben?. 
einft begegnete i^m ein fd^8ne8 große8 5ßferD unb fragte i^n: „SB08 
fud^ft bu, StaUto'i ©ol^n?" 3)iefer anth^ortete: „id^ fud&e ein $^5fer^ 
ba8 mid^ tragen lann"* //©e|e bid^ auf mid^, id^ !ann bid^ tragen", 
toerfe^tc ba8 $ferb- SlrgIo8 fe|te fld& Äa(en)'8 ©obn auf ba8 5|5ferk, 
ba8 fein anberer aI8 ber alte Teufel felbft in ?ßferbegeftalt toax, iinb 
ba8 ?ßferb Jagte in DoÜem ®aIo^)^) tt)eiter unb immer njcitcr bis e§ 
an eine offene Pforte fam. S)a rief eine ©timme: ,;S)ie §anb in 
bic J&%, bie §anb in bie ^öl^c, Äaleh?'8 ©obn". S)iefer fd^Iuj 
nun mit feiner linfen §anb gegen ben 3;pr^)foften unb blieb f^anitn, 
ba8 5Pferb aber jagte weiter in feine SBebaufung unb bie8 mx bic 
Ic.*) Äaleh?'8 ©o^n f^att^ feine linlc ipanb in einen großen 
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eifernen 9{asel, ber in bem S^pt^foften ftd^ fanb^ gefd^Iagen, fonnte 
{te aber ntc^t mt\fx lo^mad^en unb befinbet {td^ nod^ gegenho&rttg in 
bicfer ©teffung ®r ^fltct bic 5Pfottc bcr JöSKc , ba§ ber alte SEeufel 
ni^t l^erauS fommen fann unb n?irb btc^ t^un bis }nm @nbe ber SBelt 

^m äKorgen jiebeg äBeindd^tSfeiertdgeg toiti fld^ ßaleiv'd ©ol^n 
logfd^ütteln^ aber e8 gelingt i^m nid^t. S)er S^eufel ^eitert bann in 
bcr ipoHe unb tritt l^inauS, aber er lafet i^n nid^t* Seber ©d(>Iafl, 
ben bie ©dbmiebe auf ben leeren SlmboS tl^un, berurfad^t ber jpanb 
ton Äalett)'» ©obn ©d&mcrj unb fd^Iägt ben fSldQü, ber burd& feine 
$anb flcboH^rt ift, fefler. SBenn Äaleto'g ©olf^n toieber frei toerben 
foHte, bann finb bie ©d^miebe bie erften, an benen er 9tad^e nehmen tt)irb. 

2)ic äBanbcrung burd& ben flnnifd&cn SWebrbufen fel^It in bem 
t)cn Ereu|n>alb l^^erauSgegebenen koiUtpo^* S)ort finb eS bie bret 
@o^ne eines itaubererS bom $ei^u8ranbe, toeld^e Aalen>'8 ©ol^n an« 
greifen, gegen »eld^e er juerft bie aRebrjal&l ber Sretter bergeblid^ 
jerfd^mcttcrt, bann auf ben Sluf be8 3geI8 mit ber Äante f dalägt, 
bie aber bod() mit bem £eben ba^on fommen. 3n bem SBoItöeipoS 
tüirb crjä^It, bafe ba8 $ferb bon Äalett)'8 ©o^n toa^renb be8 SRit* 
tagSfd^IafeS be8 bom $flügen ermäbeten gelben bon ben SB^Ifen 
aufgefreffen tt)urbe. SII8 ©d6auj)Ia| biefer Segebni§ tt)erben Drte 
in ben Äird^fipielen ©t. Äatl^arinen unb ©t. ©imoniS bejeid^net* 3n 
9luU n)urbe mir gefagt, bag ba8 $ferb be8 gelben im obengenannt 
ttn Xflrtfefoo (Sirtsesoo) tt)o^I bon SOSolfen angebiffen »orben fei, 
bann at^er bi8 in ba8 ^ird^f^iel ©t. ©imoni8 lief, tot> e8 t)erenbete. 

2)a6 Äalett)'8 ©ol^n nod& ein Sßferb gefud^t pttc, ttjirb in bem 
^on Ereu|n?alb ausgearbeiteten @^o8 ern^ci^nt« S)a§ biefe aSegeben^ 
^eit aber unter bem SSoIfe tt)eit unb breit erjä^It ttjorben fein mußte, 
glaube iäj an6) barau8 f(^lie§en ju burfen, bafe ein alter Äned&t 3o^ 
^ann im Sauerl^of SffieSfe, ber im gettinfd^en Äreife im Oebiete 
$olftfer8^of gelegen ifl, i)or mebr aI8 jtt)anjig 3al^ren jle mir unb 
anberen gan} ä^nlid^ ju erjal^Ien n?u§te« Men)'8 ©o^n fud^te, erj&l^Ite 
biefer, ftd^ ein Sßferb, fanb aber !ein8, ba8 i^n tragen fonnte. gnb* 
lid^ traf er in einem Sauer^of ein großes frdftigeS 5Pferb unb faufte 
eS bem SBirtl^e ab. @8 toar bieS aber fein gen^ö^nlid^eS $ferb fon^ 
bem ber alte 2;eufel felbft in 5Pferbegeftalt. SllS nun Äaleto'S ©ol&n 
auf baS $ferb geftiegen ttjar, iagte berfelbe ungefiüm bottofirtS, bis 
«^ an eine Pforte fam. S)a rief eine©timme: „Äaleto*8 ©o^n, bie 
J&anb an ben $foflen" (Kalewi poeg, käsi tulpa!). Äaleto'S ©obn 
ftieg bie $anb an ben $foften, blieb baburd^ außerhalb ber $forte. 
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toaB $fetb akt lief untet il^m loeg — in Vit ^iüt. %ud& ben ftamt)f 
beS i^elben mit ben a3tettetn ^egen bie Söfen unb feine Stettuttg in 
golgc beS «nfe« be8 3fleI8 ctj&^^lte bet Sllte. 

9{ad6 bem bon jtreu|n)alb herausgegebenen SSoIfSe^oS fdftnitt 
baS in 5t&^aj[0gi berborgene @d^n)ert bie beiben Unterfd^enfel Aaleto)'^ 
bis }u ben Anieen ab« S)et ^elb ftarb tro|bem ^immlifd^e ©eneffen 
feine SBunben ju l^eilen berfud^ten* ©eine @eele abet fd)n)an9 jid^ 
in ben ^immel enn>Dr. S)ort »eilte er muffig unter ben igimmlifd^cn, 
n^el^e i^n enblid^ }um fUßaä^tex ber ^dSe beftimmten« 

S)ie @eele unfereS gelben n^urbe nun bom jpimmel l^erab in 
ben tobten Stit'ptx gefanbt, ber »iebcr lebenbig tt)urbe; bo(i& bie ah 
gehauenen ©d^enfel tonnte felbft bie SRacbt ber ®otter unb bie l^c^e 
SQBciSl^eit S^aaraS nid^t n^ieber an ben Aor^er ffigen. 

jtaleh)'8 @o]^n n)urbe nun auf ein toeiged %o§ gefe|t unb auf 
gel&eimen SBegen ju ben Pforten ber §5öe gefanbt, um bie S^ore 
berfelben ju be^ad^en unb ben ®e^5rnten (ben Icufel) ju bebrfiuen. 
91» er ju bem gelfent^^or gelangt mar, rief eine ©timme: 
,,@(ilage mit ber gaufl ben gelfenl" 
Unb bie fd^tt)cre j^anb er^ebenb 
©d^Iug er mit ber gaufl ben Seifen, 
3)a6 fle f^altenb tief l^ineinbrang : 
Unb bie recbte blieb gefangen. 

3)ort fi|t er nun nod^ Ijeute auf feinem SRoffe, bie $anb an 
bem gclfen gefeffelt unb ttjirb einft ttjiebertommen feinen Äinbern 
(ben @ften) ®IM ju bringen unb bad eflnifd^e &tbzn neu }u f Waffen. 

3iad^ ber Opn)ierlänbif(ben SSariante aber reitet ber eftnifdjc 
J&elb auf einem ttjilben teuflifdben SHoffe, gefunb an Ä8ri>er unk 
©eele, im „frifd^en »litt'' (^priskel söiduP') jur Sßforte ber QiU 
gr l^at bie Seufel, »eld&e fletS auf ©d&ritt unb Srilt i^n bcrfolgtcn, 
fdi^lie^Iid^ mit SBrettertanten öon ber 6rbe i)ertilgt, fo bafe biefclbcn 
feitbcm nid^t mel^r fld^tbar unter ben SKenfd^en jld^ uml&ertreiben wie 
früher, unb beioad^t nun ben „alten 2;eufel", terfld^ertc ber alte SMann 
in SDBaino^>ä^. (gr »ar grofe unb l^atte große Ätaft* gr t>mä)W 
äffe ÄSnber, i^n fonnte niemanb l^alten, bemertte berfelbc Sitte. 

3)e8 Sufammenl^angeS »egen möge l^ier nod^ eine Oefdfei^te 
bon Äalett>'8 ©obn folgen, bie mir oon einer über 80 3a^re alten 
grau au8 Slltifenl^of (Äird^f^)iel Äuggen^ufen) erja^lt würbe. 

Äaleto'ö ©ol^n lam einfl jur Seit ber Jpeuernte au^ ginnlani 
burd^ ba8 STOeer, n^ar auf feiner Weife hungrig geworben, ging ba^er 
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ju eiltet OeflnbcgÄlrtl^hi auf bcn i&ettfd^Iaä unb Bat «m @ffcn. S)tefc 
»erfj)rad^ il^m tt)cld^e8, »etin etiler ju mSl^en l^elfen tt)ol![te. ©rfaflte 
cg JU unb a| bann ein ganjeg Saibbrot unb l^unbett gcfaljene ©ttcm- 
linge auf- ®tatt nun mit bcm SWS^en ju beginnen, »ic bie ffitttl^in 
emartete, legte er fld^ tul&ig f^lafcn, fd^ltcf lange unb fd^nard^te ge^ 
lüaltig. 2)ie SflSitt^in badete: ®i l^at bod^ affeS toerjel^tt, tt)ag td& 
3Runbl)onat]^ l^atte unb nun fd^Iaft er; aufttjcrfen barf iäj Hjxt aud^ 
nid^t, 5118 am Sttad^mittage bie ©onne ft^on niebrtg jlanb; etroacftte 
Äalett)*8 ®c))n, richtete fld^ auf, nal^m bie ©enfe unb iregte biefetbe» 
©0 »elt nun ber ©d^aö ^om aOSe^en gcl^Brt h^utbe, fiel ba8 ®ra8 
m felbft nteber, al8 ob e8 gcmfil&t toürbe. ©o h^utbe Äalc»'8 ©ol^n 
ber aSol^lt^ater nici)t nur ber SBirtiin, fcnbern aud^ ibrer Sttad^baren.*) 
- I)te eflnifd^en Sauern ttjelen il^re ©enfcn mit einem ^oljjMidf, 
M gctool^nUdb au8 ben in SWooren unter Sorf fl6) flnbcnben alten, 
^albtjcrfanlten ©id^enftämmen Verfertigt »irb. SWan flicht mit einem 
Warfen 3nftrument jal^Ireid^e aßd(>erd^en in ba8 §oIj; ftrcut feinen 
@anb barauf, nad^bem man e8 angefeud^tet, tt)e|t bann, tt)obci ein ^eöer 
tocitfUngcnber ©d^aff Derurfad^t toirb- 3Bie tt)eit mod&te aber ber 
©(^att bringen, irenn ein ÄaIett?i^oeg bie ©enfe weite 1 

«ud^ bie ©angerin eftnifc^cr a5olt8lieber @^^> Safer, bie mir 
bi^^er über 700 SJoIfSlieber bictirt bat, m\^ einige Il^aten t)on Äa* 
W^ ©ol^n ju erjSl^len, bie nod& nid^t befannt Pub. ©benfo tt)urbe 
mit au8 bem S)&r^)tfd&eit Äteife bie ®efd(>id&te eine8 ftami>fe8 jtt)ifd^en 
aalcnji^)oeg unb bem Seufel mitgetbeilt. ^offentlid^ tt)itb e8 mir 
Solingen, ncd^ SKc^rereg über il^n au8 bem SScIWmunte ju erfabren. 

%m greitage ben 4. 3uli ful)r ic^ nacft SBefenberg iurüdf unb 
3:ag8 brauf auf ba8 ®ut Sttuil (in Äanbtt)ierlanb)- jQier toutben 
^Jiir fofort Don ber ®ut8^crtfd^aft mel&rerc alte ©auern unb Sßäue^ 
binnen naml^aft gemad^t, bie geeignet fein tt)ürben, jiredtcntf^recbenbe 
3Äitt]^ciIungen ju mad^en. Sim folgenben SWorgen fam ber alte ^)etts» 
ilonitte ®ut8förftet auf »efteüung auf ba8 ®ut unb fü^tte mid^ ben 
9<injcn 3;ag auf einem leid&ten 3agbn>agen mit flinfem Sloft i)on Dtt 
iu Ort, benn e8 galt bie gefletn bejeid&neten ?ßetfonen taf(ft auSflnbig 
JU mad&en, toeil jie alle ©onntag8 ju ©aufe ju tteffen fein »ütben, 
^bent8 ober am folgenben äRotgen aber jur §eircrnte gelten müßten. 
Sunäd^ft ful&ren tt^it nat!^ bem S)otfe Ristiktila, tt)0 ein altet SfHann 
4bet bie ©ebränd^c bei ben §od^jeiten in frfi^etet Seit a»ittl^eilunj? 



*; ^rrgJ. S3iumberg, Durüen unb äüeaiirtu 

dby Google 



Digitized t 



74 SBrMc, Otrife burc^ bad d^enlanb k. 

gen mad^te unb ein ettoa 40 Qa^xt alter Wtann, ^nbreS Sofft, 
mehrere fagen^afte Oefd&ld&ten au3 ber Seit be8 legten norbifc^en 
ÄtiegeS über bie $lünberungen, bie Slduber au^ SRuglanb im UnxU 
fd^en (S^ebiet unb in ber Umgegenb angerid^tet, erja^Ite» 2)ic Wt- 
tbeilungen beS leiteten n)ia id^ ^ier mit einigen Ergänzungen t)cn 
anberen 5ßerfonen lurj anführen. 

3m ©irtfe^SWorafl (Sirtse-soo) auf SÄüntenboffd^en Orunbe 
liegt eine SlÄoraftinfel, 3 biS 5 SQBcrft 'ocm feften Äanbe entfernt, bie 
Luusaar, Änod^eninfel l^eißt* S)iefer Sftame ip ber SKoraftinfel ge- 
geben ttjorben, tt)eil barauf fel^r Hele Änod^en, namentlid^ aJienfd^fW' 
Inod&en, lagen unb aud^ ^eute nod& liegen fotten» S)iefe Äno^eti 
ftammen ^on e^nifd^en Säuern ^er, itjelcfte »db^^^nb unb lur^ mii 
bem legten norbifd&cn Kriege auf biefer SÄoraftinfel fid) bor au§ 
SRufelanb gclommenen SRdubern (rüüstajad, Sßlünberer, SSerl^eerer)*) 
Verborgen hielten, bon bicfen aber enblidb entbedft unb getöbtet tourben. 
S)ied trug fid^ folgenbermagen ju. 

aSdl^renb be8 großen ÄriegeS unb nad^bem unfcr Äanb in ben 
S3efi| be8 anberen ÄönigS (b. l^^ be8 ruffifdben ©errfd^erS) gcfommen 
tt)ar (»kui meie maa teise kuninga ala oll saauud"), jogen bie 
älduber trttj)^)enh?eife unb aud^ einjeln getool^nlid^ ju $ferbe burc^ 
imfer £anb, nahmen äffe filbernen ©ac^en bon un8, fül^rten unfer 
aSieb »eg, jünbeten ^dufer an unb töbteten oft audb SWenfdbem Um 
fid^ am Äeben ju erl^alten, lebten unfere Seute auf Luusaar unb 
jtt)ar au8 jieben ÄirdbfJpielen unb fieben 3al)re lang. Luusaar mx 
fcurd& einen fel^r ioeidben SKorafl i>om geftlanbe getrennt unb nur 
auf JBrettern unb burd^ Verborgene Umwege jugdnglid^. S)ort n)urben 
@^cn gcfdbloffen, Äinber getauft unb bie SScrftorbenen beerbigt ®n 
JBauer, ber lefen tonnte, biente al8 ©eiftlidben Um bie ©d^naujen 
i^re8 gSic]^e8 Ratten flc boljerne SRinge gejogen, bamit fie nid^t Hxäi 
ba8 S3rüffen beffelben tjerratl^en toürben. Um ibre Selbarbeiten m^ 
rid^ten ju lönnen, lamen fte bon ibrem SSerftedt I^erau8, ftcQten SBad^en 
auf bie 2)ddber, auf bie S3dume unb anbere l^odbgelegene fünfte iiu8 
unb arbeiteten bann* SBurben S^idben gegeben, bag bie Sßlünberer berbei- 
lamen, fo liefen fie tt)icber in ben SKoraft iurüdt^ ©infi lamen bie 
Sßiünberer auf ba8- S)orf SRuil (Roela küla) ju* 2)ie IBaucrn liefen 
bor ibnen n^eg nad) bem tt)albigen SWoraft. ein SÄdbdben aber mW 
crft einen ©adt mit Ä(eibern mit, lief bann ben Uebrigen nacb/ I<^«"^^ 
flc aber nidbt me^r einl^olen. S)ie Slduber crreidbten fie, fd^lugen fie 

*) 3m geainfrt)fn pardi-ajaja. Im iDör})t, parka-kese, im ©errofd). sissi' genannt 
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tobt unb nal^mcn bte Äleibct tDeg. ^In ber ©tcöc, h?o baS SBlut 
teS 3Wäbd&cn8 gcflüffen njar, tt)U(^8 im folgcnben ©ommet baS ©c«' 
treibe fcefonbcrg gut. 6in anbereg SWal ijerfolgten bic rcitenbeit 
9Jauber unfere Seute, n)cld&c nad& bem Söiorapc Ihe-soo liefen, unb 
nod^ rcd^tjeltig anfamcn» 2)ic SfJäuber h?arfen il&ncn ©jjeerc in bcn 
SWoraft nad^, trafen jic aber nid^t* Suerft n^ar unferen Äeuten fcl^r 
bang \>ox bcn Släubcrn; f!j)äter aber faßten jle SKutl^, griffen jlc an 
unb i)ertrtcben jie. Sciber 1)<ttkn unfere fieutc tcinc ober bDd& meifl 
nur [c^led^te SQßaffen, bie JRauber ]()ingegen trugen ftet8 gute SBaffen 
mit ftd^. 31[ud& gab e8 bamal8 i)icl njeniger SKenfd^en in unferer 
®egenb atS jegt ®nblid^ begannen bie Slauber unfere Seute auf 
ten aKovajl aufjufud&en unb ein Heiner 3;ru^)^ berfelben tarn aud^ 
auf bie Äuufaar. S)ie bort tool^nenben SBauern Dert^eibigten fid), 
umringten bie 9?auber unb tobteten fie bi8 auf ben legten SKanm 
5lun lam aber ein großer %x\x\i)p Sauber; rtja^rfd^einlii^ um i^ren 
toerfd)ottenen ©enoffen nad&juforfd^en in biefe Oegenb* ®8 gelang 
i^nen ein SWabd^en ju ergreifen, n)eld&e8 fie jtt?angen au8jufagen, »o 
bic SWenfd^en mit i^rer QaU fid& aufl^ieltem ©ie brol^ten ba8 
3Käbd6en ju tobten, ioenn [ie e8 nid^t geftel&en unb fie l^infü^ren 
ttJotlte» S)a führte ba8 SWäbd^en fie auf bie fiuufaar. S)ort unu 
ringten fie bic 2Roraftinfel, trieben bie S3ciooI)ncr berfelben in ein 
§au8, mad)ten bie 2:^är ju, jünbeten ba8 J5au8 an unb tobteten 
alle bi8 auf einen SKann, ber auf eine gid&tc gcf(ettert Joar unb 
i^nen unfid&tbar blieb. 

2)ie8 I)at 2lnbre8 Soffl feinen SSater, 2:^oma8 Soffi, erjä^Ien 
^oren, ber 1870 ftarb unb 74 Sa^re alt njurbe. S)iefer l^at e8 bon 
einem 5öiann gehört, ber 103 Qal^re alt n)urbe unb ftarb, aI8 S^oma8 
Sofft im 13. ober 14. Sebengja^re ftanb. SE^oma8 fioffi ^eirat^ete 
bic ^interlaffene Sod^ter be8 ®reife8. 3118 Hefer 103 Saläre alt 
getoorbene SWann ein ff einer Änabe n^ar, ftedEte il^n feine 2;ante in 
bie §6]^Iung eine8 S3altenl)aufen8, n)eil er mit i^r nid^t gleid&en 
©d^rltte8 in ben SQSalb laufen fonnte. 5118 bie SRäuber nieitei geritten 
t\)ciTen, l^olte il^n bie 2:ante toieber au8 bem SJerftedt ab* 

Siad^folgenbe Oefc^id^ten »ußte 5lnbre8 Sofft nad^ bcn Uebcr- 
Viefetungcn feine8 SSater8 in ©egentoart oon mel^reren alten fieuten 
initjut^eilcm 

@in(l trieben brei SÄduber eine beerbe SJiel^, bic fie bon ben 
53auern geraubt f)atten, nad^ SRußlanb ju, liegen fie auf bem Utri!'^ 
f<^en ^eufd^lage ttJeiben unb festen fid^ auf einen i>om ©türme 
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nte^tgen)orfenen $aum unb )n)ar ade brei nebeneinanber* @tn 
Sauer aber ^attc fid6 unter bem ®ivfel beS umgettorfenen ©aumeS 
tjcrftedft unb fdftog jle aöc brei mit einem ©cftu^ maufctobt S:ie 
gönje geröubtc Jßcerbe tt)urbe nun ©igcntl^um beS Sauetn^ 

@in ©(^mieb au^ bem S)orfe Sluil fd^o§ au8 bem l&intet bem Äongu 
fd^en Joügel befinblid^en äBalbe ein ®tM SSiel^ auS ber beerbe, tic 
bie Sfläuber nad^ i^rer ©cimat^ l^intrieben, nieber. 2)ie Sflauber 
mußten ba8 SJiel^ liegen laffen, ber ©($mieb aber führte eS nad^ ^aufe. 

3n bem 2)prfe Karila, ba8 Dor 95 3a^ren an anbete £)rte 
tjerlegt ttjurbc, tarn eine ®eflnbegh)irt^in au8 bem ©aufe unb H 
ttjie ein Släuber burc^ bie $fortc auf ben ©of ritt. 3n bem JDjtn 
brannte geuer, benn bie SBJirt^in h)oßte Srot badeU; unb bag ^ani 
xoax fafi ganj t>oß Slaud^* 2)ie SQSirt^in nal^m ein SBeil in bie Jpanfc 
unb fticg auf ben Dfen. Sl^r Äinb lag in ber SBiege. ©onjl war 
fein äjienfd^ ju ipaufe. 2)er Muber trat hinein, toarmtc fid^ ein 
wenig, nal^m bann ba8 Äinb au8 ber SDäiege, trug eS t)or ben £)fen 
unb toat im JBegriff, e8 in ben Ofen ju Werfen* 2)ie SOSirtl^in aber 
fd^Iug t)on oben mit bem ruffifd^en Seil i^m auf ben Äc^)f, bafe er 
füfDtt tobt nieberpel. Siun ging bie SQ3irtl&in binau8 unb fanb, ba^ 
um ben §al8 be8 $ferbe8 i>iele ©ilberrubel,,fllbernc a3ru[lfj)angen 
unb perlen l^ingen. ©ie eignete fid^ biefen ©d^ag an. 

SttJei Änaben befanben fid& an bem S33ege im ©d&ilf, ber früher 
t)on bem 3)Drfe Ristiküla nad& bem 2)ürfe Karila führte unb jWci 
Srüdten l^atte, bie ^anfubrüdte unb He Äarila'fd^e Srüdte. @ie 
fa^en, wie ein SRäuber über bie ipanfubrödte auf ben SWorafl ritt. 
2)er eine Änabe l^atte eine glinte bei jic6, nai&m einen bleiernen 
Äno^)f (tinase kuulnöbi, Äugelfnoj)?) t)om Slodfe be8 anberen, lub 
bamit bie glinte unb fd^ofe au8 bem ©(^ilfe ben 9läuber nieber. 2)ie 
geraubten jilbernen ©ad^en raffelten um ben iQal8 be8 ?ßferbe8, benn 
bamal8 l^atten bie Sauern biel ©ilber („enne olnd inimestel paljo 
höbedaf*). liefen ®6^aii nal^men bie Änaben für fi(^ unb würben 
reid^. 3)a8 5Pferb aber ließen fle laufen, Weil fonft bie anbeten SRaukr 
erfannt l&ätten. Wer i^ren Äameraben getßbtct bcitte. S)et muttjiije 
Änabe Würbe i>on Milien gelobt, ©old&e unb äbnlid&e ®efd&idbten ^abc 
id^ auf meiner 9fleife unb fonfl überaß erjä^len l^ören. ©ie flnb aucj 
in Sejug auf bie ©agenbilbung bead^tengwertl^. 2)a8 geraubte ffieib 
trifft gerabe bann au8 Slußlanb in i^re ^eimat^ ein, al8 i^r frül)erer 
SWann nad& jiebeniäl^rigem SQBartcn beiratl^en Wiö unb im SBcgriff 
Jlebt jur Äird^e ju fahren, um fld^ trauen ju laffen. Ober pc pnket 
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pd^ na($ ber Stauung jur ^o^jett ein, unb ber Sßann T^at bann jwet 
gefegmäftig angetraute SBeiber, ©ie ^tnterläfet in SRupIanb bie Äinbct, 
»elcfie ftc bafelbfl beut tufflfd&cn (Satten geboren fiatU. Sin mel^reren 
Drten »utbe mir ein beftimmte^ ®orf bejeid^net; tt)0 bie ©efinbeS* 
toirt^in attetn ju ^aufe tt>ax, einen SHauber lommen fal^, auf ben 
Dfen ging, bag Äinb in ber SBiege lieg» 3)er JRäuber tt>xi ba8 
fiinfc tobten, aber e§ ergoßt fi($ an bem blanfen ©d^n^ert unb läd^elt 
6r lann eS ntd^t über [id^ gen^innen, ba8 Äinblein ju tobten, Ober 
er irenbct e8 crjl um unb burd&bol^rt e§ bann* Sin mel^reren Drten 
»irb .erjä^U, bag ber toor bem Ofen pd& h)ärmenbe Släuber ein t>er:» 
tleibete^ SEBeib tt>ax. ©old^e i)erfleibete äBeiber werben aU befonberS 
graufam gegen Äinber gefd^ilbert, S)er eftnifd^e Sauer trifft fietS 
mit einem ©c^ug mehrere SRäuber. 2)ie Orte unb ^erfonen ttjerben 
W fold^en Ueberlieferungen gen)üf)nllcl& fo genau unb umflänblld^ 
fcejeid^net, baß man an einer l^iftorift^en ®runblage nid&t jnjeifeln lann* 

©übalb ber SRegierung bie furdjtbare Jpeimfud^ung il^rer neuen 
ttntert^anen betannt getoorben, feien energifd^e SDlagregeln gegen bie 
Slaubcr getroffen toorben, fo bag baburd^ unb burd^ bie ©elbflDer* 
t^cibigung enblid^ biefe £anbl?Iage aufhörte, 

?lu6er ber SWoraftinfel Luusaar, h)0 )t>ox Dier Salären ein 
Äeffcl, ©tüdEe i)on einem SBebpul^I fotoie Jpammerfd&Iadfen gefunben 
iüorfcen finb, bepnben fid^ nad& SWittl^eilung be8 ©efinbeStt^irt^eg 
Scian Qürna (3ürna 3aan) SRefte i>on frül&eren Siieberlajfungen auf 
t>en im Sluilfd^en SRorafte Punasoo liegenben JQÜgeln, ttjeld^e Tam- 
niikuselg genannt toerben, ferner auf Suureselja mägi, toeld^eS auf 
^ct Orenjc beS Sluilfd^en unb Xubbofd&en ®ebiete8 liegt. Sluf bem 
Ihesoo, ber j[e|t trodten fein foll, follen bie SRefte eineS ®ebfiube8, 
^^%fd^cinlid^ eines SBie^ftaHeg, ju fe^en fein» 

3lCe Diefe Orte müßten t)on Slltertl^umSforfd^ern unterfud&t 
Serben» 2»an toürbe bafelbft nidfet aHein ®egenftänbe i)om Ie|ten 
ttorbi|d)en Äriege, fonbern toa]^rfd^einli($ aud() i)on toiel älteren Seiten 
finben. 3)enn eS ift anjunebmcn, baß biefelben SRoraftinfeln aud^ in 
^iel alteren Seiten al8 Suftud&tftatten benugt njurben. Ueb€r^aui)t 
fcüvfte ba8 Siuilfd^e ®ebiet aU eine fe^r alte itulturfiatte unb al8 
eine ereignigreid&e ®egenb ju betrad^ten fein» Sn ber SRäl^e beS 
®ute8 liegen in einem langgeftredEten bettjalbeten ^ügel ja^lreid^e 
^Ite ®raber. Sin ber ©teile be§ Äarilafd^en S)orfe8 ^at man 
^or 25 Salären eine 30 5ßfunb fd^n^ere Äanonenhigel gefunben unb 
«inem 9lei>alfd^en o^aufmann berfnuft. Sn bem ^ügel Käkimägi 
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fanb man @)>Uttet 'oon Jtanonenfugeln« !£)ie 3)orf3namen Rasiweri 
unb Alawere, bte Id^ an einem anderen Orte erflaren tt)crbe, ge'^otei 
}u ben älteften S3Ubungen ^on eflnifc^en DrtSnamen. 

?lttf bcm Äonfltfd&en Joeufdfelage foBcn jtt)et ungefähr brct gabci 
ib<>^c ^ügel au8 lauter ©tanb kpe^cnb flel&en* Äalctt)l^>oeg ^ab( 
biefe in feinem SRodfd&cge bottl^in getragen, »a^rfd^einlic^/ nm einen 
9Beg burd^ ben SDiorafl ju bauen* 

3lm Sßad^mlttag bejfelben ©onntagS ful^r t($ mit bem alten 
gSrfter nad^ Ristiküla jurüdf, um eine ©angerin ju befut^cn. Die* 
felbe Ijattc aber bon unfcrem SSorl^aben Äunbe erl^alten unb pd^We 
ild& bor uns bon einem SBauerbof jum anberen, bis id^ jle bei to 
legten S3aucr^>of traf, aI8 jxe fld^ tUn in ben SBalb begeben miii 
@ie läugnete entfd&icben a^, SJoIfölieber ju tennen, unb fo fugten 
ttjir unberrid^teter ©ad^e in ba8 S)orf SRuil ju einer anberen ©angcrin, 
einer 2;ageIS]f)nerfr au SKari Sana tt)* S)iefe ertldrte ftdö nad^ einigcin 
aOSiberfheben, ba8 mit Jpülfc meines gefd^idtten SegleiterS überttjunben 
»urbe, jum Jperfagen il^rer Äieber bereit» 3d^ lernte fie balb aI8 eine 
ber frud&tbarpen ©angerinnen bon SBolfSIiebern fennen wnb l^atte Me 
nad^pfolgenben SEage mit Slufjeid^nung be8 bon i^r l^ergcfagten Sieben | 
bcrrat]&8 boöauf iu tl^um ©ie l^at mir 75 meift längere SSoltgliebcr 
bictirt, bie mit ju ben bejlen ber eftnifd^en a8plf8^)oefle gel^bren bötften. I 

S)ie bon il^r l^ergefagtcn SSoIfSIieber befingen ba8 länblic^c Seien | 
in äffen feinen greuben unb Seiben* 68 finb ©d^auteUieber, ©d^nitter- 
Heber, Äieber ber Siebe, ber Sreierei, ber J&od^jeit, ber ftinbcgliebc I 
u. l tt>. SIÄe^rere berfelben finb aSarianten bon ben 3leu8'M^^ | 
a8oH8licbern, fo j. 33. bon bem ©almeliebe (Sfteu8, L Slbt^eilung 3*8.), ^ 
bom ©d&ufebogel (SteuS, L 3lbt^eilung, 7.), bon ber ©attenmorberin ' 
(9leu8, I* Slbtbeilung, 12.)/ bon ber erfranften jungen grau (W' | 
IL ?lbtl^. 87), i)on bem bielgeipriefenen Laula, laula, suukene (QW' j 
finge, SÄünblein !). S)iefe SSarianten finb ebenfo gut, tl^eitö no* tejfer ' 
unb boffftanbiger, aI8 bie ber SReu8'fd^en ©ammlung. Sefetere SSoIß- | 
lieber aber beßel^en au8 „einer SluStoal^I bon bem Oanjen ber cflni^eö ^ 
aSoK8Iicberbi(^tung". ©r l^at „bon jeber ©attung ber Sieber ba^ äS^i* 
iuglid&fte, tt)a8 nld^t feiten jugleid^ baS 3lltertpmlid&e fein Wirt' | 
auSgeboben," tt)ie er felbft in ber ©inleitung feinc8 S3ud&e8 iemerft. | 
Sluf fold^e aSarianten bfirfte ba^er mel^r G5ett)id&t gelegt »erben, ^'^ , 
auf voeniger gute bi8^er nid^t beröffentlid^te SSoIiaiieber, ba bur^ 
ibre (Srganjung ber SOßert^ berfelben erl}ß^t toirb. Unter ben »*' 
liebem unferer ©angerin giebt e8 aud& folc^e, beren gragmente nur 
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bei 3?cu8 fld^ jinbcn; tocld&c Ie|terc aßerblnöS aI8 [old^c aud& Bcadfetcit?^ 
iDert^i ftnb. 

@8 feien l^icr einige Sßtoben mit tt)5rtHd^er Ueberfefeung ben bet 
ejlnifd&en SBoIfSliebet Unfunbigen gegeben, bamit jle eine SJorfleffung 
in S3ejug auf bie unbergleici^ n?ol)ltlingenbe 2lttitteration unb bie 
^Iffonang ber ejlnifc^en SSoIfS^oejie befommen tonnen» 

Laula, laula, suukene 
Liigu, linnu keelekene, 
M0)gu, marja meelekene, 
Ilutse, südamikene! 
Wananagi wait saad olla, — 
Walt saad olla, wait elada, 
Eui saad alla musta miilla, 
Liiwa, sirgewa, siesse, 
Walge laudade wahele, 
Rena kerstu keskelle! 
Kes tuob muldaje öluta, 
Audaje ane-osada, 
Liiwaje sia-libada, 
Kalmule kana-muneda, 
Kabelie keedn-kaija? 
Mutt tuob muldaje Slula, 
Audaje ane osada, 
Liiwaje sia-Iihada, 
Kalmule kana-muneda, 
Kabelie keedu-kalja! 

©inge, finge, SWünblein, 
S3ett)ege bid^ (lodte), (mein) SSogeljüngelein, 
S3ett)ege bid^ (^)]^antafire lieblid^), @inn ber JBecre (marja) 
greue bid&, (mein) §erjlcin ! 
3m mttx tt)trp f(^on (-gi) ftittc fein, 
©tiOe fein, fllUe leben, 

aOßenn bu tommfl (saad) unter bie fd^njarje @rbe, 
3n ben (siesse) lodfern ©anb, ' 
Stt)ifd&en (wahele) bie ttjci^cn JBretter, 
3n bie SKitte (keskelle) be8 fd&önen ®örge8! 
aGBer bringt in bie @rbe S3icr, 
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3n ben @anb ©^»einejleifd^, 

3n bie ®rab{lätte (kalmule) ^ül^nereier, 

9n bie Äa^effe (b. 1^* auf ben Äird&(>of) S)ünnBicr? 

S)et äXauItotttf btingt in Die (Stbe S3ier, 

3n baS ®rab ®anfef[eif4, 

3n ben @anb @(^tt)eine{Ieif(^, 

3n blc ©rabfldtte Jpül^nercler, 

Sn bie Aa^^eSe S)ünnbier I 



Ülewalta üab Liioja, 
Maalta Maaria kSneleb: 
Arge lööge waesta lasta, 
Waene nutab löömatagi, 
Alab ilma aigeeta, 
Ulub ilma uobitagi. 
Kus ta istub eeal igatseb, 
Kus ta astiib seal alatseb, 
Kus ta seisab — seinad märjad, 
Kus ta nutab— nurgad märjad. 
Kcllel kurdan, tütar kurba, 
Kellel kurdan kurwa meele, 
Ani aigeed alatsen, 
Linda wihad weeretelen? 
Kiwile kiriku tiele, 
Paele papi wäila peale. 
Kiwi oli kSrki, ei kSnelend, 
Paas oli paksu, ei pajatand, 
Kurdan kullerkuputelle, 
Alan angerwaksadelle, 
Kutan noorele rohule: 
Kulletawad kullerkupud, 
Allitawad angerwaksad, 
Rohi nuori u0rgasteleb 
Minu kulla kurtetessa 
Ja ane aladessana 
Linnu wiha weeretelles. 
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aSott vUn ruft bct ©d&5^fcr, 

aSott unten bic SKaria f^)ti(^t: 

©daläget nid^t baS axmt Ainb/ 

S)a8 arme n^eint anä) ol^ne ©dalagen/ 

äBel^flagt ol^ne (Ux^txliä^tn) ©dornet}, 

©cult ol^ne §leb- 

S&0 e8 pfet ba em!|)jinbet e8 ©cl^nfttd^t, 

SBo c8 fd&reitet, ba ttagt e8, 

aOäo e8 pe^t, (ba jlnb) bie SBänbe fend^t, 

SBo e8 »eint, (ba jinb) bie gdfen fend&t^ 

SBcm Kage id^, SEod&tet, traurige, 

9Bem Tlage id^ ben traurigen @inn, 

Älage, bie 0an8, ba8 SBel^c, 

©inge (roCc, »enbe ju), ber aSogel, ba8 Sfitnen? 

3)em Stein am Äirc^cnnjegc, 

3)em geI8 (gliefe) avi\ bem gelbe be8 5Pfarrer8? 

3)er @tctn toar l^od^mütl&ig , f^rad^ nid&t* 

3)er geI8 tt)ar bidt, rebete nid&t, 

3d& Hage ben SrottWumen, 

Sä) ttjel^flage ben ©um^)f^iräen, 

Sä) tt)eine bem jungen ©rafe» 

@8 tpelfen bie Trollblumen, 

©8 »erben [d^immelig bie ®umi)ffriräen, 

®a8 ®ra8, ba8 Junge, »irb fd&»ad& (»eilt) 

Sßid^, bie ©olbene, betrauernb 

Unb bie ®an8 bellagcnfc, 

S)e8 S8ogel8 Sürnen (in fid^) »äljcnb (rottenb)^ 

(»crgU »leuö, II mtl^., 42, A/, »erö 39—660 

3n j»eiÄiebern »irb ber SSSinb (tuul) angerufen; in einem, um 
^ic brennenbe Joi|e abjufü^lcn, in bem anberen, um bie aDju große 
S^w<^tig!eit ju entfernen^ S)a8 lefetere, fürjere lautet: 

Tule, tule, tuulekene, 
Eäi, ella ingekene, 
L00tsu, Looja leilekenel 
Wii wetta wilja pealta, 
Kästet kaera-k0rre pealta, 
Rostet rohu-ladwa pealta, 



Digitized 



by Google 



82 fBt^ft, IReife bnrc^ bo« ^enlanb ic. 

Ärmatust ädala pealta! 
Will wibmalla idaneb, 
Kohi mäijalla mädaneb! 

jtomme, iommt, Hebet (-kene) SQBbtb, 

SQBel^e (toanbereX }(tttet ^auäi, 

Slafe, ®(^0^fer8 llt^eml 

äBel^e to^eg (bringe) bat SBaffer bDm (Setteibe, 

S)ie 9{&ffe (ben X^au) bom ^aferl^alme, 

S)en 9lop ))on bet <Sta8ft>i|e, 

3)en 8{eif ^om 9tad^h)ud^8 (beS ®tafe8)I 

S)a8 (Betreibe teimt (in ben %et)ren) im Stegen, 

S)a8 $eu (®ra8) berfault burc^ bie 92&ffe. 

3n einem Älebe »irb ©Ott (Jumal) angeftel^t, bie ©onne ijon 
ben SQBolIen ju befreien, bie pe »egen ©aber unb SÄiffetl^aten bcr 
SÄenfc^en i)erbedten^ S)er 3lnfang beffelben lautet: 

Oh Jumal, Jumalukene 
Seiita segane ilma, 
Peasta pftewa pilweesta, 
Easi ilma kasteestal 

D &ott, lieber (Sott 
Äldre auf ba8 trübe SBetter (£uft), 
SBefreie bie ©onne bon ber SSBoKe, 
»einige bie Äuft bom «ebell 

S)a nun ber SBinb bon ben alten (Sflen aI8 (Sott^eit ange^ 
rufen tt)urbe, fo ^nb biefe Äieber ioal&rfd^einlid^ afö »ePe uralter 
(Sebete anjufel^em S)a8 lej^tere £ieb, baS aud& im $le8faufd(Kn ge^ 
fungen n)irb, n^eift auf ein l^ol^eS ^Iter ^in. 

®ie ©angerin SWari Xänato ifl 50 ^al^re alt unb ilamint 
au8 bem SRuil bena^barten (Sebietc Äußina, »o jie il^re 3«3enl) 
»erlebt unb bie meiflen i^rer fiieber gelernt b^t. Slm 2;age meiner 
?lbreife fagte jie mir 25 fiieber ol^ne längere» J8a<ä^jinnen l^er unD 
barau8 ju fd^liegcn mu§ ibr fiieberfiijafe nid^t allein in ben anfS«" 
fd^riebenen 75 fiiebem befleißen* 
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S)a8 erto&l^nte £ieb ^on bet ©attenmSrbetin beginnt: 

Mai oli T0rma neitsikene, 
Tantsis Tarretu mäella. 

SKaie »at Zoxma'S Srtmfifrfiuldn, 
2;an)te auf bem Serge Satretu. 

9d& t)etmut]&e, ba§ Tarretu eine ältctc Sorm bon Tartu, bcm 
ie^tgen eßnifd^en Flamen für S)or^at, ifl, tooxani Tartu burd^ Ausfall 
beg e entftanben fein mag. S3ei ^eintid^ bem Letten l^eigt n&mlic^ 
S)ot!|)at Tharbete, Darbete unb Darbeta unb batauS tonnte fel^t 
tDDl^I bie gorm Tarretu butd^ ^fflmilation beS b an ba8 botl^et« 
gel^enbe r entflel^cn. J&err Sgrofeffor Äeo 3ÄcJ?er*) leitet ba8 
ejlttifd^e Tartu (Tarto) au8 einem erfd&Ioffcnen älteren Tarpto l^et, 
toeld^eS butd^ ^uSfall beS e au8 einet Alteren bei ^einrid^ bem Letten 
^ finbenben Sotm entftanben fein fSnnc. SBeibe ?lbleitnngcn finb 
nad^ ben eftnifd^en £antgefe|en mi^glid^ unb tonnen fld^ neben ein«» 
anber in i)crfd^iebenen ©iaielten geftattet l^aben; eine britte Cibn ifl 
laum benfbat. Tartu ttjirb in ben SSoItgliebern in Sl^nlid^et SOBeife 
Httflg genannt 

3n einem Äiebe l^ei^t SRußlanb Wenede-maa ftatt Wenue-maa 
unb Wene-maa. S)iefc gorm ift uralt unb beftSttgt aU ein neu*» 
^injutommcttbet ffieleg bie SRid^tiglcit meiner ©rOfirung be8 Wenne 
m Veneda, bem alten Sßamen bcr ©laben.**) (S)5ri>tepnifd^ 
Wenne für Sitereg *Wenee für *WeDeä für »Wenedä, tt)ie pimme 
(ptimme) für altereg *pimee für *pimeä für V^edä, rebaleflnifd^ 
pimeda)* ©ag urf^rünglid&e d ift in Jener ®egenb aud^ in la^U 
^eld^en anberen äBSrtern nid^t auggefallen, j. 83. Snf. emada, jlatt 
^«8 f^jfitern *einaa, ema. 

Slid^t unertoäl^nt laffen »iff id& , bag id& burd& imfere 
Sängeritt juerft auf ben aögemeinen ©ebraudft beg ©ffltocafug auf 
»a, ben man bigl^er alg faft nur auf einige Slbberbe befd&rfinlt 
IJrtxad^tet l&at, aufmerifam getDorben bin. ©ie fagte nfimlid^ 
flWd^ beim Slnfang ber erften Unterrebung: Tüdrukuna sai 
lauldud (alg SKSbdöen ^abe id^ (gclegentlid&) gefungen). SReine 



*) 6. ©ilsangdberid^tr ber gelebrten (lflnifd)en (Bt\tü\d)afi 1876, 3anuarfll3ung. 
*) 6. Silanngdberi^te ber gelebrten (Sftnifd)en (»efeaf(^aft 1874, Seite 34 ff. 
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»eitere grageti an j!e unb ^Inberc über blefe ®ofu8form ergaben, 
ba§ biefelbe in Jener Oegenb ebenfo gebrdud^Iid^ ifl ttjie jebe anberc. 

Äurj toor meiner Slbrcife befud^te ld& im S)Drfe 9laj!tt)ere einen 
74 3a]^re alten SKann, ber mir mel^rere interejfantc SKittl^eilunflen 
mad^te. Unter Slnbcrem betätigte er bie oben mitget^eilten ®efd^id^ten 
ans ber Seit beS norbifd^en AriegeS unb erjä^Ite^ bag bie ©tiefet 
im Slnilfd&en ®ebiet ungefähr in feinem 20. ÄebenSjal^r bon brei 
©Sinnen eine? n^ol^I^abenben ®e{Inbe8n)irtl^en juerfl getragen n^urben. 

9im S)onner8tag, ben 10^ 3uli, ful^r itb naä) äBcfenberg, w 
iä) am folgenben Sage i)on einer alten grau SBoIfölieber anffd^rlA, 
toeld^e beren mit ben f))äter aufgejeid^neten jufammen 113 l^erjnfagen 
»ugtc, unb 3;ag8 barauf auf ba8 ®ut Ziffer ien im Äir(i^f})icl 
SKal^oIm (©tranbtt)ierlanb). 

(gortffftung folqt.) 
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v)n S3e)ug auf bie im ©cbictc be8 bem Jpctrn ÄatI Saton Ärübcner 
geprigcn ®vitzi C^fetSl&of bcflnblid&e notbifd^c SRuneninfd^rift, an bet, 
fobalb Die crfte Siad^rid&t ijon il^r eingegangen ttjar, bie geleierte efini^ 
\^t Oefefffd^aft lebl^afteg 3ntereffe ju nel^men allen ®runb l^atte unb 
^ott ber bcSl^alb aud^ in ntand^er il^ter ©ifeungen, toie bie ©i^ungS* 
ierid^te nod& augtoeifen, bie SRebe gettjefen, übet bie aud^ nod^ im i)otigen 
$eftc biefer SSetl^anblungen (©♦ 1—8) eine eingel^enbere SWittbeilung 
t)crJffenttt(^t »otben ift, l&at Jperr Sßrofeffor 3egör t). @it)et8 in aiiga 
kie ®üte gel^abt, in einem ©d&reiben \>f>m 29. (17.) @ei)tember 1875 
an ben jeitigen Sßtäflbenten ber geleierten eftnifd^en ©efettfd^aft bie 
folgenbe SRad^rid^t gelangen ju laffen: 

„3118 t)ot zttoa einer äBod^e Äarl Saron Ärübener auf bem 
^ol^ted^tticum bei mir t)orfi)tade, befragte id^ ibn im Slugenblidtc al8 
er njieber aufbred^en »oöte, über ben Slunenfteim „„©ie jinb ber 
erfte"", ertoieberte er auf meine grage, „„ttjetd^er fid^ in biefer Sln^ 
flelegenl&eit an mid^ toenbet unb id^ nel^me bie ©elegenl^eit toal&r, 
9§ncn bie ©rllärung ju mad^en, bag ber t)ielberufene ©tein nid&t8 
tt)eniger ijl, aI8 ein fogenannter 8lunenjiein* !Da8 bangt fo jufammen* 
5118 id^ im Qal&re 1867 auf ber Sßarifer 2lu8fiettung einen fd^ttjebifd&en 
älttncnftein es^)onirt fanb, erinnerte id^ mid^ meiner ©d^ttjefter^ ttjeld^e 
ate SKünjfreunbin 3ntereffe an Slltertl&fimern l^at, unb nal^m 'oon bem 
Original eine genaue Slbfd&rift, um il^r eine Ueberrafd&ung unb einen 
®<^erj JU bereiten* 3lad& meiner ©eimlebr au8 $ari8 lieg id^ auf 
einen t)on mir baju auSgefud&ten morfd^en altertpmlid^ au8fe]eenben 
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fel^r gtodSrniden (Stanitblod t)on geeigneter (Seflalt burci^ einen e{l- 
nif($en @teinme| in ©egentoart meines ^uffel^erS eine So^ie ))et ab^ 
flejetd^neten ©d^riftjüge in ftarl ijergtofeertem SWa&flabe anfertigen. 
®er ungeübte ©fle tjermod&te fcie erforberlid&e SBcnbung ber ©d&rijt- 
linie !aum not^bürftig nac^jual^men. 9lad& SBeenbigung ber @tein^ 
me|arbeit n)urbe ber @tein an feinen ie|tigen ©tanbort gebrad^t 
unb aufgefteOt« SBalb nad^bem id& meiner ©d^toefter bie Ueberrafd^ung 
bereitet; berlieg id^ ffir einige 3a^re ba8 £anb unb bi^rte \^Ut, ba^ 
im Sauf ber Seit ijerfd&iebene $erfonen, unter benen Sßrofejfor Setg^ 
mann mir naml^aft gemad^t tt^urbe, jur SSefld^tigung unb 3lb}eid^nuti$ 
be8 ©teineg an ort unb ©teöe gcttjefen feien* ©id^erlld^ muffen ai\ 
bem ©teine fel&r mertoürbige 2)inge ju feigen fein, erjdl&Itcn bie 
Sauern, ba biele Ferren bon nab unb fern l^erbeigereift famen, um 
bie 3nfdbrift in Slugenfdbcin ju nebmen."" S^m iji, fügte SÖaxon 
Ärübener ^inju, biefe ganje Slngelegenl&eit l^äd^ft ^)einlid^ , ba, ttjic er 
l^Ure, auggejeid^nete ©elel^rte burdb ben falfd&en Slttf l^ingejogen mv 
ben feien, ber fldb balb nad& feiner Steife inS 3lu8tanb ju i>crbrelten 
angefangen l^ätte* @r l^abe bei feiner ©eimfel&r gefonnen, tt)ie er 
bie äBal^rbcit unb toem er bie SKotijen mittl^eiten foDe unb fei frol^ 
enblidb mir biefe offene Darlegung madben ju tonnen. Sluf meine 
grage, ob er nidbt etwa $rofcffor ©rettjing! ba8 fdbreiben tt)oDe, koa8 er 
mir eben mitget^eilt, erttjieberte er, ba§ er ben ©errn gar nid^t fennc/ 

♦ « ♦ ♦ 

„Saron Ärfibener glaubte, bag bte ©roblornigleit unb SKürbl^eit 
be8 SWateriale8, wie bie Unforgfättigleit ber nod& frifd&en ?lrbeit 
bem Äenner ber ed^ten SRunen ioefentlidbe Sebenfen gegen bie Origi* 
naiitat be8 gunbeS l^ätte eingeben fönnen unb bebauert aufrid^tig bie 
unfd^ulbige SBeranlajfung ju SWi5t)erftänbniffen, tt)ie bie Dorlicgenben, 
geworben ju fein." 

einem ettt)a8 f^)äteren, bom 10. October (28. ©e^>tember) 1875 
batirten, ©d&reiben be8 ©errn 3egör »on ©iber8, ber bie Slufgeid^* 
nungen feiner ben SRunenftcin betreffenben Unterl(^attung bor ibter 
SIbfenbung nadb S)oripat bem J&errn Äarl »aron Ärübener jur 3)ur(^* 
Pd^t nod^ einmal mitgetl^eilt l^atte, njar bie Slbfd&rift eine8 ©dbteiben» 
be8 Unteren bom 7. October (25. ©eiptem:ber) au8 D^lerS^of bei^ 
gelegt, in bem e8 unter anberm ]^ei§t: 

„SKit 3^rer !l)arftell(ung t>e8 ©ad^berl^alteS bin id& tjottfornmen 
cinberpanben bi8 auf unbebeutenbe SWebenfadben, bie id& l^ter jurei^t 
fieDen »iß." 
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^3d» Wte, ali idt auf bet ^atifet »ueßellunfl bie ^bfd^rift 
bet 9lunenf(^rift ml)m, nod^ nid^t an ben ©d^et) gebaut/ berfelbe 
n)urbe erft ein ober jtoet 3a^re f))5ter buti^ meinen Onfel ju aKe|^ 
lüD jjiobocitt, inbem berfelbe in fd^etjl^oftet SflSeife meinet ©d^toeflet 
ein $aat angeMid^et alter 9litterf!t>oren ^ufd^idte. 2)ann fähren @ie 
an „„bet @tein kourbe auSge^auen unb an bie beftimmte ©teile 
gebrad^t"'^; eS ifl ein flro|cr Stein, auf bcm bie 3nfc^rift fid(> be* 
^nbct unb e8 i(i unm5fllid& bcnfelben fottjubetoegcn* SBa8 bie SWit* 
t^eilung anlangt, bie id^ bom Stein gemad^t l^aben fott, fo rebuciten 
Wefelben jidb batauf, ba§ id&, glcid^ barauf (nad^ bet Slnfcttigunfl) 
»on einigen $etfünen, bie leine Sbec bon einem 8lunenftcin l^atten, 
^cNgt, bcnfelben einige 8lunenjeidben botmad^te unb benfclben auf 
i^r Seftagen, toa« benn ein 8lunenftein fei, fagte, biefe« feien Steine 
öuf benen alte ©olbaten au8 »uno Setd&en eingemetgelt ptten, alfo 
ein ganj obctjIädbHd&et ©dbctj. 3ebenfa88 ip bie Äage unb gotm 
tet Snfc^tift, bie SKaffe be8 @teine8 u* f. ». betatt, bag fein einiget^ 
wagen ßingenjet^tet bü»)itt toetben lann* 

//2)en SPatifet (Katalog befifee id^ nidbt mel^t, betfelbe ijl mit 
mand^en anbeten S3üd^etn ttja^renb meinet Slbioefen^eit ab^^anben 
äefommen unb fobalb idb ctttja8 fteiete Seit l^abc, ttjitt id& fud&en, ob 
'^^ bie alU Sßotij nod(> Pnben foöte/' 

SKit biefen 8lu8fagen be8 Jpettn ÄatI »aton Ätübener, bag 
^ctt Segöt b. @ibet8 bet etpe gcnjefen fei, bet pd& in bet SRunen* 
fteinangelegenl^eit an i^n gctoanbt, ba^ et felbp, nadbbem et bie 3n* 
fd^tift einmeißeln laffen, auf mel^tete 3a^te ba8 fianb berlaffen l^abe 
«nb etp f^>fitet gel^Stt, baß man Pd& um Äenntni§na](>me bet 3nfd^tift 
bemüht, baß il&m bie ganje ?lngelegen^eit Pd&ft !|>einHdb gettjefen fei 
unb er gefonnen, ioie unb mm et ben ©adbbetl^alt l^abe mittl^ettcn 
f<>Den, unb et enblidb ftol^ geloefen fei, ©ettn 3egöt b* ©ibet8 bie 
offene S)atlegung madbcn ju ttnnen, baß et auftid&tig bebaute, bie 
ttnfd^ulbige Setantaffung ju ben ftaglldben SBißbetpfinbniffen getoefen 
iu fein, baß bie bon il^m ftü^et übet ben Stein gemad^ten SWit^^ 
t^ellungen pd^ batauf tebuciten, baß et gegen einige Slid^tlennet bon 
Sunen auf beten 3lnftage einige o^betpad^lid^e ©dberje flbet SRunen^ 
^ine gemad^t l&abe — , pelzen ein ^aax SBtiefe be8 ©ettn ÄatI SBaton 
Ärübenet in auffättigem 3Bibetfi|>tttdb, bie jum Sl&eil al8 3lntWott 
tt^f in ©etteff bet aiunenfri^tift bitect an if)n getid^tete 5lnftagen nad^ 
^otjoat gefanbt n>utben unb bon benen })oei pd^ nod& j|e|t im 93eP| 
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bc8 jcltigeit $tSf{t>cnten bcr ßclcl&ttcn cftnifd&en ®efcttf(ä&aft befittbcß 
unb alfo lauten: 

;,O^Icr8]^of, bcn 30. Suli 1869. 
Qoäfit\6)&1ittt $crr! 
@tt>. aOSol^Igeborcn ctl^altcn nacjftcl&enb eine tnöfllld^il getreue 
©o^ie ber 3ttf(4rift S)urd&8 Ueberreintgen fd^einen bie einjelnen 
ei&lffren gelitten ju l^aben, bal^er xä) für ble Oenauigtelt nid^t ein-- 
fiel^en fann» 

(golflen bie Süge ber 3nfd&rtft) 

SKit ber tjorjügltd^ften ^od&ad^tung 
e. S3aron ffirübener. 

Cl^lerSl^of, ben 16. ©c^tember 1869. 

©od^gefd^älter Jperr %\) ! 

®ie ©d&riftjelc^en beflnben fid^ auf einem ©teine t)on anfel^nlit^er 
®r56e, ber ©tein ift oberhalb be8 ©rbboben» ca* nod& 3 gu6 ^o(* 
unb im Umfange \>f>n ungefähr 10 gug. — !Die elnjcInen ©d^rift* 
jeld^en l&aben eine SSnge t)on ungefähr 2 Soll unb bejinbet bet 
©tein fid& an einem Ileinen glü^d^en in einem aSirfen«^ unb eDern* 
gebfifd^. 

SWIt l^erjlid^em ®ru§ 

6. Erübcner." 

SBa8 bie in bem erften biefer beiben S3riefe gemad(>te Semerfunj 
anbetrifft, bafe burdö Ueberreinigen bie einjelnen ©l^iffcrn i« 
Snfdbrift gelitten ju l^aben fd&einen, fo ift ^cr^orju^eben, ba§ iperi 
©tubiofuS 5lrcabiu8 I)iedt^off, ber im ©ommer be8 9a^re8 1872 H< 
Snfd^rift unterfud&t l^atte (©iel&e ©i6ung8bcrid^te i)om Saläre 1872, 
©eite 54 unb aSerl^anblungen S3anb 8, ^eft 2, ©eite 2), ber ge-- 
leierten eftnifd^en ©efeOfd&aft bie t)on Jperrn Äarl Tatort Äruliener 
au8gegebene S'Zad^rid^t mitbrad^te, bag, e^e er ben ©tein }u ®eP4t 
befommen, ^crr Äarl SSaron ffirubener einem Arbeiter ben Slufhag 
gegeben ^abe , ben ©tein erft ^oti 9Roo8 unb ©d&mu| )U reinigen^ 
b er Slrbeiter aber ben 3luftrag mi§t)erftanben unb bie Süge ber 3n» 
fd^rift felbp mit fd^arfem eifengcrätl^ in fel^r ttjenig fd&onenber SBei(e 
bearbeitet ^abe» 

!Dem gegenüber tritt bie oben mitget]()eilte Slu8fage be8 ^errn 
Aar I Sarcn Ärfibener, bafe er geglaubt babe, bafe bie Unforgffiltijfeif 
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ber M^ frifd^en Arbeit bem Aenner bet ed^ten Stunen koefentUd^e 
93ebenfen gegen bie Originalitfit beS f$unbe8 l^dtte eingeben Unnen, 
in ein gan} eigentl^ümlid^eS £id^t 

SttSbefonbete abet »erben ganj 6xt>U ttntoal^tl^eiten in ben 
oben mitget^eiUen $lu8fagen beS ^etrn jtati 93aron fttübenet nod^ 
ettotefcn butd^ We folgenbe SWittl^clIung bc8 Jpetrn ©tabtWbliotbefar» 
®. Serll^ol} in Sllga, toic jie in einem mä) 3)or^>at getii^teten 
©d^rciben beffelben t>om 6* Cctober 1875 enthalten ijl: 

„3m @e^)tembet 1871 »utbe id& in einer bet ©tta§en »iga*8 
t)on einem mit bi8 ba^in unbelannten eitx n)enigflen8 nii^t erinnere 
tid^en ^ettn angel^alten/ ber fl($ als ^etr t)on fträbenet^£)bler8b^f 
au8n)ie8 unb mir t)on einem auf feinem ®ute gefunbenen Stunenßein 
er)dbUe, aud^ ein SBI&ttd^en mit angeblid^er ^bjeidbnnng übergab« 
Unter biefcr Slbjeid^nung, bie id& nod^ l^abe, fiebt golgenbe» t>ermerlt: 

rM;3)ie Seid^en lagen bogenförmig, unb b^be id^ mir bie größte 
SRübe gegeben in bem Slbjeid^nen ibre Äage beijubcl^alten, tt)a8 ba8 
®*iefe unb ®erabe berfclben betrifft. Sluf bem ©tein jinb fie 
It)cnigften8 nodb einmal fo grog, aud& waren beiDe Reiben burd& bie 
Reiben Äreuje ijerbunben« C^Ier8^of ben 29« Sluguji 1871."" 

„£)b biefe SSemcrfung t)on be8 Jperrn t)on Ärübener eigener 
§anb ift, vermag id& nid^t ju fagen. 

;,Unferer ©efeOfd^aft für ®efd&id&te unb SlltertbumSfunbe b^be 
i<^ ben gettel am 13. öctober 1871 ijorgelegt unb babei aud^ nod^ 
einige münblid^c 3lu8fagen be8 ©errn t). Ärfibener mitgetbeilt, bereu 
icb midb nicbt mebr tjoöjidnbig erinnere. 3n unferem ©i|ung8:: 
^xoMoU, «igafcbe Seitung 1871 SRr. 271 tim 22. SKot>ember, jlebt 
Jiur ba8 golgenbe angegeben: 

//„iperr SBaron Ärübener auf Dbl^^^^bof bot ©errn ®. SBer!* 
Hi mitgetbeilt, baß auf feinem ®ute ein granitener 8lunenjiein 
i)on febr großen 2)imenflonen aufgefunben fei, unb b^tte eine $robe 
bet barauf befinblid&en ©d&rift mitgcfanbt."" 

„2)ie falfd^en SDBorte ;,$robe" unb „mitgefanbt" b^t ber ^roto*' 
Joflfübrer tjerfd^ulbet. 

„SDBeitere golge ifl ber ©ad^e t>on unferer ©eite nid^t gegeben, 
ttömentlid^ ttjeil toir biefelbe al8balb t>on 3)or»)at au8 fo energifd(> ht^ 
^cinbelt faben." 

§err ^rofeffor Dr. JBugge in ©bripi^iÄia, bem bie gelebrte 
«M*e ®efettf(baft al8 bem bert>orragenb|iten Äenner ber norbiftben 
9t«tteninfd^riften eine Seid&nung ber 3nfd^rift jugefanbt bcttte, bemerlte 



Digitized 



by Google 



90 Ueber bie Wnmf^^ ^t 9(mmm^x\\t «. 

fogleid^ in feinem etflen batauf ]be)jigli(j&ett %ntn)ottfci^teiben ({Ul^e 
@i|ttnfi8betid&te t)om Qa^n 1873, @eite 39), et fei uberjeugt, bo^ 
l^let eine f(^Ied&te unb bei ja^Ireid^eu Sügen entflettte ©oj^ic einet 
alten norbifd^en 9iuneninfdbtift vorliege. 

S)erfelbe l^od^t^etbiente ®ele]^tte fa|te bann nod^ f^ater, iDie im 
tjotigen J&efte bet SSetl^nblungen, ©eite 4 nnb 5, betid^tet Sorben, 
fein Urtl^il ba^in jufammen, „bie 3nfd&tift !ann ballet in bet mit 
„t)otIiegenben Sotm unmöglid^ eine Sd^te altnotbifd^e Stuneninfd^rtff 
„fein" unb fügte beut j^ei SSetmut^ungen ju, bie l^iec au(j& toieber^- 
l^oU fein mdgen: 

„(Si ließe jid& benfen, baf man l^iet eine unScJite SHunentnfd^ri^ 
l^ätte, njcld^e bie äc^te Snfd&rift cineg anbeten ©teine? untttitig 
njiebetgabe* S)ieg ift mit jebod^ au8 mcl^teten ®tänben l^Sc^fl un^ 
njabtfd^einlid^; aud^ giebt unfcte 3nfd^ttft leine bet befannten achten 
aiuneninfd^tiften toicbct» 

„3d^ mug ballet gejU^ungen folgenbe ®t!Iatung al8 bie tidjtigc 
anfeilen« 

„@8 fd^eint auf bem ©teine eine äd&te altnotbifd^e SRuncn* 
infd&tift eingemeißelt ju fein, ttjeld&e jebod^ im Saufe bet Seit fc^r 
unbeutlid^ gen)Otben ift* Um bie Seid&en beutlid^et }u mad^eU/ l^at 
fobann in neuetet Seit 3emanb, bet bie 8lunen unb bie altnotbifc^c 
©J)tad&e nid^t lannte, bie aiuncnfltid^e mit einem fd&atfen äBetfjeuge 
beatbettet, ©el^t tjiele Süge ^aUn babutd& eine tjööig untid^tige 
gigut bcfommen unb bet S^ataftet bet ganjen 3nfdbtift ift entjlellt 
»ütben. 3)et fj)ecieDe Snl^alt Ifißt jic^ nad^ ben mit tjotliegenbcn 
Seid&nungcn auc^ nid^t mit einiget 3Ba^tfd&einlid&!eit bejiimmen, unl> 
bie 3nfc^tift ift fomit ffit bie SBiffenfd&aft jiemlid& unbtaud&bar gc^ 
koofben« 

„S)ie6 affeg f^ftcd&e id^ fteill* mit einem gett)iffen SSotbePe 
au8, »eil id& bie 3nfd&tift nid&t au^ bet bei jiebet 8lunenbeutung ff 
tt^id^tigcn ?lutoipile fenne." 

2)ie gelel^tte eftnifd^e ®efcDfd&aft l^at nidbt Detffiumt, fldb na* 
ben butd^ ©ettn 3eg6t loon ©ii)et8 il^t jugegangenen SKitt^eilungen 
JU etttjaiget tt)eitetet 5luf^eDung bet ^Ingelegenl^cit nod^ bitect bticfii(| 
an ben ©ettn Äatl Saton Ätfibenet ju njenben, betfelbe l^at oiei 
IcineS bet an H)n gettd^tetcn ©d&teiben, füt beten eine« bet richtige 
Eingang an feine «bteffe aud& amtlid^ conflatitt tt)otben ift, jn ^^ 
antwotten ffit gut befunben. 
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ffieltct al^ct »erbaitft bie geleierte eflnifd&c ®cfeÄfd&aft einem 
^tibatfd^teilben te8 $erm @buarb SSaron jtrubener auf SRe|ffi0 ))om 
!♦ 2)ecembet bc^ 3al^re8 1875 nod^ bic folßenbe SWittl^cttunfl: 

«3<ä& i^abe buri^ SlBolbemat Ätübener beffen gcgentofirtlgcn 5liifi» 
e^er «nbre« Äli>lod, tocld^er frül&er bei ftarl Ärübener in Dietift 
jlanb, ijetncl^mcn laffeti, berfelbe fagt au8: ©ein bamaliflet Jpetr, 
Karl »arott Ärübenet, babe t)Ot ettoa 7 3al&ten im SWonat «uaujl, 
ita(i^ einet Seid^nung anf ^a^kx t)on einem lal^men ©tein^lder, 
»o[c au8 Signife, bie ftaglld^e ©dbrift einmeißeln laffen» ©r ^abc 
[elb(i bie Sltbelt auSfül^ren gefeiten, ber Stein, bet biefe ©d&rtft 
jegenttJartig ttdgt; fei t)orbem glatt gettjefcn unb l^abe Wnetlei ©d&tift 
enthalten. @r fei untoeit bet ^oftage @tlSe am 9tbn)ege nad& 9lauh 
l^cn In einem Keinen SBltlengel^ege gelegen unb fei Derfelbe, ben 
fpater meistere Jpettf(!&aften befud^t nnb bet @<fttlft »egen befebcn 
^aben. Dlcfe ?lu8fage l^t Ri^lod aud& fd&on ftfi^et SOßolbemat 
Ärubenet unb bem Ältd&fi>lel8rld^ter Äeo t). ißeterfenn gegenübet ge* 
M(!^t. 3d& t)etfolgte nun bie @^nx bc8 lal^men 8lofe unb erfüllt 
t>ün ©tt^f^Slgnlfe, baß »lofe gefiotben fei, bag ll^m, ^tttfi, m^ 
ietannt fei, bag berfclbe i)Ot meisteren Saluten In £)^ler8bof ©teln* 
))i(fer*Sltbclt au8gefü^tt l^abe* SWel^r l^abe ld& nl(j&t ermitteln Önnen, 
^^^ glaube id&, baß bet »e»el8, baß bie fraglld&e atunenfcjttft uned^t 
ip/ 618 jut ^o^en äBal&tfd&einlld^lelt geffil^rt tt)orben ip." 

äBaS nun aber nod^ bie bet Ol^letSl^offd&en etn^a }U ®runbe 
liegenbe Original ^SHunenfd^rlft anbettlet, fo ^atte ^en ©♦ »erf^olj 
in bem oben angefü|)rten ©(^reiben ^om 6. Dctober 1875 barauf 
^ingettjlcfen, baß In einem gewlffen ^anbbüd^leln für bie SSefud&er 
ker 3lu8ftcÄung t>on 1867 fld^ folgcnbe Eingabe ftnbe: „LaNorv^ge 
^ egaiement expos6 des armes et utensiles des äges de pierre 
6t de bronze qui ont näcessairement, avec ce que nous avons 
^u en Dänemark, la plus grande analogie. Mais ici nous trou- 
vous de plus deux ou trois spöcimens de runes, c'est-ä-dire 
d'6criture hiöroglyphique des peuples du Nord, parmi lesquels 
011 remarque un calendrier sur bois, et une inscription 
sur pierre ä qui le signe de la croix qui raccom- 
Pagne donne peut-6tre une date relativement mo- 
derne." 

$err ^rofeffor Dr. Sugge In ©btlftlanla, bem ber ^r&fibent 
^«^ eltnlfd^en ©efeöfd&aft über ben tjeranberten ©tanb ber D^ler8^of* 
f*en aiunenjieln^Slngelegenl^elt fogleli^ SWlttl^ellung gemacht unb ben 
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berfelbe ^ugleid^ erfud^t l^atte^ m mBgUd& übet bie aui ©d^toeben 
nad^ bet $arifet ^uSfleQung t)om dal^re 1867 gefanbten Siunenfleine 
genauere ©tfunbiftung einjujtel^en, l&at unterm 20. Sanuar 1867 
geantoortet, ba§ er erjl ie|t au8 Ui>fala fiier bie nad^ ber $arifer 
StuSfleQung gefd^idteti fc^toebifd^en Stunenfleine 9lad^rid^t Ibefommen 
tfaU, unb bemerft in feinem @d^reiben alSbann: „bret SRunenfleine 
n^urben au8 U))fala nad^ $arig geffil^rt: 

1) Dybeck Sverikes Runurkunder fol. Nr. 271 = Liljegren 
Runurkunder Nr. 118; 

2) Bautil Nr. 207 == Liljegren Nr. 570; 

3) Djbeck Nr. 257 = Liljegren Nr. 292. 

[2)iefer ©tcin liegt Jeftt bei Havre de.Grace im äBaffer t)erfiirifett.l 
Unter biefen fdjeint mir nur 2)^bedt SRr. 271 (iefet in U»)fala, 
früher bei Jpäga in »onbl^rla Äirc^fi)iel) mit ber O^Ier8^of^3n[Wt 
eine entfernte Sle^nlid^feit ju l^aben unb nur biefe 3nfd&rift lann ba^ct 
^icr in »etrad&t lommcn. Slttein aud& bei biefer flnb bie UeBerein- 
ftimmungen mit ber £)^ler8]&of*3nfd&rift nur t)erfd&n)inbenb." 

aOSenn fomit aber aud& nod^ nid^t gelungen ifi, ein beilimmtcg 
Original ber Dblw8]^üffd&en Wuneninfd&rift nad&jutt)eifen, fo barf M 
ba8 al8 unjtoeifelbaft gelten, bafe biefelbe im auftrage beS fierrn 
Äarl JBaron Ärfibener eingemeißelt toorben iji^ 2)erfelbe aber tjnt 
bi8 jum ©ei|>tember be8 3a]^re8 1875, obttjol^l il^m ba8 3ntereffe, 
ba8 bie 3nfd&rift, ba man jie für ed^t nal^m, erregt, fd^on gcraw 
Seit ^orl^er befannt geworben toax, nid&t aBein nid&t8 jur ?lttfteD«nä 
be8 »irtUd^en ©ad&i>er]&att8 getl^an, fonbern ebenfotoobi bttt($ tfe 
beiben oben mitgetbeilten ©d&reiben au8 bem Saläre 1869, aK au(4 
burd& t)erfd&iebene anbere burd^au8 unwabre eingaben jur SSerhcituns 
ganj irriger Slnfd&auungcn Aber feine Snfd^rift nod& abjidjtlid^ befc 
getragen. 
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Ergebenste Bitte 

an Mfinzfreonde ond Besitzer von Hfinzsammlongeii. 



ie verhältnissraässig grosse Seltenheit der Dörptschen Münzen und 
e Doch vielfach herrschende grosse Unsicherheit in ihrer Bestinnmung 
ssen die Bearbeitung eines neuen Verzeichnisses derselben als ein 
Dternehmen erscheinen, welches auf den Dank und die thätige Unter- 
ützung aller Münzfreunde rechnen kann. Herr Joh. Sachssen» 
ahl, welcher die ihm von seinem Vater, dem 1856 verstorbenen 
irdienstvollen Secretair der gelehrten Estnischen Gesellschaft, über- 
3mmeDe ansehnliche Münz- Sammlung schon ausserordentlich ver- 
ehrte, hat sich diese Aufgabe gestellt und bereits die Vorarbeiten 
a einer möglichst genauen Beschreibung und Feststellung der Dörpt- 
Jlien Münzen ausgeführt, welche letztere seiner Zeit in den Ver- 
andlungen der gelehrten Estnischen Gesellschaft veröffentlicht wer- 
BD soll. Zur Vollendung dieser Arbeit scheint ihm aber eine Ueber- 
cht der in den verschiedenen Sammlungen vorhandenen Dörptschen 
Unzen sehr förderlich. Daher erlaubt sich die gelehrte Estnische 
esellschaft an alle Münzfreunde und Besitzer von Münz-Sammlungen 
'6 (ergebenste Bitte zu richten , diesem Unternehmen dadurch den 
löglichsten Erfolg zu sichern, dass sie das beifolgende Schema, 
achdem es (ähnlich wie umstehend) mit den betreffenden Zahlen 
id Bemerkungen ausgefüllt und mit der Unterschrift und Adresse 
28 Besitzers der eingetragenen Dörptschen Münzen versehen wor- 
"^, wiederum an die gelehrte Estnische Gesellschaft in Dorpat 
irücksenden. Dieselbe verbindet sich dagegen, an Diejenigen, 
eiche bis zum 18. Januar 1877 diese Bitte in dieser Weise erfüllt 
iben, nach Vollendung des Druckes ein Exemplar des Verzeich- 
'8868 unentgeltlich gelangen zu lassen. Um Verwechselungen und 
rongen möglichst zu vermeiden sind die betreffenden Familien- 
öppenzeichen der Bischöfe in dem Schema beigefügt, und würde 
'erwünscht sein, abweichende oder hier gar nicht vorkommende 
Wichen durch getreue Abbildungen, sowie abweichende Ansichten 
irch eine Angabe der Grundlagen zu vertreten, solche Münzen 
^5^. die sich überhaupt nicht nach dem Schema rubriciren lassen, 
pglichst genau zu beschreiben. Die geehrten Vereine und Institute, 
^t welchen die gelehrte Estnische Gesellschaft in Verkehr steht, 
erden insbesondere freundlichst ersucht, für die zweckmässige Ver- 
leitung der beifolgenden Schemata gütigst Sorge tragen zu wollen. 

Dorpat, den 13. März 1876. 

Im Namen der gelehrten Estnischen Gesellschaft: 
Präsident leo Meyer. 
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Adresse der Sammlung, in der die vorstehend angemerkten Münzen vorhanden 

stndt 

Gelehrte Istnische Gesellschaft in Dorpat (lünzsammlung des Taterländischen lasenms.) 
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iiftcr btc ©röcftttiffc einer 9?eifc burd^ bag 
©ftenlani) int ©otnmer 1875. 



SSon Jll. IBcsfie. 

(Sortfeftung.) 



m \^ am ©onntag bcn 13. 3uU bon bcr am aJlcctcSufcr ]&od& 
auf bcm ®lmt gelegenen SBo^nung bet Slffetienfd^en OutS^errfd^aft 
Wat in ba8 anbert^alb aOBevft ferne, gleid^faH« am Ufer Itegcnbe 
3)wf SDlerelöII ging, um ben bortigcn Sialeft lenncn ju lernen unb 
eteaigc mcrtoiirbige gcrmen aufjujeid^nen, l^Srte iä) }u meiner 
8t5§ten Ueberrafd^ung bie ©orfbewol^ner einen MSI^cr gfinjlid^ unU^' 
fannten eftnifd^en S)ialeft f^)re(icn, ber jal^Ircid^e oltertl^ümlii^c gor* 
men enthielt, h)ie jie einft im epnifd&cn aßgemcin gebraud&lid^ ge^^ 
^efcn fein muffen, unb in ben alten aSolKIiebern jum 2;^eil nod^ 
erhalten fmb. ©ig jum folgenben greitag liefe id& einige alte ^er* 
fönen, bie mir Dom Oute au8 naml^aft gemad&t »urben, in biefem 
unb in benachbarten ©örfern jal^Ireid^e SOBörter bon »erfd&iebenen 
Slajfen becliniren unb conjugiren unb ful&r bann über ba8 $afiorat 
^al^olm, tt?o xä) einen Sag ju gleid^em Qtozdz mxä) auffielt, auf 
l^ö8 ®ut Joaadl^üf im Äird^fpiel Äuggenl^ufen, wo id^ ben bortigen, 
fotoic ben Qetoefd&en 3)iale!t jel^n 2;age lang ftubirte unb einen lurjen 
ö&erjld^tlid6en Orunbrife ber ®rammati! be8 3)ialette8, ben id& in 
%rien unb fioo! fennen gelernt, entttjarf, fobann auf baS in bem* 
felbcn Äird&f^)iel gelegene Out m^^^m^ol tt)0 icb bier Sage arbeitete- 
^iet fott)ie aud& in ^aadt^of Würbe mir ber S)ialeft be8 im aBai** 
^Ärafd^en Äird&f|)iel gelegenen Oebiete8 5lmipfer jum ©tubium em- 
|>f<>^Icn, Wölfin id& am greitage ben 1. Slugufi ful&r* Dbgleid^ id^ 
in ben Oebieten ber beiben le^tgenannten Äird&f!()iele \>kU intereffante 
Sormenlennen lernte, fo fd^ien e8 mir bod^ am Wid^tigften, nod^mal8 
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in ba8 Äird&fj)icl SKal&oIm jurii(Ijufal)rcn, um mctitc Stufjcii^nungflr 
über bte bortigc JWunbart ju tjcrtJoBftaitbigen, utib um bic ©üb- 
unb Sffieftgtcnjc bcrfelbcn aufjufitdten, unb fu^r bcSl^db auf ba8 ?ßajlorat 
aWal^oIm unb baun auf bag ®ut affcricn* 

Sßad^bcm td& tjon beibcn Drten au8 fleben Sage laug in md^reren 
Dörfern gearbeitet l^atte, ful^r id^ am ©onntage ben 10. ?lugu(l 
n)efttt)art8 in ba8 ^afcnborf Äal^eluII im ®ebiet SPocbbiS (Äird^-- 
fipiel 3Raf)f>lm) , iro iö^ in einem SBauerl^aufe jteben Sage too^ntc, 
bafelbjl unb in bem benad&barten 2)orfe SftiemetüH bie S3aucrn übet 
il^re SKunbart ausfragte, fobann am ©onnabenb weiter mdf SBeflcn 
luAn ba8 SKaöa'fd^e 2)orf 3Ia unb in baS 3)orf Äunba im glcitf* 
namigen ®ebiet unb lam am Slbenb beffelben Siageg in bem &d)nV 
baufe bc8 ®orfe8 ©elg8 (Äircjfipiel Joaljal) an, leiber in nxi^t un^ 
erbeblid&em Uniüoblfein. ©o gern icb ^t audb ein (paar Sage ge^ 
arbeitet bätte, fo fab i(ä& micb bocb beranlafet, am Sonntag Slaö)- 
mittags n)egen be8 Untt)obIfein8 nacb SQSefenberg ju fabren, um k 
etiuaiger SSerfd&Iimmerung beffelben firjtlid&e Qul^t bei ber ©anb jti 
l^aben* 

®a8 SRefuItat biefer gorfd^ungen tt)ar bie SeflfteDung, ba§ in 
ben ©trantbSrfern ber Äircbf^iele aWabolm unb^oötjal big unge* 
fäbr fünf SQSerft bom Ufer Ianbeintt)art8 ein ejlnifd&er S)iale!t mit 
tt^eit älteren, boölommeneren formen, aI8 irgenb ein anbercr mir 
befannter 2)ialeft, gcf^rcd^en tt)irb, ber aber toegen feiner (Sigentbum* 
li($feiten in ber ©ntwidelung be8 Äautf^ftem8 mand^er äBortcIaffen 
bod& nid^t al8 ber unmittelbare Urbialett be8 SRitteleftlänbifdben an- 
jufeben fein bfirfte, ferner, baß biefer S)ialett bon einem anberen, 
gleid^faflg auf einer alteren Äautftufe fiebenben 2)ialeffe iimgebeti 
njirb, au8 ireld^em ba8 benad&barte SWittelefilänbifd^c, bie tcbaf»^ 
eftnifd&e ©d^riftfjprad&e, burd^ SSerlürjungen unb f^flematifd^e SWobijk 
catiohen im Snnern ber SOSorter, entftanben fein mu§* S3eibe 'S>xaMh 
ierfaöen toieberum in mebrere unerbeblid^ berfd&iebenc Untcrbialette, 
unterfcbeiben fid^ aber wefentlid^ burd^ ba6 Sautf^jlem- 3)et crflcre 
3)ialeft beginnt im Dfien in bem oben erVpSbnten ©orfe aRerefüII 
im (Sebiet 3lfferien unb foH im SBefJen faft bi8 SSioI im Äirc^flpiel 
^aljal reid^en. Su ibm geboren im Äird^f^>iel SWaboIm bie S)6rfet 
aReretüIl im ®ebiet Slfferlen, SRaubna unb {RanttöIüU int 
®ebiet JJcof, Äoila, Offerten unb ÄabefüII im ®ebiet $oebbi* 
Sftiemefftll unb &eti^)ac im ®ebiet SRaKa, im Äird&fipiel ^aljal, 
ba8 Dorf ©clg6 im gleid^namigen ®ebiet unb nad^ SuSfagc ber 
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©elgJ'f^ctt Säuern bic S)5rfer jtt^ifdjcn Mcfem unb bcm oBcti ct:^ 
iDö^tttcn ^afcitborfc unb SBabcortc Sffiaincipac licgcnbeit S)5rfcn Sum 
jttjeitctt S)ialcft, ber in bcr ©ntoidclung mand&cr aOBortcIaffen ein 
anbeteg Äautf^ftem bcr folgt ^at, gei^Bren nnter anbercm bie 3)orfcr 
Qtx\afat (Ärjäpää, Od^fcnlo^>f) im OeMct Äool, Sffiortnl (eftn* 
Werkla), $abbag unb Utgaft im ©ebiete 5ßabba8, SDSafd&el im 
gleichnamigen (Sebiet, 31 a (Jila) unb Äutfala im ®ebiet üKaöa, 
Äunba im glcid&namigen (Scbiete. 3)ie ®renje jn)ifd&cn biefcm 
binnenlanbifd&en unb bem mitteleplfinbifd&en 3)ialeft foH ungefäl^r 
15 SGB^rfl Dorn ©tranbc entfernt fein. Sie mir fc^eint, ftimmt ber 
crflere 2)iale!t l^infliä^tlid^ beg Äautf^jlcmS mit bcr SKunbart be8 
®ebiete8 Äarrol (Äirdbfipiel $alial) fibercin unb fott in ber Oegenb 
Don SSioI ben ©tranb erreid^en. Slad^ Dften l()in gel^t er in bie 
SKunbart be8 Äird^f^iefö Suggen^ufen unb übcrl^auipt inS Sitten^ 
tadtenfd&e mit geringen Unterfd&ieben über* 2)er binnenlÄnbifd^c 2)ia== 
left fi^cint im aSergleid^ mit bem ©tranbbialefte febr berbreitet ju 
\m. 9n SBiebemann'8 „Orammatif bcr eftnifd&en ©lpra(%e" flnbcn 
M jal^Ireid^c gönnen au8 bem erflcren* ®cr ©tranbbialett mu§, 
nai) mel^rfad^cn Äaulgefcfecn unb formen ju urt^cilcn, frül^er toeiter 
ini £anb gereid^t l^aben aI8 gegenn^arttg. 

$ier möge eine ^njabl S3eifipiclc bie »ebeuhing beS ©tranb* 
bialciteg ber ftir(^f!|)iele SWaboIm unb ^al\al für bie ©iprad^toiffen* 
f(^aft beranf(3^auli(^en» 

©er Umlaut einiger SBocale nadj 3lu8faB getoiffer ©onfonantcn 
^at nod^ nid^t fiattgefunben, j» SB. lue-n (xä) lefe für SItcrc8 *luge-n) 
ftatt beS f^)ateren loen, loe, ber übrigen SDialeftc. 

®ic alten 2)ii)]^t]&onge ie, uo, tiö, tocid&e im ginnifd^en nod& 
erhalten flnb, in anberen eftnifd&en 3)ialeften fld& aber entioeber in 
tehe lange ee, oo, öö ober in unreine, jwifc^en ee, oo, öö unb ii, uu, 
üQ flebenbc Saute, toeld&e le^tere nid&t gut mit ee, oo, öö bejeid^net 
loerbcn, t)eränbert b^ben, flnb am SDSierldnbifd^en ©tranbe ttie aui) 
im ttjefllidjen ginnlanb, in iä, ua, üä t)crtt)anbelt ttjorben, j. ©♦ 
miäl (©inn), Oenit miäle (ober rid^tiger miälä), tua-n (id& bringe), 
liiama (®cfd&5lpf), ®en. luama, stiä-n (id^ effe), in ben anberen eft^ 
nifd^en ©iaiciten meel (ee unrein, fetten rein), ®en. meele (ee 
rein), toon, too (oo unrein, fetten rein), loom (oo unrein, fetten 
rein), ®en. looma (oo rein), söön (öö unrein, fetten rein). 

3)ie n)eid^en SJocale ä, ö, ü, jutteilen aud^ 1 unb e in ber 
crpen ©ijlbe, berioanbcln ba8 folgenbc e in ä, j. 83. ärjälä (bcm 
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©d^fcn), silmälä (bcm öuge)* aSetfll- auf ©eitc 61 bc8 3, 
baS SBerroeftnifd&c* 

2)cr SlominatiD ©ingularfö l^at ttjle im ginnifd&en bcn ur 
lid&en SSocal im SluSIaute mit küenigcn SluSnal^mcn bcr Stamme auf e 
iztoa^xt, i* ©♦ wakka (£oof)/ Jeppä (@rle), lehmä (Sul^), siliiiä 
(Sluge), korwa (Dl&r), welga (©^ulb), juttu (Oefjprad^), wihkii 
(Oarbe), sormi (ober sorme, Ringer;, nimala (biimm), wedelä 
(PfifPs)/ unika (ober unikku, Raufen), pudeli (fjlafd^c) ftatt wakk, 
lepp, lehm, silm, korw, wjlg, jutt, wihk, s5rm, rumal, wedel, 
uDik, pudel ber übrigen ©iaiefte, too ber frü](>ere SSocal 'om M- 
laute i>erIoren gegangen ift 

3m (Senitit) ©ingularig tt)erbett bei jioeifilbigcn ©tammen & 
3nlautc kk, pp, tt be8 9iominatit)8 ungetoöl^nlid^ in g, b, d, cki 
t)ielleid^t richtiger in gg, bb, dd erioeid^t, j* S* waga (wagga, 
beg £ofe8), iebä (lebbä, ber @rle), kodi (koddi, be8 ©adfeS) ^^^ 
ben 5Rominatit)en wakka, leppä, kotti. Siefeiben ©enitiöe Wtf 
in mitteleftlänbifd&en unb in anberen 2)iale!ten waka, lepa, koti. Ji 
biefen fd&tt)a(^en ©tamm hjerben bie meifien Eafugenbungen gefüjt 

3n meinen „Unterfud^ungen jur tjergleid&enben ©tammatif W 
finnifd&en ©^rad&ftammeg" (Äeipjig, 1872) ^abc id^ in me|rcreii 
Siegeln, an ber ©anb jal^lreid&er S3eifi)iele, erflart, bafe alle £aut* 
tjerftärtungen im 3nncrn jioeif^lbiger eftnifd^er äBörter, too ber 
SQBortftamm fie nid^t ]&at, in fjolge t)on früheren langen Söcalen m 
SluSlaute entftanben finb, unb l^abe ja^lreid^e gormcn be8 atijtnift» 
unb 3aatit)8, n?ie fie einft im ©ftnifd&en gelautet l^aben mußten, aß 
biefe ©jprad^e nod& auf einer alteren Äautjlufe flanb, erfd()Ioffett, unb pe 
jn)ifd&en bie ie^igen eftnifd^en gormen unb bie ber finnifd^en ©($*' 
f^rac^e, be8 lautlid^ i^olltommenpen 3biom8 aller finnifd^en @m¥ 
gefegt. 'Sitte biefe in meiner angeführten Slb^anblung zt^t^P^ 
formen »erben, fotocit pc ben langen SSocal im 3lu8lautc betr#/ 
gerabe fo mit einem langen SSocal im SluSlaute unb o^neJwt' 
t)erftarfung (girmation) im Snnern in ©tranb^^SaSicrlanb flefj)ri)(|eJi/ 
ioie td& fie loor 4 Qal^ren gefd&rieben unb mit bem &Aä)tn b« 
erfd)Ioffenen gormen, mit *, toerfe^cn l^abe* S)ic girmatiott i|l eien 
in bem ©tranbioierlanbifd^en S)ialeft nod& gar nid^t eingetrctciu S* 
\M nun einige SBeif^iele \)on ben ^aatiben unb SnflniH»^]^ ^«^ 
©tranbhjierlanbifd^en ©iaiette« geben, bie iugleidf> in meiner erwähnt«! 
3lb^anblung al8 erfd^Ioffene gormen M Pnben, S^ fcje mi* P 
Dcvanlaßt, in bcn übrigen e^nifd^en S)talelten in einigen 3B5rterß 
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mand^c Äaittc btdfad^ ju fd^tctbcn »cgen 3Rattgcl8 an einem Viaixtf 
ttfd^cn Scid^en bafür» 3n ©tranbttJterlanb fteilid^ lommt man ntd&t 
in t)ic Sage, ktet gleid^c Äautjeid^en neben einander fe|en ju muffen» 

3natit)e: saanii (in ben ©d&litten), saunaa (in kie SBab^ 
flute), linnaa (in bie ©tabt), korwaa (jur ©eite, neben), otsaa 
(ans @nbc), oksaa {an ben Qwds), kokoo (ober koguu ju fdbreibeu, 
jufammen, in bie SJerfammlung) , apii (ob. abü, ju ©ülfe), sotaa 
(sodaa, in ben ftrieg), külää (in iaü 2)orf); in ben übrigen eftnifd&en 
©iaieften aber saaani, sauuna, linnna, kßrrwa, otlsaa, okksa, 
kokko über kokku, appi, s5lta, külllä (bör^t.)/ im ginnifci^en 
saaDÜn, saunaan, linnan , korwaan, otsaan , oksaan, kokooii, 
apuan, sotaan, külään. 3nfinitit)e: ruunaa (ben SBaflad^), willaa 
(SQ2oße), tamtnee (®id&e), konnaa (fjrofd^), tolmuu (©taub), ohjaa 
(Sngel); in ben übrigen eftnifd&en 2)ialeften: ruuuna, willla, 
tammme, konnna, tollmu, ohhja, im Sinnifd&en ruunaa, willaa, 
tammea, konnaa, tolmua, ohjaa. 

9lur biejenigen erfc^lojfenen Sllatii)^ unb 3nflnitibformen, beren 
©tdmme in bcr erflen ©^Ibe nrfi)rünglid& ie, uo l^atten, pimmen mit 
bem ©tranbtt)ierlänbifd&en nid^t überein; icj l^abe j. S3. ben 3öatib 
nnb ben Snpnitii) meelee, loomaa gefd^rieben unb nid^t mielee, 
Inomaa, »eil id6 mir nur bie 5lufgabe gefteKt l&atte, bie Sänge ber 
auSlautenben SSocale unb bie genjöl^nlid^e mittlere Sänge ber 3nlaute 
t>or bem Eintritt ber eigent^mlid^en Sautberftarfung ju bejeic^nen* 

®er aUatib lautet in bem in Siebe ftel^enben 2)ialeftc in fei^ 
ncm Sorte auf -sse (-se), fonbern immer auf einen langen SJocal; 
j. S3. sadulaa (in ben ©attel), unikuu (in ben Raufen), kaduksee 
(in ba8 2)ad&), piesaa (in'8 ®ebüfd&), katlaa (in ben Äeffel), uonee 
(uanee, in ba8 ©ebfiube), flatt sadulasse, unikusse, katuksesse, 
katlasse, uoonesse (ob. ooonesse) beS SKitteleftldnbifd^em 3d^ l^offe 
nad&meifen ju IBnncn, bag im ÜKitteleftlanbifd&en baS -sse (-se) be8 
SnatibS nur in ben contra^irten SOSortcIaffen alt unb gefe^lid^ ijl, unb 
ba^ eß bon biefen in neuerer Seit aud^ auf anbere SBortclajfen über* 
tragen iourbc. 3n ber ©d^riftfjjrad&e müßte man ba8 -sse, wo e8 nur 
irgcnb möglidfe, tjermcibem 

S)er lange SBofal im StuSIaute be8 SUötibS ip im ©tranbttJierlän^ 
bifd^cn etwa« Wngcr aI8 bcr im S(u8Iaute be8 3nfinitib8. S)iefe Zi^aU 
fad^c iji für bie ©rflarung biefer beiben fjormen in anberen eflnifd&en 
S)ia{elten in l^ol^em ©rabe ioid&tig, fle ift gerabeju bcr einjige ©d&Iuffel 
jur (Srfenntni§ bcr ©nttoidfelung bcr betreffcnbcn gormen in anberen 
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©lalcftctt* aOBh »iifctt, ba§ in fajl aDcn cftttlft^eti ©ialrftcti eine 
aSctpärluttg im ©tamme i^eif^IMgcr SOßortet eingetreten ift, tt)o früher 
ein langer SSocal im SluSlante panb, inbem baS ©etoid&t beS Sorte§ 
aßmä^Bfl nad& ber crften ©^I6e l^in tjerlegt iunrbe. 3e langer nun 
ein aSocal im SlnSlautc war, bcfto ftärfer mufete confequenter SBeifc 
ber 9nlaut in ben 3)ialelten, njo ©tammt)erftdrfung eintrat, iüerben; 
unb bieg i|i in bem betreffs feiner JRegelmafeigleit ftd& auSjeid&nenten 
aBerro^efinifti&en, baS einfl auf berfelben Sautftufe flehen mußte, toie 
jefet baS ©tranbnjierlänbifdje, tl^atfäd&ltd^ ber gaU- SSon j5gi (glufi, 
©tamm j5ge) lautet ber 3nfinitiD joke (gluß) , aber ber 31Iati\) 
jSfeke (in ben gluß), bon abi (bie §filfe) 3njtniat) api, SHatin 
appi (J« ©ölfO/ bon s5da (ber Ärieg), anjinitii) s5ta, 3üatit) sSfcta 
(in ben Ärieg)» aCBoflte id& bie geringere ©el^nung ber SBocale im 
Sluglaute ber ©tranbö)ierlanbifd6en SQSorter burd& ein bialri«f(^e8 
Seid&en angeben, tttoa mit einem ©trid^ über ben 25ocaI, fo jd)üAe 
id^ bie 3nftnitit)e joge (ober joke), abi, sodä, bie Süatit)e aber 
jogee, abii, sodaa, ©o »ie bie in SRebe ftel^enben ©tranbtoierlan: 
bifd&en gormen beS 9nfinitito8 l^atte id^ aud^ bie erfd^Ioffenen 
alttDerrofd^en gormen be8 3nfinitit)8 jum Unterfd^ieb bon Sttatiö 
bejeid&net, iüenn id^ bie Äautberftärlung im Snnern ber SQBirter bie[e8 
2)ialefte8 ju erllären berfud&t l^fittc. 3m 2)5r^>tfd&en, im aRitteleft-- 
lanbifd^en unb anberen 3)iale(ten ifl bie ©tammt)erftärfung im 3nfi^ 
nitit) gar nid^t eingetreten, gett)i§ beS^alb »eil ber lange aSocal im 
SluSIaute baju iu lurj toar, tool^I ift fle aber regelmäßig im 3ttatit>; 
beffen aSocal im SluSIaute langer tt)ar, regelmäßig eingetreten* $iet 
lauten nfimlid^ bie 3nflnitit)e jöge, abi, spda, bie 3ttatitoe aber ganj 
ebenfo tt)ie im äBerrofd^en* 

®er ©ffit) auf -na, l^ier in -nna t)erft4r!t, ift am SOSierlan^ 
bifd&en ©tranbe faft ebenfo Puflg loie im ginnifd^en in aUtägUd^ci 
®ebraud&, j. 33. nalse-nna (aI8 SDSeib), nuare-nna ftung, in kt 
3ugenb) , lapse - nna oli tämä senes küläs (aI8 Äinb toat et in 
biefem S)orf), kors-l-nna one rUgä ilusa (nad^ bem i^alme iß i)er 
SRoggen fd^Sn), märgä-nDä wein mina riided wällää ja kuiwa-nna 
toin sisee (ober sisää), {m^ [in naffem Suftanbe] trug iäj bie 
Äleiber ]^inau8 unb trodfen brad^te id^ (fle) l^inein), tämä oli kup- 
ja-nna (er ioar 3luffe]&er). 

S)iefen ©afuS auf -na (-nna) l^ürte id^ öberaö in ben Äit* 
fi>ielen SKal^oIm, ^aftal (in ©tranbnjlerlanb), SBefcnberg unb 3a!oS 
(inaanbwlerlanb). @*3l^rett8, U)eilanb Sßaftor ju Äufal, bel^anbeli 
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blcfctt ©afttS in feiner ,,®ramniatit ber @^ftnif<ä&en ©^ptad^e ^i'oaU 
fd^en S)ialelte8" (SÄebal, 1853) eicn[o tou bie übrigen ©afuS. ©r 
bemerft ©♦ 67: ,,2)icfet (SafuS ift jtt?ar bisher ber ©d&riftf!|)rad&e 
ganj fremb geblieben, tjerbient aber mit tooßem Sleci^te aufgenommen 
§u toerben." 3d^ mufe nad& meinen ©rfal^rungen i^m SRed^t geben 
unb fann bem ©errn älfabcmifer SBiebemann, ber in feiner „®ram^ 
mart! ber e]&pnif(ä6en ©^rad^e" (©t. 5ßeter8b. 1875) biefen ©afuS 
unter bcn Slbt)erben auffül^rt, nid&t ganj beiftimmen* 

S)er effit) a\i Seitbejlimmung; 3;em!t)oraU8, ^at ba8 au8^ 
lautenbe a ber gnbung -na tjerloren, j* 35. päiwä-n (am Siage), 
suwe-n (im ©ommer), ommiku-n (am üRorgen). 2)iefe unb anberc 
S3eifi)ie(e be8 Sem^porallS l^abe id& in ÄabeffiÜ aufgejeid^net 

2)ie @nbung be8 gactit)8 (2:ran8latlt)8) ift -st jlatt be8 ge^^ 
ttJÖI^nlid&en -ks^ 

3)er alte Sßlurald&aratter i ift in bem ©tranbtt)ierlanbif(^en 
2)ialefte in ben Dörfern Äoila unb Äabetütt erl^alten; j* 83* willu-i-le 
(auf bie aBoDe), karwu-i-Ie (auf bie ipaare, ben ©aaren), ®en« )fl 
willu-i-e (für älteres willu-i-de), karwu-i-e, kadakku-i-le (ben 
SBad^boIbern) , ®em ^lux. kadakku-i-e (ober kadakku-j-e)* S)a8 
$luraljeid^en i l&at l^ier ba8 a im Slu8Iaute ber ©tämme willa, 
karwa, kadakka (ob* kadaka) nad^ bemfetben ®efc|e in u t)er* 
»anbelt, toie im ginnifd^en in o, j. S3* willo-i-lle> 3n anberen S)or^ 
fern ©tranbioierlanbS lauten biefe formen willu-le, karwu-le, im 
aOScrrofd^en willo-le, karwo-le, tüo alfo ba8 1 au8gefaQen ift, aber 
einfi \>orbanben gen)efen fein mu^, n^eil ba8 au8Iautenbe a be8 
©tammeS fonft nid^t in o (u) t)eränbert ttorben toaxt. Qm fübli« 
dberen aieöalejinifd^en lauten biefe gormen im ®enitio plnx. willlade, 
karrwade, im SKUatii) willlade-lle, karrwade-lle, rto »or bem de 
toabrfd^einttd^ ein 1, ol)ne ba8 i)or]&erge]^enbe a in u ober o \>^xtoanp 
beft ju l^aben, toegflel, ba fonft bie £autt)erftatfung im 3nnern be8 
aaSorteS/ ioeldje fap nur burd^ einen frübßten langen SBocal ober 
einen S)i|)bt]^ong im Slu8Iaute entftanben ift, faum fid& erflfiren lägt 
^u einer fold^en (Srflärung ber @ntße]^ung be8 ®enit $IuraIi8 ber 
ret>alefttttfd&en ©d&riftfijprad^e, J)on bem anbete $Iuralcafu8 biefe8 S)ia* 
ieftcg gebilbet worben flnb, bflbe id& mel^rere ^Belege au8 ©tranb* 
koierlanb erl^alten* S)0($ ift toieUeid^t aud^ eine anbere (Srtlärung 
m5flHd&* 

3)cr Snfiniti» 5pittr«Ii8 ber jtt^eif^lbigen ©tämme auf 1 unb 
u lautet gleid^ b^ dnftniti^ ©in^ttlaris mit einem langen ti ober 
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uu au8; j. 33. ©Ingulör palkii, pakkuu unb bcr $lurat ebenso 
palkii, pakkuu. Urfiptfinglic^ mußten, tt)ic ie|t nod& im Sinnift^en, 
bcr ©ingulat palkia (palki-a), pakkua (pakku-a), bcr flural 
palkia (für dltercS *palki-i-a), pakkuja (pakku-i-a) lauten. Sei 
bem erftcreit Seifi){elc f^at pd& ba8 fd^Ueßenbe a bcm tjor^erge^cnben 
i, Bei bem lefeteren Seifiplelc bem tjorl^ergd^euben u - im ^IutöI 

nad^ bem SluSfatt be8 -j afflmilirt, unb burd^ biefe lautgefe|li(|e 

enttt)ldfeluug i|i ber 9ttflttitiö 5ßlurali8 bem be8 @ingulari8 gleii^ 
gctt)orben. Um nun eine gleid^e ?lu8f|)r<id&e jttjeicr SafuS ju "otp 
meiben, ^öt man «weiter Ianbeinn)5rt8 unb im SDlitteleftlantifticn ken 
^lural naä) Stnalogie anberer ©tfimme geWlbet, inbem man il^m ein 
-si anfügte, tt)orau8 palkisi, pakkusi tturbe* S)a8 s be8 ©uffise^ 
si gel^Srt Bei ben aBörtern, bie e8 urfiprünglid^ unb gcfe|li(ij 
l&atten, niemal8 jur ©nbung, fontiern immer jum ©tamme. 2)iit(i 
biefe SBemertungen toiU id& nur ben Sffieg jur ©rllfirung ber ®ntfle^utiä 
be8 3nflniti\)8 5piuran8 auf si, iüo ba8 s nid^t jum ©tammc gebort, 
anbeutem SBelege bafür l^at mir ©tranbttji erlaub unb Slllentaden ge> 
nug geliefert, unb tt)irb nod^ mel^r liefern. 3n ben 2)örfern aufbet 
©renje bc8 @tranbbialelte8 unb be8 S5innentt)ierI5nbifd^en njerben 
tcibc iJormen, bic regelmäßige unb bie unregelmfißigc, pakkusi unb 
pakkuu neBeneinanber gebraud&t 

Sei biefer ©elegen^eit tt)i0 id& auf ein SKittel l^inweifen, wo^ 
burd^ man bie rei>alefinifd&e ©(^riftfijprad^e \)on ber in neuerer Seit i(x\ii 
UeBerl^^anb nel^menben 8lntt)enbung bc8 unregelmäßigen -si unb -sid 
unb bcr Unfid^erl^eit im ®eBraud^ be8 3nflnitit) $lurali8 bei i\m 
fi?Ibigen ©tämmen über]^au!|)t Befreien fönnte. 3m ©üben teS 9le\)at 
eftnifd^en ©^>rad^gcbiete8 nämlidö , im nßrblid&en bor^ptfd^en ijnb notbl 
fcttinfd&en Äreife, fowie aud& in aRitteleftlanb felbft, lautet bcr Sn^' 
nitito ©ingulariS palki (aud^ pallki ober palkki ju fd^reiben), j» 
ältcre8 *palkia, pakku für ältere8 *pakkua, t)cr Sn^nitit) $IuraliS 
aber palka (tt)D ba8 1 mouißirt ift) für ältere8 *palkia für *palkiia, 
pakka für ältere8 *pakkua für *pakkuja^ 3m ©ingular l^at man 
nämlid^ bic ®nbung a bem au8lautenbcn i unb u afflmilirt, iw 
$lural umgefe^rt ba8 au8lautenbc u bcm folgenben a unb M 
au8lautenbe 1 glcid^faUS bem folgcnbem a, ober t)ieneid^t rid^tiger, ba^ 
bem a ijorl^ergel^cnbe i iji t)erIoren gegangen, feinen ©injluß in ber 
aWouißirung be8 1 l^intcrlaffenb. 

2)a biefe gormen be8 3nflnitito8 in bcr Slad^barfd^aft be8 w 
bem J&errn SKabemiter SBiebemann iur ejinifd^en ©d^riftflpra(|e 
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enn>fo]^Icnen ®talcltc8 fleBtaud^t tt)erbeit, fo bütftcn fautn ttgeitb 
tt)el(4c ncnnenSttJcttl^c SSetenfen bei il^tcr ipratttfd^cn SlnVücübung in 
kcr ©d&riftf^tad^c int SOScge jlel&em Slw(^ jinb fic bereits in ber 
©d&riftf^)ra(3^e, ttenn aud^ nid^t ci>nfequent angeiranbt Worten^ Xiefc 
regelmäßigen gotmen befd^ränfen ftd& ntd^t aüein auf ba« obenbe* 
jcid^nete Ocbict ®er nnregelmä§ige ©ebraud^ bc8 3nfiniti\)8 Sßln* 
rali8 bei anbeten Sffiortclaffen läßt fid& ebenfo leidet unb nod& Icidbtet 
toermeiben* SKan lann bie regelmäßigen gormen jum S^eil aud& 
au8 ber nBtbllc^en SRad&barfd^ft beS SWitteleftlänbifd^en ^ernel^men* 
2)5r^)tejlnifd&c formen aber in ber retjaleftnifd^en @d^riftfi)rad&e 
attjutoenben ifl bnrd^ang nid^t nötbig. Slnd^ ttJiirbe ba8 in ^)rattifd^er 
^\tifid6t bebcnllid& erfd^einen, ba man fie in SKitteleftlanb unb im 
Jiirblid^ett ©Stadtgebiet iiber^auj)t nid^t J)erfte]&t. 2)ie ret^aleftnifd^e 
©d^tiftf!ptad&e muß unb fann aßein burd& tetjaleftnifd^e SWunbarten 
Screinigt tt)ctben. 

2)et Sßlural n)irb in bem in Siebe ftel^enben 2)iale!te immer 
mit i nad^ ben im ginnifd^en unb ©fibeftnifd^en gebräud^Iid^en (Se^^ 
fe|en gcbilbet S)a8 a ift t)or bemfelben auSgefalten, itenn ein o 
ober u in ber erften ©^Ibe ftel^t, j. 33. korw-i-le (ben Dbren) loon 
korwa, must-i-le (ben fd&tt)arjen) loon musta. S)a8 auglautenbe 
ä unb e fällt »or bem i ttjeg, j. SB. silm-i-le (ben SKugen), kiw-i-le 
(ben Steinen, im ©ing. kiwe-le) l)on silmä, kiwi (©tamm kiwe). 
SBei aBBrterit auf i irirb ba§ i burd^ ^ingufugung be8 5J5IuraIxeid6en8 
^ long, j. SB. palkii-le (ober palkkii-le ju fd&reiben) t)on palki 
(Saiten)» ©erfelbe ©ofu», 5lffatit), lautet im ©ingulat palgi-le. 

3)ie contral^irten Slomina l^aben ben langen SSccal im 
telaute iett>a^rt gerabe hjic in ben alten SBoIfgliebern, j. SB. 
B^apaa (beg ©tiefelg, Siom. saabas), wieraa (be8 fremben, SRom. 
^ieras), kaunii (be8 fd^önen, SWom. kaunis), saapaa-s (im ©tiefel), 
wieraa- s (im fremben), kauiiii-s (im fd^ßnen), im ffiblid&eren 'Sl^'oaU 
ffltltfd&en saaapa, wöSJra, kauuni, saaapa-s, w000ra-s, kauuni-s; 
uanee-lle (be8 Oebäubeg, SRom. uane), kattee-lle (ber SBebedfung, 
5Rom. käte ob. katte), muree-le (bet ©orge), im ffibÜd&eren SRetoal* 
cftMfd^en unb im ©iJrlptfd^en ooone-le, katte-le, mure-le (murre-le); 
jämee-le Oämäö-lä, bem bidfen), flnn. jäme-ä-lle, mitteleftl. jäme- 
da-iie (mit bem urfjprünglic^en d), im Sffierrofd^en jämme-le unb 
(im Äird&f!()iel §arj[el) jämee-le. 3m ginnifd&en ifl ber au8lautenbe 
SSocal gleid^faHS lang, j» Sb. vieraa-ssa (im frembcn). 
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gfolfleiibe SaBcOe mBgc bic Dccllnatlon bc8 ©tranbtoierlän^ 
Mfdjen ©ialcfte« »eranWauIid^en* 

©ingwiar* 

wakka ba8 Äof (©d^cffd, ©d&ad^tel, ftort) 
waga be8 ÄofcS 
wakkaa Äof 

in bem £ofe 
aitg bem Sofe 
in bae £of 

Bei, an, auf bem Äefe 
bcn bem £ofc 
öttf, ba8, iu bem £ofe 
D^ne Äof 



Stominattb 

®enit{b 

Snflnitit) 

SttcfPb 

(SlaHt) 

9DaHb 

SIbeffit) 

«blatib 

gactit) 
efPt) 

3;em)>Dratt8 
Jtomitatib 



wagas 

waga-st 

wakkaa 

waga-1 

waga-lt 

waga-le 

waga-tta 

waga-st jnm £of (mad^cn) 

wakka-nna oI8 Äof 

kolme-n päiwft-n in btei Sogen 

waga-ga mit bem Äofe* 



$IutaL 

SVominatib waga-d bie :g9fe 
©cnitib wakku-i-e bet Ä5fe 

(für *wakku-i.de) 
3nflnitib wakkau £Bfe 

(für* •wakku-j-a) 
3nefflb wakku-i-s in ben ÄJfen 
ßlatit) wakku-i-st au8 ben £5fen 

Saattb wakkmi in bie Äöfe 

Hbefflt) wakku-i-l bei, an, auf ben Ä5fen 
ablatio) wakku-i-lt bon ben Äofen 
aaatib wakku-i-le auf, an bie ÄSfe 
3lbcff!t> wakku-i-tta ol^ne Äofe 
gacti» wakku-i-st ju £5fett (mad^en) 

efPb wrakku-i-nna aI8 Ä3fe 

Äomitati^ wakku-i-e-ga mit Ä6fem 
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3n Scjug auf bie ßonjugation n)iD id& Bcmetfen, bafe am SBict:= 
länbifd^en ©ttanbc btc bttttc $erfon ©ingularis bc8 $tafcn8 
mit ?lu8tta]^mc ber einf^IBigen Stamme, ol^nc bie ©nbung -b (-p) 
mit einem langen SSocal geBilbet ttjirb toie im ginntfd^en, i. ^. 
andaa (anda-a, et giefct) tulee (tule-e, et lommt), istau (istu-u, 
^t fl|t), parandaa (et i)etbeffett), kolisee (e8 )fo\tnt), flnn, antaa, 
tulee, istuu, parautaa, kolisee, mitteleftlanb^ anna-b (fut *aDda-b), 
tule-b, istu-b, paranda-b, kolise-b, n)etroejln^ and (fut älteteS, 
*anda fut andaa), tule (tul5), ist (fflt *istu füt*istuu), paranda-s^ 
kolise-8. 3m SOßettofd^en l&at biefe g^tm einp eBenfo gelautet n)ie 
jc^t nod^ im ©ttanbiuietldnbifd&en, bet lange SBocal im 9lu8laute ijl 
furj gcn)otben unb bann in gen)iffen SDBottcIaffen abgefallen» S)a8 
■s (-se) aI8 ©nbung bet btttten $|5etfon be8 $täfen8 einiget SBott* 
clajfcn im SBettofcßen ifi aI8 utalt anjufel&em 2)et lange SBocal im 
®tranbtt)ietlanbifd6en unb ginnifd^en ijl n)a]&rfd&etnUd6 babutd^ ent^ 
iianben, bag ein s jttjifd^en bem SSocat im Slu8Iautc be8 ©tamme8 
etnem leintet bemfelben fiel^enben SSocal in h t)eth)anbelt n)Utbe, todä^zS 
txmn au8ftel unb bet utf^tünglid^ au8Iautenbe SBocal (ttjal^tfrißeinlid^ 
■e) bem SSocal bc8 ©tammau8Iaute8 fi(3& afflmilitte. 3ebcnfaII8 l^at 
bag SBettofd^e im t)otIiegenben gaffe benfelben SOBeg feinet ©nttoidfe« 
lung befolgt toie ba8 ©ttanbn)ictldnbifd^e unb ba8 ginntfcj^e; nut 
mc^t t)et!ütjt ijl c8 al8 bie Ie|tetem 

S)a8 9m^)etfectum (5J5tateritum) n)itb tcgelmä^ig mit i gebilbet 
SQBo jlatt be8 i si ftel&t, ba ge]68ttba8 s be8 si immet».^um Stamme 
unb ift ouS d (t) Iautgefe|Iid6 entftanben, ^ 85- kuul-i-n (i* ^8tte), 
ois-i-n (ffit *oid-i-n, id^ lautete), ans-i-n (füt *and-i-n, td^ gab), 
parandi-n (id^ tjetbeffette) , flnn» kuuM-n, hois-i-n, anno-i-n (ffir 
*anto-i-n füt *anta-i-n), parans-i-n (füt parand-i-n), im StBeWi^ 
töäenfc^en ann-i-n (füt *anno-i-n), tbx^t anni, binnenipietl. kuule- 
sio, oidasin, andajsin, parandasin, mitteleftlSnb« kuulsin, oidsin, 
andsin, parandasin. 3)ie mitteleplanbifd^en gotmen kuulsin, odsin, 
andsin ^nb butd^ Slu8faff be8 e tef^>* a au8 alteten kuulesin, oida- 
sin, andasin entflanben, n)ie pc gegenn)attig nod^ an bet Slotbgtenje 
Wcfe? 3)ialelte8, im a3innenö)ietlänbifd&en, gef!t)tod&en toctben» 

S3ei bet S5ilbung be8 ansi-n l^abcn bie ©ttanbttJietlSnbet einen 
^ott ben übtigen toeftflnnifd&cn ©ialeftcn abtt)eid^enben äBeg einge* 
f^Iöfle«, ittbem fle ba8 a im Slu8Iaute be8 ©tammeS anda toot bem 
Scld^e« b«8 3mi)etfectum8 wegfaffcn liegen unb ba8 d bann in s 
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l)crtt>anbcUcn, toä^rcnb bic ginnen nnb ©übejicn ba8 d bcm ijot^et- 
flel^cnbcn n affimilirten. Setbc SOScflc jlnb gefellid^» 

3)ic brittc Sßctfon ©inguIariS ans gel^t auf *ansi , biefeg toie^ 
bcrum auf *ancli gurüd. ?Iu8 Icfeterem ifl baS n)errocfltt. and ent- 
fianbcn, toai bie SBoniOirung bc8 n unb d bcwcift, bic jcbe§inal 
nad& bem Abfall eineS anglautenben i entßanben ifi. S)ie britie 
$etfon $Iuralt8, ans gcl^t auf ansi, *ans-i-d jurud» 3n ben \)on 
mir am 2Bierl5nbif(ä^cn ©tranbc aufgc|eid&netcn SBoIIgliebcrn ftni) He 
gormen ansi für bie britte Sßcrfon be8 ©inguIarS unb ansid für 
bie britte ^erfon beS $IuraI8 be8 Sßrafcne nod& erhalten, Sie 
©Icid^l^cit beibcr Spcrfonen ifl in neuerer Seit burd& Slbfaß be8 $Iiirot 
jcld^en d entftanben , ba8 aucl& )of>n ber britten $erfon $Iurali8 hl 
5|5rSfen8 ttjeggefaffen ifl, n?el(^e8 cinjl andaa-d lauten mu^te, toie 
e8 nod^ je^t auf ber 3nfel SüttarS (3;ütarfaar) im ginnifcjen SKm- 
bufen unb im Oebiet Slm!|)fer lautete 

2)er ©onbitional tolrb in ben meijien SBerbalclaffen toie im 
ginnifd&en mit -isi- gcbilbet, j* ©♦ sa-isi-n (i($ mod^te, »iirbe bc« 
lommen), sö-isi-n (id& mocSiU, ttJÜrbe effen), tul-isi-n (i(^ motzte 
belommen), anda-si-n (für dttere8 *anda-isi-n) , finn. sa-isin, 
8ö-isi-n, tul-isi-n, anta-isi-n, mitteleftlfinb* saa-ksi-n, söö-ksin 
(8üö-ksi-n), tule-ksi-n, anna-ksi-n (für 'anda-ksi-n), in ben ©renj^ 
borfern be8 ©tranbtt)ierianbif(%en unb Sinnentt)ierlanbif($en sa-iksi-n, 
8ö-iksi-n, tul-i-ksi-n, anda-ksi-n, im Äird^fl)iel Äuggenl&ufen sa- 
isesi-n, sö-isesi-n, tül-isesi-n, anda-sesi-n. 

aSctt ber D^)tatit)enbung -guu ijl im ©ingular ein frül&creS 
-n, im Sßlural ein -t abgefallen, bic beibe im ginnifd&en nod^ erl^alten 
{ittb, ba8 alte gebel^nte -uu ift in ben übrigen eftnif($en S)ialefteß 
i>erlürjt toorben* 

S)ie jwcite 5|5erfon $IuraIi8 be8 3m!|)cratit)6, -gaa, l&at ein-^ 
ober ein -tte verloren, j. 33. anda-gaa, auf SüttarS anda-gaa-t, finn. 
anta-kan-tte. 5lu8 biefer gorm ift ba8 eftn. andke gcioorben* 

S)ie britte Sßerfon be8 $räfen8 be8 S|Jaffit)um8 tt)irb mit 
-daa gebilbet, j, S3. annedaa, oiedaa, tuldaa, wisedaa, (e8 ttitb 
gegeben, gelautet, gefommen, gen)orfen), finn» annetaan (anneta-an), 
hoietaan, tullaan (für *tul-daan), binnenn)ierlfinb» anneta, oieta, 
mitteleftL antakse (für anntakse für anneta-kse). S)a8 e l)or bem 
daa (-ta) ift toon Sllter8 ^er \)or]^anben gen)efen unb bialeftifd^ ah 
gefaOen* 
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2)ie Sßctfonaicttbuttg bet erjicn itnb jttcUcn $crfon Sßlutali8 
ftnb tt)ic im SBotifd^cn in 3ngermannlattb -mma xinb -tta, j. 83. 
tule-mma (n^ir lomtmn), andasi-mma (n)it mßd^tctt geben), bte* 
felben lauten im Sinnifd^en -mme, -tte, im übrigen ©jinifd^en -rae, 
-te, im ©ebiet «mj^fcr (Äirdbf)piel äBdttJara) -mo (mö), -to (tö). 

2)te 5WegatiDn be8 $ßrdfen8 ttjirb nod^ mit ^etfonalenbungen 
gebraud&t, [otoo^I am SBierlänbifd&en ©tranbe aU aud& lanbeintoärtS 
big in bie UmgcgenD \>f>n SQSefenbetg; fie lautet en, et, ei, emma, 
etta, eiwat, j^ S3* en tule, et tule, ei tule, emma tule, etta tule, 
eiwat tule (id^ tomme ni(^t, bu fommfl nid^t, et fommt nid^t, iuir 
fommen nid&t, i^r lommt nid^t, jle fommen nid^t). 3m ginnifd^en 
en, et, ei, emme, ette, eivät. SBiebemann tl^eilt mit *), ba§ il^m 
im au^etften £)ften unb SRorben nur bie erfte ©ingular^ unb bie 
btitte spiuraH)erfon ber SRegation in ber lebenben ©j)tad^e i)orgeIom^ 
men fei, en unb eiwad; ^otnung aber ^abe fle nod& tJoDfianbig, 
en, et, ei, emme, ette, ewad. 3n ben übrigen ejinifd^cn S)ialeftett 
töirb in unferer Seit bie britte @inguIari)erfon beS $räfen8, ei, für 
aÄe übrigen $erfonen be8 ®ingular8 unb $IuraI8 ftebraud^t 

S)er ©tamm be8 folgenben a5erbum8 ift anda, n)orau8 burd^ 
?lffimilirung in benjenigen Säßen, n)o ber ©tamm burd^ einen (Son^ 
funanten, kurd& ®oipj)eIconfonanten mit au8lautenbcm SSocal ober 
fiber]^au^)t burt^ eine fd^n)ere ©^Ibe gefd&Ioffen tülrb ober frül^er ge^ 
fd^loffen 10 ar, anna (anne) entflanben i|i. 



Slcttouttt^ 




$ t & f e n 1 
©tranbtt)terI5nbifd& 

©ingular. 
!♦ $erf. aana-n 
2* f, anna-d 
3. ff andaa 


gittttifd^ (©uoml). 

anna-n id& gebe u. f. f. 

anna-t 

antaa 


$IuraL 
1. $erf* anna-mma 
2* „ anna-tta 
3* ,, andaa 

(unb anda«wata) 


anna-mme 

anna-tte 

anta-va-t 



*) SBiebemann, (Srammotif ber e6flnifd)en @))ra(l()e, 6. 477- 
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9mj)ctfectum (SPrdtcritum)* 

©ingulan 

1. $crf. ans-i-n auno-i-n t($ flaB u^ f» f» 
2^ ff ans-i-d anno-i-t 

3» ,, ans (für ♦ans-i) anno-i 

!• $erf. ans-i-mma anno-i-mme 

2» ff ans-i-tta anno-i-tte 

3» ,, ans (für ♦ans-i-'fd]) anno-i-vat 
(unb ans-i-wa-ta) 

(SonbitionaL 

©tngulat. 
!• $crf. anda-si-n anta-isi-n i<!^ hjürbe, tttSt^tc 

(für *anda-isi-n) geben u* f. f. 

2. ,, anda-si-d anta-isi-t 

3. „ anda-s anta-isi 
(für ♦anda-isi) 

$IuraL 
1« $erf. anda-si-nima anta-isi-mme 

2. ff anda-si-tta anta-isi-tte 

3. ,f anda-s (f* *anda-i8i-[d]) anta-isi-va-t 
(unb anda-si-wa-ta) 

O i> t a t i t)* 
©ingular. 
3. $erf« anda-guu anta-koo-n et möge geben 

3. $etf« anda-guu anta>koo-t 

3 m j) c r a 1 1 i)» 

©ingniar. 
2. $erf. anna anna (an na') gieb 

Sßlural. 
2. $erf. anda-gaa anta-kaa-tte giebt 

SBerbalnomen I. (©ubflcmtitJU» I.) 

3nfln{ttt> andaa (anda-a) aniaa geben 

(für »anda-da) (für »anta-ta') 
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äSerlbalnonten II. 
3ncfflD anda-de-s anta-e-ssa im OcBcn 

(für *anta-te-88a) 
SSetbalnomctt III. 
3ttati\) anda-maa anta-ma-an jum ©cBctt (ge^ 

(ober anda-ma) l^en), in8 Ocben 

aSctbalttomcn IV. 
9lomtnatit) anda-mine anta-minen ba8 ©eben 

?lbjcctitou8 L 
anda-wa anta-va gebenb 

^bjiecti^uS IL 
anda-nu anta-nu' gegebeit/ ber gcge^ 

(ober anda-nnu) bcn l^at 

$rafen8. 
3. $erf. anne-daa annetaan eS tottb gegeben 

3tttj)etfectum. 
3« gSetf* asnettii aDnettiin eS toitrbe gegeben 

3. $etf« annettaguu annettakoon e8 möge gegeben 

toetben 
^bjieetibuS I. 

annettawa annettava koaS gegeben koitb 

^bieetibug IL 

annettu annettu toaS gegeben tootben tfl* 

S)et ©ttanbbtalelt bon igaljlal nnb SRaboIm toitb faß nnt nod& 
^on alten Äenten nnb fleinen Ätnbetn ol^ne a3eimif<!6nng binnenlÄn:^ 
W^er SBortfotmen gefj)tod^en. »De fiteben bomad^, bie mittelefl^ 
länbifd^c @d^tiftf^>rad^e jn fj)tecben, bie affgemein für ^^feiner* gilt, 
<^j8 ber b<ittfttngenbc ©tranbbialeft* Die S)orffd^nffe^rer [offen jid^ 
^iel gjiül^c geben , ben Äinbern bie SWunbart il^rer eitern abjnge* 
^5^ncn, toaS ibnen aber ni4t bofflommcn gelingen fann, jic böben 
^ur ben tJofftBnenben regelmfifeigen ©tranbbtalelt ju einem SWifd^bia* 
Wtc urnjugeflalten bcrmod^t ^nä) loerben bie ©tranbeften bon ben 
Sinncnlanbifd^en ttjegen il^rer eigent^ümlld^en ;,falfd&en*' ©|)ra(^e aui^ 
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gelad^t SBieberl^oIt tt^urbe mit it^a^t, bag „man bem !S)etitf(!^eii 
gcgenükt immer feiner (b. 1^* in ber ©d^tiftf!|>racä^c) f^red^en müjfc/ 
aSicBeic^t i)at aud^ biefer Umpanb baju Beigetragen, baß bcr ©ttanb 
bialelt biSl^er unbelannt flebliebcn ift. SSor 15 big 20 Sagten löt 
man biefen 2)ialelt, »ie mir n)icber]^oIt gefagt n)utbe, nod^ attgeuiein 
rein gefi)rod&em (5rp bie ©d^ule nnb ber regere SSerfel^r mit bra 
übrigen ®ften l^abe bag ©treben, bie Sfid&erf^rad^e ju ^red^cn, et- 
n)e(fh 3cö l^abe jebcSmal bie Äeute bitten muffen, il^re alte reine 
norbifd^c ©|)rad&e (sedä wanaa puhast pohja kiält) reben ju ttjofa, 
ttJie fle früher gerebet »orbcn, unb l&abe erft bann mit ben?liif# 
nnngen begonnen* ©^)rad^en bie fieute unter einanbcr, fo leerte m 
ttjeniger binnenlanbifd^c gormen, aI8 »enn pe mit mir f!|>ra(3^ctt. Äw 
id^ jnm jweite« ober britten SWal ju benfelben Sßcrfonen , \o J)iüt 
iäi fie gcioobnlid^ fafi nnr in reinen gormen, bie fid& aKc in ein 
gefe^Iid&eg ©Aftern fügen, fi>red6en* 

®8 fragt pd^ nun, wobnrd^ eS gelommen fein mag, ba^i^ 
©i)rad6c ber ©tranbefien älter, ifl unb bem ginnifd^en näber jlel^t aB tit 
ber übrigen ©Pen. SSom ©tanfc!|)unfte ber l^iporifd&en ©i>ra4forMuiij 
erfd&eint mir biefe grage folgenbcrmafeen beantttjortet »erten jii 
müjfen. 3118 bie (Spen einp au8 ben ©egenben füblid^ \)om UW 
unb £)negafee, n)o fie mit ben ginnen ein SSoI! bilbetcn, inb« 
£)Pfee!|)rot)injen iogen, n)ar ibre ©^rad^e lautlid^ bei »eitern t)oIIto' 
meneraI8j[e|t unb ber ber ginnen, bie nja^rfd^einlid^ gleid^jeitiä in 
ibre ie^igen SBol^nP^e ttjanberten, t)iel näber al8 in unfcrer &AI Sp- 
ringe, munbartlid&e Unterfd&iebe ber ©i^rad^e ber SBorfal^ren ber 6(}en 
unb ber ber ginnen mögen fd^on bamaI8 i)or:^anben geivefcn fein. 3" 
ben neuen 3Bo]^np|en t)eranberte pd& bie ©^)rad6e iebe8 ©tantnie» 
im Äaufe ^on Sfal^rl^unberten unabbängig t)on ber ©!|)rad&e ber ^ 
beren ©tamme nad^ gen)iffen, ber pnnifd&en ©^rad&familie eijt«'' 
tbümttd^en ©efc|en, inbem bie SBörter burd& SBJcgfatt mani^er M^ 
am 6nbc unb im 3nnern ber Sorter lürjer iourben unb manil« 
gormen aömä^lig burd& innere Umn)anbclung ftatt (gnbungen »« 
fruber, toon einanber unterfd^ieben iourben. 3)iefer $rocc§ ging iur(| 
berfd(>iebene. Urfad&en bei einigen ©tSmmen rafd^er, bei anbeten 
langfamcr i)or pd&; am langfamften im öplid&eren ginnlanb, '^^ 
©ttomi, am rtffd^cpcn unter Slnberem bei ben ©übeften, beren ®^^^^^ 
»0)^1 fd&Ott in i^rer früheren ^eimatl^ burd^ lürjere gormen t)on te 
ber übrigen ©tamme8genoffen Pdft unterfd^eiben mu^tt. S)ie Se[($te 
nifiung in bem lautlid^en äSerfaQ ber ©))rad&e tourbe auii butif 
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fcen regen Scr!e^r mit ken frcmben SBBHetn, fotoie auä) in8!»c» 
fonbere tutcft SBcrmifd&uitg mit ©tammeggenoffcn , bie i^rerfeitS 
tie itrfjjtünglid^ eln^eitlid&e ©^rad^e in eine munbattige t>ettt>anbelt 
Ratten, \?enitfa^t. ®ie ©r^altung ber @^)ta(te auf einer i>ijB!omme* 
ncren Sautftufe fonnte and& burd& ben SSerfel^r mit benjenigen ©tarn* 
meggenoffcn, bie eine ©^rad^e mit älteren Sormen be^a^rt :^att^n, 
bctt)itft werben. 3)iefer Umpanb mtig betreff» ber äKunbart ber 
ffiierlänbtfc^en ©tranbejlcn, bie f[* ncäj bojtt tt)a^tfcibeinlid& f^äter 
öon ben ginnen trennten ober fd^on in il^rer frü^eren^ctmot^ bief^n 
räumlich unb f^rodbl^ n&^cr flanben al8 bie übrigen ©ften, in iöe^ 
ttai^t gejügen tt)erbf n- SWan fann fi^ fanm eine &e\i benfcn, tcam 
bie ©tranbeften auf bem ©eetüege mit ben fflett^Dl^nern ginnlanbä 
Ttiä)t im SBerfe^r ftanben. 2)urci^ ben Serlel^t lonnten mifl einige 
^mnigmcn in il^re ©^rac^e lommen, a6er eine f^pematifd^ bpm 
ähigen ©jlnifd^en toerfd^iebene ©i>rod&e tonnten bie ginnifinber i^nen 
böc^ nid&t beibringen itnb i^re efiniWe SWunbart gänjUd^ i^ergeffen 
magern Uel^rigcnS f^ttt bieS in ^ijiorifd^er Seit ftefd^jcl&en mö|f«n. 
2)enn eingelnc eflnifd&e Sßörter in ben 6^roni!en an» ber ä«it 
^er grbontng be8 eftenlanbe» burd& bie ®entfd&en (bon Anfang big 
SDJitte be8 13. 9o^rtunbert8) laffen fd^lie^en , ba| bie ejlni^e &pxa^i 
lautlich boBIonimencr, unb bem ginnifd^en nal&er fie^eab nxir aJS 
)c|t. S){e äBörter pappi unb M'eri (f^rid^ weeri) bei ^einrid^ bem 
Sctten !♦ SB. jeigen; baf bie SRominotibe nod& ben alten SSocal Im 
?lu8Iaute lüttem 2)er Drtänamc Uden-ktiU jefet Ue-küla (fjyrid^ 
üudenkWl, uueküla, Weuborf) jeigt, bafe ba8 n be8 ® eititib? . unb 
i^ö^ d im Snnern be« SBoite» im aSolfSmunbe nc* gebräud&ltd& tt)aren; 
*er eftnifd^e ®cniHto uue öon uns (neu) lautet n^d& ie|t im ginni^ 
Wn uüden. Hud^ fitmmt ba8 ©tranbtt)ierlfinbifd&e mit feinem mir 
^^n befannten flnnifd^en Svialelte boBIommen öbercin ; bem flnni^ 
!|^en ©ialeft «üf bem berl^filtnigmÄgig na^en Sutarfaar/ben i.d6 »on 
einer auf btefet Snfel geborenen unb erjogenen grau im SJorfe Za^ 
^rtütl tennen lernte, il^neln unb gleid&en nur Wenige gormen, au8 
^cnen !aum eine nähere SBertt^anbfd&aft mit ber ©J)rad&e ber ©tranb* 
«ften ertlärt ioerben fann. einer ber ioefentlid^ften Orflnbe, bie ber* 
bieten ben ©tranbbialett bon ©ierlanb al8 burd& ten »erlel^r aii8 
^«m ginnlfd&en entflanben ju betrachten, ifl ber, bafe bie ©tranbefien 
»^öttd^e altere gorinen betoal^rt l^aben, at8 felbfl ba8 lautlid^ bojt 
'ommenjie ginnifd^e, ba8 ©uomi. «ud^ bie ben in JRebe Menben 
^icilelt umgebenbeu 2)ialeftc, bon benen er jid^ taum trennen Wfet, 
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ffaUn Altere 3<>tmen U\»afixt, bie fleft^S^nUdft nid^t al8 SinniSrnm 
an}ttfe]^en finb/ fonbern fiii ^iilorifd^ aI8 urf)>rün9lic^ eßnif($e unb 
Ibeffet erl^aUcite t)l8 bie übrigen formen/ ertlaren laffeit. 

Sud^ ät^et bie ^xt, toie i^ bie a3aiietn betreffs i^rer äßunb^ 

att aul&ftagte, mftgett einige SBemerlungen gemad^t fein. 3c^ ^abe 

)unM{t eine ^etf^n, bie mit aI8 eine ber geetgnetften im S)orfe 

em^fol^Ien toar, anf grammatifd^e SSegrife mtb bialeftifd^e Untere 

fd^iebe anfmetifam mad^en muffen uub jle erft bann mit (Sifolg 

ausfragen Idnnen. fiun&d^fl bilbete id^ einen @a| mit einer eafu8' 

form eines beliebigen SBorleS, lieg biefen Sag nad&f^red^en, feftt^ 

bann in benfelben @a$ ein SBort^ beffen %exm id^ er falzten »cBte 

o^ne (Snbung, mit unrid^tiger (Snbung ober mit einer ^nbungauS 

ber @(^Tiftfyrad^e ein unb lieg ben @a| bann nad^fi^ted^en. ii\ 

fagte }. 193. anna sandiie leiba (gieb bem f&tttUx Sßxet), bcmedte, 

bag id^ aud^ pime (blinb).mit ber Snbung le l^^ten mfid^te, fagte 

bann anna pim . . . leibä ober rafd^ anna pim • . le leibf^ unb bie 

$etfon fyta^ : anna piinäälä leibää* S&j>Ote id^ bie '$IuraIform 

loiffen, fo lieg id^ }uerft im Singular fyted^en, }. 83. an^a s el I ele 

pimäälä leibää unb bann anna neile pim. .le. leiba unb %ixtt 

anna neile ^imäale (pimääil$L) leibää, ober ptmedillä (pLoied-i- 

Uä) leibää. 3d^ fagte seile palgi pääl (auf bie fem a3aUen)/man 

•t>etbeffette sene palgi pääl; ferne« fagte td^ neie palg... pääl, 

man ^pxadf nad^ neiepalküe pääl (auf biefen Sßalfen)> Stad^bem 

td^ ein SBort burd^becttnirt l^atte, lieg id| einige ^ormfu eineS an« 

beren SBorteS ani berfelben SBortcIaffe becliniten unb ging boim auf 

eine anbere SOBortclaffe Aber. ^efonberS fd^toierig toar bie £ange 

bes äSoealS im «uSIaute feftiufteaem 3d& lieg ben 9lominatit» @iii^ 

gnlatiS, )oo ber auSlautetibe ^ocal ftets für) fein mug^ unb beir 

dffatit) ©ingulariS, beffen laugen äSocal im .^uSIaute id^ in mel^roen 

%&tlm bemerft })atk, to)ieber60lt l^inter einanber auSf^red^en^ um 

ju conflatiren, ob ber SBocal be8 Ie|teren ©afuS in äffen aOSortdaffen 

lang fei, toie eS bom @tanb))unfte ber l^ijtortfd^en SD^etl^obe ber finni^ 

fd^en @^)rad8tt>iffenfd^aft • borau8gefc|t toerben tonnte. . Sftenn bet 

Oefragte aber fd^on jioei SKal biefe gormen toieberl^^lt ^atU, fo 

begann er für geto&^nlid^ tt>eitI5uflg bie SBebcutjungber; jJBJTtet ju 

erllfiren, offenbar in ber SKcinung, id& begreife biefelbe^ nid&t. fftm 

mugtc i(* abermals bie erflarung n)ieber]^olen, bag id& nur ben Älanj 

beS aaSottcS böten tooffe, unb bag id^ in einem anbeten S)ialeite ja 

fllegenb ft)red)e. gür genj8^nUd(> gelang eS mit ttoft affer Slnftrengung 
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nid^t ben Sufammenlt^ang ya>i\äitn &<mt unb £aut}eid^en ben i^euten 
begrcifUii^ }u mad^en, SKcl^rcrc SBauern lonnten fd&on nad^ einer 
i)icrtel M8 l^alben ©tunbe auf meine gtagen in crtoünfd^tcr ÄBeife 
anttöotten; biefc befudjte id& bann fo lange M8 id& bie fdbematifd^ 
aufgepeBteti aBortcIaffcn burd^ffcctitt l&atte* Slac^bem id& fold&e fd^i* 
geren )93aitern ein )>aar äRal Befud^t ^atte, erfolgten bie Slntmorten 
rafd^ platte iebe @d&n)ierig{eit auf bie fragen« Sdeim ausfragen fold^er 
^erfonen n^urbe ic^ erß uad^ 4 VxS 6 ©tunben mübe, kofil^renb ,anbere 
mid^ in einer big jtt^ei @tunben ermubeten unb felbß k)ern)irtt kvurben* 
3m aagemeinen jelgten bie Seiber mel^r gäl^igteit aI8 bie SKänner» 
SWand^mal läugneten einige Äeutc l^artnädtlg tag SSorl^anbenfcin ge* 
tt>tffer alter äBcrtformcn; im Äaufe ber Unterl^altung aber gehaud&ten 
fie fie felbf). @c belf^au^tete bie alte fonf! fe^r t)erfl&nbige ®e{inbeg^ 
»irtl&in (Jtoa »le^art, Möldri eit genannt, bafe im Dorfe $eriai>ae 
bie fflt^aäon en (id^ nid^t) ni(^t gebrandet tt^erbe; im toeiteren l&aufe 
beg Oef^r&d^g fagte fie aber mina en muista kaa (id^ erinnere mid^ 
aud^ nic^t). 2)er alte $irt beg 2)crfeg S^iemetfill, ben id^ bei ber 
beerbe begleitete, fagte, bag er unb anbere ^or 20 big 30 ^al^ren 
m'fyl tu)d^ wetta unb kätta (^nfinitibe Don wesi, SDSaffer, unb käsi 
^anb, alfo gerabe fo koie im ginnifd^en) gebrandet l^Stten, ie^t aber 
niemoJg mel^r, fonbern immer nur wett unb kätt toie in ber ©üd^er- 
f^rad^e. 9llg id^ i^n aber feine Sebenggefd^id^te erjäl^len lieB unb 
babei auf bie (Stgent^ämlid^Ieiten feiner @!|)rad&e laufd^te, borte id& 
i^n „aiinul oli kaks lasta'' (id^ b^tte }koei Ainber) fagen; lasta iß 
belannttid^ eine flnnifd&e Snflniti^form t>on bem ©tamme lapse (für 
"^laps-ta, las-ta, 9tom« laps) loie wetta Don bem ©tamme wede 
ober wete (S»om. wesi) unb ifl gebilbet, inbem ein e lautgcfeiUd& 
Dor bem fol^enben t augfleL SWeine Sirbcit toctre biel rafd^er toot 
ji* gegangen, toenn id^ fold&e ©jien getroffen i^fitte, »eld^c ben 2)ia^ 
lett i^reg (Sleburtgorteg unb }ugleid& S)eutfd^ Derftanben bitten. 3d& 
i^tte bann bie grage in beutfd&cr ©j>rad&e an fie gerid&tet, unb bie*» 
[elben auf epnifdft beantloorten laffen* aber id& traf feine fold&e/ 
ober berett.©j>ra(^e toar mit ber ber ©d&riftfj>rad&e Dermifd^t» @rfl 
in S)ot»>at »urbe mir biefeg Olüdt gu 3;bcil. ©in Sogling beg i&ie* 
Haen jftrottgfeminarg, ©err Äcetgmann, ifi aug bemS)orfe Unnuig 
gebürtig, bag jtoifc^en ben 2)5rfern SQBafd&el unb ftoila liegt, unb 
t)erilel^t bie ©iaielte bicfer brei S)8rfer Dotttommen* SKit i^m l^abe 
ic^ mein in. jener Ocftenb gefammelteg fj>rad&lid&eg ÜKaterial in ber 
J&au^jtjad&c burd^genommen unb ergauit unb babei gefeiten, bafe id& 

2» 
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blc lattgett Socalc im *[u8latttc ber 8B6rt€t ttd&Hj gcbBtt ^ak 
SRel^rere gotmcn witb Saute, bereit Wid^ttglclt mir unetitfd^ieben jf' 
bllefeett ttjar, l^at biefer jiwnge taIcnt\>cCe SWann cnbgfilHg richtig fcfl* 
gefc|t, iDie fle getrautet werben itnb bejeic^ttet »erben mflffem SluiJ 
er beftfitlgt. bag bie alten fieute In feinet ipetmat^ Hele gormen 
anberS gebraud^en al8 bie jüngeren^ 

Sit» Suriofum fei ernjä^nt bafe bie ©anern l^ie unb ba, cbglei^ 
id& faft nur in ©ejug auf i^re ©))rad^e ©rfunbigungen etnjog, ou4 
mt^trauifd^ gegen niid& n^aren unb*^mic^ fflr einen @j)f^tt l^ielter!. 
3n beut Äooffiä^en Äruge fei ^on mehreren SBauern bfe ©el^au^tunä 
enetgifc^ toett^eibigt ttorben, mein S(n8fragen Aber bie ©J>rad^c Virn 
ten nnr aI8 3)ecfmantcl für Srfünbigungen ganj anbercr Slrt luf 
bem Oute «nt^jfer lief ein SOSelb bai)on, aI8 ob idj^ bie tiefflen ®t^ 
l^eimniffe il^r burc^ bie gtamntötifd&en gragen entlocfen tränte. SU 
\^ baS erfle SW«t ba« 3)orf ÄaH^effitt befuc^te, ffll^rte mxif §etr 
5Paftor JBunniuB in ein S3aner^au§, ttJO icl& fclange bie tjerflfinbtgen 
Äeute be8 §anfe8 ausfragen iDoffte, bi« er Dom ©tranbe jutfitffe^ren 
toflrbe, unb ftettte mid& ber ©efinbeStoirtl^in t)or. 'SAz SflBitt^in unt 
eine anbere alte grait loarcn aber fo ijerlegen, ba§ fle auf feine graje 
3lu8!unft geben fonnten. fflxäft einmal mh nod&juf^jreci^en toaren fe 
im ©tanbe unb bie SCBlrt^in toollte bie brougen arbeRenben SRfiitner 
l^erein rufen. SII8 id) ioieber in baffetbe 3)orf fam, mid& bafettp 
einige 2;age aufgel^alten battc unb bann bajfelbe ©au8 befndfete, be- 
gegnete mir bie alte Srau mit freubigem ®epd&t unb erfWrte, pe 
feien bamaI8 i)erjtt)eifelt unb mi|trauifd& getoefen unb l^ätten wir 
nid6t8 fagen bürfcn, jie|t aber, nad^bem jie tjon meinem S^ed unter- 
tid^tet hjorben, Voflrben f!e auf alle meine fragen gern Antwort 
geben. Sin iebem neuen Ort l^abe id6 ben Btotä meines »efa4^ 
au8ffi]^rlid& erflfiren mflffen. - SlucJ bin id& für einen ©cl&miigjln 
gel^alten unb al8 fold^er tJerfolgt vrorben. S)ic ©tranbiDÄt^tet, |o 
tl^elWc man mir mit, ^aUn ©efel^l erl^alten mid^ ju tjerl^aftcn; natS 
biefem Sefel^l l^abe mi($ nur ein reitenber ®tranbtt)ä<^tcr gcttoffeiii 
aber mid& nid^t ju toerl^aften gen)agt, tt^eil er aÄein gewefen iin4 
SBlberjianb befürchtet l^abe. ©jjäter hjurbe toirflid^ in einem &ttanh 
borf nad^ meinem SPafe gefragt unb al8 id& einen fold^en gar ni4t 
l&atte, mußten ba8 Sörterbud^ unb bie Orammatif t)on ©icbewanit, 
beibe bidtleibigc ©fld^er, fottjie ein ganjer @to§ bon Äotia^eftfii 
meine SluSfagen beMftigen. ©iefe Seugniffe tourben flatt be8 f afff? 
für genflgenb erachtet, aber babei mir ber gnte, toolf^lgemeinte «art 
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jcgcbctt, lünftij^^in nid^t t>^m Sßafe am ©tranbc l^ctumjuprcifen. Qu 
einem [old^en ©d^titt toüx man gen)ig beted^tigt d($ l^abe bie @ri» 
ttja^nung biefeS gatteS nid^t untexiajfcn n)oßen, um lünftigcit Sleifenbcn 
in a^nl^cn Qtotdm eine äBatnung ju geben. 

ffield^e. ffiile man mit ber 9lufjeici&nung bec ©iöentpmlid&Ieiten 
bcr ©trattbkoietlanbifd^ett SKunbarten l^aben mufu möge folgenbe 
Semertung jeigen* 3m S)orfe $uttfe (^Itifen^bf) be^eid^nete mir 
ber bortige £)0f ffd^uUe^ret einen alten toetftänbigen unb berl^äUnig^ 
mäjlg gebUbeien ®efinbe8tt>irtl& be8 (Sebieteg 3lmj>fet, ber am beften 
im gangen ®ebiet meinen Skoeden bienen fonnte« 3d^ ful^r 
|in nnb erful^r balb, bo^ biefer SWann a^8gett)anbert fei unb ba§ 
in biefcm (Sebiet über^au^t nur nod& tt)enige Äeutc t)on bon alter^^cr 
M kool^neftben Samilien.fld^ aufhalten/ bie übrigen l^ingegen feit 
einigen Salären au8 )>erfd&iebenen ®egenben eingeä)aftbert feien* 9luit 
ipurbe ber ©ruber be6 mir emi^fo^Ienen auSgetpanberten SKanneg 
auf's ®ut befteQt^ ber fid^ aber nur langfam an rafd^e unt) fidlere 
Mivotten über bie &ifxaäi» ber fräl^eren alten Seute getDÖl^nte* 
^id^tö be^fto kveniger UnnU id& bod^ burd^ biefen unb jiDei an^ 
bere $erfoaen über ben ^mjpferfc^en S)iale{t midb orientirem 3n 
SßtemefüQ fanb id^. feinest, ber bie alte ^^rad^e ol^ne iBeimifd&ung 
ber binnenlänbifdben gcrmen gef^rod^en i^ätte. S)er einzige SD^ann, 
ber bieg lonnte, »ar auf längere Seit auf gifd&erei ausgegangen, 
tiefer ^ann, t^urbe erg&j^lt, ^^ait ))iele Säurten nad^ f$innlanb ge^ 
mad^t unb f^?red&c aud^ ginnifd^ »ie früher t>iele anbere SBettwjl^ncr 
biefeg 2)orfe8* (Sin großer S^^eil ber jefeigen Sewol&ner be8 2)orfe8 
^aie au8 bem 93innenlanbe in neuefter 3eit l^ingefommen. 

3n %e}Ufl auf bie SQSid&tigfeit beS ©tranbiiDierlänbifd^en S)ia^ 
lefteä für bie ©rflärung bcr übrigen eftnifd^en S)ialefte toiü id& nod& 
i<!mer(en, ba| m^ Ausarbeitung berfelben in fel^r t>xütn, bieOeid^t 
in ben meijlen gaffen, nidfjt mel^r nöt^ig fein toni, formen ju er^ 
ffJlicSeii, h)ie fle elnp im ©ftnifd^en gett>efen fein muffen, fonbern 
i;a6 man nur auf bie Iautlid() toofffonnmenften formen ber eftnifd^en 
2)ialefte, auf bie ©traubtoierlfinbifd^cn, l^injttttJeifen braud&t, Ueber« 
H^t fd^int e« mir, baS man faft äffe alten gormen, bie man fonjl 
erfl erfc^liefeen mfifete, auS bem SßoUSmiinbe felbft flnben !ann. ®Ieid&^ 
n)ie bie äHnnbivrten. am SBierl&nbifd^en ©tranbe unb in Slffeniaden, 
((feinen aud^ bie SRunbarte« m ber e^Iänbifd^en jtäfte> befcnberS 
^ttj S)ag},.jn0d| iitere i^oKIommenete gotmen in fid^ }u fdbliegen. 
3)cr um bie eflnifd^e ©v^ad&forfd^ung l&od^berbiente 3lfabemi!er SCBle^ 
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bemann l^at nur einen 3>lale!t m SDWtteleflWnblfdJcn anftfS^tBiJ 
bearbeitet, bie anbeten aber niit t^eiltoeife betfirfflij^tiöt Sut 6^ 
Mrung be8 einen 3)ialc!te8 flnb aber anc^ bie anberen nStl^ig unb 
biefe müßten ebenfo au8ffibtUd& ausgearbeitet »Derben» Sd^ »in kicfe 
arbeit mit ben ©tranbwierlfinbifc^en ©iaieften beginnen nnb ^offe 
mit ber Seit nac^ Ärdftcn aud^ anbete ju etforfiS^en. Sftat^bem i* 
nDcb eine Steife in biefclbe (Segcnb gemad^t ^aben »erbe, nametttlitj 
um iu untetfu(^en, ttJte weit ber ©tranbbialeft nad^ ffiepen })\n M 
etfttedt unb tt?ie unb wo ber binnenlfinbifd^e 3)iale!t in ben mittet 
eftlänbif(*en übergebt, ^offe i* ba8 ng«njte SKaterial im nä^e« 
©erbft jum S)tu(I ausarbeiten ju Wnnen» 

SB&^renb ber fünf SBod^en, bie id^ }ur S)urd^forfcbung ber @tranb« 
Wierlänbifd^en SRunbarten brauchte, l^abe id^ ntdf meistere« Snbete 
erfaßten, n)C))ün id) (SinigeS in jtür^e mittl^eilen möchte. 

mi l^ »d^renb meine« «ufentbalt« ini 2)orfc Äal^eluO, SRitfe 
^uguft, in bem ^afenlruge, m i(^ täglich f))e{fie itnb bann unt 
wann auc^ bon ben 3)örf8bewo]&nern (Srfunbigungen eitijDg, ftu^- 
fiüdfte , melbete «mir bie alte au8gejeld&nete Ärflgerin , bag ein tilteS 
äBeib in bie große @tube be8 Jtruge8 getommen fei unb mir SSoÜS' 
liebet l&erfagcn wrffe» Slad^ bieler SWfll^e gelang e8 mir, fie l^erein 
unb 3um ^erjagen i^rer Sieber ju bewegen. @ie l^atte im 3)orfe 
getül^mt, fie tonne fo biele Äieber, ba| id^ biefelben attfjufc^reifcen 
niefit im @tanbe fein Werbe, j[e|t aber War fie fo berlegen unb wiber^ 
f»>en|tig, baß |ie erfi nat^ energifc^er Ueberrebung nur einige Äieber 
betfagte unb bann fortgel^en WoKte. S)od^ gelang e8 mir mit ^ilfe 
ber äBittbin fie |)um Skiben ju bewegen, bi8 {ie nad^ unb na4 
12 Siebet bictitt ifattt, obgleich fie nad^ bem ^erfagen j[ebe8 Siegel 
weggeben WoOte. äBa^rfd^einlid^ War fie unterwegs i»on ben Senten 
eingefd^üd^tert wotben. 

Die fiiebet bicfer Sängerin, bie Äüfu l&eißt, 74 3a^re altijl 
unb in bem S))ortfe Aeflla in ^Itifenbof wol^nt — in Sal^efftS m 
fie nut jum »cfud^ — finb fowol^l in ©etteff i^te8 3n]^att8 oI« aud 
inSbefonbete in S3etteff il^ter @)»rad^e fe^r bemerfettfweti^. äBdliteii^ 
nimlid^ bie uralten (Snbungen ber eflnifdben &^ta^t in ben biS^t 
belannten SSoIfeiiebem l^iuflg an unrid^tiger ®teSe ongewonbt m^ 
ben, nur um ben 9tl^^t]^mu8 }u füllen, nnb ber 65nger il^re Seben^ 
tung nid)t mebt ted^t Wet§, finb fie in bief^n Siebem in ber Xegel 
richtig unb baju nod^ bdnflger aI8 in anberen angewanbt 9elgent( 
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nogen al8 Seif^iele bieitem S)ie biefen beigegebene Ue&etfe|ung foQ 
tut ben S^^cd l^al^ett/ ba8 Sßerftänbnif beS altettl^fimUc^en eflnifd^en 
Utki }U etleid^tent« S)eebalb mu^ id^ aud^ in ber Ueber[e|ung bte 
Rei^enfolfle bet äBÄrtct cineS SJcrfe» mäglid^ft beibcl^olten, ij^nc bic 
^ejiDungenl^eU k)etmeiben }u ISttnem 

Weneläine wei minu weljä, 
Karjalaine wei minu kaasa, 
Jätt im ine iikemaie, 
£)e, nuore, nuttemaie. 
Päiwä itkin pärgijftai, 
Kuu kauwa kübärijäni, — 
Eä keige weljädäui, 
Aja keige ainedani, 
Eaua aiga kaasadani. 
Päiwä itkin, sain pärjä, 
Kiiu kauwa, sain kQbärä, — 
Eä keige, en saand weljä, 
Aja keige, en eaand aine, 
Kauwa aiga, en saand kaasa« 

2)cr 8itt|fc ffil^rte (weg) tncincn »ruber,' 

2)cr ftarelc führte (weg) mciticn ©cffi^rten (©attcn), 

&ie§ mid^ bic Sungfrau (imme) »einen, 

3)te ©d^toeper, bie jiunge, »einen. 

6incn Sag (päiwä) »einte id^ meinen (.-ni) ftD^jffd^nuid ($üte), 

ßinen STOonat lang meine (^ni) §iite, — 

2)a^ ÄebenSolter, ba8 ganje, meinen (-oi) «ruber, 

S)ie Qtit, bie ganje, meinen (-ni) ginjtgcn, 

Äange Seit meinen (-ni) Oefftl^rtem 

6inen stag »einte i(^, Befam ben Äo\)ffd&mu(! (pärjft), 

ßinen SWonat lang, belam ben ^ut, — 

2)a8 ÄebenSalter, baS ganje, belam nid^t (en) ben ©ruber, 

®ie Seit/ bic ganje, betom nidftt ben ©injigen, 

^Aitgt Seit belom nid^t ben ®effi|rten. 

Eäisin eile Jolftsaä, 
Tuna-eile Tuotielaasa, 
Eile eidie auwa päällä, 
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Audnja fittdäme päällä: 
Tuise üles, eidekene, 
Tuise üles, anna arma« 
Eite warei wastajeli, 
Eite auwasta kdneli: 
Ei saa tuissa, tüttar, imori, 
Ei saa tuissa, ei ärft^ä: 
Tiion« poig on pBlwillani, 
Tiione tüUär süülessäni, — 
Silmil on sinioe metsa, 
Jalgul on jalakas-metsa ! 
Uene kuoje tüttäreni. 
Palu wBSrasfca isädä, 
Palu wSSrasta emädä, 
Anu w55rast audujada, 
Kie sinul istuneb isästa, 
Kie suU astub audujasta, 
Kie sinu piu pidftneb, 
Kie sinn jau jaganeb, 
Kie SU lukku-wööd lugeneb, 
Kie sinn sukad suoriteleb, 
Kie sinu kindaad kieresteleb, 
Kie sinu wakka T^aloiisteleb I 

3d& tpanbcite flcflcrn in 3*elä (im XoWenl^dtt), 

SBotgeftern in Znonüa (Drt ber lobten), 

®cpcrn auf (päällä) bem ®rab ber SKutter, 

giuj bcm ©etjcn ber Srütetin (Pflegerin, ©egerin): 

@tc^e auf, SDlütt€t4en, 

©te^e auf, gieb (gönne) Äiebel 

S)ie SKutter gtew^ ant»ortetf, 

3)ie SWutter'auS bem ®tüU ipxaäft 

Äattn nic^t (ei) aufjtel^en, SEdc^ter, Junge, 

ftann ni(^t auffielen, nidjt ertoad^cn: 

Suoni'g (lobtengotte«) ®0i)n ij* auf «tclnen (-ni) ftnteen, 

3;uonl'8 ZodiUt auf meinem (-ni) @d^oo|, — 

3luf bcn 3li>gen Ifi blauer SBolb, 

m ben Sügen ifl %üf}em«SBaIbf 

®t\f nad& ^aufe (kuoje, kodoje), meine (-ni) Softer, 
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S3ttte eine ftem^e 3RutteiC/ 

Slc^e an eine fremlDe »tutetln (SWutter), 

Der bit jum »atcr ii|cn (fein) mag. 

®ic für bi* treten mag »ut »rutcrin> 

S)er (tte) bein Äcboi. (ßuftdnb) erl^alten m%c, 

3)er (We) bein »nt^^jß« t^eilen mag, 

-S)et beitie @<i|to§^®4rter jaW«i mag, 

2)te betne ®trnm^e onlElbeffert 

3)te beine ^anbfd^l^ einlDidelt, 

S)ie beinen haften (mU SKil^ift) )ukreite|. 



Surma siüü auoda müödä, 
TaiAdi talwi-tiedä laUödä, 
Eünp oli selj&s kU$e-luida, 
Wakk oli seljäs warssa-luida. 
Mina surma siSimajeliD: 
Oh 6ipa sursQft^ musta kuube, 
Taudi. katkeoud kasuka, 
Tapid eide, tapid iaadi, 
Päält woUd pää-waoemal 
Jätid ulloD uolimaie^ 
NStran nSuu wBttamaie, 
Pieoen pidämä muretta! 



3)er Sob fu^r ISirgft (inüödä) bem aÄMajie, 

S>ie ©etid^e längfl bem SBintertoegt^ 

@in »finbel Stegenfnoti^en l^otte er (oli) anf bem SHütfen (seljäs), 

(Sitten ftorb Sfiaenfnod^en j^atte er an\ bem Släden, 

3(!^ fd^tm^fte ben Xob (surma): 

£) bit Sob, bu @ci&n>ar)ro(f, 

S)u ©ettd^e, bu ^erlumvtcr $elj, 

Sobtetefl bie SRutter, tflbteteft ben Sater, 

9l(i]^iii|l (bon oben) n)eg baS £>ber|aut)tl 

£iegeß mi(§ gnrfid allk eine (Sinfaltige (uUan) f^rgen, 

%!8 eine @f»n»aite «ati) polten. 

*ft eine Äleinc ©orgc tragen l 
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S)a8 alte $etfonaIfuffis füt Me erfte ^erfott, -oi (mein), fle^t 
alfo tid^tig angetoonbt nad^ben alten Snfinitibenbnngen pftrg-ij äni, 
kttbftr-ij-ä-ni, weljä-dftni, aiDe-da-ni , kaasa-da-ni, na4 ber 
3nefflbenbttng sttüle-ssA-ni , nadft bet 9(befßbenbnng p$]w-i-lla-Di 
unb nad^ bem 9lomtnatib tattäre-nL 3)a8 leitete SSott, ttittäre-oi, 
l^abe ic^ in Sal^etAQ and^ nod^ im SolKmunbe gelj^dtt. 3n einem 
£iebe fommt eneni in ber )6ebentun^ ^meines (meiner) eigenen'' 
imi SDlal bor. -dI ifl ^tf^natfuffls bet etßen $erfon unb ene 
bebeutet „felbfl, eigen." S)a8 $tonomen ene fommt ond^ im SBotif(^en 
bot unb ifl ibenti[d^ mit bem eftnifd^n ene in enese (fit *häue-Dsä 
(Senitib, felbfl) unb bem iDe^(tf(|eK btoe in h&neae. S>ie Sotmeit 
uUu-n, n0tra-n, piene-n finb @[Pbe obne baS auSIautenbe a. 2)ei 
alte Potential auf -ne-, bet im ^innifd^en unb aud^ nod^ imSSSem« 
fd^en gebrandet toitb, beffen Mefie fidf aber in ben bisset belannten 
SoIföUebetn febt oft an unrid^tiget @teSe ftnben, ift in ben fiebern 
unferer Sängerin tid^tig gebrandet loorben, ). S. in bem jkoetteR 
£iebe istu-ne-b, pidä-ne-b, jaga-ne-b, luge-ne-b. 8lucb bie SoIK^ 
lieber, toeli^e id^ in Jtarrol aufgefc^rieben f^alt, seidenen fd^ bur<$ 
bie rid^tige unb berbfittni^mdgig l^tofige Sintoenbung biefet Sorm, 
toie ubetl^auyt in ben bet alten im SoIKmunbe nii^t mebr gebtfiud^^ 
li^en Sotmen, au8. — S)ie }ut conttabirten 6:iafFe gel^Srigen äSetba 
wastajeli (im etjlen Siebe) unb sJimajeli (im britten Äiebe) jtnb 
gleicbfalK »egen i^rer JlUettl^flmlid&feit febr bead^ten8tt)ert]^. Wasta- 
jeli (wasta-je-li) lautet im gfitmifdjen vastaeli (vasta-e-li)/ mit 
Serlufl bed j, toe(d^e8 an Stelle beS auSgefaSenen urf))rängiid^en d, 
ba8 im äBe^fifcben unb £a))^ifd6en {leb nod^ flnbet, getreten ift. 3elä 
(ober 3iela }u fd^reiben) mug tt)0bl clU ^ufentbalSort, äBol^nung M 
finnifd^en (Sottti Hiisi, $lnral Hilde- 1, etanm Hilde, attgefeben 
toerben, ber „aOeS SSdfe in fi(!b beteinigte'' ((Safhrön), unb }Uglei4 
ble SSol^nung ber berflotbenen S&fen bebeutet l^bem 3m S^niftben 
mugte ba8 d beS Stammes, toie betanntUdb in anbeten }n biefet 
(Klaffe gebflrigen SBSrtern, unb aitd^ bialeftifd^ im Sbtnifdften laut« 
gefe|lid& auSfaOen. 2)ag h n)irb in ienet ®egenb 0tranbn)ietIaiibS 
im SlKfang beg 9Borte8 nid^t au9gef)>toiben. i^iifi'6 SSol^nung b^igt 
in ber ^nnifd^en ^tftiiclc%k Hütola (Hiito-la) ndt o flott e im 
StammauSlaute. 3m ^Ittfenl^offd^n ®ebiet bei^t ein bet^dtbiig' 
m&^ig bo^er fl^g le (ober Iie)*aiAgi, p berg leiten mit bem fniii' 
fd^en Hiien nurmet, Hiien pellotd^iifi'S Sedter, HiientlmDat ^ß^ 
bürgen, jgiifi'8 SBobnung mirb in ber flnnifd^en Wt^tf^nUsk \ri 
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»albisett/ büfteven ®«genben gebadet (Saftt^n, flttnifd^ SK^t^^Iogie, 
©eitc 108 ff»)» ®cr »c^crrfd^ct bet Untemelt l&et^t feci ben alten 
ginnen Tuoni, unb bcffen aBo^nung Tuonela. 3Ät oWgiett Äiebe, 
baS in ja^lreid^en Variationen tjotlommt, ift unter SEmonela unb 
3iel5 bet »cflrabntSt)Ia| gebad&t» 

S)a nun bie SSolKIieftet in ©ttanbtoletlanb fl(| bur^ bfe (&u 
l^altung unb ri<3&tigc Slntt>enbung ber alten gormen foitjie au^ butd^ 
altcYtpmH^e SolKanfd6auungen auSjeid^nen, fo mufeteit fre befonbet» 
fleißig unb forgfättig gefammelt »erben. Äeiber traf i^ iit ben 
(Sebieten, »o idjf mic^ auffielt feine <Sänger. ©rft in ßal^rtflfl erfuhr 
i4 ba§ in 9fenl^of, in ber 5»a(*batfd6öft unferer alten ©attgetin, 
M föl(|e nüd& finben follen* ?lud& in ©elg« i»Urbcn mir totl^ 
rtaml^öft gtmad^t, bie i^ aber »egen meiner ri^tl^rnnbigen gDtt* 
reife nid^t bcfuci^ett fennte. Unfere alte ©ängerin Äiifu, Me «m foC* 
genfeen SRorgen in ben J&afenfrug ju fommen Ux^^taäf, fteßt« fld^ 
niij^t ein. 3d^ ging in ben SSauer^of, tt)0 fle jum »efu^ tt>ar, unb 
^iirte gu meinem größten SBebauern , ba6 jie nad^ bem ungef&^r 17: 
fflerjl fernen ©orfc Äeftla, i^r^r ^eimatl^, jutudgegangen fei. S)a 
mir beim 5truge gefagt ü)orben-»ar, bag bie IBirtb^eute uttb att(| 
anbere «ett)Obttct blefeS SSauerl^ofe^ ber Srübergemeinbe ange^irten, 
fo glaubte ici, baft bie ©fingertn auf ben SRat^ biefer Äeutc pd^ fo 
ellig babon gemad&t batte, unb bte8 fd^ien in ber %i)at ber SoB 
gcttjefen ju fein. Die ®ejlnbe?n)trtbin nämlicß ^pxad^ Ätit Serad^tung 
^d^ über bie S8(>lKlieber au8. 3(b fal^ mid^ aud& ^iet genJtblgt al* 
Sert^eibiger ber SSoltölieber bie aSorurt^eile gegen biefelben jn ttuber» 
legen unb bie Seute eincg Sefferen ju belebren, unb tbat ti Me*mal' 
befonber« nad^brucflid^» 2)ie alte ©fingerin jeigte fid^ in i^rcit 
Snfcfeauungen al8 ein 3nbi\)ibuum au8 längft i)ergangener Seit- 
Sie fagte g. 85., aI8 ein SabelfiDfd^er SWann m^ \aefj)enft«rg«fd&ld&> 
ten erj&btte: „3eber aSenfd^ ^at feinen Slltja»; njeffen Slltja« fd^twad^ 
ift, ber fielet »unberbar^ ©rfd^etnungen (kummultigi)." . Slebnlid^e 
Snfd^auungen b<tbe id& nur in 6aftr6n'8 flnnifd^er SÄbti^tt^logle gefnnben. 

S)er SBierl&nbifcbe ©tranb bietet au(!^ ben Slltertl^umSforfd^ftn 
ein red^t frud^tbare« Strbeit^felb. Sdb m3d&te biefelben auf bte «efte 
itveier alter geftungen au^merffam madfien. 3n ber 8lä^e be8 @nM 
^Adl^of (Jtiti^fyiel Suggen^ufen) liegt auf einem ^euf daläge, gegen 
eine SBerft r>0m gelbe entfernt, boS gunbament einer eigent^ümlid|iii/ 
^erniutl^Iid^ cftnifd^en, geftutt«, bie Alo-linn (SRöroflflabt, a»ora|fi 
^^^9) genannt n^irb. ^lolinn befte^t au8 einer red^tedtigen au8 glie8 
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t>}flit ftalf mtfteffl^ften aRauet^ bie 2 bis 4 9it§ 1^^ fein unb eine 
%li6^ bon 2 M8 3 eftl&nbifd^en £ofßeaen umfaffen mag; \oxz tiej 
bie SKauer reid^t, ifl nid^t unterfuc^t tDorben. 3)te Umgebung bec< 
fclben «Mir nod& i>or 6 Sal^reit ein fd&toer jug&nglid&et aRorafl» 2)et 
je^ige S3efl^et beS (SuteS ^adi^of, ^ett &. Sromet bat biefen 3Rora|l 
btttdb Otftben in einen fd^Snen ^enfd^lag ^emanbelt O^ne S^eifel 
war l^itx ein 3uf(u(ibtS«>tt ber dten (Eilen, wo fie i^re $abe ^oi 
ben 9einben berbotgen ^tlttn. ^txi ®. Stamer, ber mklb ju btefet 
(dten aspraftfeftong ful^rte unb auf bie (Sigentbümlid^fetten berfelben 
oufmerffam mad|le, l^at biele (9egenftönbe, wie SBaffen unb betgU 
bie beim Rieben ber (9r&ben bier gefunben Würben / an baS batet» 
IdftbifilDe (Sentralmufeum in XoxpcA unb an anbere SRufeen gefd^idt 
Uebet Ue Oiünbung biefer ÜRoraflfeßung würbe mir ^on mebreren 
f&wttM amd^ eine @age erjäbU* AUolino iß t>on $rpf. 31. ;^ue(fin 
beffen ;,9toHien fiber einige SSurgwäOe ber Ureinwobner %it>>' uitb 
SßlanbS'' etWAbftt Warben« (@. erßer Sanb, erßeS J^eft ber Set^ 
bonblungett ber geL efin. ®efeBfd&aft)* 

«n bem Wefllicben Ufer beS Sltifenbof'fd^n Stuffe» (Purr^^ jjgi) 
liegt unweit beS SBeereSuferS eine ainb^be mit ben Uebetreften einet 
«lerbilHtiftttciftig {tarlen Seftung. £)iefe ^nb&be wirb im £)ften bon 
bem SIu^b<tI^/ ^^ äBeßen b«n einem bogenförmigen 2:bale, ba8 fafl 
fl^eid^e Xiefe mit bem Slultl^ale l^at, umgeben. Seufeite beS tiefen 
Sba{e9 ift l^OdftgelegeneS Selb« fdti SinbAmmung beS gluffeS, ber 
ftfiber biet wafferreid^er geWefen fein mag, mu6 bie ^nb^be t>on allen 
Seiten bom SQikiffer umgeben geWefen fein* 9uf biefer Slnbobe flnbet 
fiife baS Sunbament einer auS %lki aufgefübrten red^tedtigen äRauer, 
beten Weftlid^e @eite, wo ber jgägel fUb allm&bUg 2«^ Sertitfuns 
binabfenft, offen ift* S)ie £&nge ber SKauer betr&gt etwa» über 100 
edfttitt, bie )93reite 70 Ui 80 @d(>ritt. ^n ber inneren @eite be^ 
SimbamenteS liegen }al&(reid^e gltegblödEe )erjireut, nad^ benen }U 
ttttbeUen bie Wlautx, faUS jiene einft eine fold^e bilbeten^ unb nW 
betbeigefftbtt würben, um erft eine SDiauer ju erridl^ten, red^ b«<$ 
gewefen fein mu|» %uf bem Sftlid^en 9$orf))rung ber ^inl^Sbe, w pe 
fleH -jumSlitltbal abf&at liegen gewaltige @ranitblöd(e reib^weife 
<k»fg^<bidi>tet, bie bon Weitem ber mit aulerorbentdiid^er 3Kfib^ ^^^ 
beigefd^afft fein muffen, augenfd^einlid^ um pm ^an einer gefiunj 
bmnit )tt werben. SBie mir ber aKajotatSl^err bon SUtifenbof, ®taf 
®tfliielberg, ber mid& iu ber alten Sergburg fäbtte unb auf i^i^ 
SigentbftmUdbtetten berfelben aufmertfam mad^te, mitt^eilte, ij) t)ie 
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®c[d^ic6tc l)icfer d^emdigen Sepwng gSnjUt^ unlbcfötittt ttngcfdl^r 
2 SBerfl bcu gl«^ aufwärts liegt an bemfelbcn Ufet eine otiDcte, 
aber i)iel «einere gefJunggpatte- SBdDe »efeftigungen iinb äugen» 
Weinli^ gegen einen i)on Dflen ^er brol^enben &eittb ertid^tct gctrefe«* 
Stad^grabungcn an tiefen brel Crten »firbcn gett)i^ t>on gilnfllgen 
Slefultateh begleitet fein. 

5(18 id^ nad^ 5 tt)8(^enflid^er Slbttjcfenl^eit nad& SBcfenberg ptüdf* 
hm, l^atte ber eiementarle^ret Uttenborf au8 grtebtic^gftabt (fai 
Äurlanb), ber in ben Serien jum S5efu(% ber ©einigen gtlommen 
tt)ar, big 130 SoIföHcber tidn ber eben erwähnten ©flngerin, bie au» 
bem Äird^f^jict Äfein^SDhirien gebürtig t|i, aufgefcftricbem SRur feinem 
»emül^en tfl e8 ju t>erban!en, baß bie überaus fi|)rBbe ©ängetin jum 
^erfagen i^rer Äieber fd&ließlicb Willig Würbe. ?luf aBef^>te#atrg 
il^rcr Äteber will ic^ ntid& ^kx ntd^t einlaffen. Slur fo t>lcl fei erwftl^iit, 
bafi unter biefen aucb gWet geijMid^e Äieber mit fel^r altertpmlidMt 
©t^ratJ^c fld& finben, bie i)ieDeiä&t au8 faflfiolifd^er Seit l^rjlammen» 



m. Ue6er Wmkmmtn ©ftcti. 



Äurj toor Sol^önni tbeilte mir ber im iJDrigen ©Dmmer t>er^ 
florbenc Slrrenbator SWül^lcntbal auf bem ®ute Sleul^aufen mit, b«6 
er in Der 9l&f)t beS (SuteS SaiSl^cIm (im Ätr*f»>icl Äai«) unter^bien 
aus bem SOBitebSlifd^en binjugelommenen Urbcitern an bet borttgen 
eifenbal^n mehrere SWänner gefunben, bie bie eflnifd^e ©\)rad^e alS 
t^re 3Rutterf^rad&e \fx&di^n, ber tömlf<3^^!at^olifd^en Äird^e ange^Ärtcn 
unt) fagten, im fflitebSfifd^en gebe eS nodb mel^rere Saufenbe fDlii^er 
©flen. atS ic^ auf meiner JRüdfreife auS (gplanb, 6nbe «ugttp, auf 
bte Sßojlflatton Rurrifta gcTommen War, fül^rtc mid^ bet SnÄ^ßtiicttr 
bon SRaleDtnSf^ ju ben ©finifd^ f^)red^cnben ?lrbettern auS bem fdiU 
tebsfifd^en, bie p* einige Serp i)on ber ©ttftion befanben, Sdj» 
bepeDte nun jwei l)on il^nen auf ben Slbcnb jur ©tation unb fragte 
Pe einige ©tunben lang auS. ^InfangS ©e^tember ful^ i^ an einem 
Sonnabenb wieber auS 3)ori|)at l^n «nb fragte pe am 9tynniai mb 
SKontag, einem ÄronSfeiertage, namentlid^ über i^re ©iprad^e an^, 
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übn bte meine« JQBiffenS biSl^et noä^ gat nichts Detiffetttttd^ tt)i>rben iß. 
C^ marett ^«fef Slntonof unb beffen äSetkvanbtet $etta au8 bet ®e.' 
meinbe ^\flta, to^eld^S 12 SBerft bon ber (Sifenbal^n liege unb ^errn 
bon 9tobfett>itf(j^ ge^^Sre. 

2)tefe £eKte fagten mir, il^re äSotfal^tett feien auS bem „Stigi- 
fd^en Äanbe" (Riia maalt), „au8 bem ©d^toebenlanbe" (Rootei 
maalt) ober „auS bem £anbe beS S^toebentönigS'' (Bootsi kuDinga 
maftlt) eingetoanbert (Sin 103 ^a^re altet fKann, bet unter i^ttett 
lebe, l^abe tüieberl^oU gefagt: „StinUx, tvir finb anS bem ©d^n^eben- 
laabe ^I Ainbei, im ©d^koebenlanbe nxir eS b«ffer gen>e[en, als 
-^ri" SVad^.biefet 3;rabition fiammen alfo bie aOSitebSfifd^en @pen 
titS EiDlanb^ baS bei i^nen StigifcbeS £anb genannt loirb, to>ie auif 
bei ben ^leftfaufdb^ @ften, nnb flnb in einer Seit eingeti)anbert, m 
J&tManb €($»eben angel^örte« @in ettoa 40j4|^ciger SRann tDiffe 
tutt( feinet SamiUentrabitiün an}ugeben, ba^ ber ®to§)^ater feines 
OtD^atevS au8 bem Sligifdben £anbe eingetoanbett fei, ju iveU^ei 
S^it cmd^ bie Sint^anbernng ber übrigen bottigen (Sften ftattgefunben 
l^abe* £c|terer, ber ®ro6»ater bc8 40ja]^rigcn SKanne», fei bamol« 
-ein fleiner ^nabe getvefeft. Saron SR an teuf fei fd^&|t in feinet 
©fijje „^olnifcb Siblanb"*) bie &aM ber SBitebSlifc^en @ßen, bie 
in bem Jtreife £ubfen (JlyiiHH'B) auf ben ArünSgfitern SRid^ailok^c 
unb 3anot)aI ^ol^nen auf ungefS^ 3000 @eelen* 9. 93tanbt; 
Htjt }u Sonlemen, ÄreiS Äjufein, giebt in feinem ftttilel „^olni\ä) 
Eiblanb unb beffen JBetoolf^ner"**) biefelbe Boi^l an* 

Seibe Sinteren machen nur einige S3emet{ungen fibet bie in 
Itebe ftel^nben 9flen. Staubt fagt: ;,@ie l^aben ©^taci^e unb 
jtietbung ber in (Sfltonb loo^nenben Sßen beibe^alt^ unb finb nut 
bet httl^erifd^en Sleligii^ untreu, tl^eilS @:at^oIt{en, tl^eilS ®rie(^en 
gemutben* @ie felbft l^aben feine 2:rabition i^tet XUbetfte^elung; 
id^ glaube, ba^ ^e als ^tiegSgefangene l^ietl^et gebtad^t »utben — 
mm fie nid^t atö Ureinn>i>]^ner }u betrad^ten finb, bie fld^ biet ^cn 
ben Äetten nid^t bcrbringen liegen/' 3tt ber ©fijje „$oInifd^^£i»^ 
tetib'*'®eite.20 flel&t: ,,©ie l^aben ©^>tad&e unb ©ilten, aber ni^t 
Ottd^ bte fd^tiMirie Aleibung ber in ($filanb n>o^nenben @ften beibe^ 
ifdlUn unb finb nut anberet ^onfeffion , tl^eiie ti^mifd^e StaMxUn 



^) $ornlfd) Slblottb. @e))aratabbmdr aud ber 8U)(. a»oud.-3dtnng tum 
Sfl^re ^8», für. 12» M 144« «iga 1669. 
••) Snlanb, 1845, «r. aa. 
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t^eilS au8 bem fogenannten (9iied^i(d^«tiutrten in ben bietiiger ^al^ren 
juc ©taatSÜrd^e übergetretene 3fIeo^)^)tten. ©ie felbft l^ahn feine 
Srabition i^rer Ueberflebelung ; c8 iji anjunel^men/ ta§ flc einp afö 
Kriegsgefangene l^ietl^er gebrad^t ttJUtben, njenn pe ni^t einen Kefl 
ber Ureinwohner bilben, bie jlc^ l^ier in frül^er SBorjeit tjon ben 
Selten nld&t l^aben berbrangcn laffem" 

S)ie ©Pen, »eld^e id^ bei ber Station Äurripa ju f^red^en (Sc^ 
legenl^eit :^atte, »aren gef leibet tt>ie bie bafelbp arbeitcnben Äetten* 
©iner toon Den SBciben, »eld&e mir bei ber Station SKittl^eilungen 
madftten/ Jagte mir fünf feiner l^cimatl^lid&en SSolMeber l^er, bercn 
SSerfe nad^ ben ®efc|en berer ber übrigen ©Pen gebaut pnb» ®in8 
biefer IBolfälieber ip eine aSariation eineS im Ätrd&f>)iel SReubaufen 
(im a33«rrof db^») bon mir aufgejeid&neten SSotf 8Iiebc8, 3)erfelbe jonntc 
au(^ aSä^rdben erja^Ien. S)iefer unb fein SS^rlvanbter lonnten aud^ 
bie jel^n Oebote unb einige SSerfc au8 i^rem alten (Sefangbudbe 
mit einiger SWü^e bcj^fögem 3u $aufe l^dttcn Pe nod& alte epnifc^e 
SSüdber, toeld^e bie alten Äeute lefen fönnten, Pe felbp aber nid^t* 
SSor ctnja 50 3a^ren fei i^nen ber ®ctte8bienp in ber eftnifcben 
©i>tad^e ö^^ölten worbcn, fcitbem aber in ber lettifdben. 

S)ic ©^)rad&e ber SBitebSfifd^en ©Pen gebort o^ne 8tt)eifel bem 
SDBerrofdbett S)ialc!tc an. ©ie unterfd^eibet pd& nur in cinjelijen 
SdHen ^on biefem ®iale!te, toie e8 nacfy einer langen S^rennung 
gar nidbt anberS fein lonnte. ©d&on bie Sct^Itoorter jeigen bieg, 
3)iefelben lauten foIflenbcrma§en: üts, kats, koP, neu,. weis, koas, 
ßäidse, kadesa, tidesa, kümme, »erroePn* üts, kats, kolm, neli, 
wiis, kuus^ seit8e,'kate«a, ütesa, küpime (einS/ jtoei ic.). 

Ueber bie ©)>rad&e biefer ©Pen n>erbe id^ f))äter ^uSfü^rüdbereg 
bcröffcntUdJen» ^ier werbe id& nur ein Äautgefe| eartt^al^nen, baS 
für bie allgemeine ©j>rad&tt>tffenfd&aft bon nid&t geringer SBebeutung 
ip» 3tn SOBitebSfifd&en tt)erbcn nämlidb bie Parten SBortformen bon 
ben fdbttiadbf n in entfdfeiebenerer auSgebe^nterer SQBeife burd^ S8ertt)anb* 
lung ber Äaute im 3nnern be8 3Bortc8 unterfd^ieben , aI8 tn ben 
übrigen epnifd^en 2)ialcften; bie langen Sßocale ii, uu, üü, 55, "bie 
i(^ frül^er toieberboU jur tlnterft^eibung bon ben ber fd^wadben 
SBortformen mit iii, uuu, üüü, ööö, SS5 gefdbrieben l^abe, Pub in 
biefem 2)ialelte in ei, ou, öü, 5i bertt^anbelt Sorben, j- SB* ieina 
(3ttatito) in bie ©tabt, SÄom. lein, pousa in, an bie $üfte, möüri 
(3npnitit)) bie SÄauer, köüds 5Rag^I, wöira be8 fremben (ober ridb*» 
tiger leiina, pouusa iz.), im SDßerrofd^cn liiina, puuusa^ möOüri, 
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küüds (kütiüds), w053ra. 3){c fd{in?ad6en Si>tmctt hingegen tauten 
tote im SBerrofd&cn liina ber Stabt (®cn.), puusa ber ^üfte (®cn.), 
müüri bcr SWauet (®ett.)/ sööme kütr effcn, w55ras ftcmb, 2)ie§ 
®efe| liefert mit bic betten SBelege bafür, bag aScrfinberungen im 
3nner« bet SBortcr and) \n ben ftnnif($en ©^)rad^en i)orlömmcn 
fi^nlid& tote in ben inbogermanif d^en , ein Sorgang, ber btclfac^ ber 
flnnif(3^en ^'pxad)\am\lk abgeflpro(4cn toorben ift, nnb ferner, bafe fcie 
finnif($en ©j)rad^en in gletd^er unb d^nlid&er lantltd&tr ©nttoidelung 
begriffen flnb toie bie inbcgermanifd&en, nur bag bie lefetcren fcen 
erfleren, oft auf bcrfd^iebcnen SBcgen, 'toorangecilt flnb, ®ei ben 
©Pen in ben Iettif(^en Äird&f^)telen SWaricntnrg nnb ©d^toanebmg, 
beren S)iale!t jum SBerrofd^en gehört, flnbct eine Srecftnng be§ langen 
ii (iii) in ben Silpl^t^ottg ei ftatt, bie übrigen langen Sccale bleiben 
aber aud^ in b^n flarfen SBortformen nnberänbert h ®* '^'^^s (fä^'t)' 
lein (©tabt), ftatt wiis, Hin, aber kuus (fed^S). ©♦ Siebentann: 
„2)ic ©^jleninfeln in ben lettifd&en Äir(^f^)iclen SKarlcnburg nnb 
©d^toancburg in Äiblanb." 1868. 

3ci& fc^Ilege meine SRittl^eilnngen mit bem Setonfetfein, nnr 
in einigen abtijfen baS rcid^e berfc^iebenartige gorfc^nngSgeMct be§ 
cjlnifd^en SSoIISt^umS gejeic^net ju l^abem Oft l^ak id^ ba, m 
mir ein rcid^ereS SRaterial gefammelt ^)crlag, berl^ältnifemfifeig furje 
aWitt^citungen gemad^t, toa^renb {d& einjelne %f)i\U be« SKatcrfal?, 
beren ®ereic^ernng ic^ au8 bcrfd^lebenen ©tünben auffd^tcben mu^te, 
bie mir aber toert^bofl erfc^ienen, t)etl^&ltni6mfi§ig an8fft]^tlid& Be^an^ 
belt l^abe, um auf bie Sßotl^toenbigfeit weiterer gorfd)ttngen I^injn-- 
toeifen. S)le Eingabe bcr ?Perfoiten, bic mir SKittl^eilungen mod^ten, 
fctote ber ßerter, too td^ folc^c erhalten, fd^ien mir avA bcm ®r«nbe 
geboten, toeil man an ber treuen Üeberlieferung be8 bon mand^cn m 
beren ©ammlern berJffentlit^ten SWateriaW ben gleid&em unb Ä^nlid^m 
3n^alt, beffcn QucÖen nid^t angefül^rt tourben, gejtoeifelt l^at. 
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n ncucflcr Seit ^at man fld^ bct ©ammluttfl cjlmfd^er SSolISlicbet, 
um bereit Veröffentlichung fld^ bi8 ba^in ^. Sleu8 ba8 grofetc 
Serbienjl emorben ^atte, mit befonberS lebhaftem 3nteteffc l^ingegebcm 
Set aßcrn ijl l^ier §crr ^afior Quxt ju nennen, ber in feinem 
Sana Ä a nnet G,2lUe §arfe")/ bejfen erfte Äieferung im Salute 1876 
ans £id^t getreten \% eine möglli^ft ^^tooHltänbige Sammlung alter 
ejlntfd^er SBclföUebcr" ju geben unternommen l^at. U^Un i^m l&at 
namentlich Qexx ©octor SßJegfe eine betrfic^tlid^e Slnjal^l e|lnifd&er 
Äieber jufammcngetragen, beren ©rud aud^ mit einet ©ammlung 
pgc^ortgcr SRelcbieen fflt biefeaSerl^anblungen inS(u8fi(3&t genommen ijl* 
O^ne SttJeifcl toerben bie unternommenen ©ammlungcn aud& 
toieleg Sllte, in bem tjielumfajfenbett ©ebäd^tni^ beS SJolfS öon 
®eneratton ju ©enetation ioettcr Oetragene entl^alten, irie man aud^ 
Bi^^et bereits eine SRenge altert^ümlid^er eftnift^er SOBortformen au8 
ben 38oIf8ficbern an8 Äidfet gel^olt l^at, bie in ber lebenblgen Webe 
%e ©teile ju be]^au\)ten fcJ^on langfl nid^t mcl&r l)ermod^t l^abcn» 
Smmer^in aber toirb c8 bod^ eine fel^r fd^toierige Slufgabe bleiben, in 
fcet ^)oetif(!^en 25oIf8flberUcferung jtolfc^en Sßeuem unb «Item, jtoifd&cn 
Altern unb Stelterem unb 5Kelteflem überall ju fd^eiben, unb fold^e 
©tänjen toirflid^ na(^ allen SRid&tungen fd&arf gu jicbcn, toirb fid^ 
Wtoerllc^ eine au8reid&enb fld&ere SWet^obe gewinnen laffcm • 

@8 tolrb befll^alb immer ^on befonberem SOSertl^ fein, für einige 
jstter Sieber eine ganj fejle Seitgrenje angeben ju Wnnen, über bie fic 
icbcnfall(8 nid^t l^erabreid^en fönnen* @8 flnb bicjenigcn, bie fd&on 
*« älterer Seit i)er5ffetttlid&t tt)orben jinb- Sl^rer flnb frcilid^ nidj^t 
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fe^r öicic. Denn ein treitertcic^enbeg tt>atme8 unb berpdnbnil^oBc» 
Snierejfe für SSolKlieber überl&au^)t tcid^t nod& nid^t in fe^r alte 
Seit jurüdf, @8 fnü^)ft jt(^ an ben SRamcn $etber«. (5t gai im 
Saläre 1778, alfc bor je^t fafi genau ^unbert Salären, feine „M% 
lieber" ober, tt)ie jlc flpater betitelt »orbcf flnb, ,,©timmen bet 
SSSlfer in Äiebern" ]^erau8, 3n ben bon feinet SEBitttoc gefammclten 
nnb bon 3o^ann Oeorg SKütter l^etau^gegebenen ©tinncrungen aus 
feinem SeBen Reifet c8 unter bem »al^re 1774 (S^eil 1, ©eite 246): 
„2)ie S5olI81ieber »ottte er bamaI8 fti^n ]^crau«geben; e8 tourtc 
aufgcfd&oBen, au8 Urfac^en, bie mir entfallen flnb. Olütflid^e lajc 
unb ©tunben toaren e8, ba er fld^ bamit befd^fiftigte, unb Id^ i^in 
jum Sl^eil abft^reiben b^If; er lebte bamal8 in bem botten fc^Sneti 
©arten ber 5|5oef{c aller SSolfer, fo einjig gcnufereid^, unb id^ mit 
i^m" unb an einer frül^eren ©teile (©eite 187 unb 188) in Seile- 
I)ung auf feinen Sßfidteburger «ufentl^alt, ber im SÄai 1771 begann: 
„©eine ®emüt^8erbolung unb fein iroß ioaren, nebfl feinen eigenen 
,$rebigtett an iebem ©onntag, bie Seftüre ber ?llten, bie grüßten 
S)id&ter jebe8 Seitalterg, bie altbeutfd^cn Did^tcr, unb bie englifd^en 
S8olf8lieber ; $ e r c ^ *8 reliques of ancient English poetry begeijlerten 
i^n aud& bie feiner Station, unb hjo er üon anbern Stationen finben 
lonnte, ju fammeln unb ju bearbeiten. 3n ber ©ammlung öon 
beutfd&er 3lrt unb Äunfi, ben jioeen erjlen Sluffa|en über 
Dfflan unb ©^afefj)care (bie einjig bon ibm flnb;, mad&te er a«( 
ben l^oben SBertl^ ber aSolf8lieber aufmerifam/' Uotfy eine brifte 
©teße au8 jenen Erinnerungen (Il^eil 3, ©eite 207) batf l^ier an^ 
geführt fein: „SOBie in ber ?|5oefic, fo liebte er in ber SKufif über 
alle8 ba8 Einfädle. Qu ben Solfeiiebern fammelte et bie Driginat 
melobien, unb ioürbe, ioenn eif bie ©ammlung, ©timmenbet 
aSöIfer in Ätebern, nod& felbfl l&ätte orbnen Mnnen, toal^rfcfteinliii 
jene bamit berbunben l^aben ; benn Sieb unb SRelobte toaren xW 
unjertrennlic^; er ffibtte bei bem Snl^alt unb SKetrum eine« SiebeS 
bon felbft bie baju j)affcnbe SKelobie, unb iougte bejlimmt anju^ 
geben, ttjenn ber S)id&ter unb ber ÄomJ^onift nidjt l^armonirten, ober 
ber S)id^ter e8 ni(^t felbft in feiner ©eele gefungen l^atte/' 

.®a8 erfle Sud& ber SJolfSlieber (J&erber8 fämmttid&e SQSerle. 
Sur fd^onen Äiteratur unb Äunft ©iebenter SI&etL ©tuttgart unb 
Tübingen 1828, i)on ©eite 96 an) bringt ^fiieber auS bem l^o^jen 
Sftorb" unb al8 fold&e junäc^jl ein ®rßnlanbifd^e8 Sobtenlieb, barna* 
jtoei Sa))^)lanbif(i^c Stebcr, baS eine „3)ie gal^rt jur Oeliebten" unb 
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baf jtoeitc „VLnia^HtnnÜ^m'', tinb bann (pon Seite 101 M« 109) 
ac^t epnifd^e Äicbcr, ttÄmlici& t>lcr ^oc^jeitSUcber, „36rrtt^ „®cr 
igagefttlje", ^rSieb t)om Äriege" unb „Älagc übet ble S^rantten bct 
Äeibeignen''* S)a8 an jn?eitet ©teile flenannte Äleb lautet in 
i&ctber8 Saffung: 

3Brtu, S3nu, barf ^ fommen? 

Slid&t, Äicbd&cn, l^cute* ^ 

9B&te{t btt bodb geftern fommen, 
9lun flnb um mid^ £eute. 

3lber morgen, frfib am SDiotgen, 

©d)Ianle8, Hebe» Slejid&en, 
flannft bu fommen o^ne @otgen, 

S)a Mn id^ aSeine. 

SBenn ber SDIa^enffifer fd^tpimt 

%x^ Im Kielen Sl^aue, 
©ü^)^ id&, Äicbe, blr entgegen, 

aOßeißt, auficner Slue» 

(58^ ift, toie bei §erber fclbfl angegeben loirb, au8 beS ^ajlot« 
K^rilHan Äeld& „ßiejlanbifc^e ©iporia ober furje »efd^relbung ber 
ienltourbigjlcn ÄriegS;^ unb griebctt8^®efd^td&tc @p]&^, Älcf« nnb Äetti^ 
lanb8'' ({Rct>al 1695) entnommen, loo e« ©eite 15 in einer nid^t 
iefonbcrS glüdfUd^en gereimten Ueberfe|ung gegeben ip unb t^otl^cr 
(©cite 14) aud& Im epnifd^en Original, ba8 alfo lautet: 
Jörru! Jörrul jooks ma tuUen? 

Erra tulle ellakeD. 

Micks' ep ella eile tulout: 

Eile olliD ella üxinesse 

Nüht ollen wirbi wiekesse 

Tulle home homikulla 

Sies ollen jelle üxinesse 

Earkotella käste ella 

Siuka sittika willula 

Siess ollen walmis wainijiiU 

Eaunis karja satemalle« 

%ud& $»eu8 ]^at e8 in feine ©ammlung (($p|)nifd&e äSoIfSlieber, 
*«bal 1860— 185i, ©eitc 241 unb 242) aufgenommen- 

3* 
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S)ag etfle ^od^jeiteiieb lautet bei gerbet (@eite 103): 

©d&müdf bl4 5KSbd6cn, eile, SKäbd^en, 
©d^müdfe bid^ mit ieneni ©dfemudfe, 
3)cr etnji bcine üMuttcr fd&mfidte. 
£ege an bir iene S3anber, . 
I)ie bic SButter elttfl anlegte* 
^uf ben Jto^f ba^ S3anb beS StvtmmtxS, 
aSor ble ©tirn baS SBanb ber ©ctge, 
©i|e auf ben ©i| ber SWutter, 
Sritt auf bcinet 3Äuttci gußtritt; 
SDßetne, tpeine nicjt, o üRab^wt, 
SQScnn bu bei bcm Srautfd&mud \cmt% 
aOSeinefl bu bein flanjeö Äebcn. 

@ine }uge[figte ^nmertung fagt baß fonßaud^ ber Ausgang fei*. 

SBor.bie ©tirn baS SBanb ber ©orgel 
?luf ben ©d&eitel Sucft ber Srduerl 
9tu{ligl eS n)irb brausen l^elle! 
SRüfiigl brausen bäntmert 9Rorgen; 
©d&Utten fangen an ju fal^ren, 
ftufen fangen an ju tanjen. 

SKit biefem lefetercn 3lu8gang pnbet jic* ba8 aicb ncbfl ju^ 
gefügter h?5rtti(^er Ueberfelung im jtr^eiten Sanbe (Äiga 1777) »on 
©u^eI8 S;o\)ograip]&if(^ett Slia($ridbtcn bon Sief* unb ejil^Iattb, ©. 159, 
unb lautet bort im eflnifd&en Original: 

Ehiii, elibi neitsikenne! 
Ehhi neile ehtele, 
Mis so emma enne ehtis; 
Panne neile paeludele 
Mis so emma enne pannud« 
Päiihä panne murrede perga; 
Otsa ette hole perga; 
Laggi peäle leiua lindi» 
Ehihi walmis, walge wäljas; 
8ea korrad, koido oues : 
Sawad sanid söUama, 
Reo tallad tan&ima* 
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Slud^ Wefc8 Sieb ftnbet fld& &et 9lui, <2Hjite 280, boc^ mit 
meuteren anbcrS^et cntlel^iiten ^bmidtfun^tn unb nod^ mit einer 
gottfe^ung- 

®a8 ,A*teb t>om Äriegt" lautet bei^etber (©eitc 106 bi8 108) : 
@(^i>n erfd&ijß bie $oft beö Äticge«, 
©0Ott erging ber Sluf bcr gcinbfd&aft* 
„333cr »on un8 gel^t nun jum Äriegc? 
Süngfler Srubcr, größter SBruber! 
b. Die iß($ften §üte, ble fd()önftctt 5ßferbe, 
Sie poljcjlcn 5ßferbe, bie beutfd&eftcn ©ättel!" 

©ilig rü[let* id^ ben ©ruber, 

SRfiftet' i^n unb unterh)ic8 i^n: 

„Sieber Sruber, guter S3ruber, 
10. SReif nid^t tooritjärtg, blelb^ nid^t rü(Jh?5rt8, 

2)enn ber ^Jeinb erfd^lSgt bie erften, 

Unb ber fjeinb erfd^Iagt bie Ie|tcn. 

3)reV bi(^ mitten in ben Ärieg l^in, 

Qalt bid& nab am gabnentrager/ 
15. ®entt bie SWitte fommt m^i ^aufe.« 

©ruber fam jurüd nad& §aufe, 
®ing bor feines SaterS Z^üx: 
„SBatcr, fomm, erfenn ben ©o^nl" 
aSater lam unb fannf il^n nid&t» 

20. ®ing bor feiner SWutter %^x: 

„SWutter; fomm, ertenn ben ©o^nl" 
SJhitter fam, erlannt* i^n nid&t. 

(Sing i)or feineS SBruberS %\)iix: 
„©ruber, fomm, erfenn ben ©ruber!" 
äs. ©tuber fam, erfannt' i^n nid^t 

®lng toor feiner ©d&loefter SEI^ür: 
„©(i&njefter fomm, erfenn ben ©ruber!" 
©d^njeftcr fam, erlannt' ben ©ruber — 

SBoran faniif id^ meinen ©ruber? 
30. Äannt* ibn an ben furjen Äleibetn, 
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StamV i^n an bem ntebem DtanteL 
„ZkUx »tubet, guter «ntbet, 
©agV etjfil^Ie mh »om Ärleflel 
@))ti€^, kvie lebt man in bem Jtttege? 
36. 3fi im Jttiege au4 baS SBeib lieb? 
£ieb baS SOBeib, bie ®atün tbeuet?'' 

ftiebe ©d&»cjier, Heine ©dJiDefiet! 
. Sicl(> mir au* blc flaub'gen Äleiber, 
SBlfdft mir ab ben blut'gen Degen, 
40. ®ann erjdbl' td^ bir i>om Äriege. 

9tein im 5trieg iß ni($t ba8 SBeib Heb, 
SRid&t ba8 SBeib, bie ®attin treuer! 
Äieb im Ärieg* ift blanfer ©egen, 
Äieb im Äriejf ein toadreS Sßferb, 
45. 2)aS ben SDSann Dom Jtriege rettet. 
Sieb, }u n^edbfeln SetnbeS Degen, 
Das ®tm^x aui f^einbeS ipanb. 

9leu8 ^at (@eite 312 bis 326) ein „mM AriegSIieb'' in brei 
l)erfcl^iebenen fjajifungen, bie nal^e toer»anbt finb, i>on bcnen aber 
feine gang mit bem j^erberfd^en Sejt übereinfHmmt Sin Serfcn, 
bie ben ^erberfd^en, n^enn aud^ nid^t immer gan} genau entf))re4ent 
gegenflberjleben, flnb bie folgenben ju nennen: 

1» Jo todi s9a sSonada, 

2. Waeno keli kanneti (@ette 321); 

ober, etmi abtoeid^enb 

1« SSa s9num sSudemaies, 

2* Waeno keeled rändamaieS) (@eite 313)» 

3* Kes siis meilt sMdaje läbheb? (@. 321); 

ober, ttioaS abh^eid&enb 

3. Kes meilta sSdaie s0uab (ß. 314)» 
9. Mino ella welekene (©. 317). 

10» Ära sa sSida 80a eessa, 

Ära sa jftftgo jftrele (©. 317). 



Digitized 



by Google 



ober: 



ober: 



ober: 



ober: 



ober: 



ober: 



ober: 



lieber einige Üiere tftnüfijß »ü^inUeber unb ein finntfc{)eQ Sieb ic. 39 



10. ärra söida söa ees, 

ärra söida söa tagga (@* 324). 

if. ^ssimessed heidetakse, 

12. taggomessed tappetakse 

13. söida söa kesgele! (©. 324). 

14. (s9ida) ligi lipa kandejada 

15. keskmised kodu talewad (@* 317). 



15. keskmessed koio tullewad (®. 324). 

16. tuli sSast welekene 

17. söitis isa 0ue alla (©. 318). 

17* söitsin ma tade wärrawa peal (©. 324). 

18. tule, isa, tunne poiga! 

19. isa ei tunnud poigadana 
20.' sSitis ema 5ue alla (@. 318). 



20. söitsin ma eide wärrawa peal (@. 324). 

21. tule, ema, tunne poiga, 

22* ema ei tunnud poigadani (©. 318). 

23. sjitis wele 5ue alla (©. 319). 



23. söitsin wenna wärrawa peal (©♦ 325). 

24. tule, weli, tunne wele! 

25. weli ei tunnud weletada. 

26. sSitis s0sara oue alla (@. 319). 



26. söitsin ma öe wärrawa peal (@. 325). 

27. tule, s5sar, tunne wele. 
28^ sSsara silm wele tundis; 

32. mino ella welekene (©. 319). 



82« welli, ella weljeke (@. 322 j. 
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3ß« Eas OD sSas [sSddas, söas] oaine armas 
(©. 319* 322. 326). 

36» naine [naene] arznas, kaasa [ka^a] kallis 
(ig. 320. 322). 

41. ei ole [olle] sjas [s3ddas] naine [naene] 
armas (©. 320. 322). 



ober: 



ober: 
ober: 

ober: 
ober: 



41. söas ei olle naene armas (@. 326). 

42. naine [naene] armas, kaasa [kasa] kallis 

(©. 320. 322. 326). 

43. s0as armas haljas möek (@. 820>. 



43. sifddas on armas haljas mSeka (@. 323). 



43. söas on haljas moök armas (@. 326)* 

44. kallis kangepää [kangepea] hobune 

(©. 32Q. 323). 



44« kangepeaga hobbone (@. 326). 
45. kes aitab mehhe sjddasse (323), 



45. se peäsiab meeste seast (@. 326). 



Sott efnem SSntcJftüdf abgefe^en, ba^ fid^ in ber erften ^(ujlaäe 
l)Ott ©u^eW eflnifd^er ©^)racl&le^re (SRiga unb Seipjig 1780, ©. 99), 
blc mir nt(^t sur ^anb ift, ftnben fo.d, fü^rt 9ieu8 für baS „alte 
ÄriegSUeb" feine altere SJuetle an, alg „SRoitMivldntcrS iBeiträge jut 
genaueren Äenntnig ber cftl^nifd^en ©iprac^e" (ijsernau 1813—1882)' 
Unb bo(( ^t er atte Dor i^m gebrudten eftnifd[)en SoH^Iieber (e^ 
rfidfjlifttigt; nad& t^inen eigenen SBorten ((SinUttiwig, ©ette XIL) 
bilbeten bie ©runblage für feine 3lu8gabc ;,fami9tlt(ä^e bl«^er ge* 
brudfte eftl^nifd&e aSoII&Heber"/ uier beten ©ammlnng unb SSerSffent^ 
Heilung er Seite 447 unb 448 nod& genauer berid&tet. SSon bem be* 
reit« Slngefül^rtcn abgefel^en, ifi barunler fo gut lole niitS, ba8 in 
ber Seit »or J&erber jurfidreic^t- @in fleineS SSerßid^en nur mad^t babci 
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nod^ eine SiiSna^me, ba« in Qo^an ^iml^Ib ^n ^anb*^ 
,,8levf«tt burd^ bie SJIatd äSranbeüburs, $rett§eii, 6:^tttlattb/ &ief> 
lanb ff/' (SBefel 1702, ©dte 164) aHflefil^r.t »irb; e3 lautet: . 

tale teirae titerken, 

tule meuo juro magghome 

anne sad 

anne mud 

anne ermes netzokan 

unb ijl \)on S?eu8 ©ette 242 in getefferter gorm n)ieber]&oIt SffiaS 
in ber Sranb'fc^en 3leifebef($rei6ung baneben (©elte 164 big 168) 
no($ angeführt hjirb an ,,®elftltd&en ©[i^Iänbifd^en Siebern", tvk pe 
«in ,Mtnf)au^\ä^tx $l5farrl^e4:r • . . btctiret" l&abe, tarn, njo [xdii um 
cjinifd^e SSoIfSIieber l^anbelt, uatürli^ ni($t in SSetrad&t lommen. 
gfcenfo iDcftig l&at für un8 l^ier bie ©ammlung eftnifd^et ©^>rid^' 
toSrter (©citc 325 big. 360) unb biejenige efinifd&er SRatl^fel (©eite 
361 bis 372) tpeitere Sebeutung, bie In ber 'om ©ber^arb Outäleff 
Vtau«g^gebenen ..Äuri^gefafetcn Slnweifung jur @bftuif*^u ©^>ra(^e" 
(^aUe 1732) üufammengetragcn finb unb t>on benen SfleuS (©♦ 393 
unb 394) mcl^rere aufgenommen ^at 

außer bem VDenigcn oben eingegebenen f4«nt fld^ für bie \)on 
©erber mitget^eilten aSoIfglieber baS eftnifd^e ©riginal auS älteren 
Quellen nid^t nadfenjeifen ju laffen* iperber • aber l^at au(ib o^ne 
SttJeifel bie ÜKebriabI feiner cftaifd^en SSolföUcbcr gar leinen ©rud^ 
irerfen entnommen, fonbern toerbanlt flc fcbriftlicben Äufjeid^nungen. 
Sßac^ einer freunblid()cn brieflid^en SDlittl^eilung be8 .©errn 2)r. 83. 
©ui)]^an in S3erlin, ber in fo Diel i)erf^)re(^enber SOBeife eine neue ober 
eigentlid^ crfl Voirflid&e OefammtauSgabe ber SQ8er!e §erbe'r8 ju ^jer^? 
anßalten untem^mmfjn l^cit, )mx ber ©awinber ber eftnifd^en Sieber 
für Berber $aftor ©Hjjel, unb finben fidö «ntf^ 2lnb«rm in ben Don 
IBfinfeer öeroffentlicftten jQerber(c|en Briefen folgcnbe barauf bejüg^ 
Hd^c ©teilen: ,,mabne.)}o<l& 6u^>el/ .ba6 er, mi <r mir *crf^>ro(^en, 
ja nid^t tocrgeffc'' (Jperber an ^arttnod^, 4* 3anuar 1778); „Jpu^>el 
toirb nfic^fle si5ojl«on«üeber:fd&tdfen,.ta8.flnb«p^ (Joarttnod^ 

an $erbcr, 25. gebruar 1778); ,,3gctttt ^vapti unb ber die Eanbibat, 
mein el^emaliger 2;ifd6genof[e, »08 auftreiben, gut obet fdbted&t, fo 
laffcn ©ic mir8 balb jufommeii" (ieerbctan$aränod6,SRarjl778); 
//3)u l^aft bod(> nid&t toerg«ffen, S>1^ bei ^ftor Qv!pü in meinem 
Flamen für ba8 Ueberfd^iito beftettS }tt bebanitin? 3(^ n^iU an i^n 
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fc^tttben (^etber an ^attfnod^, 4«£)ttobet 1778); „f^u^tl l^at mi(!^ 
fo oft gefragt ob @ie nici^t geanttoortet bettelt/ bo^ @te bie Siebet 
em))fangen, ba§ id^ Detmutbe/ et emattet einen Srief, unb t>Unei(^t 
eine S)anffagttng. £e|tere 1)at er Derbient; benn SolfSItebet p 
fammeln, ifl nid^tS £ei(^te6. 3(4 n)ei^, n)a6 id^ mtr für SRube gebe, 
Xuffifi^e jtt, erhalten, o^ne bag e8 mir gelingt (S6 gibt fic!^ tetnet 
bamit re*t ab" (^arttnod^ an ^erber, 14* ©ftober 1778)^ 

Ob fflr bie nocb übrigen ^on gerbet aufgenommenen eflnifc^en 
SoItSIieber bie eßnifd^en Originale fid^ etn^a in jüngeren SintM 
nad^loeifen laffen ober mSglid^erloeife.äBeife audg b^nte nodb ^it ober 
ba im SRunbe beS äSolIeS (ebenbig finb, mögen ^nbre unterfudjnr. 
igier fleQen n)ir fie nod^ für} {ufammen, toie jgerber {ie gegeben* <SI 
{!nb }unSd&p nod^ brei igocbieitSlieber (@. 104): 

1. 

2)anl bir, dungfrau, fd^öne SungfraU/ 
3>a6 bu beine Sreu betoa^ret, 
S)a6 bn beinen äBud^S getoad^fen« 

3e|o führen fie jur ^od^jeit. 
Stolpe @d^loef)ern, fd^öne @d6n)eflern, 
3fl bem SSater feine ©d^anbe, 
3fl ^er 9Rutter leine @d^anbe, 
SBringt bem SSrnber leinen @d^im)>fbttt 
Stid^t ber Sd^toeßer @($imyfe8n)0tte* 
axrni bir, Snngfrau, fd&bne Jungfrau. 

^* . 
3ttnge8 as&bd^en, lomm, o ält&bdftenl 
(St ttKtS ^ordftfl bu in ber Kammer? 
@tebß ba bI9be binter SB&nben, 
Saufd^efl burd^ bie tieinen &falUn. 

SungeS aR&bdJ^en/ tomm, o ax&bd^en, 
tone bie Settoanbtfd^aft lennen, 
£etne beine Sreunb' em)>faiigen, 
S)eine eibtoiegermutter grftgen/ 
2)eitter @d^n>&grin ^Mtt reidfiien. 
@dft»iegermtttter/ @d^koiegerinnen 
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©teilen alV in @U(etmfi|en — 
dungeS ax&bd^en, tomm, aXä^d^enl 

3, 
^et)d^en/ SBlümd^en, goIb'neS Wt&t^tn, 
äOSenn td^ beinern Satev biene, 
SDBenn t(i beiner SRuttet biene, 
S)ann biß bu bie SReine; 
Qexiä^tn, Slüm'd^en, füge« SRäbd^en, 
9toSi ntug i* mit felber bienen, 
aSin ned^ nid&t bet 3)etne, 

S)ie bciben übrigen flnb benannt ,,®er ^agepolie" nnb ./Älage 
ttbex blc abrannen ber Äeibelgnen", jle lauten: 

1- 

Äiebdften, »rflbertä&en, bn fagtejl; 
S)a§ man ol^ne äBeib \a leben, 
S)a| man ungefreiet fterben, 
S)a^ man Wnn' aÄelne tanjen, 

SBrfiberd&en, bu lebtefi alfo, 
Unb bu fanbeft bi(3& gar einfam, 
Unb bu unternabmfl au8 ^olje 
S)it ein SDBeibc^en felbp ju bllben, 
®at ein reine», gar ein toeifee», 
®ar ein grabe?, gar ein fd^lanfeJ, 
®ar ein bauerl^afteS SBeibd^en. 

Äiebd&en, JBräberd^en, brel S)inge 
@inb }u einem SBeibe nStbig, 
9n ibr eine jarte ©eele, 
Oülbne Sung* in intern SWunbe, 
Slngenebmen 9Bi| im $au]^te. 

Unb bu untetnobmfl bem Silbe 
®ein ®e|!cbt(!ben }U t^ergftlben, 
@eine @4ultern )u t)erfUbetit, 
9la^mfl eS mn in beine %tme 
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eine, )tt)ei itub btei bet 9lä(!^te: 
9anbefl talt beS ®oIbf8 @etrett 
ganbefl l^art i^f« «ntetn Slrmen 
©rauerlic^ bie @)>ut bee €tlber8. 

Siebc^en, Sribetc^n, brci S)ittge 
@inb }u einem SBeibe ndtl^ig, 
äBarnte £i))^en, fc^Ianle %rme 
Unb ein liebei^^aer Sufen. 

äBa^r ein äBeib bit au8 ben SNabd^en, 
äBa^r ein äBeib au^ unferm £anbe, 
ßbet ticbte beine §ü^e 
^in jum Slubctn, l^ln jum Saufen. 
JRtd&t* bcin ©d^lffd^cn fjin \xcidj Deutfci&Ianb, 
©eine ©cgel l^in mä^ SRnßleiKb, 
QoV ein SQSeib bit au8 bet gerne. 



2. 

Xocbter, i(^ jUe^ nic^ bie SÄtbcit, 
gliel^e nicbt bie SBeerenftrSud^er, 
gliche nic^t \)ün 3aanö Äanbe; 
Sor bem böfen 2)eutfd&en flic]^' icb, 
SBot bem fd&tedüd^ bSfen fetten. 

^rme fdawctn, an bem $foßett 
äBerben blutig fie |eftrid^en« 
^rme ^Bauten in ben @ifen/ 
SKänner raffelten in ftcttcn, 
808 eiber H$^>ften wr ben S;bäten, 
Srad^ten ®ier in ben ©dnDen, 
igatten @ierf<j^rift im ^anbfd^itb/ 
Unterm Slrme fd&reit bie ^nne, 
Unterm @rmel fd^reit We ®raugan8, 
Sluf bem SOSagen blödt ba8 ©d^fifd&en. 
Unfre ^ubner legen @ier 
mt für be8 2)etttfd>eR ®<$flf[el: 
@($äfd&en fe|t fetn ftedig Mmm^en, 
S)a8 auc^ für btd 2)efttf<l^n fBftat^pU%^ 
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Unfter ftu^ il^t eYflteS t>ifi0^m, 
Sag aud& för bc8 :S)tut\iiitn gelber- 
5|5ferb($en fe|t ein mmtxii gäÄen, 
S)ag aud& fftac beg SDmtfd^n ©füttern 
aWuttcr l^at ein einjig ©ö^nd^en, 
3)ctt au(^ an bc8 ©eutfd^en 5ßfopen. 

fSegefeur ifi unfcr Sefien, 
gegefeuer ober JgiJtte» 
geurig SSrob i^t man am $«)fe, 
SBinfelnb trintt man feinen S3ed&er, 
geuerbrob mit generbranbc, . 
gunfen in be« Sr'obeg Ärume, 
Mutigen unter SrobeS Slinbe* 

SBcnn id^ lo« ^t>m ^ofe lomme, 
SttmnC id^ au^ bet Qoti^ n)ieber, 
ftomm iuxM aug ©olfeg Stadien, 
Rtmm jurtidt aug £&n)eng ©d^lunbe, 
%ng beg ^ed^teg jginterjä^nen, 
&08 \)om ©ig beg bunten ^unbeg, 
Sog ))om SBil beS fd^koarjen ^unbeg. 

@i! 2)u [cttt mid& nid^t mel^r Beiden, 
SBunteg §ünbd&en unb bu fd^njaraer! 
a3rob l^ab' iä) für eud^, i^r $unbe, 
Sn bet ipanb ^icr für bcn fd&tt>atjen, 
Unterm ^rm l^ier für ben grauen^ 
3n bem SSufen für bag ©ünbd^em 

3m unmittelbaren 3lnfd&tu6 a« bie mitgetl^eirtcn eflnifd&en 
*.^«ber mag; l^lcr nun aud& nod& bag aug Ooet^cg ©ebid^ten 
(SBcrIe, »b. 1, 1828, Seite 171) belannte ginnifc^e Äieb 
^rmnt fein: 

Ääm' ber liebe aOSo^lklannte, 

SSoIIig fo njie er gefd&ieben; 

Äu6 erlldng' an feinen &ip^>en, 

Joatt^aud^ SBoIfgblut jie gerottet; 

3^m ben ^anbfd^Iag gSb' id^, to&ren 

©eine gingerf^)i|en ©d^Iangen* 
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SBiiibl ^ttefl btt SetfMtibitig, 
SBort' um ffiotte ttüsft bu toed^felnb, 
@oOt' aud^ einiges toet^aOeit, 
St9if<^en }toe^ entfernten £ieb(l^en* 

®etn entert' i(^ gnte l^iffen, 
$rieflet8 3:afelf[eifcl^ betgäg' id^, 
(S^et ali bem gteunb entfaflen^ 
3)en id^ @ommet6 tafd^ beitt^ungen, 
SDBintetS langet SBeif besi^mte. 

@8 {inbet fic^ aI8 93eilage ^u einem Ißriefe ©oetl^eS an Belter 
))om legten gebruar 1811 unb tragt in bem S3riefti9ed^fel mitSnebt^ 
baS 2)atum ,,ben 25* Sttobcmber 1810^ SBieboff fagt in feinen (gr- 
Ifintetungen ber Ooet^e'fc^cn ©ebid&te (2. Slujiage 1, ©eite 172), 
ba6 i^n ®raf (SXmtni un äBeß^l^alen auf baS Original auf' 
merffam gemad^t ^abe; e8 finbe {id^ mit beigeffigtet, angebli^ n^Brt« 
lieber, franiöitfd^er Ueberfeftung in bem ffierle Voyage pittoresque 
auCapKord par A. F* Skjöldebrand (@tod^oIm 1801). (&% toitb 
als £ieb einer finnifd^en Säuerin be}eid^net^ unb fein flnnif(^ei 
Sejt lautet: 

Jos mun tuttuni tulussi! 

Etineu näh tyni Däkyissil 

Sillen sauta saika jaissin 

Olis 8un Süden weressä! 

Sillen kättä käppä jaissin I 
Jaspa kärmä kämmen päässä! 

Olisko tuuli mielelissä! 
Aha wainen kielelissä, 
Sanan toisi, sanan weisi, 
Sanan luan lukatäissi, 
Kahden rahkän wälillä! 
Ennembä heitän herkarruat, 
Paisit papi]Ian unhadan, 
Ennen kan heit an herteiseni, ^ 
Kison kestylil dyäni, 
Talwen taiwalel duäni. 

8eo SReier. 
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Ueber 

Ute tfinlf^tn (6xi$nmm mf — were 
(im §tnif^tn auf — fer). 



fBon Dr. AR* iSetle. 



l^ \^ im gebruar 1874 mctncn Sortrag übet Mc ,,3bctttitat 
ke8 e|inlfd^cn Wene (ruffifd^) unb bc» SS5Hctnamcn8 SDBcnbcn" ge^ 
galten battc, »urbe id^ \)Ott bcm Sßräjlbcntcn bcr ßelc^rtcn cflnifd&en 
©efcttfd&aft, J&errn $rofejfor Äco SWeijer, aufgcforbert bie ©nbung — 
were (2)cutfd& — fer) in bctt cpntf($ett Drt8namcn ju etKarcn ju 
fud^em Sä) glaubte blcfc Slufgabc nid&t I5fen ju Wnnen, ba mcl^rerc 
auggejcid&nctc gorfä^er unb Äennct bct eflnlfc^cn ©ipradöc rcfultatlo« 
kötan gearbeitet Rattern SSot ntelner tjotjdl^rigctt gorf(ä&ung8reife 
(im ©ommet 1875) bemerlte »iebct ber $rdflbent unferer ©efeD* 
\^(^\t, xib m5ge auf meinet 9leife bod& and) an bie jDrt^nAmen 
öuf — were benlen. 3d& begann nun über biefeJ SE^ema Sfftaterial 
SU fammeln nnb machte nac^ meiner Steife in ber 9lobembet{{|ung 
^er geleierten eftnifd^en ©efefifd^aft bei (Sefegenl^eit ber ^bßattung 
ke8 SHeifeberid^teS aud^ fiber bie ßrforfd^ung be8 borliegenben Oegen«? 
RanbeS aRitt^eUung. @)>&ter l^abe i($ meine Aenntniffe barin nod^ 
[on)eit bereid^ern tönnen, ba§ td^ nunmehr aSe SSetpeiSmittelf jur (&xp 
Rarnng beS in Stebe ße^enben SQSi)rteIemente8, nad^ beffen SSebeutung 
^^<Si fafl aOe Oebllbeten, mit benen id^ auf meinen (Sjcurfionen in 
Scrü^rung fam, fragten, ju beftfeen glaube. 

3de m5d)te nun ben )&efer benfelben äBeg \vif)xzn, auf bem id^ 
[eiber jur erUärung ber ^duflg öorfommenben Drt8namen auf — 
^ere gelangt bin, namentlid^ um ju jei^en, »eld^e ©d^toierigfeiten 
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man habet ju übcrtolnben l^at unb mit »cld^cr UmPAt l^let ju 
aOSerfc gegangen trerben mn§* jQiebci hjiff i($ 6cmet!en, ba^ jo [(i^tpicrig 
JU bcutenbe SBSrter, »le bie DrtSnamen auf — were, nur mit 
fiüt[c ber ^ifiorifd^en SMct^obe ber ©i>tad^n)iffenf(^aft crtlart werten 
Ißnnen* S)ie ?lnfü^rung bon Äautgefegen unb ja^Ircid^cn S3eift>ielen 
au8 bem ®iinif($en unb bcn berh^anbten ©^>rad&en l|l ba^er ni^t 
aI8 übetpfflg ju bctrad^ten* 

3m 3}otau§ fei bemerlt, ba^ ba8 beutfd&c fer l^ierbci toeitcr 
gar nid^t in Setrad&t fcmmt fonbern nur bo^ cflnifd^e — were. 
2)enn atS bfe ©eutfc^en in bie Dflfee^to^Jinjen famen, fanben pc bic 
DrtSnamcn auf — were \>ox unb. [(^rieben jie, fo rid&tig ficlomtfcn 
nieber. ©ie bejef<^Rcten ba8 eftnifd^e — were in i^ren lateinifdjeu 
©d^riften mit — verae, 2)a nun ba^ v in bielen beutf($cn SBottctn 
tt)ie f au8gef^)rod^en toirb, fo baben fie \faitt aud& ba8 v in unfern 
Drt8namen h)ie f au8gef^>rüd^em SOßie bem aud& fein mSge, ta« 
c|inif(^e — were ifl jebenfaD8 al8 ba8 utf^)rün8lic^c unb ba8 
bcutfd&e — fer aI8 ba8 barau8 entflanbene anjufel&cn» 311« S3ett>eig 
für btefc Slnftc^t bleut aud^ fcer tlmftanb, ba§ ber erfte »eflanfct^eil 
ber £)rt8namen auf — fer, fon?eit er über"^aui)t erllarbar 1(1, rein 
efinifd^ ift Suerfl Witt xäi bie ©nbung — were unb bann bie etften 
Seftanbtl^eile ber mit b'tefer ®nbung berBunbencn Drt8namen, fottJeit 
Pe fd) flbcr^auipt in SSejug auf i^re Sebeutung ericnnen laffen, ju 
erflaren fudften- 



9d& fegte bie SKSglid^Ieit borau8, bap bic ®nbung.— were 
burt!^ Setfürjung au8 weere, be« 8lanbe8, IsTomin. weer, Slank, 
Ufer, ©fite entfianben fein Ißnne- 3)ie ejlntfd^en Ortsnamen flehen 
befanntlit^ im ©tnitib unb jtt^ar in beffen ^offcfPt)er SScbeutunj; 
ein folgenber Slominatib n)ie kiila 3)orf, wald ©ebict u» f* tc. iil 
Dft ungebräud^Ht^ gemorben. 3n biefer SSörau8fe|uiig liefe ic^ cimn 
!S)6ti)t^en au8 bem S)or^)at benad^barten Ocbiet 3:ed^elfer, ben 
©tubtnten ^* Äerg, ben Flamen be8 ®ute8 Secbclfer, ba8 im Qp 
afj^en TÄhkwere (fj)r. Tächkwere) l^eifet, becliniren. 68 ftellte 
Pd^ gleich l^erauB, ba8 ber 3Datibcafu8 bicfeS SßamenS'Tähkweerde, 
nacft Sed^elfer, bei ben @pcn in ber Untgegenb biefeS OuteS lautet, 
©erabe fe lautet aber au($ bcrfelbe KafuS »on weer Slanb, j. S5. 
mine j5e weerde, ge^e na6) bem Sluffe, h)8rtlid^ an* ben SRanb, an 
ba« «fer be8 g(uffe8. Tähk weerde tt)urbe alfö l&eifeen: an, na* 
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3;d]^t»anb» ffltUn bcm -weerde in ben DttSnamett unb bem 
Sbtocrt weerde fommt aud^ -weere unb weere \>ox. 3n bcit 
jtt)cifilbiflett ©tfimmen, bic re unb le natä^ bem crjlen SSocalc bc8 
©tamme8 l^abcn^ »irb in ben 3öatbcafu8 ein d bem r unb 1 an^ 
gefügt, j. ©• tuulde in ben SQ8inb, t)on tuul, Stamm tuule, juurde, 
lu, M, toixtt an bic fflurjel, \)ön juur, ©tamm juure, poolde 
jur$filfte, Don pool i&filftc, m erde in ba8 SKeet, \>sm meri, ©tamm 
mere, tulde in ba8 geuer t>on tuli, ©tamm tule. 3m ginnif(^en 
lauten biefe Qttatiöc tuulehen tuule-hen, juurehen, puolehen^ 
tulehen, merehen otzx ol^ne ba8 h tuuleen u» [• f» 3)a8 d ifl 
»al^vfcfteinttc^i au8 h nac^ SluSfaD beS Dorl^cr.qel&enben e entjlanben 
ober e8 ijl i)ienci($t au(^ liegen bequemerer Slu8^rad&c eingefd^okn. 
68 fommt nur nad& r unb 1 \>t>x. 3cbcnfan8 l^inbert ba8 SSorlommen 
beg d in weerde gar nid^t bie 3lnna^me, ba§ ber ©tamm beS 
ffiorte8 weere [ein mu§» 2)a ba8 lange e (ee) l^ier fo h)id&tig ift, 
fo mu§ iö) bei bemfelben länger öerh^etlen* 2)a8 ee in weerde 
unb weere an ben 9lanb, an, lautet unrein; e8 fielet jh^ifd^en ii 
unb ee ober rid^tiger c8 ift ein langer SSocal für fid^ unb ^at nur 
ki Seidgen mit bem e-£aut gemeinfam. 3n I8e}ug auf bie 
Quantität ifl ba8 ee in Tähkweerde fon^ic in tcm Slbtoerb weerde 
(weere) Ifingcr aI8 ba8 ee in ben fd^tt)a(^en SDäortförmen, j. S3» im 
®enitit> j5e weere, be8 glu6ufer8. 3d^ l^abe in meinen frül^ercn 
?ltbeiten ba8 fd&h)erbetonte ee jur Untcrfd^eibung i)on bem fd^ttjad^^ 
betonten, reinen ee in Ermangelung eine8 anberen 3ei<$en8 mit 
brelfad^em e, alfo mit eee, ober mit einem biafritifc^en Seiten 
Aber bem e gefd&rieben. SWad^ ben frfil^cr begrünbeten ©efefeen, 
[d^reibe id^ meele be8 ©tnne8, weere beS SRanbeS, aber meeele in 
ben ©inn/ weeere an (in) ben JRanb» SDSiebemann untcrfd&eibet ba8 
unreine lange e in ben fd^ttjer betonten SQSBrtern mit einem befonberen 
biafritifd^en Sei(^en bon bem langen e in ben fd&tt)ad^betottten SCBort^ 
pdmmen» 2)a8 S)ör<>tepnifd^e ee unt) eee geben, h^enige gaßc ab^ 
gered&nct, tto ber Sfu8faII eine8 ©onfonanten bie Sauge bebingte, auf 
ein ältere8 ie jurüdf, j* ©• bor^)tefitt, meele, finnifd^ mielen be8 
©inne8, b5ri|pteftn» meeelde ober meeele, pnm mieleen (ober 
mielehen) in ben ©inn* 3n aOSierlanb laukt ba8 borj)tfc^e ee 
nodft ie unb baS bSrijptfd^e unreine eee iee, j. S* miele beS ©inneS, 
mieele in ben ©inn. Sin bem SCBierlänbifc^en ©tranbe namentlid& 
im Älrd&f<)iel SKal^oIm, lautet ber. ©enitio miäle be8 ©inneS, ber 
aaatit) aber miälee in ben ©iim- 3m Äobbafer^fd^en Äird&fipiel 
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]&d§i b« ®cnittt> miäle hjie am aBlctlanblfd^cn ©ttattbc, bet 31Ialtü 
aber gerabe tofe im 3)otiptf(^en meeele; In bcn fc^wadfeen SBortfomen 
^at baS urfjfrüngltd&e ie p($ in iä, in bcn ftarten in ba8 jtclfd^en 
1- urib . e-Ä'aut ftc^cnbc eee mipanbelt Weer gcl^Srt ju tcr^ 
fHben SBörtflajfc mit meel (®*. meele) urtb tt?ürte im ÄoWa« 
fetf(^en uhb in (gtranbtoictianb im ©enito wiäre l^eigen, loenn e8 
bort flcMud&lidb* fcijt n)ürbc. 2)a nun . baS länge utixtiM eee im 
l)ör)ptr4cn fotoie afle SBartationen beS langen e in anbeten ejlnifc^en 
3)iale!ten auf ein ttrf^)rünglid&e8 ie jurüdtge^en, ba« im gitinlic^cn 
atS bemjenigen Sbiom, baS unter allen finnifd^en ®i>ra(i&en Ue 
altepen formen benjal&rt l^at, no6) crl^alten ift, fo mufe e8 auc^ in 
bem -weeerde fcer DrtSnamcn auf ein ie jurficfgcl^en unb au^ to 
©tamm wiere entfianben fein tt)ie ba8 Slbt)erb weeerde an ten 
aianb, an, Äägt p* ober ber eine ©afuS, bei Sllatiö, nur aii§ 
biefem ©tamme erllSren, fo lann ber anbete, ber Oenitit), fca^jon 
ni(it getrennt unb nid&t anber8 aI8 au8 ber 35er!ürjung beffelkn 
©tamme8 enfftanben,; erflarf hjerben. n JDiefc Slnjid&t ttjirb nod& ^a^ 
butct bcItSitjgt bafe im ©[Inifd&en ein langet S5ocat ttjol^l' mit ier 
3eit lutj gettjorben, aber ein furjer 35ccal o^nc 2lu8fan eine« 6ön< 
fpnanlen nie lang geiüorben i% 3)a8 SOSort maa fianb lautet in 
einigen alten 3ufammenfe|ungen ma, j. SB* re^alefi«. einama $eu* 
f<ä6lag (»örtl* ®ra8lanb), karjama SOBeibelanb {\t>ixtl fieerbenlanb), 
Httatii) einamalle, karjamalle (neben einamaale unb karjamaale) 
aut ben ©eufd^lag, auf bie SOBeibe (treiben, ajama) ®cnit ?)Iiir. 
einamäte, karjamate, (neben -niaade), ber 3lbeffl^ jebot^ nur eiDa 
' maal, karjamaal auf bem J&eufd^lage, auf ber SJjeibe. 9tn Äobta^ 
ferfd&en, wo bie SBocall^'armonie nod& gcbrSud^Iid^ ifl unb wo inktei» 
fllbtgen SBorlerri ber auSlautenbe für je Sßocal i)or bem $ltttöljeic}pff 
i ttJegfallt, laufet ber 9lomindtito eenämä, karjama, ber jSffcft 
eemälle , karjamalle, ber Slbbeffi^) eenämäll, karjama]!, ber ®en. 
)finx, eenamite, karjamite (für karJÄina-i-te). $iefe betbcn^SBBttet 
»erben alfo tt)ie andere breifilbige 3B8rter mit furjem SSocal im SiiS* 
laute in biefem 3)ialelte beclinirt. 5tu(t in len Ortsnamen tfat ^ 
maa in. nia Dertürjt, j. 83. Poltsama Dberipal^len, Pöltsamalle na* 
©ber^ja^Ien. SQJie maa fo ift aud& puu a3aum in Bufammeitfelungen 
torj geh)orbcn, i. S. Junapulle bem tl\)f'elbattm, trtarjaptiUe bem 
Äirf(^baum/im'Äobbaferf($en SonapüTle, QJenit piwc. BSnapite, im 
S)or^)tfdj)en uibule. $)te Sffatit^e t?on maa Äanl5, iSrbe, pää Äcft 
suu SBunb lauten in (Sftlanb uuD im bei »fettem dr0§erett S^eil m 
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92i)rt)iik>lattb, maba j^inatnt^t, anf bie (&tU, pähä auf beo, Stt^, 
sulm in ben SD2unb, im äBeirofd^en aber fte^en fle nodft mit l(tnd^n 
Si^calm maaba, ))ä&bä9 suuhu, finn« inaabaii (inaa-han), päähftn 
(pää'häu), suuhuD (suu-him)« S)er. (SeaitiV mehe bcS ^anne8 
t>0n mies (raaes, meees) fielet befannilid^ f ür ältereS * luieJ^e (flnm 
niiehea), für äUereS * miesen unb flcpxt ju einer Ätoffc mit weer. 
S)er (Smitib beS $IuraIS k)on mees laittet im fübfeOinfd^en Areife 
unb au(j^ im SDör^t'fd^en. mesie ftatt-meeste« 

'S)ai eftnifc^e lange oo l^ot eine itm langen ee. analüge 
^iftorifü^e ©ntiDidelung burd^emad^t} im ginnifcben i(t e8 uo, in 
Sierktnb QUiä)laUi uo (in ber btitten &äng£ be8 o uoo), j. Sß. 
finn. tuoOTine »ir bringen^ wierlanbifd^ tuome, 3nf. tuooma bringen, 
in ©tranblöicrianb tuama (n>ir bringen), 3nf. tuamaa, im Äobbo* 
fcrfd&en tuama (njir bringen), 3ttf» (oooma bringen» 2)ie ajer-- 
ffitjung beS uo in o »are alfo fei^r geeignet ben S3ett)ei8 ber Seis^ 
lüijung ;be8 ie in e |u nnterpüfien unb töirfli* li^gen^ '»pn biefer 
ßrfd^eittttttg ein Ipa^i ©«if^jlele öor* ginnif(ä&* kuohitaen, 3n!. 
kuohita tocrfd^neiben, entmannen, eftn* kohitsen, 3nf* kohitseda 
»erfdj^neibci^, xaftrircn, flnn^kuohüas (kuohi-las)3Jerfd^nittetter; cfJn» 
kohl ))erf(^nitteH/ @umi($; flnn* kaola ©eifer, ©d^aum« kualainen 
ä^U^ig/ fd&aumig, eftn. kola jä|er St^eim, ©eifer, kolane geiferig, 
begeifert, 2)er.3Äatiöcafu8 öon bem SQßorte soo, pnn, ünb ttjierl. 
suü, lautet in Sl&eUen be8 rctoaleftnifd&en @^>rad&gebicte8 soho ob«c 
sohu, im aOSerrofd&en aber nod^ mit langem oo, namlicb sooho.- 

S)a& um S)ori|)at gebr&ud^lid^e ^b^erb joge (reil^t) gei^t ai^f 

äitereS Söge, toic e8 im Äobbaferfcben lautet, lefetere8 auf 5ege, 

tDeI($e8 ebenbafelbft nebea ioge gebrandet n)irb, oege aber ge]()t auf 

ba8 reöarfd^e öige unb biefe8 auf ba8 flnnifdöe oiken jurüd, 3m 

ffiobbaferfd^en Wirb &berl)au^>t öl in ber fd^tpadöen SBortform in ie 

tt)tc ei uttb ua in -bemfelben gaHe ju ee, aa öerhjanbelt. 3)a8 

5ßle8faufd&e unb ^SäJerrpfd^e tSae, be8 anberen, ift burdft bie Ueber* 

gangSftufen tS^seunb tpese, bi« im 9la))))infd^eu unb ADi)baferf(§en 

nod^ gebraud^lid^ finb, au8 tjise entftanben; bie {larfe SBortform 

aber bat ba8 urf^runglid^e ßi (tt)ie aud^ ei, au) überaö be^al&rt, 

h 33. lautet bn Snflnitii) im 8ta^>^infd&en unb $le8faufdben tust 

(tSiist), im Äobbaferfd^en töise, ber 3fiatit im Ie|teren Äird&fipiete 

töiise, t5iise wallda in'8 anbere ®ebiet @o mufe aud& ba8 eftn, 

Slb\)erb. ega „unb nid^t" (ei . •. . ega »eber • . . nod^) burd& bie 

Sttjtfd^enflufe eega au8 eiga, toie e8 nod^ in ©tranbtt)ierlanbjautet, 
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entpanben f^in* 9m ginnifd&en l^eifet btefc ^attttel eikä, bcjlcl^enb 
au« ei nid^t, ttnb bet cnfHtifd&e ^artiW -kä (ka). S)a» e ifl in 
biefem Slbtjctb; wenn td^ mtc^ red^t erinnere, im$Ie8I(mfc^enno4 lang. 

3)urd& ba8 8orfommen be« langen unreinen ee (eee) in bem 
einen ®afu8, im 3nati^ aöein »fire fomit ber »etoeiS geliefert 
bag ber ®enlti\) ber @nbung -were in ben Drttnamen bnrt^ 8e^ 
türjung au8 weere unb bie8 Wieberum au8 wiere l^etjlammen mSfft 
3)iefe UeBerjeugung f^^rad^ id& in ber 8?ot)embet|i|ung ber geleierten 
epnifd6en OcfeDfd&aft 1875 au6* ©^f fiter fleOte |ic^ ^erau«, bog bo8 
e in bem ®eniti\> -were im SSoIKmunbe bialeltift^ eben notJ^ lanj 
ifl* SWel^rere Sauetn ani bem 9laj>j)infd^en 5lird^f!|)iele unb anberar 
fflblicft toon ©or^pat gelegenen ©egenben, bie id& in ben SBei^nadjtt^ 
ferien auSjufragen ©elegen^cit l&atte, fiprad^en ba8 e im ®eniti» kei 
©nbung -were lang au«; jie fagten j- ©. Kaagweere wald, 
Erftetweere in0is, Kodaweere kirik. 

Slud& im @flbfeflinf(%en Äreife fommt bie @nbung -weere nefcen 
-were (-re ober -ra) nod^ t)or. 3»if<^en bem Oebiet ©clftfcrSl^of 
(epn. i&olftte) unb aOSiKufl (eftn. Pahuwere ober tjerffirjt Pahura), 
liegt ein großer SRorap, ber in $ol|lfer8^of allgemein Pahura soo 
genannt toirb. S)ie ©ettjol^net ber an Diefem SWorafl Kegenben 
Jg^oIf}fer81^off(^en Sauerl^dfe aber, nfimlid^ MStsa, Ennukse, Panni, 
Massomoisa unb einiger anberer benachbarten ©aueri^ofe nennen 
biefen SWoraft Pahn-weere soo. 3)a8 ®ebiet felbfl aber ^elftt anti 
bei biefen Pahura wald, ba8 ®ut Pahura möisa unb ein an biefem 
»oraft Iiegenbe8 2)orf Pahnra-küla. Diefc SKittbeilung ^abe icb m 
einem in bem ern^fibnten SSaiterbofe Massomoisa geborenen unb et^ 
jogenenSWann, ber ie|t in ber aiad^barfi^oft i)on 3)or|)at too^nt, erl^alta 

S)ie ältefien eftnifd^en ©^jrad^benfmfiler liefern aud^ eiwB 
SBetoei8 für* bie ?lbleitung be« -were in ben DrtSnamen au8 weer. 
S3ei ©efnrid^ bem Äetten nämlid^ fommen bie iOrt8namen Jgeteveri 
unb Reineveri t)or*), ®a8 -veri. \)orauiJgefe|t natfirlid^ ba§ rt 
rid^tig gefd^rieben worben ifl, fann nad& meinem ©afürl^alten mit 
ber alte 3lominatit) t)On weer (Äanb) fein, ba8 frflb^^ wieri lauten 
mufete* ©afe nicftt -vierl gefdjrieben fielet, l^inbert biefe *[nna|(tnc 
riid&t, benn aud& bi8 auf ben heutigen Stag tt)irb in ber „alten 
£)rt^ograt>^ie" ftet8 e, in ber „neuen" ee gefd^rieben, obgleich biefer 



*) 2co 8)tet)er : lieber bie bei ^einrieb bem Letten fid) finbenben 9{ad)ri4)t(D 
oon ben (Iflen. Sitjungftber. ber gel. efin. (»e(eaf(!)aft, 1876. Seite 15. 
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imt tl^Qtf&Aliii^ im Sfllid^en XffMt IbeS te^aleflnifi^ett @i>r<i(i6fleirtetc« 
»ie ie att8gef))rod^en' toirb. @(^on bie SKoutOitung beS r aOein 
r^^tid^t beutiid^ bafür, bag bi)n weer ein i abgefallen ifl; «l^ne ein 
früher bagett^efeneS i n)&re biefe SRouiflirung unbenfbat. S)dmaI8, 
aI8 ^cinridfi fd^rieb, }tt Anfang beS 13. 3al)t]^unbert8, fd^einen bie 
einfilUgen 9{omtnatibe, beten ®enitibe }n)eifllb{g finb, nodft ben 
Socal in il^rem 9u8Iaute gel^abt ju l^aben unb alfo }tt>elfilbig a^ 
m\m )u fein, toit {ie eS in Xl^eilen bon @tranbtt>tetlanb unb in ben 
alten ejlnifc^en SSoItttiebetn no($ gegenko&ttig fInb» S)afüt fyti(|t 
ber Stominatib pappi, bei ig^einrid^ in bem @a|e: ,,laiila, laula, 
pappi" (finge, finge, Sßffifflein!)*). Sn ©tranb»ict(anb l^eifet bet 
$af)Dt gegento&Ttig noäj pappi ftatt.beS geloBl^nlii^n papp, beffen 
a unb pp im 3)5rt>tf(ben mouiOirt ifl* 

SBenn nun ba8 -were in ben 3)5tiptefinifd&en DrWuamen aui 

weere entjlanten ifl, fo bleiben bie DrtSnamen auf -were in (Sfltonb, 

Iknte man mit einn^enben, bod^ nnetfl&tlid^/ benn im 9lebaleflnifd^n 

esijiitt fein weer, fonbetn flatt beffen äär, ®en. ääre mit bet fdt^ 

Deutung be8 3)Ätj)tfd&en weer; Pantiwere mü^te bann Pantiääre 

feigen. 2)iefe8 SSebenfen I5gt fid^ Dl^ne SBeiteteS b'efeitigen* dm 

9iebalefhtiftben mug frü^et notl^n^enbigettoeife ein 9lomen weer neben 

äär gebt&uc^Iid^ gen^efen fein* !3)ie8 bereifen jal^Itetd^ tebaleflnifd^e 

ffiBrtet, bie gemeinfam mit aßen anbeten eflnifd^en 2)ialelten anS 

einem ftül^eten weer, ©tamm weere, abgeleitet fein mfiffen. 2)ie« 

(ann am beften im SSetgleitJ^ mit bem gfinntfc^en beriefen n)etben. 

3m 6{lnifd^en felbft ifl bie 93ebentung bet Ableitungen bon weer 

ni(^t immet beutlid^ genug, ginnifc^ wieri (obet vieri) (Senitib 

wiere-n Äanb, Äante, Seite, baSÄoffen, wierin (^täfenS), wieriä 

(ffit filtete« *wieritä, 3nflnitib) „bom Äanbe l^etabfaDen«, fld^ btel()en, 

rollen, niebettoDen, l^etabfltttjen, tebaleftn. weerin (wierin), weerida 

(weeerida) tcDen, inttanS- tutfd^en, fid& tt)äfjcn; flnn* wierit&n, 

wierittöä, ttanftt* ^etumbtel^en, reffen, tebalefln. weeritan toffen, 

»Sljen; flnn* wieren, wierrä (für *wierdä, ffit *wieredä), tcBen, 

einjlfitjen, fliegen, vierevä toffenb, fließenb, tebaleftn* weeren, 

weereda (weeereda) f!d& neigen, fld^ Wenben, untergeben (bon bet 

Sonne), weerev (weeerev) toffenb, flnn. wieretän, wierettöft (ffit 

ältere* ♦wieretätä) toffen, ioäljen, rebalefln. weeretan, weeretada 

toffen, tt)filjen, neigen, »enben, weeretus Sielgen, SOßenben, JffiWjen, 



*) &irbe ^nmrrfung üorigrr ®rite. 
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W^Vhr, flnn/wlöfeen (füf altere« ^^wieipodeb), wireta<fte^ftrleret-tft 
♦Wierete-tä) xnUm tel^alePÄ. webref'a fö) treidow* S)a8 te^lejlii. 
iveei^ 3let8U!tg, ffienbung, SloDcn, $erabfiütjetttee8^ Oen» weeeie, 
pfte^-B wcjöre neg Seit (aeg) be« ©Mittnunterg^jige«, tc|t ei« 
tlUttiMf« wiere, fflen* wiereen lMn:üii«* gitim wierrän (fft« v'ier 
^-n), wiertftä l^erumfew^cir, t^ttttar» toffcn, lelKilejKn- weeerao, 
iffe^ktB. totxAtn, ndgcii- ginn, wieiikko^ fflen; wleribon Jl^ 
WfPflWt SBetg; efht* weerik-, ©ett wecrrhu SloKe, raswatweevik 
akiljftoljen, — tarnte tvoOeite ©orte^ btchet ®art auf te« ttKi^ 
Dtiterrptf* ^n^ temfelben @tamme r]! ou^ ein ©ubßantt^ auf q 
jjeWlbet tt)0rteiu gtnn. wieru anSfaferuitfl t>üm8lant)e eiHeS Seujel, 
etbfaß, . fleHed Ufer, efht* wegr, ®cm weeru afc^anft^. 8ld«iw|, 
weeru-maa geneigter, abfd^ü[jlget Sobeit, uiöe weer JBergabfeanj. 
QM« bttfem wieru {tammt t>ieQeid^t burd^ SSertfttjung leS ie in i 
Wiro, ein ^flg Doriommenlber 58amc t>tn SaiierHf^n ^x. & 
1»öiretl^»feWiru im Oebtet Äe*>ta (fttnä^^. Äobbafer) unb'ini 
^ifl^iet Aerfel (Atrd^fy. $aif)el) liegen auf ^»^ältgen» 

9m 9)tmifd^efi fvmmt neben wüeri ein fi^nont^mlS äitrt 9i^n))/ 
eiibe/®tÄnje \>9t. 3)at)on ftnb abgeleitet: . äärine«, öärellinen 
%aiib ^abenb, äfiminen am 9lanbe gelegen, ääretöin i^ne.9lanti, 
Äftritumttinen nÄc^p am Slanbc. Su« biefem ©tamme ij» ein.einjige« 
«etbum gebtibet, nämlid^ äärryn (fät •äärdyn), 3ttf* äärtjä m 
»onbc teid&en, fl(i& gegen bie SHaiibet -l^in au^breiteÄ- Sm 3lewt 
<f*ntf4fen Ijingegen finb t>cn äär (fnr ältere« ftäri) SRaiit, Ufer m 
Jftomina abgeleitet worben: äarne am SRanbe "oon tt)(t>QM bcfhibli<$; 
gelegen, mere-ä&rxie am SÄeere gelegen, jSe-äärneam.Satftpgelegcii/ 
äärraine (in @tranbtt)ierlänbifd^en aSulIMlebern öärinijne);'jam aan))e 
bejInWi*, äuferfter. Da« tttJOlefJnifd&e öär lautet im nJrWit^cH 
a)dr^jt'fd&cn Äretfc jäÄr, Oen- jääre* ^icttjjon ift auA. ein Serbu» 
abgeleitet tootben uW* j»ar ein mit bem pnntfcfeen ibenti[*A 
flSrnttdö jäärdib (8. ^tf* ^tftfcnti*), jäärdjtft (9nf0 jum SBaate 
gelangen, fld^ gegen bie 3lanber l^in anSbreiten. 2)a bie« SSerbußi 
in bem eftnifd&^beutfd^en SBörtetbud^c \>on aaSicM^ann . fe^tt, [o 
mlä^tt. ic^f einige »eif^siele, bie mit ^zxx a Ä5tw, ein im Sottx^ 
ferfcä^en geborener ßfie mittbeilte, i^m anfiibten, um ben öegrtif 
•tiefe« aSJotte« ju beranfd^auUi^en* Kiwi sulpstitas wette ja laüoed 
Jäfträisfed Icaildille, bet ©tein »)'lum»)ftc in** SOBaffei: unb bl<^ Seile« 
breiteten fid^ au« nad^ ben Ufern bin; agonad (?|51urO jäärdiwad 
(^lur.) wede piält wasta pange serrwi, bie ©Ipreu. famnielt ^^ 
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Vithrt bl« tfm. Orttnomen anf -wttve (iiii;lfiK«tf(lM aat -fßri^i 35 

m bet iOkrfUl^e »08 Baffet» . an. bte '9tfttibei:. )»». Sli.«Mfi9^^ 
jääfükid, lassttd jäfärdivi'äd laenetega pdtk^'Oiüsi k^iUd^Ue^ ^ic^ 
m^dioU^n, t>te@^ii^ne nä^etn (bekoeg^) .fid^Ian^jiim bem.®t(ii9bH 
seie ot) palju liiwa M'edees wälljä jäärdioüd, (iet J^at fiä^ toiel 
@at!t) ^m bem SSaffat ^etauS «ngefammeU. ..Xud^ .m;S93jQU(^m] 
(im ©eut^rtt. ®t ^eteicSifurg) fita)et fiti^ ^od fltmifd^e ääri i^^eite'^; 
Son eltt«m frw^ewii wieri, ®tamm wiere flnben jid^ ]&Ut>i^. ^Im, 
Icltungen-: w^^erakko ütonb/ Sdöc, weeren xDftctt, wöereteTi ipfteii 
laffcn, w^rosa tuiiMi^; w^ieru SierHefung, Zi)aU Mt tiH\iii', 
@))radje l^eit *ie -SSttt^a weer, $«Sf, wseeröb (^Bfri^^^litotfdöfi wiemjb) 
roBen, {intmnl) fld^ bre|ctt, {id^. »fii^^ unb ^vjeecf, Ißräf* weer^l?? 
(foHfc^^HHfd^ wiertub) rotten, loaijeii, a>t»IUtt,. al8 «öteiitunift» .i)ptt 
bem ©tamttt€'Wiere aufjnnveifen; ilc .tt>e^)flf(j6e ©iprod^e (fÄ^»jeftU(<k 
öcm ©ttejafee) Dt« Äcrta weretta ainb weretelda rööcn, tt4l|?^ 
9m 28^flf4en l^ttt alfo ba» «rf}>rtt»gUjchc ie jt^ jn e iJerfAf^ 
3rbett Reiben leiteten @^)ra<3^ftt-fel(^It.Ääjru. 

S?ac^ Slnolaflie '\)an weer. (Stamm weere, Tfriere).fittb <i)t<i|> 
m kallae, @lamm '^kaldas (^bet Stont« kaid, (g« kaUai) %&i^Qgi 
«Wüffee ©tefle, jlc4leS. ttf^ü, SJirba 4inb Stomiua abgeIieU«t.. ß. ^ 
kallan (ff^t* kalliaD), kaUata (bamben .mä) biakftife^ikalldan^ 
kallat« fleÄrÄU(3&K(^) hjettlwn, eine SWiä^ttt^g geben, fliegen, — Ijm 
trän». ^6) n^enben, fld^ neigen; kalldun, kailduda. fbd^ .feitteriii fid 
neigen/ fdücn, gereldSfen, — ttanS. neige«, pürjea; kalWaoe am 
Ufer gelegen, abfi^üffig, ab^ngig; kalldalio^.telii^ m.Mbtiit^^t^^ 
^ngelig. (%anb> üntt. kaita;, $.: Kallan f(Mefe ©toauil«. k»H^ 
Gen. kaltaan ober kallaan fd)lef/> abf(fiil[flg, ((ä^iagie; kaittoa« .ob«? 
kaUaan^ !Sn^. kaltata. mit fiebenbeem QBaffer j)egie|fin; i^Him^ 3nf. 
kfilttua> ioinb[(^tef n^tet^en.. aSSimt mtn im Sic^aleftitif^en.bk Setfta 
kallan, kallata unt) kalldun, kailduda kDOl^I l^^amtn, abejc. jlttif 
%omen kallas fehlte, fo UnnU mit @id^er]^eit gef<^Ieiffen tterben, 
^af^ Ie|0t0^ and^ im SRiDdleftnifd^en .Doorloiä. . @benfo ber^ott^eS fi(| 
mit be« SlW^tung i>m vreeietaaia ic Jwn we^r* ..... 

9119 ein befonbei^^ gutei^ S3eif!|^iel, bofg im .©nb^tEflmfd^ü jOtm 
3)Sr^tf^ett) frÄi^Jt äär, im S^orb^föftnifd^en (im StejDOlfdfeen) w^^ 
ejtftirte, i^t ba^^arofleitD^rt.ääri.weieri .ober, weeri äp.ri (iB^eri 
jääri) ta& in btibeu ^au^tbialeften beS (Sftnifd^eit Dftrfiwmti »i J& 
im Sttl^alfd^nt ä&ri.weeri mid^da r&äkiaia «tit Umf($Meifm;i 
Umfd^n^eÜkngenr '^erbläfnt rebfsn;. im Jbobitafcivld^n;. koi^la. ermff 
weerl jdäri ^möi)da sedä. tftdrikiit penä ja .uüi]e.fidia kflssja^ 
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56 ttcl»er ble cfii. Orttnamen auf -were (Im S)nitf(l^iii a«f -fer). 

effuiiMgc tM^ etft l^ie uitb ba ]fteimli(l(f fiftet bieS SKäbdlen unti 
0€V bütiti )ttt 9teite; im ©übfeOinfd^en, koo weer {latt äär ge« 
tfait^t I9irb: ma kulle weel ikki weeri äftri mööd&, ek masaa 
ikki wiimäti jällge pääle ja saa oma asja kätte warrga käest, 
U^ tyetbe immer nod^ na«^ aOen @eitett l(^in mid^ erfttnbigen, t>ieU 
Ieid|t (omme i(4 bod^ nod^ auf bie @^ttren unb erhalte meine @a^n 
i>0it bem S)iebe* S)ie Söttet weeri unb ääri finb regelmäßig ge* 
biibete 3nfiniai>e $lntatt8 toon ben @l&mmen weere unb äare; jic 
Pe|en ffit Altere wierü, liärii, fät altere finnif^^e wier i-ä, äär-i-ä. 
2)a8 ee unb ää in bemfelben ift l&nger als im (Senitit unb mu^te, 
)9i0 man ncu^ bem oben^ertoÄ^nten ©efe^e bie e&rtflegtabe genau 
ke)ei(^nen, mit eee, äää gef (^rieben iDerbeU/ alfo weeeri, äaäriobet 
mit einem biahitifd^en Seid^en* SBiebemann ffi^rt in feinem äBortet^ 
bu(| unb in feiner „®rammatif ber el^fln. ©ytad^e'' aulerbem no4 
ftttri) weeri ,,nm{t&nbli4, baarflein, gan) genau unb auSf&^rttd^" an, 
bie auf bie ^nnifd^en 3nßrtlcti)D«9lb^erbe äär-i-a, wier in iuüd* 
gelten, in benen ää unb ee für^er lauten ali in ben 3nfinittto>^a))' 
)»etben* 9lu|et biefen ^bberben finb auc^ nod^ ber Stominotii» 
^uraliS unb ber Xerminati)» toon biefem ^araOetoort gebr&ucblt(^, 
). %• peremees niitis kSik ääred weered ära, ei jätaud malle 
waeselle inimesele sugugi, berSBirt)^ mi^te aSeSden unb jtaitten 
ab, ließ mir armem SRenfdgen nichts übrig, ober: peremeea niitis 
k9ik heinaoia ääreni weereni ära etc«, ber äBirtb m&^te ben 
INf^ittfl na(^ aOen @eiten unb jtanten (gänjlicb) ab :c, — @olc^r 
¥ara0elk»dtter giebt e9 im ISftnifcben fel^r biete (@. SBiebemann 
Oramm. ber el^ßn* @^ra(^e § 41 unb § 102). . 

%u(i^ fommt -ääre felbp in einigen JDrtSnamen im rebal^ 
eftnifd^en @pxa^tiitt \i>ox, ). JB. Oja-ääre küia, b« ^. 3)otf M 
ii^d^ranbeS, am SBad^ gelegene^ SDorf» 

ffiir ^aben nun gefeiten, baß bie Snbung -were (fer) in ben 
£)ct9namen auf weere, 9tom. ^on weer (Kanb, @eite) jurftdCge^t, 
unb nun tritt bie grage an unS l^eran, ob bie 133 e beutung btefer 
(Enbuttg mit ber ber i^r )»ar^ergebenben äBdrter M bereinigen liit 
Die S9ebeutung eftnifcber JDrtSnamen ift febr oft f^koierig }u ent^ 
rit^feln; fo t>er^ilt e8 fid^ aud^ mit ben Ortsnamen auf -were. 
2)od^ iß A mir gelungen, eine für ben t)or(iegenben ät»td f^ixi* 
reid^nbe ^njal^I i»on Ortsnamen auf -were auSfinbig )tt mad^en, bie 
fid^ großent^eUS unfd^n^er erflSren laffen unb an bie ein Sott mit 
ber Sebeutung ^on weer @eite, Xanb ali (Snbung ooer ^toeiter 
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lieber ble e|ln, Ortsnamen auf -wer« (im Seutfd^u mif *fer). 57 

Seßanbtl^eU in bet natütttd&flen Seife einfl attdeflgt tvetben tonnte 

unb itttn %^M nod^ gesentvAttig angefügt iDirb. aSettad^ten loir 

junad^fl biejenigen Ortsnamen auf -were (-fer), bie eine Sttatur^' 

befc^affenl^ett bejeid^nen. hierbei ifl eS tvid^tig )u tpiffen^ ob aud^ 

bie 9latutbef4affen^eit beS Orte« bet S3ebeutung feine« tarnen« 

mirtlii^ entf)>rid&t* S)ie8 ifl bei bet SRe^rjabl bet nnten flel^enben 

a3eif)>iele tl^atffid^lidg ber Sau. 3d& l^be übet bie £age bet DxU 

f<3^aftett bei ^ecfonen, bie fic gefe^^en l^aben, mid& etlunbigt unb einige 

betfelben^ tt)ie Rägawere (Äaggafer) in SSBietlanb; Alowere unweit 

SBefenbctg unb Alawere am »aiS'fc&en »etge im bÄt^jtfd&en Äteife, 

l^abe id^ auf meinen Sjcutfionen im @ommer 1875 befucbt unb toon 

Uten £age mid^ übetjengt. ginnifd^e SSttet unb formen n^iQ idl^ 

neben bie eßnifd^en fleKen/ toeil biefe gleid^fam afö bie altefinifdl^n 

erto)unfdbte 2>ienße leißen* 

Ala-were kala, 1) 2)otf bei bet SaiS'fd^en fiird^e im bot^tfd&en 

jtteife, am Suge ^eS £aid*fd^en S3etge8 an einet niebeten l^eun^iefe 

gelegen; 2) 2)otf im*®ebiet 9tuU in £anbn>ietlanb, am äRotaft gele». 

gen; 3) Alafer.(aDafer) Out im Äird&f^>iel Äofcb in ©artien, „an einem 

S3adbe unb in einet n^albigen ®egenb*):'' ala Untertaum, baS Untere, 

bie ttntetlage, in dufammenfe|ungen gebt&udglidE^, }* 93. aia-wili, 

ala-tera, Untettotn, fd^Iedftteg ®etteibe (im Oegenfag }u @aatforn), 

ala-päraline ettoa« fd^Ied&t, gering, ala-päraline maa £anb )»on 

iiemlidb fd^Ied^tet ^efd^affen^eit, finn. ala-maa baS untenliegenbe 

Äanb, SWebetlanb, Untetlanb, Äüflenott, ala-perä bet untere Sbeil/ 

ala-pä^ ba8 niebete @nbe* !S)a^ SBort ala toxxi in ben Dttdbe^ 

jeid^nungen oft gebtaud^t, . namentUd^ aud^ aI8 (9egenfa| }u einem 

^oi^etliegenben 9taume, bet mit mäe, <Sen« t)on mägi ißugel be^eidj^«^ 

net toitb« @o fommen im ®ebiet @aata, fiitd^f^iel ^arjel im 3Berro^ 

Äreife foigenbe Slamen i)on ©auerl^öfen toor: Mäe-Palo, Ala-Palo 

(palu ^eibe, fanbiger Xannenn^alb) ; Mäe-Singa, Ala-Singa; Mäe- 

Tamme, Ala-Tamme (tamme, ®em uon tamm ®cbe) ; Mäe-Matsi, 

Ala-Matsi (Matai, ®en* Don Mati«, m&nnL 9lame); Ala-Weski, 

Mäe-Weski, (weski 3Kfll(^le); Möe-Posso, Ala-Posso. JDb Posso 

in bet neuen @d&reibtoeife mit jn^eis ober einem s gefdbtieben n)etben 

mng, fann id^ nid^t n)t{fen* 3)iefe ^am^n babe id^ in «cten beS 

^ieflgen (Stebilf^ftemS gefunben, bie mein mit fteunbliiblt butd^ju«' 

Mattetn geftattete- ein aRüffet bet ^anbfu -SWü^le in ,©oipfet8^of 



*) Dr, g^bor Voffart, bod (Pottbenumrnt G()fllanb, eittttgart, 1846. 
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56 Ucler Me cffn. OrUnameti onf -were (Im 9(0tf^ auf -fer). 

(im SeOinfff^en fttcife) iDiltbe t^on bcn oben auf einet Snl^B^e voo^i 
nenben Sattetn tet feeiben QkfinU SBeSfe Ala-i»äDd\ bet unten 
beflnblid^e Q^tt, genonnt ®ie flbt)etbc all, alt, alla (alle) Wnnten 
c^et onS bem Stamme ale, beffen Sebeutung mit bem bef &tam* 
mtt ala ibentif(!^ ift, bntd^ ttuSfaO beS e al8 anS ala bntd^ 9uefall 
bet fd^Iie^enben a entflanben fein, alfo alt t>mt unten, all unten e^et 
au8 alelt unb alell, ale-lta, ale-lla, aI8 aut ala-U, ala-ll, ala-Ita, 
ala>Ila. ^^ntotl^ leitet fie in feinem flnn* tBUttttHS) bon bem 
Stamme ale ab* 9lur baS %bbetb ala, alla l^inuntet, }• fd. pane 
ala, pane alia bAtfte aM bem Stamme ala (für alan, alaan) 
abguleiten fein. 3)et Stamm ale lommt in bem £)trt8namen Alle-n- 
koU, ®ttt im jtitd^f)^iel Xutgel in 3ettt)en t>Dt; n ift Yoaf^t^^eM^ 
bie alte Senetibenbung. S)tefe 9eif))vete butften genftgen )U bem Se« 
n^eife, ba§ baS ala in ben angeffil^rten Dtt^namen nic^t au8 ken 
ttbberben all obet alla (allla) ju etfifiren finb* 

Alt-ter (»Oefet), S)i)tf im mx^^pUl itopo (baS ^euti^e Aofi^)*) 
Mn bem im Sinnifd^en nodf gebtaud^Ud^en etatnmt ale, Slmn. all 
bot unttn Sdefinblid^e, Wo^cn alenen, aieta fi^ etniebtigen, alennan, 
alentaa etniebtigen unb anbete Ableitungen b^tßammen» 3)a«fet6e 
ale fommt in ben eflnifc^en OttSnamen Alle*n-küll unb Allen- 
tacken (bet eftlidbfte 8e}it( SBietlanbS) bor. aRBgli<$emeife ifl m 
e oon ben 2)eutfd^en ftatt a ober o gefegt tootben« 

ilt-were küla (ober Alu were), ^orf im (Sebiet SHeu^Som^' 
metl^ufen, 7 SBerfl 9ßli(4 bon SBefenberg, einfam am ^ctaft gelegen. 
3m 9lnnifd(en bejei^net alo (altio) tt)ie bie Stimme ala unb ale 
bo» unten Seflnblid^e, SRieberung, Sum^f, im Sßnifdften ifl bitS Sott 
niii^t melbt gebtAud^Ucb ; eS ift nur nod^ erl^alten in ben Ottenamett; 
}« 83. Alu-taguae maa, »drtlid^ baS f^ittHt Ala (IRorafl) liegende 
Sanb/ in beutfd^et 9orm AUen-tackes. SSetgL Aio-mois, ®ut9Ur 
Alo-pere ®{|lnbe im Segeled^tfd^en. du bem ®eblet {^ad^^f j^ifit 
ber SRoraß, tveld^er bieb Gebiet bon ben jtird^f^ielen 3ett>e, SBai^ 
koara unb dfad trennt Alo-soo, b. b* Hlo^^aXoraft. X)iefet Käme 
M|t fid^ auf fidgenbe SBeife erUaren: Alo (3Roraft) blieb al8 92ame 
biefed grofen SlorafteS, nadbbem bie Sebeutung bieft» S&otteS Der* 
geffen loorben loar, unb bie gen)0l^nlid^e Se)eid(nung beS äRoraßeS, 
800 (suo> touxbe l^in)Ugefügt. AIo*dpo, SKora^ im JHrdbf^iel Sefto^ 



«) Vau (Ter, Dr., iSorl 3uliu9/ (E^flfanbe Sanbgüter unb brren Brfitser jnr 3i\i 
ber ®(t)tfcbcii«41^errf(^a|t. i: j^orrlco, «ebal 1847. 
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ma im $etnaufc^etu Ala-soo, SKotaft im ©eMet %8a|til9i im 
^ 2)Sr)>tf(ien. SBevgL auä) Sootaga, Soo-taguse mSisa. 

Wit ein fei^t yaffenbeS analoge^ S3eif^iel bietet l^ieju bet 9tame 
für Setge Woore in%i oUx Wooro mägi t>. ^. SBoore^S3etg* 
Wuori, ®cn. wuoren, ©tamm wuore l^el^t in bet^nnifd^ @^>wd&e 
ffierg; ba9 flnttifd&c ao wirb im ©ub^gpttifc^ett oo, aJJit Woore 
mägi k9irb ein ^äget am SBBittgf&rkv in ber 9lä^e t>on fiangeHbtüde 
nnb ein »etg ungeffi^t 15 äBetft füblid^ t)on 2)ei:^at be^eid^net 

AUik-were''), ©efinbe ober S)orf im Ait^fviel ®to|^3o]^nni8 
(feUim AreiS) untt)eit ^an|o, bon allik jQueOe. Allik iß ein fe^r 
^ufiger Ortsname. 

Afo-were kula, 3)prf im ftird^f^iel 9t9tl^el in ber äBied: aro 
Dber aru, trodene äBiefe* Aro fommt in bieten eftnifd^en DrtS» 
namen bor, tt)ie Aro-küll (küU au^ küla S)orO/ Aro-pära (pära 
(Snbe), Aro-tacka (taga leinten) ; no($ l^&ufiger bient Aro aOein Ali 
Starne bon SBanerl^ofem 

tMd'ht (bei $audfer, bei ^u^el ;,aRünd^en|>of ob. @bbefer'0. 
nad& ber neuen Ortlf^ogra^pl^ie Edofer.ju fd^reiben, ®ut in SQBierlanb« 
Ede iß ber @tamm beS 9lominatib8 esi, fHaum bor ettt>a8, }* S« 
kSrtsi esi IBor)»Iafe bor bem Arnge, esi-ots SSorberenbe, @tirn. S)er 
92om. esi ßel^t für dltereS eti ob* edi; bie 9lebenform Edi-fer iß 
baber, falli» baS i nid^t S)rudf eitler fein foQte, ber alte ätominatit)] 
edi ßatt esi kpirb nod^ bialeftifdf) gebrandet/ j. 83. edine ßatt 
esiue SSorberraum. SSon bem ©tamme ede ßnb bie ^^boerbe ee-s 
oor, ee-8t ))on Dorn (für ede-s, ede-st) burd^ ^uSfaO beS d, unb 
ette Dor (3ilat) burc!^ äSerßartnng beS d (ober ridbtiger t) entßan^ 
ben; ßnn. ede-s unb ede-ssä oor, ete-en t)or OQat)/ ede-stä 
bon äSorne, bon bem ©tamme ete (ede), 9lom* esi für *eti baS SDrne, 
äSorbere. 3m Aobbaferfd^en 2>ialett iß ba8 urf^prüngUd^e d bett^a^rt, 
), B. ede-1 ))orm 3)er ©tamm ede iß ferner rein erJ^aUen in bem 
eßnifcben SSerbum edenema Dorko&rtS fommen^ in bem ^berb edesi 
(edasi) Dortt^ärtd u« cu 

Ua-ware mj^is, beutfd^e $orm Itfer, ®ut in ©tranbkyierlaub, 
Don ida 9^rboß. 

Jirwert ober Järwwere (J&rweere ob« Järwweere) beßel^nb 
ouS Järw-were (ob. Järvi^weere) auS Järwe-weere: jftrw ®etu 
järwe ©ee, ®ut im ltird^f))iel ^n|en im IQBerrofd^en jtreife, am 



*) e. (». »adter, 6))(cial4)artc Don eimonb in 6 leifittcrn. 1838. 
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SB^ggttla'fd^eti @ee gefegen. Järwe weere niit, am @ee gelegene 
jg^euwiefe ift eine fe^r häufige a3e)e{c^nung ))on am @ee Itegent)en 
{^eun^tefen. Dit am SBtrt8)arko unD fßei^ue tvo^nenben Sauern 
.l^i^en W\ il>ren 9la(^baren järwe-weeritse, We am ©ee SBBo^nenben; 
weeritse Slom. ^»Ittr. ^on weerine am Äanbe beflnMid^. • 

J9e-Ure, auf bet Statte t>on Sd^mibt *) Joe-ere, 1) 2)orf im 
ÄlT<%f<). aUartenS In bet aOSied, an einem ging gelegen; 2) Dorf im 
Äird^f^. @t Are«! in Jgarrien, an einem glufe gelegen: J5e, ®cn, 
»Ott j0gi glufe. J5e-ääre niit, ober bor^^tefln. j0e-weere niit i|l 
eine nld&t feltene Benennung bon an glüjfen bcfinblid^en ©cuÄtefen. 
KaUa-were, l) Rootsi-Kallawere @dbtt)eben^5lal[afet, unUj 
Maa-Kallawere ßanb^ÄaDafer obet njoW tlt^tiget 6|lttifcl^*Äaflain 
(l)ergL Maa-rahwas eflenbüll), DStfer im ftit<^fl)fel 3egle(^t in 
igiarrien/ baS erflere am @trante, baS leitete einige SSerft wm @iranbe 
fern, beibc am %Hange (®Iint?) gelegen: kalla (für *kalda) ®en. 
bon kald Slb^ang, abfd^ufftge ©teOe, fteileS Ufer, kald-niaa abfc^fif|t> 
gee Äanb, flnm kalta ®em kallan abrang, «bfd&üfPgfeit »8f<*iing, 
@en(ung. Son biefem SBott . finb bie fibbetbe nnb $of}t>ofttionen 
kallal (bei), kallalt (t>Dn bet M1)t iveg), kallale (ju) ^auflg int 
®ebrau(^* S)ae II in Kallawere n^itb n?ie baS II in kallale anh 
gef^jrod^en nnb nid^t h)ie ber I-Saut in kala (%\^di, be» gifd^eS), 
»eld^eö aSott in ber alten Drtl^ogta^jl^ie, ber aud^ ©d^mibt bei feiner 
©<>eciald&arte folgt, kalla gefd^rieben n)irb, aud^ nid^t »ic ber 1-Äaut 
in kallama (neigen, gießen), n)eld6e8 ettt^a kalllama gefd&tieben »er^ 
ben müßte. Dbglei* ba^ äBott kalla in Kallawere fd^einbar leidet 
ju erflären ifi, fo »ußtc id^ bpc^ ni<*t mit JBepimmt^eit anjugehn, 
ob e^ kala (be9 gifd&eS) ober kalla (be8 9b^ange8) bebeute, bi@ 14 
im 3»ärj 1877, anbertbalb Saläre nat^bem id^ jnerfl auf blefe £)r/fr 
namen aufmertfam gemad^t njurbe, bon einem 3egled&t'f<j^cn Wtm 
in ber bteflgen «tugenflinif bie rld^tige au«ft)rad^e ^»rte* ©ol^e 
^htberniff« bereitet ^««flg bie „alte £)rtl&ograj>Vtc"* 3) Kallawere 
l^eifet aud^ ein 2)orf im Äird&f^). ^ancl^l in ber SBiedf, n^elc^eg glei*- 
faW am SReere gelegen ift (f. bie ©^jectald^arte bon S. ^. ®^mibt). 
2)er ®en. bon kallas (^bl^ang) lautet kalda ober rtd^tiger kallda 
(für 4(tcrc8 kaldaen) wnb »enn ba« d bem 1 ober 11 afflmilirt 
»erben »4re, fo iourb^ er kallla lauten n)ie in kalllannft (glejen. 
für altere» *kaldaamaan), bialeftif(% kalldama^ ' 5Bon ber Sorw 



•) 3. *. 3d)mlbt, (5fnfraic!)artt tioii dWlanb, In gwel ©(ättnn. fWI. 
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kallas fann alfo Kallawere ntd^t gebilbct ttJprben fein, 3)a8 ©ut>^ 

fiantil) kald tt)irb in Jeltgcr ^tit gar nld^t ober bod^ tJieHeid&t nur 

in mamSfen ©egenben gebraud^t P^tt feiner ifl kallas getreten* 

4) Kaldre ober Kaldwre au8 Kaldwere, attS *kald-weere (kald 

9lom. l)crgl. kald-maa) Oeflnbe in ^orne, 5) Kalwre ober Kalbre, 

auf bet SRöcfer'fcftcn Äartc Kalwer, SRfil^lc unb Ärug in (Sufcffll 

im getlinfd^en in ber SRdl^e be8 aRornefi^en Sauerl^ofe«, an einem 

3lb]^ange gelegen. 9n ber gorm Kalbre iji ba8 1 mouiOirt. 3)iefen 

£aiitt>organg m\^ x6) nid^t ju erHären, ba bie äRouittirung ben ^«8* 

fall eine8 i nad& I borau8fe|en l&^t, n?eldbe8 afcer frfil&er ^ier nld^t 

\)Drl)anben gen?efen ift, e8 fei benn ba8 kal auf kald, auf kaldi 

jurüdgel^t tueld&e g.crm (kalti) im ginnifd^en neben kalta fielet unb 

äletd^ ttic biefe „fd^lefc ©teffung" bebeutet. S)a8 b in Kalbre 

{ann unbebcnfiid^ aI8 eine Scrpfitfnng be8 w angefel^en Sterben. 

5) Kaldrema au8 *Kald-were-maa, ®eflttbe im (Gebiete Sorttjafl 

im geBinfd&en, an ber ©eitc eine8 ^S^eren gelbe8 gelegen. Kald- 

weere-maa talu »urbe l^eißen: am abhängigen SRanb^Sanbe gelegener 

©auerl^of (maa Äanb). 9m ©üb^geffinfdben ^at bai? -were in Ort8<^ 

namen fldb in -re berlürjt; Holstre (©clpferSl^of) l^ei^t ned^ bei 

^uj)el (1782) HoUustwere. 

Kaia-were ober Kaija-were (beutfd^e gorm Kaiafer ober Kaija- 
fer), ®ut unb 3)orf in Äir(i&f^>. SKarien aRagbalenen im bBr^jtfd^en 
Äreife. saSic ein 33Iidf auf bie Äarte jeigt, liegt baS S)orf jttjifd^en 
pz\ fd^malen, langgefiredten @cen; nadj ber Äarte fann man l^ler 
pl^nc SBeitere« einen fd^malen SRanb annebmen. Sinn, kaita ®en. 
kaida-n fd&mal. ffienn bicfc8 SBott im gftnifdjen borldme, fo »ürbe 
«« im 9lom. kaid, im ®en» kaia lauten, ebenfo tt>k ba8 finniftl^e aita 
®cn. aidan im Sjinifd^en aid @en. äia lauten. (Sin gevoöbnlid^e« 
Äflutgefel ber epnifd()en ©^rad^e ip *e8, ba^ ein d jtoifd^en jtrci ffio^^ 
calcn in ben fd^»ad&en gormen, b. i. in benjenigen formen, tt)el(fte 
ftfll^er mit einem (Sonfonanten fd^loffen ober e8 nod^ jc|t tl^un, 
Wegfällt. aOBeniger n)a]^rfd(|einlid^ ip bie Slbleitung be6 t)inftel)enten 
Ctt8namen8 bon bem toeiblid^en $erfonennamen Kai ®en. Kaie^ 
finu. Kaija, terfurjt au8 Katharioa unb nod^ n?eniger M^a^t^ 
Weinlidb toon kaew ®en. kaiwo bialeftifd^ kaiw ®en: kajo SBrun*- 
ncn. 68 giebt nSmIicb feine ®efe6e, n?onad^ au8 bem ©tamme 
kaiwo kaia (kaija) ober kaio (kaijo) n?erben tann. 

Kare-were (Karewere), 2)orf im Äird^fp. 5lm^)el (auf ber Äarte 
^on ©d^mibt). SBeun Kare ^ier richtig nad^ ber alten Ortl^O:: 
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dtaj^^ie gefd^rUben iß, fo lautet ti in bet neuen £)tt^ta^]()ie Kaare 
unb iß (Sen* ))on kaar ^ogen unb allerlei Sogenförmigei», jtrüm« 
mung, Stüxi. :^te8 iß kpal^rfd^einlid^, tt)eil kaare fonß in S)xti* 
namen Dottommt }. SB« Kaare-pere Aaare^(Seßnbe, am @nbe eine9 
@ee8 gelegen in bet ®egenb wn Zahii^tx norblid^ ))on^ 2)or^at an 
bem äBege na(% äBefenberg, Kaare-pere (9ut ®to|«^@au6 in Manien 
(Aitd&fip. @t Sütgeng)/ jie|t getoS^nlii^ @außi genannt Kare nai^ ber 
neuen £)rt](|ogra)p^ie kourbe unaufge^pgte8, betaße» £anb beieic^nen. 

Kase-ware, 1) 2)orf im Stxxd^^p. Zax^ im iixpt jtreife am £aie^ 
fdben $erge gelegen; 2) S)orf im St\x^\p* @t $etetd in 3emen: 
Käse CSen* bcn kask Sitte; 3) Kassefer, eßn. tt)al^tfd^einlid^ Käse- 
were, ^oflage im Aitc^^f)^ SRa)^))el in Partien, ßnbet ßd^ auf bet 
©d^mibt'fcben Itatte unb bei $audet« SSetgl. Kasse, eßn. Käse 
St\xä)\p. darben in Partien, Kasse- kulla, eßn« Kase-küla bei fandet, 
kase-pää fdixUnffof)t am $ei))u8 im Stixä^^p. jtobbafet unb jtitd^f^ 
Sotma* 

Kaag-were (-weere) beutfd^ ftatt)et8bi>f/ ®ut im Aitd^fy* äBen^ 
bau im b^t^tfd&en Steife; kaak (Sen* kaagi, $tanget, &txa\)f\a% 
ßnn« kaakki (gen* kaakio. Kaagri, (Sut im Aanna)>a^fcben, )^itU 
leidet SSerfürjung au8 Kaagwere. 

Ke&k-were, l) (Sut im fiitd^f^« SRattenS in bet SQBied; 2) Sorf 
im Sitcbf)). degled^t in ^attien auf bet Jtatte ))«n @i^mibt; 
3) ®ut im Äitd^f^). ^eube auf Defel; 4) ©otf Kesk-fer im Stix^ip. 
gegefeuet in ^atrien (bei $aurfet @» 55); 5) Keske-fer (Ißauder 
@. 57): kesk obet keske, di^n* kese obet keske Wtiitt; Kesk- 
were küla., alfo 2)otf am SKitteltanbe. 

Kodo-were, 2)otf im ®ebiet SDtetßfuS in @ttanbn>ietlanb, (in 
Liber Census Daniae Kotte-waerae) *), Koda-were, jtitd^e im 
bot))tfd^en Jtteife: kodu ^aui, ®tru kodu obet koju, koda ipauS, 
^ebäube, ©ommetfüd^e ber SSauetn« 

Kolo-were liiiii, 1) ©Abg £«bbe in @ßlanb; 2) Kolo-were, ®e« 
ßnbe im ©ebiet ©eOi in ßlein«3Ratien: ßnn* kolo legelfdtmige 
@^ij|e obet kolo äSettiefung, $5^le, Jttuft eßn* kolu SBettiefun«. 
kolu'tee utttetitbifd^et Oang/ kolu-d @etüm^>eL SSetgL Koln-be 
obet Kolu-ba, <9eßnbe in ^ibenl^of in bet 92&^e bet $ai»tel[d^n 
Ait^e an einet Sßettiefung; baS -ba, n?o^l ä3etlut)ung auS pä&, (Snbe« 



«) Dr. €ari 3uU W. Voucfer; t^r (SOterbefU) in t()fKan% gtlr Seit brr 
X)aacn^einrf4)aft* «ebol 1853. 
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K«hja-were, Durf im Äird^f^)* ®t. ©tüf^Sol^anni« ,im fcöittfd&ctt 
Greife: ®in.\>on kuhi gcimc, ©d^obct (i)on $cU/®tro]^, ©etrcibc)- 

Lai-were, t)on lai breit auSffebtcitct 9n einer tlnmerfung 
jttm aci^tctt ©efange be8 „Äaletriipoeg" l&eißt eSr „Laiwere l^cißt ber 
£)rt »0 iai $ferb (beg- Äaleh>i^oeg), bon feinen Verfolgern (ben 
äBMfen) cingel^ott, betWittete.« 5Rac^ ber »olfSet^moIogle }p alfo 
-were ijon weri Slut, abzuleiten» SebenfaDS i^erblntete ba8 gelben* 
i(>ferb nur beßl^alb an biefem Orte, toeil er Laiwere* l^eigt. Ueber 
bic Unl^Wbarleit ber Stbleitung be« -were in ben Ortsnamen bon 
weri Slut werbe id^ am ©dringe biefer Slbl&anblung ©ntgeS bewerfen* 

■nlla-ware küla, 2)0rf im ®ebiet @aiflfer im bör)>tf(l^en Areife, 
an einem großen gelbö gelegen: tnuld ®em mulla (gtbe, aufge^ 

■mt-were, beutfc^ Musta-fer, 1) 2)orf bei SeOin; 2) Muste- 
fer, ©efinbe in ^arrien (f, ^auder @- 20) : mnst ®en. unb ©tamm 
musta f($tt)ar}. 

. Oja-Ure, Oja-ere auf ber ©d&mibffd&en Äarte, 1) 2)orf im 
Rixd^^^. ^am^l in ber SQSied, am Oberlaufe be^ ^att^t^, an beffen 
Unterlaufe ba8 oben angefül&rte 2)orf Joe-ääre liegt; 2) Oja-weere 
2)orf ober ©eflnbe im Äird^fj)» 3(n|en im börjjtfd&en Äreife: oja SBad^» 

Pado-were (Padn-were), 1) 2)orf im ®ebiet.Äarbi§ im bor^t^ 
fd^en Äreife; 2) 3)orf in © ($lo6^Dber^)a]^Ien : padu ®en. pau ober 
paju für ältere^ 'padu SRieberung, feud&teg £anb, mit ®eftraud& 
be»ad&fenc8 folcä&eg Äanb, niebrige 3nfel, fiolm, finn, pato ®en» 
padon S)amm/ patama aufgebammter 3;ei($» Sei ^agemeifler 
(IL a^cil '©. 131) toirb ber in ÄarbiS gelegene Ort Paddo-wer 
unb Pado-fer gefc^rieben» 3m 9laip!||)infd^en njirb ein Sffialb Padu- 
ßaar genannt (saar Snfel, SBalb)» 

PaÜo-fer, njeld^eS epnifc^ Palu-were l^eigen toflrbe, S)orf, n)irb 
bei $aucJer, ®fllanb« Sanbgüter ic. auf Seite 66 unter ,,^off ju 
Z^oaV unb (Seite 68 unter ,,©off ju ^ßaDal", im Äird&f^. ftoBfuff, 
beute Sto^d), genannt: palu $eibe, fanbiger Sannentoalb.^ Palo tfl 
fe^r Dft gur Sejeic^nung Don Ortsnamen angettjanbt, aljfein ober in 
3ttfamttienfe|ttngen, ^ 33» Palu-perö, beutfd^e gorm Pallo-per, ®ut 
im S)öri)tfc6en. 

Palta-Berae in Liber Census Daniae (ißauder ©♦ 47): finn. 
paltta ®en. palta-n abfij&fifflge ©ergfeite, Slbl^ang. @tijmoIogifd& 
tonnte aui Palta-uerae ni(%t Pallo-were n^erben, ttjie Änüjjffer ber^^ 
mutl^et CMx ®üterbef[4 in S^jWanb ©♦ 47), ba pallo (in ber ,,neuen 
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£)rt]^ogta)>]&ie'' palo) ^ei^ bedeutet nni feine Sautgefe^ kfur 

Pika-were, beutfd&e gorm Pikfer, 1) (Sut im Äitd^ff fto{* 
in Partien, 6el ^audcr Pitke-fer, Pitt-fer, Pitk-uer; 2) Pitk-were 
S)orf im ®ebiet Kaif im ftird^f^ @t SRatien^^aRagtalenen in Setloen; 

3) Pickafer, 3)otf im ^ernaufd^en^ auf Ut Küder'fd^en Aacte; 

4) Pickfer, S)orf mtt) SRtt^Ie im (Sebiet 3;artt)art im gefiinfc^n; 
ejin, Pikru tool&I burc^ aSetpnmmelirng au^ Pik-were (ober i>ieBei(it 
aus Pik-weru) entßanken; pitk obet pikk ®em unb @tamm pitka 
ober pika lang. 

Rabba-fer (Raba-fer), eflniW Raba-were, 2)orf im Äitffi. 
@t SRid^aeliiS im $ernauf(4en, auf ber jtarte bon Mfidet: raba, 
in ber alten Ortl^ogra))]^ie rabba SRoor, ^od&moot/ ®en« raba 
ober rawa. 2)iefer Ort liegt an bem großen ^od^moor Netzi Rabba. 
@in £)rt bei $ernau ^eigt Rawa-saar (saar, Snfel)* 

Rand-were, beutfc^e gorm Rande-fer, 1) @ut im 5lirc^fj)- Äat^ 
mel auf Defel; 2) S)orf im Äird^f»). 3egle(^t, beibe am SRcctc: 
rand ©tranb, 

Rasi-were, 1) Dorf im ©cbiet SRuil in Sanbtoierlanb, am 
SWoraft in ber 5Rä^c beS obenerh?a^nten Ala-were gelegen; 3)örf im 
®ebiet Sl0afer, Älrc^f^). 2lm^)el: ftnn. rasi ®en. rasin, aUc8 ©d^tücn^ 
benlanb^ „silva caesa, quae ante annum uri et sementi parari 
debuit, inde al. ager silvestris derelictus" (Renvall, Lexicon 
linquae finnicae). Selonntlidfe finb nid^t feiten im ®(inifc^en au8^ 
geporbene SBorter im ginnifd^en no($ crl^alten. ®iefc ?lrt^ t>on Äant* 
bau, bie baS flnn. SBort rasi bejcid&net, toar bctanntlid^ aud^ bei ken 
@ften im ®ebrau($* 

Räga-were, 1) ®ut im R\x^\p. Safobt in äBterlanb; 2) m 
im Älrd^fj). ^mptl in Serioen: raga 2)iifi($t, ®eprüj)^). Ragafer 
(Raggafer) ju fd^reiben ijl falfd^. ©a8 in äBierlanb beflnblidbc Out 
biefeS SRamenS liegt an bem oftli^en 9lante beS tiefliegenben SRoralie^/ 
ber A>on Sleu^Sommerl^ufen, ioo ba8 obenern^fil^nte 2)orf Alo-were 
liegt, fübnjfirtS läuft. S)er l^ol&e unb breite n^eplid^e 8lanb, toou m 
auS id^ bae ®ut betrad^tete, l^at einen queOigen S3oben^ toax aI[o 
für ba8 ®ebei]&en \)on aGBeibengeftrüi)^) febr geeignet. 3P ber »oben 
beS ßftlid^en ^bl^angeS aud^ fo befd^affen, fo mugte bafelbfl ein bi(|' 
teS ®eprä)>)> einftmalS gen^ud^ert l^aben. äBie bem aber aud^ fein mag/ 
iebenfoÖÄ l^at ber ßrt feinen SWamen bon einem ©idtid^t crl^altcn. 
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Soo4^«, auf i^n @<^mibtf(|ctt Äatt« Soo-ere, 1) S)Dtf im 
Äitc^f^)- ®Dlbcnbäd in fccr aOSicd; 2) Soo-weert, Ocjinbe im ©cbict 
Äcrjicl im teerrofiicn Greife (Äir^f^)* Sln|ctt): soo SWoraji. 

Taga-weie, bcatfd&c gorm Tack-fer, 1) ®ut im Älr*f^). Sßfinal 
in bct SQBicd; 2) Dackfer*), 2)orf itt3e»e (Mentaden) ; 3) Taga- 
were, bctttfc^ goxm.Taggafer (Tagafer), ®ttt auf Defcl (Äird^fj). 
@t 3<>^annif) : iaga J&itttcrt<ium, in Swfammcnfefeungen j. »♦ taga- 
koda ^ittterbau, taga-maa ^Intetlanb, ble »eitet lanbciniüStt« 
gelegenen ©egenben. Taga ääie rahwaa, bSt^teftn* Taga weere 
rahwas, btc Äeute bet l^interen ©eite, ba8 auf bat l^interen Seite 
tt)o^nenbe SSolt toivb gegenttjattig im SSoIfSmunbe nid^t fetten onge^ 
iDanbt £a^ in mannen flauen baS nad^ bem Sßptte taga [0 l^äujlg 
öußfte{li>t(x^cne weere mit biefem taga i>exbunben tt)Utbe unb blieb, 
t)afut bietet bie eftnitd^e @))rad^e me^tfad^e älnal^gien; fo ift befannt^^ 
lid^ cm^ bem äBotte kaas, ®efa^tte, aQm&Pg bie (SafuS ^ Snbung 
-ga, mit, gett)0tben* 

Wiida-pau-weeie, ©epnbe im ®ebiet SKorfel (eftn* Rüdaja), 
Äird^fl)* Reimet, Ätei8 gettin: wiida ®em bon wiit aOSegjeii^en, 
äKcrl^fal^l, -puu ©aum, fiolj aI8 SBcrftarfung be8 Segtiffe« l&inju^ 
gefügt* Wiit nnb wiUa ®en* wiida ifi in SBierlanb nod^ gebräud^^ 
lid^-, finn* wiitta ®em wiitan. ®bettbafelbji Wiida -puu-alune 
heinamaa, bei unten am Wiida-puu gelegene ^eufd^Iag unb Aab- 
aluse nurmed, gelber (nurmed) unten bei bet 6i>e gelegen» Wiida- 
pau lann ami^ ber Sßame eineS SBaumeS fein, ber fetten öcrlommen 
ober auSgeftorbcn fdn mag» 3m Sauetlöcf fienrifu im ®ebiet Äerfel 
im feBinf(i«:n Greife bejanb jldö bor 30 3a^>ren ein SBaum, ber 
wiide-puu ober wiitse-puu genannt tt)urbe» 

Ülestwwe, beutfd^e gorm Uelles-fer *), ©orf im ®ebiete SBene^ 
fer, Äird^f^)» ©t ©imonlS in Sierlanb »on bem ©tamme üle s>Ux 
*uläba8 Obere, ba8 oben JöeflnbUdöe, ent»eber eine i>erlürjte ®enitii)*« 
form be8 früheren Slbjectib« *Ulene ober *ül&ne (ülene) ober ^iet 
leid&t aud& ba8 Slbbetb üles, na^ oben ju» 3m ginnifd&en lautet 
ba8 »bjectit) t)on üle (yle), t^inen für *meinen (*üle-inen) ®en. 
ülisen (für *üJe-i sen), in Sufammenfe|ungen tilis, t)on ülä aber 
^üläinen ®en» ülÄisen, in Sufammenfefeungen üläis. 2)er Stamm 
üle n)irb im ©jinlfd^^n fe^r o|t jur SBejeidönung t)on £)rt8namen 



*) ®t09raWifd)-flatiinf4e SRa(I)ri(i)ten übtr baft Ä!r(Dft)ieI ®t. ©Imoniö In 
<5l)Wonb. Snlanb 1837, fix. 48. 
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angettJanM, j* SB. Üle-küla bö8 D6cr^S)orf, Üle-jJe-küla ba« jenfeit 
bc8 SluffcS gelegene 3)otf, Üle-nurme mjisa b(i« auf ober an kem 
£)6etfell)e gelegene ®nt, Üie-silla niirm ba« ienfettS bet SBrüdc 
gelegene Selb. Üles-weere küla bebeutet icbenfaS8 ba§ Dier* 
8lanb^S)otf. 

SBie in biefen Seifipielen -weer aianb, ©ette mit ben i^m ^er^ 
^ergel^enben SBJrtern ju einem 5Römcn jufammengefflgt Vüorben ijl, (ß 
Pnb e8 avLä) bie anbeten S085ttet, bon benen ^aft^^ojittonen gebilbct 
ttJOtben finb, Yak taga ber ^intertanm, tagune ®€n. taguse^mten 
befinbltd^, pära (perä) ^intetpe, ^intertl^eif, pää ba« Obere (StiH 
ots @nbe 11; f. to. S. S. Ato-taga (Arrotagga, bei Sßauftrj; 
Aiu-taguse maa Slllentatfen; Jöe-taga obet Jöe-taguse, M4^ 
gorm Jöhntack (-n alte @entitit)cnbung), ©utirn 3eH>€f(^en; Mlf- 
taga ober Mäe-tagtrse: mäe ober mögi S3erg, beutfd^c ?fotm Mehn- 
tack, ®ttt in äBietlanb; Mäe-taga, »auerl^of im @arenl>opeii 
(börjptfc^et Ärei§); Mets- taga ober Mets-taguse, bcutfe^ götm 
Metstacken, ®ut in Partien; Oja-taga, S)orf int Äirc^f^ £üi2 
(b5rj)tfd^er Äreig); Salu-taga ober Salutaguse.: salu ®en. saln 
®ebflf(^, ffiälbd&en, JWotaftinfel (t)ergL Salu-mägi), beutle %m 
Sallen-tack, Sallo-tack (bei fandet), ®nt in Partien (Äir# 
^aggerS); Sallen-tack, ®itt im 5ßernanfd^cn; Sallo-tack (f. ti 
©tt^dt*), 2)otf b«felbft; 8alo-all, DrtSnamen im ftlrd^f^ »ingtjii 
f. Ä. t). ©tr^d, Seittäge): all unten; Soo-taga ober Soo-taguse, 
bcutfd^c götm Sopntacken, Soon-tack, ®ut in Sierlönt, (Birt im 
S)5t^)t[d&en, foioie meistere ©orfer Sootega (Bo-tagga); — Järwe- 
perä; Soo-kald ([. oben Kalla- were), Ortfd^aftcn im ®}t^tf*n 
w. f. ttJ. 

@8 fällt auf,^bag weer nid&t aucfe ben ffiirtetn mögi, mets 
unb salu in ben Ortsnamen angefügt ip ; ^enigften« ift baS «« 
nod& nid^t i)orgetommen. 3)ie8 etflatt jid^ toobl au8 bem ©|)ro4^ 
gebrandet man fagt njabtfd^etnlid& l^änfigtr metsa all unten om 
SSJälbe, mäe all unten am Serge, al8 tnetsa ääres (weeren) om 
SQSalbc, mäe all am Serge, ober wa8 tt)dbTfd&einIid^er ffl, bic $tv 
fteHungen, toeldbe mit taga, all au«gebrüdtt toctben, jlnb Html* 
teriftifd^cre SWettmalc jur SSerbinbung ber SBegriffe mets, mägi, salu 
SU Ortsnamen, al8 bie SSorfteDung, tt)cld&e mit weer »ejei^net Wirt 
SBan fagt Kroonu. metsa all unten am Äron8tt)albe, Ränga me^s» 

•) Ödtrage jur ®e((l)ld)te ber öllltfrgüfer Slblaubö Don 2. b. @trl)rf. 
O^orpar, 1877. 
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all intien an bem Salbe Ränk^ toeftn etn)a8 auf bet SBtefe ober 
aaSelbe, bie flleid&'i^o* ol>er niebrifler ltcfl«tt afö ber SBoben beS SBJalbeS, 
fld^ finbet, obet kroonu-oietea ääres (weeren)) n)enit ettoaS auf 
Dem gelbe ober ber ffleibe, bo« ebenfo \)t^ ober l)i\ftt Hegt al8 ber 
aaSalbboben. SWan fagl meine« äBiffen§ nur mäe taga unb mäe all, 
nid^t aber audfe, fo loeit mit erinnerlid^ mfte weeren (ääres), ballet 
pttbctt fid^ leine Dttönamen »ie Mäewere, beutf^e gorm Mehnfen 
Ungemein i^Sufige Sudbr&de in ber gegenmartigen @))ra(^e {inb: mäe 
taga leintet bem SSerge, mctsa taga hinter bem SBalbe, soo taga 
hinter bem SKoraft/ n>o taga ben l^intcren Waum bejeid^net; weer 
l^ingegett »irb bei biefen S9B&rtern jur iBejeid&nnng beS l^nteten 
9taumed ober ber leinten gelegenen ©clte gar nid^t angeioanbt 
StBeitn bennodö 8oowere tjorfommt, fo muß baS au8 weere entpan* 
fcene -were ni(ftt bie l^intere ©eite (loom äBol^nort au8 betrachtet) 
be^ äRorAfte« be}ei($nen tonnen. 

Senn man bie Se^eid^nungen ber eigentl^ümlid^en ef)nif($en 
SHanrnbetl^Stoilffc wie taga, pära (perä), all iz. in ben DrtSnamen 
betrad&tet unb bie Slaumbejeid^nung weer in benfelben fel^Ien fielet, 
fo entfielet bie Srage, toarum benn nid^t aud& ba8 SQBort weer, 
ba^ minbeflen^ ebenfo geeignet ba^u ioate, in berfelben Seife 
toic ienc in ben £)rt8namen gebrandet toorben fei» Man tourbe, 
h?cnn feine anfceren ®en)eife cjiftirten, fd^on au8 einer fold^en Se* 
trad^tnng aöein an ber §anb ber oben angeführten SBeif^jiele bon 
Drtönamen jn b^r SScrmntl^ung gelangen, bafe ba8 -were in ben« 
felben wol^I laum ettoaS anbereS fein Wnne, aI8 ber Oenltib weere 
be8 8lanbe8, bon bem Sßominatib weer, Qu einer fold&en SSer« 
mutftung tonn jeber ©^jradfjforfd^er tommen, ber ton-meinen ©etoeifen, 
ba^ bie ©nbung -were au8 weere entftanben ift, abfielet unb bie 
SBejeid^ungcn für bie Sianmberl^äUniffc ber eftnifd^cn unb flnnifd^en 
@)>tad^ in Siebemann8 el^ßnifi^^'beutfd^em Sörterbud^ unb in ben 
finnlfd^ S#rttrbüd&em ftubirt 

S)ie ©nbttttg -were flnbet fld^ oud^ an DrtSnamen gefugt, bie 
nad& .Eigennamen benannt toorben flnb. Sie biele eftnifd^e £)rt8^ 
namen aber au8 eigennamen entftanben unb n>eld&e namentlid^, lann 
man nid&t let^t loijfen, toeil nur tt)enige eigennamen ber alten (Sften 
bclannt jlnb» 3lu(b ip biefc grage nod^ nid^t bearbeitet ioorbem 
golgenbe ejhiif*«^ «w^ älteren, gegentoärtig feiten ober garnid&t mel&r 
geb€&ud^lid|en (äigennamen. gebllbete ©rtSnamen auf -were (-fer) 
mögen al8 JBeif^pitle bienen; i 
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Aütt-were, 1) Dorf bei Cfer^l^len, 2) ©iit im ftit*f^ fiicdiol 
itt »Icrtattb: Anik ittittttlic^et 3lame. finbet M in aBiebemaiin« 
c]&fhiifd^^beittf*em ffiirtertit*- ©b bct «ame be« aSKerlättttfAcn 
®utc8 Anik-were ober Amiik-wete lautet, beflimc k^ mw^ nxift 
mcH »etmutt)e abct, bafe nad^ andogte brt öbcri^a^Icn[(^en ®prf. 
namctt« ba8 crjlete bet gatt ifl- 

AreBdt'Wer, S)orf in ©arrien (f. fandet e^pianb« &<mbptcr 
©. 22, Slnno 1618 etto&l&nt). 3m OeWct %ax\»a^ (im Scnitifcttn) 
ip Aarandi (na* bct alten Dtt^Oflraj>^e Aran^i) ©efinbcteame, 

Enaik-were, ©ut in bet SQSied (beutf^ @tern6erg). 

Eerik-fer (in bet alten Ott^ogtat>^ie Errik-fer), S)orf im ftit^f^ 
&t »ott^olomfti im nötbL bJt^tfc^en Ärclfc: Eerik, mini. Slame 
finbet Pd^ in ffiiebemannS SSSBttcrbud^, Eerikse unb Eerike ant^ 
allein atö OttSnamen. 

Tiidawere, 3)otf in bet Sied: Tut Oen. Tüdu, tritb noift 
flegenioättig gebtaud&t, ip in SBiebemann« SDB6ttetbttd> angefü^tt. 
Tiida ^abe icb me^tete fSRal auf bet Aatte aI9 £)rt8nanien gefe^eii, 
j, J3, Ala-Tiidu, nntDeit bct 8ln|enjd^en Äitd&e im äBettof<^en. 

Timmu-fetj ®ut im b5t)>tfd^en Steife (aud& Tlmmo-mois): 
Timm Oen* Timmu ©igennamc* @in „wana Timm''- (altet Timm) 
ejipitte bot ein ^>aat Sa^rjcl^enten im Sßaipclfd&e», ein anbetet im 
Cbet))a^Ien[(^cn. Timmo allein aI9 Ortsname ip mit jtüei äRal 
Dbtgefommen» 

TOnn-weie, S)otf im ftit(bf)>* A(ein«aRatien in aOSietlanb: Tdnn, 
m&nl fHamt, in äBiebemannS 9Bdttetbu(ft angeffibtt, toitb toai^T« 
fd&einlid^ nod^ ie|t gebraucht Sm Liber Census Daniae (in bet 
2. ©dlfte be8 13. Sabt^unbett«) pnbet p* fc^on ba8 ®otf Tönnofer 
(Tonnaewaerae) Jjetjeid^net. 

Soome-wete, l) S)otf im ©ebiet denfel im nittbL blt^t ficeife, 
2) 2)otf im $iffipfetf(^en (nBtbl. fcßin. ÄrciS): Soome Ptmif4 
8oome-maa Sinnlanb, Soome keel bie Pnnifd^e ®^tad^ Soome 
9lame speiet ®ePnbe im ©ebiet SBeSIetSbof im Ut^i^n fiitd^^ 
f))iel, 9lame eine» (SePnbeS in %t>thu^D\ in bemfelben Aitd^f^iel, 
9lame eines ®epnbe8 in spaOo^et im b$t))tfd^en jtteife. 

Wene-were, 1) ®ut im ftiti^f))* @t Simonis in SBietlanb, 
2) S)i>tf im ^iaipfetfd^em: wene (toettpfife weDne) tnfpfcb, }. S« 
Wene-maa Stu^Ianb, Wene keel bietufPfd^e @)>tad&e> Wene küla 
Kuffenbotf fommt meutere SRoIe tot, }. iS3. Wenne kola im X#)^in« 
fd&en, Wene OePnbe in Äatoiüap im bJtj^tfdJen Äteife* 
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(gJB tflnun Wc Stag^, cfcbaß-were in SJcrtinbung mit ©gctitta* 
men twfertf n Urf^itng ^at, trie bn8 -were in SSerbinlmng mit Siamen, 
n^elcö« eine JBobertbefd^affen^ett bcjctd^ncn* S)er gorm nad^ fipticbt 
niAtö bÄgegtn. SSetraiftten ton bie S3cbeittnng be^ 308orte« weer (öär) 
nal^et, fo fe^cn totr, ba§ e8 in btefet S'ejicl^ttng ted^f rrol)! aud^ mit 5Pct • 
fottcnnomen unb mit ber S9ejeic^nung betS3cbölfening einegDtteg tocty 
bnnben tüerben fonntc. ÜÄit weer (aar) ttirb n&mliä) ttld^t allein ,;©eite, 
Sffanb^Ufet" feejcid^net, fi>nbetn auc^ bie unter Urnftänbcn rcd^t rt>ctte 
Umgeg^nb be8 Sffiotte^; fei »o§feIf>e nun ©igettuame über S3cjcid)nung 
einer Staturbcfd&affenl^eit, mit n^eli^em eS (weer), in einem ^offcffib^^ 
öerl^ältnil fiel^ttb, berbunben teirbv ©c fann unb mufe ^ufig weer 
(äär) ubeffe|t »erben: ber an ber ©eitc gelegene {Raum, ©citcn^ 
räum, bie an ber ©ctte gelegene ®egenb, ©eitengegenb, bie in ber 
?l% t^on ©ttöag gelegene ®egenb, SRaubgegenb, Ufergcgenb unb 
fibeil^mi^t Oegenb, . namentUd& bie an einer (Srenje fid^ lang ^m^ 
jicl^enbc ®egenb. Sim bentlrd^ften fann id& bie§ burd& öcif^^iele, njic 
ba^ Soll gegcnlibärtig bä^ SBort weer antt)enbet, barlegen, 

SBenn man etwa fünf Sßerft bon Xartraft nad& gcßin gefahren 
ift; fo gelangt man auf bie Mnbcreien beg ffiauer^öfcS S8egfe im 
©eMete Jprtftfer8bof unb fie^t, bet)or man bie redete am 3Bege gele^ 
gcnen SBauer^äft erreid^t l^at, ltnt§ am 3Begc eine fd&male ^cutriefe 
Jtirtfd&cn SDBalb unb 3Sic^tt)eibe nad^ ©fiben ^in fid^ ftreden m fie 
ettoa gegen ciKe SBerft an einen fßalt enbet, Slm pbefen (füb!td[)en) 
®nbe biefer SBiefc Hegen an beibett ©eiteu berfelten gelber: Jftüd^ 
Reböse tagune (taga) mirm baö l^intcr Slebafe gelegene fjelb, unb 
U)eftlid^ Pfcdn nurm bag $eebu gel^crigc gelb, 5ßeebu*8 gelb, Seite 
Selber l^aben i^tc Slnmen boti [rolleren ©auerl^öfen, beren ©teffen 
ited^ UeietMeibfei von ®emäuer erfcunen laffen, erhalten, S)vr eine 
SBouerl^öf l^ie| Peedu (alte Drtl^ogr» Pedo), ein']^*uflg börfommen^ 
ber jDrtÄttame unb älterer gigenname, ber anbcre Rebase r>on 
rebane gud^sJ 2)er Stii^ber beg fßEebu^Sefinbcg bat jur Seit ber 
Äeibeigenft^oft, nrfe bie ©«ige Berichtet, mit aß feiner Jpabe jid^ 
gefifid&tet, »a^rfc^eittlid^ um einen mtlberen ©utSl^errn ju fudien. 
Stoifd&en bcn beiben JBauerl&Sfcn unb ber ©euttjiefe giebte» ©treifen 
aSiel^Welbcii, fBtnn nun bte ^cerbe in ber ©egenb beS früheren 
$eebtt*^efbibc8 toeibct, fei e8 auf ber aOSeibe, auf ber bi^fem Drte 
junädjfl gelegenen abgcmal^n iffiiefe ober auf bem gelbe, fo fagt 
man: kari om P^edu weeren (ober P^ediiweeren ju fd^relben), 
fcie i&eetbe ifi tu ber ®eg«ib '^m Päedu, bei Pedu, »iÖ man bie 
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^ccrbc bal^ltt UAittt, fo fagt man ajame (ttetben Wir) kari Peedu 
weere (f^)r» weeere); ferner kari tnli Peedu weerestWe $«tä)e 
latti au8 ber ®egenb beS $^ebit/ sulase Handsu eiD&maa om Peeda 
weeren bet ^eufd^Iag beS Jtnec^teS Qcira liegt auf ber "^e^it^fd^en 
Seite, ©eibeten bie ^fetbe jtoifd^en biefen bciben Dtten, Pecd« 
unb Rebase, unb toW einer int »anetl^iyf ben einem anbereii/ tzt 
au» biefct ßJegenb e*en fant, tülffen, »c biefelben ^ beflnben, fo 
»itb gefagt, töenn fic anf bet bem früheren ^eebu-öefhibe gu li^en;^ 
ben ^Älfte be§ ^enftl^tegeö meibeten: obesa om Peeda weeren, 
.n)eibetcn fic anf ber bem ftü^eren 3leiKife*®ejinbe gelegenen 33^cite, 
fo antttJOttet man, obesa om Rebaee weeren. ®a« jn befeen 
S3anct]^Jfen (SQBeSle) ge^Srige Äanb ifl unter meutere Slawen be^ 
tl&eilt; ein beflimmter 2^»/ befie^nb aM SSie^»eibe, SBiefe, 2l*er* 
lanb, l^dfet Peeduweer, gctoJl^nUd^ in anberen G^afttS ongeroanbt 
als im S^ominatib* @oIIte nun ein 93auerl^of i;t ber ©egenb bed 
frfil^ercn $eebn^®e{{nbe8 errid^tet h^erben, fo ip e8 fcl^r leicht m5g* 
lid^, ba^ er Peeduweere genannt nnb ber Sn^aber beffelben, »enn 
er Sultan l^ci^t, Peeduweere Juhan gcl&eifeen tt)irb. ßn^ifi^en bem 
@ti^n)aril^off*en unb Äcrfclfd&en ®ebiete (Äirdbf^). ^aiflel) liegt bie 
$eutt>iefe Aabe niit (ef»)entt)iefe)- 8ln biefer SOBiefe, crntgen Äerfet 
fd^cn »auerl^Sfen gegenüber, liegt ba8 ©d&»arj^offd^e 2)orf Autsi 
ober Autsi -külä. SSon ben Sen)o^nem biefeS S)i>rfe6 fagen bie 
5terfelf(ften SBonern, tt)enn man nid^t red^t mcife, todäftm SBmter^fe 
jlc gehören ober tt)enn baran, l^a8 ju tirfffen, nld&t8 toefentlid^eS Hegt: 
nee om Autsi weere rahwas ba8 finb Äeute au8 ber 9utfif(^en 
©egenb, bft8 flnb «utpfd^e Äente* ©onfl fagt moh bepimteter Autsi 
kttJa rahwas Acute au8 bem Äutp*S)orfe. 2)er nari^ ^eOin jn lie* 
genbe 3:^et( ober rii^tiger ©treifen be8 @ebtetc8 ^olpferSl^of l^eiftf 
naäi einer frül^eren ©of(age Pirmastu. Die bort tt)o]^ncnben äauem 
loerbcn ^on ben anberen be8 ®ebietc8 unter aitbctem aud^ Pirmastu 
weere rahwas genannt, Äeute au8 bet jpirmapufcben ®egenb. ajm 
®ebict aia^J^ptn (im loerrofd^en flretfe) nötnen bie SBetDOl^ner be8 
2)orte8 KSnnu külä bie be8 benad&barten 2)orfe8 Kure kölft 
(Äranici&8borf) aud^ Kure weere rahwas, unb biefe nennen Jene au^ 
liönnu weere rahwas. S)a§ weere in einer folt^en ^nn^enbung 
in manchen %aam mit bem borl^ergel^enben ffiorte engt^etlbunben 
iourbe unb jufammenfc^molj, barf nid&t aBunber mf^mtru ©o |et^t 
ein Ortsname im Äird)f»)tel 3Rarten8, ein anberer im ÄinW^telgldel in 
ber äBleä Kur«-w6re. Db ber DrtSname Kon^were <Ronfer) in ber 
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ffiieÄ mit KJnnu weere ju t>«rglei(j^ctt ifl, mu^ i<i& böl^m gcflellt fein 
laffett, ba ic^^no* nic^f fid^r *pei§, Db^bic etile 4>filfte btefed. 3la^ 
men^, Kon, au9 Konnu, n^eld^eS 9Bott einige SKal in ben £)rtö« 
namen ^^cTTomtitt, butd^ SluSfaD beS d entftanben iß« ®Ieid& itnb 
al^nlid^ tt)ie weer tt>ixb kuru Sinfel, im geDinfc^en bei ben DiMf 
namen angen)Qnbt. SDlan fagt } 93* M0t8a kuru rahwas iäeute 
aus ber äBalbgegenb, nnb Wilimeste kuru rahwas (latt Wilimeste 
kttla raliwas. ©ei mond^en DrtSnamen aber ift kuru mit bem toor* 
bergel^nben äBotte }u einem Stamen jufammengefd^moljen* So 
^ei§t ein jn)tf(I)en ben ®ebteten ©olftferfl^of, Äurefaar unb ffiilufl 
gclegenet SE^eil be8 ettofil^nten Äcrfelftiften ©ebieteS nur Tinni-kuru, 
niemals 1 inni aQein. 3d^ fann bieS auS eigener (Stfa^xnng ^et^ 
fidbetn, tpcil Tiimikuru in nfid&fter Sßfi^e meine« ©ebnrtSorteS liegt* 
@in abgelegener Sl^eil be8 ^eimtl^olfd^en ®ebieted l^eigt Laane-kuru 
(laas ®en. laane SBalb)* @benfo, tok im @übeflnif(^en weer^ iDixb 
im 9l0rbefinifd&en (im 8tet)alfcben) äär bei £)xt8be{timmungen gebrandet* 
@o mnnm ^ä^ bie fbMoifutt oer gegentuättig einl^enigen (Sebiete 
Saha und Mardu (beutfd^ SRatt) im Segled^tfd^en Sitc^f)). bei ^i^al 
gegenfeitig aucb Saha ääre rahwas unb Mardu ääre rahwas. 
^ier ta>&te ti am $(a|(e jut ISefeitigung eineS SBebenfenS in S3e)ug 
auf bie SSebeutung beS weer bei feiner dbentificixung mit ber 
@nbung -were in ben £)ttdnamen ein äBort }u fagen. @e ttutbe 
mir nömlic^ fru^t einmal toon einem für bie ©rlldrung ber bor^ 
Uegenben DttSnamen fld^ toatm interefffarenben jpertn bie Stntoen^ 
bung erl^oben, ba^ fe](fr oft DrtSnamen auf -were flift fbtbm, ttjo in 
ber SBobenbtfc^affen^eit bed^ nid^ts ^on einem Staube^ einet @eite 
ober jtante nmi^tiuiiel^men fei, fonbetn bie im @egentl^I oiif gan) 
ebener $Wl(^e lägen. SttS bet eben bargefteOten Sebeutung bed 
SBorteS weer aI8 (Segenb, @eitentanm, etfel^en Mit, ba§ l^ieju ein 
Slanb ober eine Eante in bet %aturbefdbaffenl^it l^iuflg gat nid^t 
notl^toenbig loat. (Sin foId^S S3ebenfen l^&tte einen ®runb, t^tnn 
^er ftatt weer t)on kailas unb kald (Slbl^ang) bie Kebe to&re; 
kallas (kaid) nämlid^ bejeid^et nur einen fteiten ^^ang, abfd^äf jige 
SteOe, nid^t aber aud^ einen an ber (Sr&nje bon (&tto(ii fi4 ^in« 
jiel^enben ebenen 8laum* 2)et Aned^i fagt »ol^l oon feinem am 
9toraß ober an etkoaS Ruberem gelegenen, ebenen Streifen Slad^e^ 
felbeS: miau lina-weer obetMina-weereke abet niemale niinu lina- 
kalla« obet Kna-kalldake. 
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ßititge Ortenamen auf -were entl^alten X^i^^ m^ ^OfleU 
notncn. £)b bufelben etft ^erfonenuMien gen)eiP^en unb bann mit 
weere Derbunben kootben ^nb, ober ob fte unmittelbar m.ib S^bieten 
unb Sigeln genannt kvotbeu flnb, bleibe ba^infiefteOt SBa^rf<^einUdb 
i[t meißentbeil» toof^l erfte«e9 ber %aU, namentitdb weil nadbmteUc!^ 
bie @ften {td^ and^ S^^ietnamen beigielegt i^aitn. SSon tiefer ^ü )»on 
JürtSnamen b^ibe id^ bie je^t folgenbe ^ni^pitU gefunbem 

Kaia-were, 1) S)orf im Cber^Kiblenfcien/ :^) Xh^ im £irdbf^ 
Aofd^ in Partien: kaoa ^ennc^ i^ubn. Kana-k(]^la ^ü^merborf ifl 
mir als Drt8namc einige 2Bal borgelommen* Kana-m^gi ober 
KaDnamecke, eftn* Kana-mägi ^üf^uxUxi, S)orf ober ®ut in 
ßflianb (f. ^(indzh @^ftlanb6 lüiinbguter). 

Kaasi-weie, S)otf im S^aK^Dffd^n im nötbL bör^tfid^en Greife: 
kasBi &m. bon Kass bie fia^e« Kassi ift ^fiitflg in Ortenamen 
gebrandit motben^ tt>k Kaaisi^küla $a|enborf/ Kassi-nurra fia|enfelb. 

Koeu-fer, !S)orf nnter. ßtttfüa in iSftlanb (f* ^attdCer, ber 
@fitetbefi| in S^ftlanb): koera ®^ru t>oix koer ipimb* 

Kur««vtre, l) '^fiage im Aud^f)). SSarteme, 2) 3)orf im 
Äirdb^* gidtel in ber äBiedf; 3) Kui^g-wer-e, 2)orf im Äir^f»>icl 
äBcfeuberg: kurg ©en* kure (fit *kurge) Äcottidb* Kure ift läufig 
}ur S3e}ei(|inung »oit Ortfd^aften bentt|t toorbtn/ ). ^« Knre-saat- 
(saar 3n[el), Kure-peure obec Kure*talu JrMid&e-®efinbe. 

Sirgn-were, S)orf im.&ird^f)). SifOtma im bfirj^f^en %ei(e: 
sirgu ®en. toon sirk SSogeL Sarga aitd^ aSein at8 Ortename, 
}/ S« Boi&er^of Sirgo unter £aioa(l im t^rij^tfciben Greife« S>orf 
Sirgo uörbL ^on, ber jtird^e @t. JCatl^iiiten in SBiettanb* 

£)te ^titangf^^vreie.finbet M <^itd^ ^tt ek^e .^niftl^r jDtt^namen 
gefiigt, ^e auf *bX enbigen. Siee.Bt gej^ auf ate ob^ei: Bio jutäif. 
spaftot S; ^urt meip (Se^onblungen 8. JBonb, 3. J&eft) goni ni^tift 
nad^^ bag bie Orteuiamen auf sto. toit Rebaste^ Tigaste, Koor^ste 
tvfiter nickte finb aie 0emti)^e ^lumHfiii^on ben.S)tmbiuti^ii ober 
9lbj[etti)»fn auf -ne/®tamtne -se; rebaste..alfO'bon rebane (S^ii^e) 
(9en. rebase, tiga&te .bon tigaue (SKeife) ®tn» tiga$e. S)qnnad^ 
Reifet Tigaßtö (TJgas-te) talu öeftirbe bet.TigaBcd (Stteifjen, ker 
Äeu*e,.hyeld^e «Tigaaed SKeifett .]^ie|ciiV Kaoraetfe (Kooraarte>iirs^d, 
©ebiet b^r Eoaraeed (Äewie »eldbt 'Koorased J&«|e»>.. ^ SBi^ rt^n 
bemert^ legien fidb bie alten^^fte« audb X^iernamen b<i«. .dm ginni^ 
fd^cn toirb bie (Snbung -ne ober -ine ®en» ^se obir -iise (4»e unb -ise 
nadb breifilbigen ©tammcn) fel&r l&äufig bei Personennamen angctoanbt 
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Oksaiieo -%. fd- iß aii8 okea Stpeig gebildet )inb {gebeutet etkoa S^^ifl' 
monn, Koßkinen öoti kosl^i SQSaffcrfaH Gebeutet ettoa SBafferfaKmanK. 
ßur.6n lc]^rt in feiner „%in\t ©j)tandra", ba§ bic ©nbung -nen 
(-se) för ;,radnttlid^c ^atwn^mifa" gefcraud&t hjcrbe^ i»ie: Penttinon 
SSengtS'fon ijon Pentti, Tuiwonen t>ott ToiwQ, Karhunen toftn 
Karhu (S3är)* Sttnf folc^e „männlivtc $atron^nii(a"^o.ber 2)iminutit>a, 
h)ic man fle nnn. auffajfen tinb ]{)ei§en mag, möchte id& befonbetS bjcl 
bex erflarung ber üttSnamcn auf ete l^intoeifcn. SH^lquift le^rt 
in feinem ^Suoinen Kielen Rakennu$", ba^ bi« 2)iminutiba nad^ 
fcreiplMgen ©tämmcn ein i \)or bem uen l^aben, bie jtoeijtlbiöeu abec 
oftne bieg i t>tx bem nen pnb. 3)ie Slbicctlba aber fu^rt zx jtct« 
mit einem i tjor bem nen an. (Sr tvcnnt fie gauj i>dn ben SDiminu^ 
ti\)em Slffe eftnife^cn Slbiectitoa ^)atten früher J)0t bem ne ein i; 
ein I^eU berfclben ^at ba^ i nod& Utoa^tt, j. S. luine ()ui-iiie) 
tn0d)ig, fnoi^em. beinern bcn luu Anod^en, euwine (ju trennen in 
ßuw-iäe fu« •euwe-ine) i)on suwi ©tamm suwe, tulioe (fcul-ine 
für *Uile-ine). 3)ic ©nbungen iperben an ben ©tamm gefugt unb 
nic6t an ben SRominatlb. ©ei.jtocifllbigen ©tämmen auf a, u, i ift 
ba8 i \>ox De auSgefaDen, S)a? ejinifd^e Slbjectib oksnne j, 83* gel^t 
auf baS ältere finnifi^e oksainen }tt)eigig, aftig bon oksa Stveig 
iurüd. SQSenn bie S)iminutit)a unb ^biectiba urf)>rüngUd^ aud^ 
ikentif^ geti)efen fein mögen, fo (inb jte jefit bo* getrennt ju galten* 
S)a8 -ne (-se) in benfelben ^at »al^rfd^einlid^ »^l^t gleid&cn Urf^jrung, 
aber bei bem t burfte bie« fragUcb fein» 

,/S>U Flamen auf -stu flnb urf))xängUd&e(9attund8namen unb be^ 
li\(bnm einen Dxt, pi> getoiffe gleichartige Dinge. in äJtenge unb bi^t 
beifammen finb, namentlicb 93äume, bie aI8 ®xn)fpm, ^am, SBalber 
am leiiftteßen unb gekDO^nlid^ften in bie ^ugen f))ringen/ aber aucb anbere 
Singe" (3..^urt a. a, ©.)• Ski SBctrofd&en ift bie (änbung -stu CoccüU 
l^armpttifdö r9tü), audfe in -st k>trtürjt, nod^ im (Sebraud^ j. JB. haawlstu 
^ ober baawist (£f^entt>alb wn haab (Sen* haawa@f!))e, kalmistu ein ^e^ 
fit&bni^t>Ia| bon kalm (Srab. Den £)rtSnamen Wahastu leitet $aftDr 
3» ^urt bon waha 3Bad&8 ab, fo bafe biefet SRamett einen Ort, wo 
biel SOBacbe iu finben toax, bebeutet* ©in „SBaucrl^of im Dbenj)ä^fd)en 
Äird^f]piele »urbc Kannistn ©Ixibben^of genannt, tt)eU an bem ©rte 
fid^ biele ©tubben kamiud (Sßom. fing, kand) fanbcn, 3m 9ta)>)nn^ 
f*en ftitdbfj)lel fommt bet £)rt8name Kiwistu (ober Kiwistü, Ki- 
wisto) @telnt)lat bor, bet bon kiwi ©tein gebiltet Aborten ift. 3lug 
ber »cbeutung be8 Drt6namen8, fotoeit biefe erfd^Uefebar ift, fotoie 
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aus fcet «pnlf^^n gotm bcfferten fatw mem c!?fe^ett, 0* ble enbtttts 
8t öiif -8tu (-sto) ober ste (s-te)' juxüdgel^t 8ßo abct ble (gnbuttg 
-weer l^injulottimt ba faßt baS e Dot bem w »ie tjor anbeten Con^ 
fonanten, namentli* bot t unb k, au«- SBa^tf^elnlii^ ijlble» an^i 
mit bcm u \>ox w gefd^el^en. ^nä) bte SSebeutung bet DttSnamen 
ouf 8t (st-e) 1(1 fel^t oft fd&toet ju ctfennen* 3m ginnlfd&cn loutct 
bie enbung bet ©oOectitoa sto (stö), j. 35. kuusisto gtc^tcntoalb ^on 
• kimski gld&te, laiwasto glotte t)On laiwa ©e^iff, kirjasto ©üd^et^ 
fammlung bon kirja »ttd&* Sll^Iiibijl ttennt biefc ßnbung in se + to, 
»0 se (ise) bie om l^Suflgflen tjotfommenbe enbung fut «bjccH^a 
(»om» -ne) toixt (Suomen kielen Rakenus @. 88)» 9m 9tai)f 
fle]^eni)cn toitt id^ einijc mit -were »etbnnberie ©rtSnamen auj 
8te, beten iöebeutunfl mit mel^t obet toeniget »al^tfri^einlic^ ijl, 
anfügten. 

illas-were, I)otf bei Dhtx}fa^Un, an einem Slbl^ang, bie attete 
gctm Allastwere in ben Siti^enbfi^etn ; Allaste, ®cj!nte in ißolfl* 
f€t8]^of im gcflinfd&en, «n einem Slbl^angc nntet toelc^em ein tiefet 
STOotaji Hegt* «ufe bem SRomen AUaete fd&Iie§e id&, bo§ Allastwere 
ftül^ct AUaete-weere ge^ei^n bat* Alla8le ifi obet ®enitll> ^lu* 
taUS i>on einem ftü^eteit . Slb}ectit> obet 3>imtnMtit) ♦allaoe obet 
"^allaine ®en. fing, ^allaee. 3)ie[e8 allane fönnte anS einem ftfll^eren 
eptnifd^en, j[e|t finnif^en alhainen ©«n* alhaisen obet alabaioen 
iriebtig, unten liegenb t>on bem @tomme alaha, ti^et unten Beflnb- 
lic^e 9laum; worauf butd^ tluefaH bee b alaa, butd^ Ausfall bei» 
a }toifd&en 1 unb h allrn iDUtbe, entflanben fein* Alliaisten kQlä 
)ofitb< S)otf bet unten SBefinblid^en beiden« 2)aS h lonnte tu biefem 
äBotte auSnabm^toeife bem 1 afflmUitt n>etben obet baS 1 in alaa 
nad^ bem SitmationSgefe|e au8nal^mStt>eife Detßfitft Motben fdir, 
toie e» im äBettofd^en tegelmigig gef erlebt; nut fo toixt bie (^t^ 
flel^ung eines allane auS alhainen obet alaha-inen er{iitli<^. SXtS 
'i-toot ne ift im eftni[d&en na^ ©t&mmeu auf a ausgefallen* 2)ad 
ctf(|Ioffene allane (@tamm allase) tonnte toieOeid^t aud^ ouS bem 
?lbl«t6. alla ie|t all, butd^ ©injuffigttttg bet 8[bie^tit>cnb«ttg -ne 
(-ine) entftanben fein. S)ie mit am ^&ufigften gebtaud^te 9(bjiectik>^ 
enbung -Hne urf)>tüngli<j& -lline 9e{}e^t btlanntlid^ aud 1 -f- ine 
(11 4- ine) j. 83. maa-line ju einem £anbe gel^Stig, maalne in 
^ufammenfelung, ^ie sealmaalne lnioi€nie, ein im bottigfen £anbe 
beflnblid^et SWenfcb, i)on niaal auf bcm Äonbe. SBle alfo bet ©tarnm 
allaso att3 bem vtimititoen ©tamme ala ^ntjlanben, ijl niil^ lei<5t 
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jtt erllfitctt; ba§ et aUx au8 irg^nb einem anbeten ©tammc l^erge^ 
leitet tt)äte; Mtfte laum m(gli($ fein. SBeitete %elf))iele bon auS 
bem ©tamme ala (unb alu) geMlbeten DrtJnamen tt)etben getolfe 
me^t ©ic^etl^eit }Ut @tfI5tuns be^ Ottönamen Allaste btingen. 

Erist-weere obet Erästwere, beutfd&e gorm Errestfer (jlat 

<gtäflfet), Out im äBettofd^cm 2)er ®enitib Sßlutali» bon bem 

©tamme eräse SBom» fing, eräne = tebaleftn^ ärane befonbete, ge^ 

trennt abgefpnbett lautet eräste (eräs-te)» @in au^Iautenbe« e faßt 

befanntlid^ bor einet l^injufömmenben confonantifd^en ©übe fel^t oft 

Iautgefefelici&.au8; Eräst- fielet bälget für Eräste, ber «bgefonberteit, 

fcer abgef«mbett SBol^nenben unb Eräst-weer l^eifet tttoa Oegeub 

(weer) bet 5lbgefottbettcn, Eräst-weere Jcüla S)otf bet Oegenb (be* 

©treifen» ober 3:^eile8) bet Slbgefonbetten, bet getrennt/ abgefonbett 

SSeflnblid^en* S)et ©tamm, »on bem ba8 tt)ettof($c eräne, rebalefln» 

ärane, abgeleitet n)Otben, ift erä, Sefonbere«, ®ettennte8, im Sie* 

^alf<|en iß i^e utf))tungU<$e e in ä ubetgegangen unb, ba bie 9S0' 

caliatmonie aufgel^Btt l^at, au8 ä a, .alfo au8 erä ära gen)otben; 

fo l^at ftii^ aÄ(J^ perä, ^intcrtl&eil, im SRorbejJnif d^en in pära i)ct* 

n>anbelt ®a8. 3lbiectib ärane n?irb getoS^nlid^ in bet Sufammen* 

fe^ung mit ise, iee-ärane gebrandet, fo)ioie aud^ bie anbeten bon bem^ 

felben ©tamme abgeleiteten ^biectiba, nämlid^ Praline, äralik. SSom 

©tamme ära finb aud^ bie ^bberbia ära to^Q, ab unb äralde abge^ 

fonbett, fut fld^/ gebilbet ipotben, fotaoie ise-äranes ober ise-äranis. 

S)et betn^anbte finntfd^ ©tamm biefeS äOBorteS, erä, bebeutet 

ferne Reife, Sagbteife ; erä-m^a ferner obet unbefanntet Z)xt; eräinen, 

ber Äeifenbe, »ctd^et fetne Dtte befud^t» 

$apor 3» ©urt fd^teibt in feinem „Sana Äannel" (1. ^eft) 
baS were in bem borliegenben Ortsnamen mit S3«rbo)))^eIung beS 
erflen e, alfo Erä^iweore. 

P«A9tfer (obet Pahstfer), ftü^t Paysfc-fer (Paifttfer), eflttif* 
Paes-were für ältereS Paast-w exe, ®ut im Aitd^f))iel ©t. ©imonti^ 
in Siertanb. Paast- ober Paiet- fann laum au8 einem anbeten 
SOaotte ol^ paas ®en« paae für &Uere8 '^paade %\k^, finn. paasi 
@ett* paaden breiter, !k>Iatter ©tein l^^rßammen, jumal bei bem ®ute 
biefe ©telnatt ßd^ flnbet; e8 ftagt fld^ ttun, voit e8 abgeleitet tnotben 
i(l ttnb n)eli$e ßantbetSnbetungen l^ierbei aHm&l^Ug ftattgefunben 
l^aben. Qetrad^en toir jun&d^f}, koie anbete SBSttet bon bem ©tomnie 
paede (ßun» paate) gebilbet worben finb* iS)a8 efln. Slbjcctib paae- 
ne fiefig ®en. unb ©tamm paae^e ift au8 paade gebilbet/ inbem 
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ba8 A aniftl !E)cr ®cmtlt> $IutaK8 bicfe? Slbjecti^S lautet paaeste 
(paaes-te); !am fcie'i^nbiing tu (to) l^tnju, fo entjlanb gcfe|tna§ig 
baS ©oDcctit^um paaestu. ?[uS paaestri fonntc paast bitrt^ Slu^fatf 
beS e übcrpaaist burr!^ SBerlranbluttg be8 e in i cntflel^cn; baS flnn. 
sanöissa fagcnb fte^t befanntltd^ für sanoessa fSr *sanödessa (sauo- 
dc-ssa). ^in anbercS ejttt. Slbjccttt>, hja^tfcä^einnd^ eine altere StU 
bung bon bem ©tamme paade lautet paa'sihe ®ett. paasise jliefig 
unb fielet ffir a(tere8 paadine (d \)cmanbelt ftd& i>f>x i in s) für 
♦paadeine (e fdfft befattntlid^ »or einem i Weg). S)et (Sentttto $Iu^ 
rali» btefe8 2lbjcctii)8 (autet paasiste^ ©a? ejlit. ©oDectiDum auf 
ik paasik ©teinbrudS, jie^t für SItere8 ♦paadik füt "paade-ik, 
ptin. paasikko fflr SItete8 *paadikko (paad-i-kka). 3)a8 finnlf4e 
Slbjectlt) bon bem ©tamme paate UnM paatinen eb. paasinen (Scn. 
paatisen ob. paasisen (@t. paasise); ba8 flnn. ©oöeetii?, ba8 nac^ 
SH^IcfUifl au8 bem ?lbjectii> gebtlbct ttjorben tft, lautet paasisto 
(paasis-to), Drt itjo *t)lele ©tetnftatten flc^ finbem Sm epnff<|cn 
fonnte natflrlid^er SBetfe "bfefe Sotm beS (Jeßectit^ä (paasisto) neben 
bcr ncä) je|t gebrdu($Iid6en, nSml«^ paasik fte^en. Ätcfleidbt flnb 
Paastwere unb Paistfer Serftümmelungen, an benett ja bie DrtS^ 
namen tetii ftnb, au3 *Paasistwere, inbem im einen gaUe ba8 i^ im 
anberen ba8 s t^ertoren ging. Päist- lennte au<i^ aü8 *paadi&<() 
eittftel^en, inh'm ba8 d au8pcl, ober -isto hjurbe an paae (fJatt 
paade) gefügt unb baS e fiel bann bor bem i g^ftlmS^ig äu«; 3m 
'Äobbaferfdßen ipt ^a8 uTf^>t!finglf(J&e d nac^ bem httj'en Soeale reget 
mäfjiö/ rtad^ langen Socalen feiten erhalten, pidän (fJatt pian) i(!^ ^#Ite, 
tt)irb regelmäßig ge6rau($t, aBet oedan'it!^ pte'ne&^rt oian feßcner. 
• Paas'i^ im SPWfii&en aud^' fonjl jur Sffejeiii^nung'lji'on £)rt8* 
namen fcefltt|t toorben. S)er i^Pmfd^e'3?«mc füt bfe ©fttt'SQBcipeii* 
Rein j. ®. Paede linn ober Paide (Paiide) linh. Paede ifl '®en. 
$türali8 öon paas ®en. paae, Pae-murd, \oJrftldl^ gHeWtutJ i[i 
^dmz bott Säuer^Sfcn» Paelci l^abe' id& auf bet €i^d&(nibtfdftett Äartc 
titS Ortsnamen gefeiten; -la ifl befanntlid^ eine alte im glnnffc^tt 
nod^ gc6rau($te ghbung, bie eine ®egenb bejei(3^net unb I<^mmt bei 
eftnifd^en DrtSnamen ^fiöflg bor. SRon bfefem SBorte ifl ttml^tfd^eltt* 
lidb aud^ ber »ame Peistö kirik,ble ^aiflelfd^c JWtd&e (tmg^llfn^ 
fd&ett) entflanben. «üf betn »oben um bie $<ttflelfd&e Ältd^e fliiben 
fld^ Heine toet^e ©leine, tt>t\^ bort pae-kiwid ^fftte8fleflle ^d^en, 
in grofier 3Wenge. SSon paietma fd^einen, leud^tett, bem ©t^elnc ou8 
fe^en (j. ©. Sleifd^), braten, fann Paisto faum l^crfornmen. Son 
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lUber bk efln. Drtinamcn anf -wc^e (Im IDettifd)« auf -fet)* ' 77: 

biefem Stamme paista l^aBcn kie glrtncit päisto- )©i(ilen :j|^Wlbct/ 
SBen« dnp bie DttSnamen, »eld&cnt)«»^ 8« Wlettmakn.ß^kntitakj: 
gefatnmelt [ein tDetbcn, fo toitb irtan l&offeitfli(l& au!^) Paedtwerer 
kfitmmtet crilfiren Wttnctt^ ' : .;, . : 

Raistrwere 0bet/im {ttU^en !Z)talettt n)» fld^ »& tu ^ft (ift) 
ober ea f^)attet ReftÄttsrere obet R^astwere, bnitfcib ttWt .Reat-ftr;- 
®üt im nJtblt^n bJt^)tfd^n Äteife; Mt n)a]W*«nliiä& ffitÄHewR 
Rägastwere «nb ift in Wefem ' fjatte i)mi räga IDidiij^t ^®^tikry 
®eflxfli)^) atjTtleiten/ wie ba» vim öngefÄl^rie Bäga-were* SJcn 
räga ift abgeleitet ba9 l^Auflg ge&raud^te ^oQecti^ifm . rägastikt 
3)i(fld6t, ®epril^!|>. ®te ;@nbiit!g -ßrtik tfl *efaiiBtIi*. jiifammenge*^ 
fe|t au8' st + ik auf »sto + ik; ©ioJdoI^I -st' aU -ik, bilbcn attid^ 
affeitt EoIIectiba, 3m {ttotbejhtij'd^cn ip -st (au8 -ato ^ertürjt) un« 
gebtSitiJ^Iid^ getoütbeii/ eS mug abec einfl itotl^koenbig borj^anbett- 
gettjefen fein, SSot bet gorm rftgastik mw§ aife notl^tt^enWflcrÄeife 
Me Sorm rägasto ejfpirt l^b^n; Woran bic Qßnbung -were (-weene). 
gtfftgt tonrbe» 88' fragt |id| nun: ob ba« g tautgefelUd^. -angfaKm' 
fonnte, 2)a8 g fSVt ffir gew&|n{^ jtotfd^en jloei SßHaUn . in 
ter T<^nKi<^«n 3Böi?tfom ati8, j»«» ja« be8 Stelle»- towgaga Sl^^ 
j0e t)e« gInffW bon t5gi gltt^ ilAbt: tAtt niiftt fdlöi »«ntti 
il^m a bbir I folgt, j, ©. räga, ®en* bon ra^a @ci»tftW)/;tagi ®eii* 
tag! ©ij^kdfe. 3XaftWf<3J fÄfft e8 and^ inbcm Jciterett.afaÄc mt8, 
j, ©. ttiaatama jlatt magatatnaeinfij^l&ferii, in S4laf.*tfalge«v 
2)ic flätfe^'Shbitng st rturbc ober bitrd^ ;$injufonui«tt be8. w bet ft«? 
bttng weere'nod^'ltärfer, weI<%erUm|ttiirb eine gtofeeftc. Cri&wficl^iing Iret 
®!atttAe8 etf^^ette aT8 sf aüdn» .t^xtl^et erf)d()[eint mir bie Snt^itUi 
beS'SDrtSkdme^^Rä'ftstwetf^ Ml . Rägastwere fe^r Wol^rfd^finttii^; 

8QlttM-W6l'0 bc^tfd^e »orm «uHusffer (Snlu^fer), S)0tf nftfc 
Weit jD&erva|Tert, an einem S^ic^e gÄcgcn; Salüsl- Iwnmt' offc*' 
bor-bbit'sttlg obw sulu, ©tnuniig; :aScTjio^>fwisi;» S)dmmiW9 imtf 
flt»t* stilkü ®cn. eulwun; ettooSSttf^Hefi^nKiS^iS^mmeti^S^S^miiii/ 
suHiaiÄeD ®eit. sulkiiitfen :^«bj[0 boBet Damme. :Ofe ttun ba8 •« 
otif sto frt^er 8to jurtdfgel^f, b. 1^, Ob ßulustwene .eint ffiegenb tOö 
btt Sulused (ober Sulgused), bie am !£)amm, an bet ®ttuitng 
aSol^ttenben obet einen Ort wo «ine Staitimg ßri^ fattb, b.fbeittet» 
bleibe b^l^ingefl^lli Solgune tSmite eitlen an ber^itatning 8B#l(^iit«f 
ben obet eiiiett/ ber mit bet @taitung ober bem ^mm irgenJ»)iHe 
jn tl^un $at/be^id^net ^ben,.«Die Eoskiaeii: im $itini^eli einen 
ber mit koski SQSafferfaQ irgenbwie )tt t(^un l^at. 9Sie Koskinen 
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78' UtHt Mf e|ta^ Orlfnomen «nf -were (4m ©nrtfc^ aaf -fer), 

Mit „ffi^ffetfttHnrann«' jl6etfe|t t^etbenfaiiit, fp «Sulgune mit «S)amm« 
' mamc^. ®in g mif 1 fiflt in fcer fd^tvad^n 9B«rtf&rm {(nrtgeffi^Hd^ 
Mg. Paisa (etauung) ifl bet 'Stome eine» £)¥M itnkDdt «It^Sitfel 
(SQSiedP). 3(j^ jtocifle nidfet batan, bafe bicfe fünf Dttenainen an» 
ben ©tinrmett, bie iH^ bei ji^em berfelben dttgefä^rt l^aht, (AgtUxM 
tiwtben fltrtr; nitt in Sejug auf bie gtflStttfig cinifl«r l^tctbei in 
attroi^t |u toimntnbe £autgefe|e i/abtn ti^ bis ins S>etaU ni^ 
edennen laffeit. 2)ie Otttaomcn ent)ie]^ fldl^ &betl^au))t tiid^t 
fdüen Un affgemcln gHtigw Äatttgiffefeett utib flwb eber aI8 anbete 
^Bt9tkx Ser^mntetongen iugfinglid^ gtn^^en* 

^uWittttHaUn bei bet Seieid^nnng ^oft £)ettern b^ben oik^ 
©itftuttgen unb Ätftmmungen iii-»er »DbcnbefcJ^jfenbeit gebknfc Kaa- 
r6{>er6 tihb Kaare-irere i»en kaar Siegen Ifl fil^n «ben angefahrt 
mtben* Wi^ngo ift 9iame )ooti an Einbiegungen gfkgenen JSaner« 
^fdfen tj0n watig ®en* wangu Ibnxgtiff/ ^ögel, ttm»cg, fttüm* 
tMng> waoga*maa ^m einet glttPiegnng eingefcbloffeneS &ixd 
ÄJriib, »lefe* «on Wcfem wanga ifl »abtf<J|eiwIi^ Wank-fer bcr 
ftfibrw «älne beJ ®wte8 Wenne^fcr abgeleitet »orben* WMni-were 
ober Wtämwecfre, 3)(nJf in bem bet ©tabt Äoü^^at gcl^rigen iSe^ 
Uote @iotkga ifl offenbar nnc^ wäAii ®em ^äl^oi (amb wään ^eit* 
\^tinu) ^tel^g, ffienbnng benannt tD<n:bc»t* S)te SH^enfiMmi 
WMRik^were tft bon wäftnik biegfam etttnemmen« S)a» 2)0tf Hegt 
an rfne*i SHiffe* ^ S)cm iih ^etnanfd^en gileflenen ®ttt€ PöOca-were 
rtet Pöra- we#e, bentfibe 8otm Pörafer obtt Pöirrafer, f^loie bem im 
tcAVfvIf^ifen i^btpt AttiS) gelegenen S)9tfe Pööraküla (Pörabüll 
Mf bet IRfitferfilben it^tl«) liest Tauifi ein anbete» SS^tt dt»' {»öör 
Ofen« pdür6 <pä<h>a, pö<vri), ^nffMnt, toaS {i(^ btebt, fttfle ^biü 
Smbnng, pdöH-päew, ®MitcmDe«(betng) ju ^ttnbe> fbmi i^üöri 
»ab, mtAd, 9t^üt. S>aS Sffiott pQörv baS ie^t namentU^ein dn^ 
(Imknent gtmt 2)teben; Umbiigen beteitf^et, fonnte ffül^ei: f«|i^ mo^l 
elm. t^el^nttg in bet Slatnftbef4a|fenbeit be^nen« S)a9 Setb^m 
pööenria «el(ftetM n^enben, Ste^n, fi<i ttinben, iftnid^ ^alSi einAjVb^ 
Idtung neUettv Seit )»on pödr <<Sett. pööra) |u betra<|fen> f^nbetn 
eine ntatte, -ma unto dfi finb tmmittelbat an btn @tamm ^efögt 
nn^tten. aAe SBibeutang biefeS' SetbnmS ifl ebet aji» ^bie nt{)|KAnf' 
Itäft biefet stamme« aoin^em iSie nenete «btpiding #m födr 
IMM pOöMima ' (f^. p(yöörania^> pöörata, mVt^i m SÜ^fi^ ^^ 
eottttrab^Men Seidba tebott.*) Uebtigette jtonnte au^ -bie ji^liÄe^ Se* 

> ■ "*' ■ " • • f.- . ■ ; 

^) Sltjung^bcric^itc 1873, Sdoöcmber. 
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beithHtg t^» SSottS pööp alS aKevfmal }it bei» in Weke fkl^nben 
Dtttnömen gebknt l^abem 

Kera-wereobetKere-were(aii(I^Kära-were) unb Keru, bestfil^e 
gotm Kerrafer (Kerafer), Eerrefer (Kerefer) imb K^ro toittmeit 
mehrere SRal alS Sttamen ^»on S)dt:fem unb (S&tettt l^or. 94^ ^be 
na<^ einer (Srfl&mng betfelben mlc^ )Mt^eMi4 nmgeffl^at. S>0cb 
motzte i(^ bie 9B5tfor, ottS benen fie mSglMMrM^eife ettlAtt ii>eqrbf n 
f9nnen/ lut} onfü^t^n; ^ietfeid^t ^irb bieS inbeten %0x^ttn eifnige 
Sotbernng bieten. Kera bedeutet im ie|igett (Sftnif^en Itnonl imb 
kere @eif. kere, bialeltifd^ kere ®en« ke»e ^uv^p^ S)er #irm 
nac^ fennten Kerawere nnb Kerewere anS biefen SJortetn l^ir« 
ftammen, nid^t fo ft^r aUt Ux ^ebeutung naäf. ^itOeid^ fyulil^n 
{ie dier fr&b^t <>H(^ anbete Sebeututtgen, 2« 99. bit i^on oiSerlei 
fRunbem. S)a9 efln. kera, bi^tyt* kerä, Anänl, latttct im ^nitif^n 
kern nnb bebeuUt ftnattl^ ^bll'>)>f/ i^^^-perä mit timbett (Silbe, 
titnber SBoben, kerä-p6ä 9lunb^)>f« Sftnif^ kere ober keri 1= 
flnm kere ober keri (@cn, kenn) Äum^^f, UmUei«, ttiiil«nf, j- .». 
beS Siebe»; beS JCotbeS. SergL ba8 mit kere ibentifd^ keba Stitptx, 
fKnm^f; s^eia keha Umlauf beS 6iebeS mit pox. kehä Umttäi, 
kuQD kel)ä ^f um ben änonb. Kero b^^lt im 8innifil|en ^in 
ringsum tut} gejd^orenei: fto))^ runbe» ®eb4iibe (fc|t»eb. ^^ri^mdel''), 
). f&. £bum, kero-lakki runbe 8Ri|e, kero-pää Xuttbfiq^i mM^- 
kild topp af en liuidra^S 2)affelbe kero iß aiiil^ JKame . ei«ie8 
ftnnifd^en l^ofeS. SQSenn nun baS e in kero in. i fibergegangcii i% 
fe i{) Kiram-päft (m alte ®ettiHi»enbiing/ asd a cntflairben), ber 
beutfd&e^tRame beS «itin @41<#erge8 bei Skcto., ibCiBlif^ mit 
bem flnnif^en kero^pf&ä* 2)et .£>?t8name . Kire-piA fi^eint in 
ber X^ot au& Kere-pftä entftonben )u fein. SBiebemmn fft^tt nfim^ 
It^ in feinem äOBditetbud^ kire = kere an, fi^ie . ^^kice. kave lill 
SRaiblume (Convallairia majalis L.)." Keha (Adn^r) lautet Ua^^ 
letttfd^ kiha. SSieOeii^t ipar aber frülM^ ein mit kere unb. keru 
ibentifit^e» kire unb kiro (kiru) in bec efbtifd^en @yca4t i»c|«ubem 
S)aS fßatoaeltvort kire-kere tönnte bieOdd^t audft fo ertl&ftttca^n. 
2)ie IföSriec kera^ kere^ kire, kern, kiru, t)Ott^ benes^fot^itle OttS» 
naumt gebilbet koorben fii^^ tSmiten ferner ben fttteiot, je^tim 
Sinnif^en aber b^ufig gtbtan^ten aBMetn kiesä, (kkra), M^ri, 
kiero (kieiru),ioet4e aOe igci)oeH )^anf(^, fii^ief, tüxflo, Stcimmtm^, 
Umlauf; eimaS 9(nnbe8 unb ber^L bebealeit, burd^ f&tMtm^ ^beS 
ie itt^e ober i i^r«n lUf)»mn4 betbanlen« 3)a8 flnnifd^ ie ifl ^toar 
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ifaufl regdmAligcitteiQÜ^rrgcganigeti^ hf^* keer ®tn. keeri $)iej^n; 
keerd ®cn« keerü (für *keerdu) ©rel^UUfi/ ÄrairH>cI, fiiiiu kierto 

. fotibetS i))iYdt SSjeiJitt}ttngem Sßai roid^ auf ben ©eDanfeu gebtac^t 

IM/ kil^ äS^^fttiung te§ i^. ^. i pt^r jn e f ft¥.in4flli<^ |U galten, i{l ber 

..Umflan^, IsaB.ti^t ffl^i: i^onfis k}oxIi>mment»e £)]cl^.name Wiru laum 

Mxttiigitnx\%tn (tl^Itfn l^abet, .lirgen.ort. Stbl^ätt^en.; Sß bie £age 

.aS^r SBItu^(SkfinlDii ei»< fold^, fo . ij} an J^i&fet ^Ibteitu^g nt^t ju 

:)lDet^In. 9Id. SKalmtt jut ^tydiirmM ^Qn Oertern. mit Wieru 

.1 i^iit : )wimdtmliä) ein fanft abfaSent^er ^bi^auA biene^n. mfiff^n^. em 

' H^e ^ienlviig A^8 iBß))eii#^ . bie. jDte .^flen w^ereiy roaa nennen; 

.Jbtt lieUe.ttbi^ttg ^istg^gm inu^te ^oml^mliil^ mit kald, kallas it-^ 

.)€tt|n«t.)Mii)em Kuf bft @d&mibtf4^n Jtante ^abn.($ i^eimol Kalda 

- (kallda). atö ©tWnÄmm gefeiten* Wiru-were ,i(i bcr ^amc »en 

. «mti (ik^en im (Siebtet Stnui^a m S)i)r)>t[(ie^ £cfife* . @in 

..tteitoet SaeMil.fttH bie ^rtlfiel^ttngr bei Wiru au8 Wiera tt)dre, 

. ivettE.eS {ic9 b^igt bg§ bet %ame .beS @ute$. Pör^fer toixttiöi 

mä^ mit.fttfiem ö iivAtt, alfo P(>rawere,.n)ie mir ^on einem au^ 

. ioem $<rnau|4jan J^ßammmben ä^aun miicbext n:iii¥:be, S>a8 ie 

i^ Jn eiiitgcit $dCeii anci^ in ii. (latt to e^ über^gdn§^n/ }* S3* wün, 

' .wiims, Jhriii»eit finn. wieu; wiemääti^ @tean]Dn)ieclanbi[(^ wiän 

«wittma (wükmaa). . 

JIS» feitit l^tet jij)(^ eiiii^ Dti^cnmi erkoi^nt beie^.Srtlfirting 
nal^ Uflgt abexi ]cuu| tiU^t befbnitit) ttfebigt Merben fennt^e. 

. Ldo-mce, Steme^toon jmei ®epnben im« ®Mti Mamti^ti im 
.taftiytf^n -Aeeife^ loo ftUta)e^r:<9eii«. t>0n lopd, tXDdtene glä^e (e//i 
@«iU(:fiititb,.mo dne. banne (Stblrmne auf (Sefieiu obex 0.an)D IhgO. 
.'fihtt. liioto'<Ben« luodon @aitbbanl/ ober ®tn. to<vn loog» @ii^)Ba^ 
belt^.fbtnv luoko gemo^ettt, gel^tfteS ^u. Süt >cel(i^e ^Dti Reiben 
. Wkhitimgt* suäi fdft pa enlf (Reiben r]^t> kvutbe.ecne Stfi^tidMtig ber 
:MUunU\0iafftn1tta bei mit Lo(h bejei^ten .fi^iern i^g^l^n,.. 

.Kma4weia, . S>tt (S)9rD in Ut Slä^is lom Daußfer, Six<l^. Qho^ 

€lk Sojiottdd (i|»aini fiareiS) ^m . kiüA.^ftft, gejäunte J^tral^^.SBeg 

,: .pßoi\^in> pon Sduneu, int ^ittnifd^.imb.Mentoden^en g^brän^Iic^/ 

. mttit i 4U9 i sntßoitbtn iß« 2tef üt iß. mk «fer {ein JKoutgefi^ belannt 

. 'Son.ibtfimbiQceiii diiteteffe iß bas ßmtifci&e SShtt km, Wi\ bomit 

mftt 'were in; feine« ältcfien.QeßaU toerbiinben iß* &Hx0i fu^tt 
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nfimli* in feinem fl&htnin^ kujawieri ®en» knjawieren, kujo- 
wieri. O^/knjowkren, knjanwieru (n ®enitii)jetri&cn) i^cite, Äantc 
. k« k^ja (gejäunte ©tra^e) am Kujanpäil (knjan-pöä), ©affcnenbe 
gie6t er al8 SRameii i)on ®^tfern an („namn p&.torp o. s. v.«*). 
^ierMi toiö i* nid^t unernjS^ut laffen, \)on njeld&et Sffiid&tigTeit fflr 
bic tttfl.äfnitg J)^n ©Pttifd^en DitSHamen eine ©ammluiifl flnnifd^cr 
©rtfitduien »grc. 

Sarg-wwe, teutj^e gorm Sargfer, Out im Äitdbfjplel @t 5Pcttt 
in ScmeH/loicßcic^t toon pmu sarka (gern saran langer So nbtfidtcn* 
3m ©ft^ifci^cn ii>ürbe ber Slomiuatib biefeS 3Borte8 sarg, bcr (Senitib. 
sarp lallten. 

Aa-were, 2)orf unter ^©anntioggl im Älrd^f^). ©t, 3o^anni8, 
3)orf im Äirci^i>, ÄIciu^SKarieu (SBierlanb), in Liber Census Daniae 
Hauuaeerae (f. Sßauder) ober Havaverae (f* %oti) bon haawa 
®en, bon Haab (äf^jc ober baua ®em bon haud Orab. Haawa 
utt.b namentlict^ beffen (Gattungsname haawik^(@f)^enn>alb) ift ein 
Hufiget ©rt^name. 

SRan l^at mic$ melf)r alS einmal na($ ber SSebeutung bei^ bei 
SJprjpat fldeflenen ®ute8 Techeifer gefragt» Sur ©rllärung ber 
bentfd^m gorm »ei^ ic^, nid&tS ©id^ereS ju fagen» Tehhela unb 
Täfah^ma i^abe id^ auf ben harten bon ©d)mibt unb Slüder gefe^en* 
ajJeHeid&t liegt aud^ in Techelfer bie gorm Tähhä ju ®runbe* 3)cr eflm 
Siame biefe8 ®ute8, Tähkwere {\px. Tächkweere) l&at früher tüaf^x^ 
f4fiinli<^ T9.hkoweere ge^et§en; ein ®ut ini Aird^f)). Sai^ l^ei^t 
Laitts Tähkowere. Tahko-küla l^ei|t ein S)orf am $ernau[d^en 
0UaiiH ^tt^ Tabko ein £)rt ni)rbU<^ bon ber 9ia))))eUd^en jtird^e 
in ^arrien, an einem gluffe gelegen. Tahku-raniia-Dina S)agerort, 
(Vorgebirge auf £)ago). Tahk für dUered tahku ober tahko ®em 
tahu för ältere» *tahgu l^eifet glatte ©eite, gacette, ©treifen, liegen« 
ber ©«tleiffteiU/ pnm taixko ®cn. t .won „latus rei angulatae, 
marf Oj, ^w\f, joka tahwolta, a quoque latere vel parte, rUnber 
@^;ei|fteinii" tahkainen lantig* /Aante ifi alfo too^l bie urf))rung^ 
lid)e Sebeutnng biefeS äBorted unb baS ®ut Sed^elfer liegt auf einer 
Äante, ble:Pd&,nad& bem ©rnbai^ jiemlid& peil ^erabfenlt. JDbgleid^ 
nni^ a «nb ä jbelannilic^ toed^feln o^ne ben begriff be8 äBorteS 
ju ^}ibern^ fp <)^age >id^ bod^ nid)t bie ^bftammung be8 Tähk in 
Täh^weie bconJahk (ßatdt) mit ©id^erl^eit anjunel^men. 

3d^ fc^i«§e ^ier meine Unterfud^ungeu über bie jDrtSnamen 
auf -wert\ S)ie ©nbung -were betrai^te id^ al« befinitlb erllärt, 

8 
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aUx jal^Itcl^c CttSnawcn, an Mc Wcfe ©nbrntg gefugt »otbe« ifl, 
flnl) unerllfitt geMicben. Sd^ bin bcr Slelnmtg, iDag We SWe^Tja^I 
iDcr Drt8nom€U auf -were, ffix Wc i* fctne (Srfiarung, tocnlgflenS 
feine Pc^exe, flefunben ^abe, bann ertlart iuerben !ann, »enn auäj 
äffe anbeten ejlnifd^en Drfönamen gefantmelt geworben finb, tinb 
man jle äffe mit ben finnifdjen DrtSnamen toergleicftt (S8 gtebt 
aw^et -were noä) mehrere anbete ©nbungen, bk f^tet 3)eutung 
l&attem ®ie tti^tigtte gtage ifl, »a« m8gen bic t)ielett eftnifi^en 
Ortsnamen, bie ganj ftemb Hingen unb hi^tt ttnetIMriid& ge»c[fn 
jlnb, bebentcn; pammen jlc »on bem epnifij&en 38oMe ah, obet — 
tbenlgiJen« jum S^eil — \)cn einem 38ol!e, ba« ^ot ben eflen bie 
baltifd&en Äanbet betool&nte. «nffc^Iug batübet »nnte nut V\t 
Sammlung äffet ejtnifd^en unb pnnifd^en JOttSnamcn geben. 2)et 
Slnfang ju einet foldöen fltf^eit ift beteit» gemacht nM>tben* auf 
Slnotbnung bet \\\>^ unb eplfinbifd^en ©out^etneute Wetben DrtS* 
namen gefammclt, um \lt bem finntfd^en ©eiejttcn ©uto^eu« jur 
^etauSgabe ju übetfenbcn. ®8 ijl btingcnb gu »flnf^tcn, bag jie 
nun aud^ äffe \>0n ben ©ammletn tid^tig gef^tieben toctben. SRut 
bann tüütben pe etllStt »erben fßnnen unb einen nac!^ äffen ©citcn 
l&in tt)itni*ett SBettl^ l&aben- 3tuf ben Äatten unb Dttgnawenxe* 
gipetn ttJimmelt e8 l^fiuPg Don falfd^et ©c^tcibart bet 9tümeii. €inc 
ni(^t geringe Sujal^I CttSnamen auf were l^abe i$ wtt be^l^alb 
nid^t 4bctt angefül^tt tucil beten Sud&paben nfdijt beten ««f^tat^e 
ettat^en liegen- 3d& ^abe bie ©tflätnug fold&et Warnen tfufgefd^oben, 
bi« pdb mit bie ®c(egen^eit bietet, l^tc «uSf^JtadJe ju l^Btcm 

2bie Sal^I fold^et DttSnamcn, tole übetl^au^Jt Äffet- tioil^ nicjt 
etflSrten, tann balb tjermrnbett hjetben, »enn 3)iejcnlgcii, X^lit 
pcJ fflt bie 2)eutung bet OttSnamen intetefpten, blc jDrt8Äameu 
auf -wtere (-fer), Welche in t^tct Umgebung tjotfömmen, in bei 
«neuen Dtt^ogta^)]^ie" gefc^tieben unb mit genauet Ungabe bet 
Sefd^affen^eit unb Äage bc8 DrteS, ben ein fold^er Slame Bejeiütnet, 
toetfebeit, mit jufenben ttjofften. «udb bitte i* um Mc genaue 
Slbrcife be8 Sufenbet«, tocil i* e8 yriefleid&t nW^tg ^alen »etbe, 
.»eltete obct genauete Slad^tid^ten uon bcmfel^en ju erlitten. SRa* 
mentlid^ bitte id& 5etetmann, bet einen Dtt mit bem 9lameti Wiru 
!ennt, mit tec^t balb ju fdßteiben, ob biefet {Du oti einem — »enn au* 
an einem fanften — «b^ange liegt, fetnet ob bie Dettet, bit Kero, 
Kera, Keru, Kire, Kirn, Kare, mit obet ol^nebie (gubung were, l^eifen, 
an irgenb einer 931egung, ftrflmmung obet tunblid&cn $8^e liegen. 
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Ufbfr Wc cfhT» OrWnamcn auf -were (im 3)eutf(Jcn auf -fer)* 33 

ißUnit foldje Slnjdflctt mi« ja^Itel(% juf^efanbt tocrbcn, fo ieaB^ 
pd^tiflc id& einen Sßad^trafl ju fcer öorlicflcnbcn Slb^anblung ju get^en» 
^nUi^.Unul^ i^ W Oelcflen^cit unb bitte Mt, ttjcld&en idj Dor 
jh)el Saj^rep meine »Äüfemifeb" (fjraflen) jugefanbt ^abc, bic Slnt^ 
»orten batauf mSfllid^P balb einfenben ju tüoHen, namentlld^ Me 
gragen nqd^ ben Ortsnamen- ©8 loftet t>icl SRu^e, all? £)rt8^ 
namen eineS Äitd&fi>ieI8 ober ®ebiete8 ju fammetn. S)a]^er bitte i6) 
rnläupg au8 ben Äird^enbüd^ern bie ^axmn ber S)8rfer nnb ©e^ 
fittte abfd&reiben unb jtvar in ber ,;newen Ortl^ogra^)^^^" unb mir 
OMd& olfu anbere Sßamen, tele ber Slüffe, ^ö^en u» t ^* jufenben 
JU »offen» SIucö $erfcnennamen au8 alten flird^enbud^ern, na* 
mmtH^ fpid&en au^ ber fd^toebifd^en Seit, »ären mir fe^r ertt?finfd6t. 
!ßicfe bitte id& gerabe fo.n?ie pc in ben Äird^enbud^ern flebcn, abju^ 
((^reiben. 3ebem Suf^itber fold^et Slotijen ttjürbe \6) jum grSgten 
3)anfe i)eripjlid&tet fein. 



68 l^aben im Äaufe t>on einigen Sa^rje^nten nid^t toeniget 
al8 10 JKänner ibrc ^nfid^t Aber bie ©erftammung be8 -were 
ref^ -fer in ben Ort8namen mit xxis^x ober minber groger SBabr* 
Weinlid&feit fd&riftlid^ anSgef^rod^en^ namlid^: ^u^el, Q. SIeuS, 
S^ ^xtni, JDr. Sertram/ 3lfab. Dr. SBiebemann, ein Ungenannter 
ia „Snlanbe", Sßrof* Dr. ^ßoffart, ©b* $abp, ' SProf- Dr. 5(?ott 
utb Äel&rct 9. Sung. 3)ie äBörter, t>on benen man -were refj>. 
-fer abjttleiten tjerfud^t ober auf bie man bingetoiefen ^ai, jinb . bie 
flnn* wieri (SRanb, ©eite), wuovi . (S3erg), werho, werha (©d^u|,, 
S^irmV waara (S3er.g)^ ba8 attgerman. fera, fiara .(©eite)^ ba8 
mittettatcinifd^c fara (Äanbgut)^ ba8 -fer in ben beutfd^en formen 
bct Ortsnamen, bieeftn. wäre (©teinl&aufen) weri (SBlut) pere. 
(®^nbe). ©el&en toir \)on ^Wfü, ab, beffen i&eben in bie Seit fafft, 
»0 bie biP^tifd&e ©prad^ttjiffenfd&aft fo gut/ tt)ic nocb gar nid^t 
ejiftirtc, fo beginnt ber S5erfud&, bie in Siebe ftel^enbe ©nbung ju 
erfldre», i837 (alfo in ber Seit ber (Srunbung ber ®el. eftn. ©efeff^' 
fdbaft) im „Sulanbe", too man .oerfud^t -were au8 -pere ju 
^xU^xtn uft^. .enbfgt 1877, too man n?ieberum, wie toit unten feigen 
»erben, auf -pc^re jurfidlommt» ®8 lommt 9ie]^rmcil8 ijor. bagj 
einn btr ©cnaÄUten beij anbeten/ jum %W fcbr treffenb ttjjbertegt, 
boAR jleöt er aber fei ber eine änfld^t auf, bie ebenfo ttjenig b^ltbar 
ift, al8 bie be8 anberen. 3m golgenben »itl id^ bic mir bi8 je^t 
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g4 ttrber bic eftn. Ortsnamen auf -were (Im iDtm((l)nl auf -fer). 

befannt jcrtorbenen aBIcftunjeti bet ^nWnoj -were (-fer) ju^am^ 
menjlenen iinb ouf bic Unl^altbatifcU berfelbcn ^ititoeifem 

$• äcu8 mac^t in fcmet «bbönbfutiö „8lc\)ate famm«l*c 
Sl^amen" (Rctjal 1849) einige treffliche SBemethittgen ftber bag 
-were in ben eftnifd&en prtSnamen. @r f*teibt Seife 31: „a>ag 
oucft bie epen i^rerfcitS ©tfibte nnb Sanbfd^aften riad& bebeutfömen 
unb bleibenben Slaturgegenßänben ju benennen iDU^ten itnb pflegten 
ifl UW itad^jutDcifem Cntfc^eibenb bafut »ate fteflii^i ntd^ nt^t 
ba? eftnifd^e Rakwer, Rakwerrelin b, ^., minbejleng nad^ Äofeabe 
ber flnnifd^en Uebertragunfl Rahkawuori, SWorajlberg, SWorajlbcrg' 
flabt, »eil tjicffeic^t nur Üeberfefeung beS gleic^bebentenben bentf^ii 
ffiefenberg, Su Rahkawuori tnac^t SlcuS folgenbe/ meinet llnfli^t 
tbeiltoeife nal^ejlebenbe Slnmerlüng: ^S)a8 biefc flnnifcje Ueberttögnng 
ben ©inn De8 efln» 9lamen8 genau n^icbergebe, mpcbt* id& abetmoK 
bejtt>eifeln, ba bem pnn, uo fonfl nirgenb ejln* e entf^ricjt. 38ie!* 
mebr »irb ba8 eftn» werre, t»el(be8 meift ber (änbung fer in ben 
beutf<ben ©Uternamen entfj>rid^t, ju bem got^ifd^en fera, altbocb^ 
beutfc^en fiara ®egenb, ©elte, bem pnm wieri ^anb, Äante, Seite, 
wiereejD neben, ju fleUcn fein, jumal au8 flnn* ie oft genug tftn. 
e geworben ift unb ba8 @(tnifd^eDrt8bejeicbnungenbet3lrf begünfiigt. 
Sm (Erläuterung be8 l>on 9leu8 (Sefagten mug iti^ bemetlen/ l^o§ 
3?eu6 in ber „alten Drtbograj>bie" gefdftrleben ^ot; ba^er fd^retM er 
were mit bopj>eItem ©onfonantcn werre. 3)a8 • ee bct ^^itfiien 
Drtbogr4j)]&ie" tourbe in ber ,,altett CJrtbi^gtaipl&ie^ tu* gttoB^lfiS 
e mit folgenbem einfachen ©onfonanten gefd&rieben, ba^et 1^, »enn 
3leu8 fagt: „jumal au8 flnn. ie oft genug efln. e gcttrotben • ifl*, 
unter bem e ba8 boipi)elt gefd^riebene e (ee) ber neuen ©d^wMxitt 
jtt oerftel^en. 5Keu8 ifl atfo, inbcm er bie ©rliarung i^- — wer« 
in bem bem ©ftnifd^en t>ertt)anbten ginnifd&w fudjt bet rlt^ttge»' aB* 
leltung blefe8 ©iementeS in ben prt8namen na^ gelommen. 'TS>oi 
ba8 -were au8 bem ©jinifd&en felbft erlldtt »erbeti Hi% bwauf 
freilid^ ifl.er nid^t berfaHen. S)a8 mug \^ tthi^ian^i' t^t {rid^t 
gejoefen fein/benn riad^bem id& Dor einem 9a^t «rdbrüdHi* gefagt/ 
un^ an einigen S3eif)?ielen gijeigt l^abe, ta^ ba8' ^were tut 
weere burd^ Serfür jürtg be« etjlen e eiitftttitben H betfi:^-Jj[e|t 
4jerr 3ung, über beffen ?(nfid&f »tr unten f^Jttcie» ^toetfteiiv ehie 
anbere.@rflarung; er ip trofe UndM ^htibeifet «if titt WMft»^ 
n\^t auf bte (Sebanten/ toeld^e t)a8 9lid^ttge begtüMien/'f^ttimen* 
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Urbfr Me ff«. Ortittainfn'ttnf ^ire^flXImrriDntMrti imf -fieiy> ;: gg( > 

D 8'tar ' Öc^a^lb r ' f^teWt :?ln= feüeem dlthciitWflntlBit^ttrbnÄ: - 
„fiara, fera Sl^eft, ®<ite; got^. fera, @eitc, ©Bgenfc^. Xb baf ' 
flnnlftl&c wieri (®4n. wtei^en); ttrie 'au<3& ^a^ efhBifiä^e ^er (.®cit^ 
weere), WiS ehtlt wk %a8 Je^tg^ fliin; wieri lauten; mufeU; öiiS .^em 
got^ffi^en flftra ctttitorttmen tft/»«j?e tcfc md&fbeflhnwit ju.fiel^aiHJteii* 
3)0« germaitlfd&c f tff gett)5^ttltd&> • iwnienttid^/'i» aitem Sdt im ' 
SiMfd^cn itüb @|Httf«^fH p gett)oqrben unb «8 lt)ar top^i; iaum eine . 
9?oH^tt)enbig!Wt ix^rl^Äiiten, bdS -a*8(airtrid)c a iir i.öbct e j« ijer^^ 
toanbeln; ttriSb^ geritr/fa obc*t bttnümgeit e l^ingegen foimJe re fip, 
mii^tei* ^nnifd^crt l€ ^D^rtetü • - ... 

S9B<e eS tiitn aud6 mit ber SttleitTing bc8 ftnitifd^«« wieii au^ 
bem getnt. fiarä (fepa) fein ' nwtg, baJ bctitfc^ -fter: in ben. im 
eflnffd^en ©iprödbge^ict gelcgcnnt'Drtönaraeii faim ui!in5glid& im%' 
biefeht fiara l^rgdorftmat fein. SMe-^OeWicifcte ;b*r Slufudl^iitc bet 
Sel^nwJrtet in ber pnif^en uitb efhrifd&cn ©i|>rad^e fielet bem tütf » 
gegen, ©el^c Äe^(iltt*lttet, blc' in aßen toeftftnntftfteii jöber bttl^ 
tifd6finntf(^fn ©^rat^en* (im ^nifd&en fber- ©uorni aBe!|pi|if4>en/ ^ 
3Bi>tif^en; @j!n., Cit)ff<^en> gemeinfani borfommen «nb flri^ blö». 
bnrd&'bie jebet btefet @^ro<J5en eig^tl^mHd&c.IairtliiSjfe ©nttirideliing , 
untetft^eiben, ntfiffen in einn Seit, n)e aUe blc i»fcft=^ obet bftUIfcft^^ 
finiitfiften »Jlfei' jHfan¥nien ftfö ein »oll »ol^nten ober too fit bf*< 
einanbet raumli«5'ft8I?er ftitnben all )e|t entflanben fein. aSorbctÄinp.. 
toanbefnnif'ber Kilfifc^en (fSitinen, «ften trrtb'£i»en) in t^te jf^tgen - 
S®o]^itjt|c nififfen jie nad& ben f!präd&Iicf»<n gorfd^üng^tr be8 ^ref .^Dr. 
SB. SJ^omf cn (Äoj>en^agen) „toefentlid) in ben ©egenben oplid^ bom 
flhhtfijlrtf^ Äeer^irfen"; a«fö' in bttt »diibetgcWctm^r iKfeigen^^ou^ 
betttettitfH» Wbbgiwcb., SOlanel/KijefÄ, getwl^nt l^abtnv:: »icIttKir: 
//tträ^rTd^i^lldö- T(od? int'ett' erjlen SatfWjranb^tteil unftrer \^imiiXmiof* . , 
SBeitcf Tagt tetj'eH* ©^lel^tte; ,,ba6 ba^^aoR öb"er bttiemgen SSfilter: 
ber gernt; ftldffe; \fen men' ©^>tft^ fiid^ Tomand^e ©jJttrcn t» bem- 
flnnifj^n ^Ätfttne flnben, itr SWitteltiiStoitb ob«r t^er inben Jtlig^n 
lDpfce^>r0tjinjrti^ 'inf. 'b^r unmltrelbörcn SÄfi^e btr ginne» . gettw^t-; 
^^abWimifffen." ^i'. SBil^/ «^mfen, über btn einfliife bei: feic^. 
man{fti(fctt @^>ra(ien auf bte flnnifd^la^lpAf^en.- ©aOe^ 1870c. 
©. Wl'Jff); «uf ®rliftb *e8 Don 'S)t. sa^omfen, in «a«j:A>wtreff-i 
lid^ev Steife aulgedtSetleten n^ad^tld^en a»ittetia»>; {anii ,M^ biefn- 
^uffttfFitn^ bet'tHUlten ^®ef(^it^te bed Secfi^rg bevjitni(d^ m\\^t. 
mit ben gevmanifd^ nttr-MfMmtnenj- ©«ata ;tmii. bad-^ünd/ttfamtf 
lHittif(i^*flnnif^e'firieri duS'bem ' gtrm. ieca ßtefifiaira enHel^nt feilt 
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89 Ueter ble (ftn. Oftlsamf« cn\ -wert <lm S^cnlf^Ri mif 4tr}. 

fo lAttg Viet fn bet tM Dr; Zl^omfeit bftei^nelen Bett ftottge^ben 
]^(Aen. ©oDite baS -fer in beutftj^er 9orm ber jDftfinamcn 6ßi» 
lanbS unb StorbKioIaitbS mi fem entftanben [«in, fe iß unbebingt 
bte tnttabme nSti^ig, ba§ e8 {r (Sfllanb nnb Sloi^bUManb »cn ben 
erfltn dabrl^unbettett nnfeter Settted^nitns an bis |ttc Sintoan^eruttg 
bet Stotbbeutfcbeit, jit Slitfang beS 13* d(rbt|iinbe¥t» ®frmaiieti gab, 
n^eld^e baS aui^ fera entßaitbcne -fer betteingettKitibaten 2)eiitfd^]i 
übermittelte. €0 gefudbt nun aud^ bieS fUngenmigr eS tn&i^be bur^ 
aus etfotberlid^ fein, »eitn man f^^fadbbißorifcb nad^ifen iMSte, 
ba^ -fer au8 fera entflanben fei» S)ann n>&re on^rbem Mdi }ii 
betoeifen, ba§ bctS e, ba§ in fers lang ifl, in — fer fwj g^^^ben 
fein xH^U. (SS fann alfo ba« -fer in ben bentfc^en Sctmen bei 
DrtSnamen nid^t anS bem altgemt* fera betfomnten* @S bleibi mir 
feine anbere @tf(<intng übrig, aU bie gu Anfang Hefet ^bbanblnng 
ertvibnte ^nna^me, ba| man baS v in -verae, ioie man fcn^r bte 
in Kebe ßebenbe (Snbnng fcbtieb, f^^er f gef^veii^n b^t« 9l9btn 
ben 9tamen ber ®fiter auf -fer, ^eben bie Keimen b» SAt^tx 
an[ -were ober -werr gefc^rieben, bie 3)Jrf« flnb aber SIter aW 
bie ®fitcr. - 3^ ^fttte ^^leDeiibt bie Semetfungen t^on 3Uui beim 
beginne meiner Unterfnibung angefül^tt unb U)&te bat»on ausgegangen, 
aber id^ tt^utbe bomit erfk burd^ baS @cbreiben beS ^errn 3* 3nng 
im Februar biefeS 3abreS btlannt, tta^rtu^ i^b meine abbanblnng 
im 9t9t>ember i»>rigen Sal^eS biS au\ ben @d^In| unb einiget ^» 
gSnjung fertig gefcbtieben ^atte* 

3n bet ,,®r«mmaaf bet ^nifd^en &pxa^, KetmlHdben 
S)iaIe!teS toon Sb. ^Lffxtni" (Set^allSSSX e^ite 172 ßt^ $9lsettbe8: 
„-were ((Snbung ^n ®ttS:> nnb Z)9rfSnamen, )* 9* PUikmwere, 
Randwere) t)em Sinnifcben werha ober werho ®d^m, Saniert, 
SBobnung (Wie pere bom %. perhet). (Sbenfo beigen bie* ginn. 
äBJrter sonja (^fln. soe) unb warjo (g. wftri)# J«ftU^: ©Ähcm 
unD Siobnnfng unb ber @ßi nennt feine XBcbnnng nodft ie|t; pea 
wart Jto^ff(bn|« 3n feltenen 9SKen mag aud^ baS %i%vu w«ori 
(®erg) bk ©urjel twi were fefn (f. R^kwie^re)* Sßom ^Dfut. 
ffer (Rckfev, Randfer m tirgL Appifer a^füR- 28^ 46) lofin were 
nid^t abfte(m«en, n>eU biefe Snbitng nw im Oilenlanbe, iiid§^ 9bn 
in «etnanb l^ottVmmt." SStai @eitf 164 fcbt^bt fib«enSt Rakware 
Ihin ttefenbet^, %. Rahkaruori^ toon rahka 6ltnim»f .JMlb voori 
»etg. es ift Itebetfefeung' >beS beutfid^en. 9kam$» ^ (ägefen. 



Digitized 



by Google 



tttbtr Mc tjla. OrUftamm ottf ^were (im !Dnitf4)cii oiif -fer). 57 

^tttörtfiig; beitn H9 ^tinifd^e werha ot^r werho toflrbe im Sfi« 
ttif(|en wera ober wero ober mit SSntoanblung be8 e in 5, ioaS 
l^duPg i^WOft, g. *• fw»» welka (©4ulb, ©. welan), eftn- wSIlg 
((B. wdla), w0ra ober wSru lautfti* X)aS ^nn. b l^inter r obe^ n 
gel)t im @flttifc(ett f|)ttrIo9 mbren, }. 93* finn. wasba, eßn. waoa 
(alt); nur ber ^arielfd^e S)ialelt (im SQSerrofc^en Areife) mad^t 
lievin eine SuSnol^me; bort beißt ber (Sen. Don pere (<9efmbe) 
perrlie, flnm perheen ober perehen, ber öcm öon kSne (Siebe) — 
kSnnhe f&r AltereS "^kSneben ober *kSnheeD (*k9iihehen), koo ber 
<$iti(lht{| beS fr&l^eren h in r unb n (aud^ in m) bemerlbar, aber 
fd^Wer anberS alg ](^ier gefd^e^en }u bejeid^nen iil« @in finnijc^eg 
a ober o im ^uSIaule gel^t im @pnifd^en nicbt in e über; S)aS 
finnifd^e uo lantet aud^ in SBierlanb uo, iß in @tranbkoter(anb in 
ua, im ftobbaferfd^en in fc^Wdd^en SBortformen in ua, in ßarlen in 
langes unreines 00 (000), in ben übrigen eßnifd^en 2)ialelten in 
teineS ober unreines 00 (000) übergegangen, nirgenbS aber in ein e 
ober ee. S)a]^er fann -were nitbt auS waori b^rborgegangen fein. 
dn biefer ^inßd^t iß bie Slnßd^t bon SteuS unb SBiebemann 
(f. unten) rid^tig. 

dn ber SiuSgabe bon „{^einrid^'s t»on Settlanb £iDlänbifd^e 
e^tonll" t^on (Sbuarb $abß (»ebal 1867) @eite 282. »nmert. 
ßel^t: „SleJe «ßn. ©orfSnamen ßnb mit — „werre'' ober — ,,fer" 
gebilbet, etn^a ))0m eßn« warre Steinhaufen? ginn* iß waara unb 
wQori J3etg/' S)aS a in bet erßen @Ube Derkoanbelt ßd^ im @ßm 
nid^t in e, loenigßenS bei bergUidben SOBortern^ toie baS in Siebe 
ßebenbe nid^t* !S>ie (Snbßlbe were iß, n^ie oben bemerft, eine 
®enit{i^form, ber ®enitib bon wäre (^teinl^aufen) aber lautet im 
(Sflnifiben in ber Xegel vareme» ^uS waara tann -weere nicbt 
entßanben fein, tt>eil baS lange aa ßdft nid^t in e ober ee i^eranbert* 
Kud^ begriffll^f« ligt ßd^ i^aara ober wäre meiß nic^t mit bem bor«: 
l^erge^enben äBorte beriDritSnamen fo gut \)erbinben n)ie weer, )umal 
man bei ben mtifben DrtSnamen auf -were nid^t S3erg^ ßnbet 
unb Steinl^aufen borauS.e|enIann* 



*) ^rof. 2to 9Xet)er crnArt fld) gegra bir 9li<btl9frit ber 3nfammcn|lrflang 
bc8 „^tUn" in bem Drtdnamen flSefenberg mit bem plattbentf^en ^fSaffn«^ ==: 
„9lafen»'. e. SU^uiigftberitbte ber de!« efl«. Oefeaffbaft. 1870. Seite 70. 
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gg Itcber ble efhr. CrrtitaRKti suf «wem .(Im I>mf{i^ auf -&r). 

Sttrti^ftnel ©fc etmeittetti^knto*' »en. chicm Ungenanntm fefißt 
^^ C©elte'798)t „Xk- ^fiiifigtfÄwbuttfl bct öefaAe^. ©arf«' «nb 

' '©fltrtnamett auf fel^ c^t wefi-rö- (in ter neiieit £)rtOfttä^]^e were) 
W^r a'm itatürWdMIert t>^n petre (tn- bet neiieii Dtt|>^3ta^c pere), 

' (S^pnfce abgeWfct^u iucrlfe«, HnUva Ut Warn« fe^8 ßau^gffintc« 
dÖniS^lIg auf -rtn \®ötf i^tet • th8 • 'ganj« •©« • iSrrliroftcn . iwtben 
'int)(^te, ime j. SB«.' WenneApr in i&t 8?Ä^c bc8 ^^m?fc«». o^nc 
Bn)etfe( ben 9himen ))oit eiirttn wn 9tM^m &e&)(y$titen.®eünte, 

' 'Wennepere (fjjrf^ W^nc-pere); üölleswerne (in ta jucÄaiOrtJö* 
gTal)^ic ' üeles-were) Wtt tlneHI »filWtotS 8^l«9^c»i ®e|lnbt 
'cmipfaitg;cn' l^at w>'' ■ ... 

JKtt ^^t^. -Dr. 5ß0ffart^8. ,,maHp tmb.öeogroil^l^te bc8 

• '®T)ut^mmftttJ'(^Iant'^ fielet.' kitt^ „W«midf^r cejln. 
' Wennewerre); ^at' iBöfyrfd^rtnticfi*. feinen Siamm ta^n . cineni loon 

Slütfert tcWü^ntctt '®epttBe, Wentieperre ettiy^foiigtnif liegt ««.Jöaii^e 

Sfeieff ©e^öitiptun$<n ttiiife l<3{) bai^ini6crid^gcttr'bo| Iaiitgeff|li* 

fein ®runb borlag ba8 p in w ju beränbern uttb'fcö8p<»'Ä(®cfiiite) 

»on alter SertJ^cr füV^fld^ ejifittt> j. 83* «e-per©,JfirwB-p€te, Kaare- 

' pere u. Igl.' m. - SRitr bi^* ly rtitb «nb jtt?(rtr.te Qniwte (im «hilantc 

' fonimt c'8 im ejtntfd^cn gar i\\«^t »or), in wucrtoan^U, t©. SlDm. 

t$bi (Äranl^ett ©eui^ijl ®cm «we,3lMn^..kurb^;^ucri*) twuria^em 

idrWä^--^ -were- 4ft'^<}<e-®ttlUi» forin;:' ÄB&c bcnnoi|'i5Wwre kurd^ 

. SSettvanMung "bel^'^ty^an^p^peenttlaliben; f6)rafl|te>rt im -MBetri»! d^en 

''not^ttjert^igerttjeife^^^eri^ l^ei^, bihnbet ÄÄtiitlb: i^wt pere HuUt 

■ lüt'Sfeetröft^eHpürre'flk äHmr '^ipeöree.^fät" pOTBl?«i0JDwr;^^eul>ee), 

' "im Wtt» 9lm. p^rhe obet pere,'®tnv fi^rhfeen obiör p^Hti^i obtx 

' pereen: 2)06 bo^ mir aH ine^tctinj IDttdi «mge^te l^i^wf bc* 

• • jÜ^Hc^C'-Satttgefe^ IdßtrUelgte 'ftfilf^et 'diicm:>etnjaijjenf.r, fi, aa, 1, 

h ober w ttaft riitem fti^rjen a9»(Ä*''.fw Tttt ci5jicli.@ilJ«v ein. langer 
iBotat obc* ^®?^iyt!^ong, p ift-im JB8eröf<3|wltib»r (Swtfonant r^ b, m, 
1, h, ober w i)erftärft im ^kUl\i^n rabet.' nii|4;'.>Ä »«tcf* 
pimme (pümme bunfel, finfier), für ältere« *piinee für *piineä für 
♦pimedä, flnn* piinee neben bem gctoo^nlid&cn pimeä, im iletaif«^ 
at^eip.piipe fittfj^ fAr, älteres *piinße für *pim^a fftr pimedft, Öen. 
^ im S08ewr0fd&cn pimnae ffiri *;pÄni^ für *piqfiei( ffc *ßiip€dft, finn. 
pitneön,' titt '«eWilfi^«n piöiecia - mit *e« ttf^^)Bim9ä4e» d,,. 3)ie§ 
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®efe| Itltt im aBerrofd^cn flctg regelmäßig auf; e« fei benn, bag bcr 
lange SSocal felbft im Sluölautc nod^ erhalten i% j. 33. Snpnttii) 
pimee-t. 9n eine Älaffc mit pere ge^iJrt mure, ®. murre, irerrofd) 
. 9li>m* mure, ®. murre, flnn. 5ßom. mureh, ®en* murheen ober 
91. mure, ®en* raureen, tücrrofd^ unb bör^pt harne, (^. hamme, 
flnn. bame (ob. harnet), ®em bameen. Stemlid^ jal^Ireic^ ift 
bie SBj>ttHaffe ju ber pere gebort. (©. SBtebemann: Serfud& 
flfcer beti SBetroeftn. Sialeft, ©t. ?ßeter8butg 1864, ©eite 31, § 33, 
®rammatif ber eftn. ©j^rad^e, ©t. . ^Petersburg 1875, ©. 382). 
©tatt bc8 nad^ etttjaige au«n4m8tt)eifem Uebcrgangc be8 p 'in w 
lautgefefetic^ mit Seftimmtl^eit p er^artenben werre, lautet, ioic tt)lr 
oben gefeiten, ba8 -were in bcn im SBerrofd^en gelegenen Ortsnamen 
-weere = weere beS SlanbeS. 

Dr. S3ertram fagt in feinem „Wagien'* (Saltifd&e ©tubien 
unb etinnerungen. S)orj)at 1868), nacä^bem er auf bie Unl&alt* 
barleit ber Slbleitung beS -were i)on wuori (SBcrg) ober pere 
(® eflnbe) l^ingeioiefen : „3d& fd^Iage eine ganj anbere ©rllärung )oox. 
äBenn »ir ganj einfacä^ bei ber eflnlfd^en ©iprad^e fte^en bleiben unb 
ton aOem SuAjlabcntt^ed^fel gleid^faBS abfegen, aud) baS romifd&e 
forum unbel^Öigt laffen, fo ergiebt M bie f)iä)\l fiberrafd^enbe — r ttjeil 
ungemein einfache — Sl&atfac^e, ba§ were nod^ l^eute ber ®enitiö 
\>on weri ijl unb 83 tute 8 bebeutet. Slber weri l^eigt nid^t nur 
JBIut, fonbern — tt)te überaß — aui} ®i^^z, ^InDerioanbtfdbaft; 
(spoB-B, le sang S3Iut.") 

S)er ajerfaffer fuc^t nun mit ißfilfe be8 giiinifd&en nad^jun>eifen, 
baß bie 18 OrtSrfamen be8 Äird^f^)iel8 Sorma^Sol^ufu (in ber norb^ 
8fM. 6ife i)on £it)Ianb) auf were au8 in SJergeffenl&eit gerat^cnen 
©igcnuamen ber alten @ften beftel&cn. Slber ber fonfl geiftreid^e unb 
beliebte ©d^riftfteffer bofumentirt aud^ l^ierbei eine faft grenjenlofe 
ÄritilloPgfeil in ber l^iflorifd^en ©vtad&toiffcnfd&aff. ©ctrad^ten h)ir 
gleich ben erflen ber ton il^m aufgejeid^neten Ortsnamen auf -were, 
ndmtid^ Alek were. @r öergleid^t Alek- mit bem pnnifd^en alket 
(aud^ alke), ®en. «^Ikeen „aßererfter Slnfang, ©rftling", inbem er 
fdftreibt „Aiek = ftnn. Alket, ©rftling = bem beuffd^en SRamen @rbe". 
®iefe8 flnnifd^e SDBort aber l&eigt im ejlnifd&en alge, ®en. alJge, 
(ffe SUwe ♦algee) .Slnfang. 6» cxipirt lein lautgefefelid&er ®runb 
a« bct «iinaj^e, bafe baS g (ref^ k) beS ©tammeS bur<^ ein e 
fldb toom ©tammc getrennt l^öbe. 3mmer^iii fann Alek ein alter 
@igenname fein. 

9 
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©Ic ?lWeitu«fl bc6 -were in ben DttSnamen toon weri Slut, 
,;SltH)crtt)ant)tfc^aft"; mag, irenn man nld&t tt)el6/ ba§ ber ©enitb 
bcffclbcn im SOßcrrofd^cn nnb 2)cr!|)tf(^en weere, fcet SDatit) -weerde 
(weeerde) lautet, ober irenn man biefcn Umftanb nid^t für tici^tig 
genug l^ält/ an unb für {Id^ gar nid^t fo ungel^euerlid() erfc^etnen* 
Slber aud^*anbere ttmftanbe [{preisen gegen biefe Slbleitung« S)a6 
efinifd^e SfBcrt weri SBlut, irirb in bem ©innc »ie Dn SBcttram 
meint, nämlid^ i,®if^t, SlnDertoanWfd&aft" gar nid^t gebrandet unb 
id^ n)fi6te leinen ®runb annune^meU/ ba§ e8 einßmalS in bie[em 
©inne gcbraud&t tt?orben ifl. Unb Jjielc DrtSnamen auf -were ob« 
-weere, lajfen fid^ gar nid^t mit were be8 S3Iute8, ber ©ij>j>c, Ux* 
binben, j. SB, jöeweere niit (ber am SBad&ufer gelegene ^eufi^Iag) 
auf bem ®ut8grunbc Don aiai>j)in, bic oben angefül^rten ©rtSname 
Taga-were, Sooweere, Järwweere etc. 

SKein ^od^i^erbienter Slmt^-SSorganger Dn gdl^Imann foD; einet 
münblid^en 2:rabition }ufoIge, aud^ ber Slnfld^t gen)efen fein/ ba| 
baS in SRebe flel^enbc -were mit weri Slut ibentifd^ fei. 

5lud^ ber ^err Sltabemifer Dr. SBiebem ann l^at in einem 
Sßrit)atf(^reibcn an ben 5ßrä|lbenten ber geL ejim ©cfeBfd^öft 
^errn $rofeffor fieo 9Ke^er, fid& über bie 6nbung .-were au8* 
gefiprod^en, ift aber ju einem bejiimmten SRefuItat nid&t gelangt 3n 
ben ©ifeungSbetid^ten ber gel eftn- ®efeDfd^aft t>on 1869 (©♦ 69 ffO 
flnbet fid^ ein 2lu8jug au8 biefem ©diireiben Don $rof. &eo SRei/et 
2)er Slu8jug beginnt: „gür bie 2)eutung berSnbung were, fdJreiBt 
aBiebemann, biete fi(^ breierlei bar, aber bei iebem finbe ^äi ein 
S3ebenfen unb er möge fld& für feineS entfd^eiben." ©arauf toirb 
lurj unb treffenb bargelegt, tt?arum ba8 -were tt)eber bon pere 
„©epnbe", nod(> Don weri 33lut, nod^ aud^ Don bem flnnifc^eff 
wuori S3erg l^erftammen fonne, „^aii ben Äautgefe|ctt be8 6|ln» 
tt)erbe p nie ju w gefd^ttjad^t", bem flnnifd^en wuori toücbe ein ejtn. 
woor entfi>red&en unb „3lnDerioanbtfd&aft" ioerbe mit sugu bejeicjnet» 
2lm ©d&luffe be8 SluSjugeg -]^ei§t e8: „(Sx ioiffe ntd^t, bemerft 
SBiebemann jum ©d^Iug, ob 3emanb fd^on, tt)enn man einmal ba8 
etvmon im ginnifc^en fud^en lootte, an wei:ho* gebadet f^aU, ba« 
ba8 jiDar eben fo irenig ioie wuori im ©(Inifd^en jefet Dotl&anben 

•) 9n bem «uftauge finben fld) fiod ©rutffet^Ier: jwreiho !|l mit werho anb 
wör mit woor ju öerbfffern. ©ifbemonn fdireibt n&miid) bo» lange o flott «er* 
boj)j)elung bcrfelbm mit einem ©trid) über bem elnfod)en o. ©iefe« mit einnn 
8trK1) t)cr(cl)fnc o muß man ouf ber Dnicffrei für ein 5 gelefen öoben. 
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fct alter foiroM ber gorm (cftnifd^ njfire c8 wero) afö bcr SBc^ 
beutung („®d&irm, Dtbad^, ©d^ufeort") nad& Keffer ^)affen mßd^te; 
al8 wuori''^ 

SBir l^aben oten gefeiten, Dag -were ntd^t au8 werho erllfitt 
tt)erben lann, »eil Mc Sautgefefee e8 nicä^t erlauben. 

3n ben ©ifeungSberic^tcn i)er gel efim ®efeÖ[d^aft i)on 1870 
(©• 31) toirb berid&tct, beg ber 5ßrajibent, 5ßrof. Äeo ÜRe^er, barauf 
Bingett)iefen l^abe, bag auf bie ©nbung -were (-fer) in efln* Z)xt^^ 
namen anä) f(4on Sßott (5ßrof» in $aße) in feinem febr reid^^altigen 
aOScrle: „©ie ^erfonennamen, in8bcfonbere. bie iJamiUennamen unb 
il&re @ntftc]^un88arten ; au(^ unter SSerüdftci&tigung ber Drt8namen 
(jhjeite Sluögabe* £ei^)jig 1859), ©cite 417, eingegangen fei, ben 
beutf($en Utfi)rung jener (Snbung für mßglidb l&alte unb jur ©rflärung 
baS mitteOateinifc^e fara „£anbgut'' in SSorfd^lag bringe, eine^4nfi(^t 
ber man auf feine SBeife beiftimmen ü^nne. 

Slu8 ben ©i|ung8berid6ten ber gel. eftn. ©efeUfd^aft k>on. 
1870, (©. 20) erfebe id&, baß au* ©err Äel^rer ®. Slumberg 
über bie ®nbung auf -were einen aSortrag gel^alten l^at; er l^at 
jcbDd& feine 5lnfld&t barüber nid^t berBffentUd^t. 

aSor Äurjem l^at ^err Äebrer 9. 3ung ein ©db^^ben übet 
bie £)rt8namen auf -were an bie gel. cfJn. ©efcDfd^aft gefanbt, 
boS in ben ©i^ungSberid^ten ber9ffentli<$t t9erben n^irb. (Sr kl^au^tet, 
ba§ mÄm Slnjic^t über bie 3bentität be8 -were in ben Ört8namett 
mit weer (fflanb, Äante), vorüber in ben ©i|ung8beri<^tett bom 
Stätimonat borigen 3a^re8 eine furje äßittl^etlung mit einigen 
Seif)>ielen berSffentlid&t n)urbe, nicbt rid^tig fei unb berfud^t nciäi* 
jtttpeifen, bafe ba8 -were in £)rt8namen au8 pere (®eflnbe, Sauer* 
bof, ®e]^6ft), ju erfidren fei. SBir b^^c« ^ben bei bcr SQBiberlegung 
ber im Snianbe au8gef))rodbenen ^nfid&t eine8 Ungenannten gefeben, 
totifycdh -were nid^t au8 pere entjlanben fein lann. S)0db mSd&te 
idbr ba ^err 3ung inm Z^tit bi8^er neue ®efidbt8))unfte auffteDt 
unb ernft unb grünblidb auf bie ©ad^e eingeigt; mand^eS au8 bem 
©(^reiben mittl^eilen unb etnige8 gur ^btoe^r unb SBerid^tigung 
baranlnüjpfen* 

^err Sttiig l^at gegen meine ?[nj!d&t erfJen8 beSl&alb Sebenfen, 
toell bie ©rtSnamen auf -were am bSnflgflen in benjenigen ®egenben 
JU finbett feien, too ba8 fßolt niemals weer (Slam) fj)red&e, fonbern 
aar (Äanb). SWun >rir l^aben oben gefeiten, baß weer neben aar im 
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ganjen cfinifd^cn ©j)rad6fteWet In ®jllattb fotool^l ali8 aud^ in Äit^ 
lant) not^tPcnbigcrÄcifc i)orfommcn mugtc unb flcgcn»ärtig in tcn 
Sßarattclnjottcrn äöri weeri (äääri weeeri), ääred weered, 
ääreni weereni ttod& t)orIommt. ^ctr 3ung faflt an bct S^i^e 
feinet OegcnbeWelfe, ba§ feine SrflSrung fceS -were öu§ pere tpol^I 
begrflnbet erfd&etne, „njenn nid^t in benienigen ©cgenbcn, m je^t 
aieDalcflnifd^ fpted^enbe ©flen ttjol^nen, früher ©Srpteftntfd^ f^)rc(§cnl)c 
gcnjo^nt f^aUn/' 2)fefe SBotauSfe^ung ifl gar ntd^t nßt^ig, eben 
tt?eil weer in ©ftlanb i>on ben Sorfal^ten ber gegentüSttigcn ^mU 
ejlen einfl gebrandet njurbe, »ie id& an jal^Ireid&en Sei[^)ielen frra^* 
l^iflorifd^ nad^gett)icfen l^aBe. ^tfl f^>Ster ^aben bie SRc\)aIejlcn M 
äBott weer t>etgeffen unb flatt bejTcn äär allein gebraud^t toeil kie 
beiben ffiörter, bie früher ttja]&rfd)einlid& in il^ter ©ebeutunj bet^ 
fd^leben v»aren; mit ber Seit gleid^bebeutenb »urbcn unb bann mx 
ber ©ebraudb bciber fibcrPfjig. Slnalogifd^c SBorgSnge laffcn P 
genugfam in ber ©^^tad^gefd^id^te l^ieju nadftttjeifen. „SmlUn^, W 
$etr 3ung, jinb fold^e ©nbungen (nämlid^ -were) in bcnjcnigen 
©egenben, too baS Soll xid^tig: säält ääre, taga ääre, ehk tele 
Mre rahwas f^)ifid^t, am attertDenigflen ju finbeU/ iule e8 namcntlitS 
in ber J&aj>farfd6en ©egenb unb überHuj)t in ber SBBiel ge^rodjen 
tt>irb/' 

,,SääU, ääre, rahwas l^eigt: Äeute (rahwas) ioon ber bertigen 
©egenb, t)on ber bortigen ©eitC; taga ääre rahwas, &tuit t^onbem 
l^interen Äanbe, \>6n ber l^interen ©citc ober t>on ber l^intern ©egenk 
tele ääre rahwas, Äeutc au8 unferet Oegenb* ©err Sung unter- 
ftfi|t alfo mit trefflichen »eif^ielen meine Slnfld^t über bie S3e-' 
beutung be8 weer (äär) aI8 jlanbgegcnb, ©egenb, Sl^eiL SRBgli* 
bafe in ber SQSief toeniger Ortsnamen öuf -were t)orIommcn aB 
anberStto, gegen meine (grllärung be« ^-were l^at bi^fer Um[lonb 
rtjol^t laum cttt)a8 ju bebeuten; benn Ortsnamen mit biefcr ©nbunj 
fommcn uberl^au^Jt in einer Oegenb me^r, in einer anbcren n)ettiger w. 
UebrigenS ^abe id^ gerabe auäi au8 ber 3Biei einige Ortsnamen; tvie 
Taga- were unb Kesk* were, Oja-ääre, JJe-ääre, gefunben, bieleicjt 
erllärbar finb Itnb in Solgc bcffen mir feljr n?iOtommen »aren. 
S)ritfen8 fü^rt §err 9ung an, ba§ ba6 erjte e be8 91IatiW im 
Seainfd&en; anäi im 3)()r))t(d^en unb äBerrofd^eu jia furiß fm \^^' 
n^eld^er SafuS in befagten ©egenben werre uub werbe- (in SMt^^ 
beS toerrof^en «reife») laute. 5luc^ biefer Umftanb l^t ni*t8 J« 
bebeuten* SOBir l^aben gefel^^en, bag ba8 erjie lurje e in were ^ui 
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rfnctti langen e eniflanben fein muS* "®o lönnte id& irdtcr IJctrn 
anng fßnntt für ?ßttn!t jcigcn, ^aß feine ©is^nftmeffe in SBejug äwf 
ble (grfldrung be8 -were an9 weere (be8 3lant>e8) ntt^H^altbat jinb* 

Um were au8 pere erfldren ju Wnnen; nimmt $ert 3wJ}fl. 
an, bo^ ba8 p im ÜÄunbe bet 2)eutfd&en in ba8 „tDc^d&ete f" ftc'r* 
n)anbelt toorben fd, n^eld^eS bann im üRunbe bet @|len w n)ütbe; 
et meint, au* pere toutbe per, au8 biefcm fer, au& fer aber were, 
alfD pere — were» ©ie ®ftcn l^ätten alfo il^r. cigene8 SBort t)cr* 
geffen unb baffetbe au8 bcm bcutf(3&en SWunbe/ too e8 öeranbett 
ttjorben bar, öon. SReuem angenommen, ba8 ip fiprad^^^ipodfi^ be^ 
trachtet, eijt ttnblng. 

Sum ©dglug fagt J^^Y^ Sungt @oÖten benno^l^ einige S)Sr4>.t# 
i\tm ,,weerde^' »le „Tähkweerde" f|>rec()en, fö »Irb ba8 bod^ 
bieOeii^t, »enn man e8 genauer bettad^tet „Tähkwerr4e — werrbe 
ttnb weresse'' au8gef^)tod()ett» 

S)atauf l^e id^ jh etkoiebern: @8 f^ed^en nid^ nut „tiniü^^ 
Xix^U^tti weerde, fDnttftn aSe <Sften itm !£>9t^ai unb füblid^ wn 
biefer @tabtr H« an bie $Ie8fauf4e ®ren}e lAtU sCanfenbe "S^pU 
unb SBert^efkn in meisteren Aird^ff^iclen« 99Senn id^ nid^ gemu 
batnad^ geforfd^t l^tte, fo m&re meine Wt einem 3a](t gemad^e' 
aJZittl^eilung ISngO- fifton bon irgenb einem befpertU' Aennet beS' 
"S^ix^pU ober SBetYi)fflttif d^en bertd^iigt koofben. (Si f^&Ht b<rd^irg«nb' 
(S\t\fit fid^^cin SBergnÄgen bataitS gemaiftt» meine Strttl^ilmet yn^ W*« 
U^ixn^ ba id^ felbft nidftt feiten bie fprod^tt^en dnt^äiiier Snberet' 
an bf» 3;afl legt 

Der um bie Äunbe bet *<ilflfd^en ^r^bingcn toic ou* M<>tt' 
betS bet efhtifdjen @i>ro<%e J^öd^betbiewte ^ßapwr §u»)cl ip meine« 
3Bi{feiti8 bet etp» g^wefen, »et fl(^ fibet bie ©ebeutung bet enbitrig 
-were, -fer au8gefptod&en l^at, unb jv»at >eteU* bot 100 Sa^en. 
@t fd^tettt i» feinen ;;Io^)ograj)bif*en $»hdjti*!en bon »ief^ unb- 
(&m(nA\ eiftetCanb, «iga 1774, 6eitc 79 ff, : „S)ie »enennungen 
bet Oütet l^aben manc^etW Utf^tung . . /. einige l^e^en nai^ 
ben ©eeit^imb glftffen an toeld&en jic, fonbetfid^ bie ^5fe liegen; 
nod^ melli^ete abet l^öben bon einjelnen <8^|inbftt obet fßdntx^' 
tooj^ttttgtn. i$te* aiamen etl^Otten. JJiet^et te*ne id(> iiwtet anbetn 
aDc auf fer flc^ enbigenbe Oütet obet ^8fe aU M^^^t, «ttt(lfer 
u. ü. nt„ We im (S^ifc^en a«8 «angel 1^8 f bie mWiii werte 
anmlftmett, nimtUfy Kajawerre, Ellistwerre, S>«8 ffleflnb Kajii 
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ei^ttifd^ Kaja perre (kirnte bal^ )tt einem Kajawerre ttnb im 
S)ettt(4en in Kajafer nrnftefd^affen M}ftben* S)iefe Serrnuil^ung Tann 
1(1^ }toar nii^t Iften^eifen; b^(i ^ben mid^ etlid^e ®üter batauf ge^ 
Brad^t unb barinne beflSrft h)te benn . au($ ein in ber (Sefd^id&te 
unb ftennttnig b!efe8 £anbe8 gut erfal^renet SRann eben bie aRetnung 
liegte» ©a» Out Äerfel im 2)or)ptf(ien \pxtä)zn noc^ ie^t einige 
(Sofien Aara^etre bo($ anbete auii Aaran?erre a\x^: unb baS (Sut 
®to§«@au8 in i^^^^i^^ nennen bie S3auetn mel^r Kareberre aI8 
Karewerre. 2)iefer ?lbpammung fd^einen einige Oüter ju »iber* 
fj>red&en; ba8 ©ut Sa|)|)ifer ni(!&t »eit Don S)orj)at, l&eifet im e^|i^ 
nifc^cn Woldi mois; e8 lägt M ^^^^ ^«^ SWangcl bet SRatftrid^ten 
barau8 nid&t8 ©id^cre8 fd^ließcn^ ttcb^rl^aujpt betrifft bie ©ad&c eine 
Äfeinigfeft; bie fdb ganj jlillfAttjeigenb'übergel^ett »fltbe, »enn nit^t 
t^lele über bie Ijäuflgen auf fer jid^ enbigenben ©üter eine SBertoun^ 
betung geSufectt l^ätten.« 

S)iefe Setmutl^ung bon $u))el l^at oben^ namentlid^ auify bei 
©•le^n^eit ber SBibetlegung ber ^InfM^ten be8 Ungenannten im 
/rdtilaiibe'' unb Qtxm 3. 3ung eine l^inldnglid^e unb tbatf^d^Iid^e 
S&tberlegimg gefunben* Z)q^ Kaarewere \)on ben (Sflen aud^ Eaa- 
repere genannt kvitb, betul^t tt»9]()I bod^ nm auf einer 9SetH)ed^feIung 
bf^ pere mit ^weere, »eU^e beibe \a ](^&ufig in ben £)tt8namen 
Dprfommen otnb^ tramentlid^ atd) beibe mit kaare t^etbunben flnb. 
@me folfie Sertted^felung fmtnte umfome^t eintreten; tot\l bie 6n^ 
bnog -were mit ber Seit bebeutuitgStpSgetvoiben unb pere (^^©eflnbe'') 
an ciitem Oitt«namen itii^t niebr ))affenb n»ar. (Siner bon beiben 
Stamen Kaarepere ober Kaarewere mu| urf))rüngli(i^ fein, ein p 
aber ftnn Wie «ben gejeigt morben, nid|t in w ftbergel^* 

(S8 fei ^ier. nod^ eipe merln^firbige AKittJ^eilung in ben Su' 
f^n unb Seridfttigungen feiner ,,So)^ogra^ifd^eit Stad^rid^teti'', 
briUer SBanb (1782) @eite 584 angeführt., ^u^el fd^reibt ^ler: 
«^Ueber bte Snbf^rlbe fer mW biel lief' unb efU&ttbifd^e Sonbgilter 
ober $flfe l^oben, mad^t ein SXann fpigenbe 9itmerhtng: „9n ber 
aV<>Pel8^f4i(bte lla|>- i8 ^. 25 ^l§t eS i^fjk»ov ek indvitiaiv 
^ijitv äxQig JfrnUo 9^0«, Welc^eS £tttl^er uberfegt f^i gingen fie an8 
un8 entgegen bl8 gen ^ppi^ix (anflogt 9t>t>ti ©erii^tSl^^f, forum Appii)« 
@8 fd&eint. alfo^ al8 foQe bie J^nbfirlbe fer fo m leiten n» |^of 
ober Saubgut*'' — 

Um nofi^kixeifett |u tdnneur^ ba| meine @rttSrung be8 — were 
in ben Ortsnamen nic^t au8 weere (wieri) be8 8lanbe8, beS am 
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Staube; an bet ©eite ^on Sttoad gelegenen SiaumeS untid^tig fei, ift 
unbebingt nStl^tg: 

1) ber ©etPeiS, ba^ lange SJocale im ©flnifd^en mit ber Seit 
nid&t hirj geworben jinb, mitl^in auA in SBejug auf ba8 ee (ie) 
in weere (wiere) nid&t; 

2) ber ©etoeiS, ba| weer (wler) in ©filanb einjl neben äär 
nid&t gebräud^Hd^ trar, ba§ alfo ba8 $araBeltt)ort ääri weeri anbet» 
ju erHaren fei al8 in bem öon mir bejeid^neten ©inne; 

3) ber Seweig, ba§ ba8 ejlm SBerbum, weritaD, (ic^ reffe, 
tt)ilje, laffe abrutfd^eu), unb ba8 flnn* wieritän ober wieretän ni d& t 
ioon bem Stominalfiamm weere, wiere abgeleitet ift;, 

4) berS3ett)ei8, ba63Bcrter h)ie taga ,,§interraum", berJ^inten 
gelegene 2;]^eil, ots (Sube, ber am (Snbe gelegene Z^til, pää ba8 
obere ®nbC/ ber am oberen @nbe gelegene SE^eil tool&I bered&tigt 
toaren, bei ber ©Übung i)on £)rt8namen angetoanbt ju n)erben, 
nid^t aber aud^ weer SRanb, ©eite^- ©eitenraum ber an ber ©eitc 
gelegene SI&eiL 
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